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'ji574'^  New  York  Hanaeatio  Corporation 

Great  Northern  Ry  Co.  4%  1946  Ser.O 
*09-**  ' Great  Northern  Ry  Co.  4%  1946  Ser.H 

Argentine  Repuhlio  4^  1948 

Op.-;  Puget  Sound  Power  & Light  6^  1949 
•00. Tennessee  Electric  Go*6%  1956 
'.OP«*'  Tennessee  Electric  Co. 6%  1947 
ipP'  Air  Reduction 
100  Chalmers 

X-Q0«  American  Can  Co. 
lOOj;  American  Tobacco  "B** 

_ 100 ' Anaconda  Copper 
1000^  Slue  Ridge  Corp. 

100 V Brilgs  Manufacturing  Co. 

279'  Chesapeake  Corporation 
10C<  Consolidated  Edison 
IPP.'  Dupont  de  Nemours 
2ÖÖ;  General  Els  ctrlc  Co. 

100 < General  Poods 

2ÓÖ'  General  Motors 

300'  International  Nickel  of  Canada 

100'  Eennecott  Copper 

100-  Montgomery  Ward 

200'  National  Dairy 

220'  Phillips  Petroleum 

200'  Proctor  & Gamble 

200'  Public  Service  of  N.  J. 

100'  Pullman  Inc. 

100'  Sears  Roebuck 

100'  Standard  Oil  Co.  of  Cal. 

100'  Standard  Oil  Co.  of  N.  J. 

200'  Uhl on  Carbide  & Carbon 

200'  Union  Pacific  RR.  Co. 

200'  Ps  Ws  Woolworth  Co. 

100*  Youngstown  Sheet  A Tube 
100*  United  States  Steel  pfd. 

205'  Tennessee  Electric  6%  pfd. 
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Shares  100-  Great  northern  Iron  Ore  rrope 
-1  lOO'^^ Pennsylvania  Railroad  Co. 

a ■100'^  Air  Reduction  Co. 

’ a , lOo/ Briggs  Manufacturing  Co. 
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May  15,  I956 


MEl-IORAi»'DUM  TO:  Mr.  ^aniuel  Herman 


From;  Mr.  Erich  0.  Grunebaum 


, . books  of  the  Partnership  Simon  Hirschland,  in 

Liquiaation  there  is  a D-Mark  reserve  account  of: 

.'^1,461.20. 

account,  we  have  distributed:  |735.54  today, 
vmich  would  leave  a balance  of  $725.66. 

Tiransfer  this  balance  of  the  D-Mark  reserve  account 
to  the  Reserve  account,  which  should  then  show  a balance  of: 


$13,250. 


Thank  you. 
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/1/eCffj:v€S 


Henry  E.  Hirschland 
58  Poplar  Dr. 
Rochester,  NY  14625 


yV/v  h:Vick  hcLUi^ 
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Akten-Noti 


über  die  Unterredung  zwischen  Herrn  Geheimrat  Fellin^er 
Herrn  Hr.vjeorg  Hirschland  und  dem  Ünterzeichneten. 


I 


m 


^1»  » . Dr.riirsohland  legte  Hei-rn  Geheimrat  Pellinger  zunächst 

die  S’r.-ae  vor,  inwieweit  der  uns  und  der  Akzeptbank  seinerzeit  zu-^ev^ngene 
/oransohlag  für  das  Jahr  1932  eingehalten  Wirde.  . . ^oe^^ngene 

Gelieinrat  Pellinger  meinte,  dass  dieser  Voranschlag 
einigerraassen  ein^ehalten  würde,  kr  '«iderrspra,ch' sich  dann  aber  selbst 
^“3ab,  dass  der  ümsatz  geringer  würde,  nömlioh  wohl  nur  ca.  ’ 

u.  H;  H-  'Verlust  von  der  Vervvaltung  auf  IdJ.  14.ooo.ooo 

geschätzt  wurde,  worin  aber  ca,.  4,7  Kill.  HE.  Sonderverluste ■ enthalten 
seien,  die  aioh  u.a.  zusammensqtzen  aus  la;.  DSo'.ooo'.-  einmalige  Vorspesen 
für  karzentraladen,  itt;.  4I0.000.-  Verluste  an  tórenglaubigerh! 

Ho®®'®®®’  Absohrel*bungen  durch  Stillegung  -von  Fabriken 

la..  328.000.-  durch  Umbauten.  Herr  Gehelmrfet  Pellnger  selbst  hatte  den 
Jahresverlust  auf  fflJ.  19/  2o.aoo.ooo.-  geschätzt,  fvas  sich  ja  auch  ml? 

meiner  Berechnung  deckt,  aber  er  glaubt  jetzt,  dass  die  Ver4l?ung  mjt 
Ihrer  Schatzung  durchkomrat.-  ' _ uung  mix 

Die  Behauptung,  dass  die  Kalkulation  der  Gesellschaft  nicht 
in  Ordnung  sei  und  dass  die  Karstadt  A.G.  unter  kinstandsprii-s  verWe 

a!?  P ?????  rn™"'-  aufgestellt  sein.  Die  Kalkulationen  ’ 

derj^esellschaft  seien  nach  jeder  fiichtung  hin  durchgepi-üft , auch  von 

una  hängigen  Herren,  und  sollen  in  jeder  Beziehung  in  Ordnung  sein. 

WT'  Q -1  ersten  Halbjahr  ein*.Verlust  von  insgesamt 

f::  ^ t gemacht  worden  sei,  so  dürfte  man  niqht  vergessen,  dass 
der  Umsatz  des  zweiten  Halbjahres  wesentlich  grösser' sei  da  sich  die 
Umsätze  ln  den  beiden  Halbjahren  vde  45  zu  55  zueinLde?’ve?h????ef 
leinen  Voranschlag  für  'die  nächste  Zeit,  besonders  mx  das  Jahr  I935’  habe 
er  bereits,  gemacht;  der  Voranschlag  für  1933.  gehe  mit  plus  minus,  null  aus 
Diese  yoranschläge  sollen  uns  zugänglich  gemacht  werden. 

_ _ Herr  Geheimrat  Pellinger  stimmt  mit  unserer  Ansicht  ganz 

uberein,  dass  vor  allen  Dingen  mal  verhütet  weVden  muss  d‘='='<^  das- 
versickert ,* und  dass  das  Hauptbestreben  der  Verwaltung  darauf  gerichtet 
vonLr"'’  ol^ne  neue  Kittel  durch  fiese  Krile  z? 

T Bericht  von  Price  ,\Vaterhouse  3z  Go.  für  die  Bondssläubi 

American  JJonds  Holder  PrfteotlSr 

.0^.1  der  von  einem  gewissen  Herrn  Allen  gemacht  worden  ist  hat 
weder  Herr  Geheimrat  Pellinger  noch  die  Verwaltung  geseh'en?  Efist 
leher  nicht  möglich  gewesen,  diesen  zu  erhalten.  Mr. Allen  soll  sich> 

‘^«Sllchkeiten  der  Hudolph ’Karstadt ;A .G. 

hoi  • o Geheimrat  Pellinger  schätzt  den  Abechreibungsbedarf 

1 einer  Sanierungsbilanz  auf  insgesamt  HM.  95iOoo .000 von  denen' 


2.>  ■ ; 


* • • .. 


5.M.  7.23. 


SIMON  HIRSCHLAND 

HAMBURG 


Seite 


2 


An 


26. Ko V. 19 52 


jedoch  zunächst  nur  idl,-!,  7o.ooo.©oo.-  bei  der  Reorganisation  abgeschrieben 
werden  sollen  und  die  übrigen  Rï/I.  25.ooo.ooo.-  sich  auf  eine  Reihe  von 
Jahren  verteilen  können.  -jX  glaubt,  in  jedem  Falle  ohne  neue  Betriebs- 
mittel aussukommen  und  v/ill  dies  dadurch  belegen,  dass  er  uns  die 
monatlichen  oder  vierteljährlichen  Bilanzen  der  Gesellschaft  von  jetzt  ab 
regekDäauig  zugehen  lässt. 

Die  Frage,  ob  nicht  einige  Geschäftshäuser,  die  nicht  rentabel 
zu  machen  sind,  geschlossen  werden  sollen,  überlegt  sich  die  Verv/altung 
natürlich  auch.  Die  Anregung  wegen  des  Hermannplatzes  war  im  Laufe 
der  letzten  14  Tage  bereits  von  2 anderen  Seiten  an  ihn  herangetreten, 
aber  ohne  Miete  und  Amortisation,  glaubt  Herr  Geheimrat  Fellinger , trägt 
sich  der  Hermannplatz  selbst.  Die  Tatsache,  dass  neulich  bei  dem  Streik 
der  Umsatz  um  30-40^^  gesunicen  sei,  bev/iese,  dass  der  Hermannplatz  nicht 
nur  von  der  Umgebung  sondern  auch  Kundschaft  aus  den  anderen  Stadt- 
teilen an  sich  zöge  , und  ohne  diesen  Streik  v/äre  es  dem  Geschäftsführer 
möglich  gewesen,  im  Oktober  einen  Umsatz rückgang  gegenüber  dem  Oktober 
des  letzten  Jahres  zu  vermeiden. 

Zum  Teil  v/ürden  auch  alle  diese  und  sonstigen  Behauptungen 
nur  von  der  Konkurrenz  in  die  Welt  gesetzt;  aber  Herr  Geheimrat  Fellinger 
will  die  Frage  Hermannplatz  genau  prüfen  und  uns  darüber  noch  Bescheid 
geben. 

Die  Unlcosten  der  gesamten  Firma,  die  im  letzten  Jahre 
67.4  Mill.  RIvl.  betragen  haben  ( das  ist  aber  ohne  Zinsen,  Bankprovisionen, 
Steuern,  laufende  Abschreibungen  auf  Gebäude  und  Inventar  und  natürlich 
ohne  alle  ausserordentlichen  Verluste , Abschreibungen  und  Rückstellungen 
für  Konjunlctuverluste ) seien  im  ersten  Halbjahr  1932  auf  Idl.  23.8  Mill, 
herabgesetzt  worden. 

Ueber  den  Voranschlag  für  die  Zukunft  bat  uns  Herrn  Geheimrat 
Fellinger,  der  sich  zunächst  überhaupt  nicht  ganz  klar  darüber  war, ob  er 
nicht  unsere  Bitte  um  Unterlagen  ablehnen  sollte  -was  für  unsere  Stellung- 
nahme gegenüber  den  evfl . späteren  Vorschlägen  der  Verv/altung  und  des 
Banke nl^ioramissars  , Herrn  Dr.Brnst,  ja  gar  nicht  unsympathisch  gewesen  wäre- 
nur  mit  Herrn  Bändel  oder  Herrn  Spiegelberg  zu  sprechen,  da  sonst  nicht 
einmal  den  anderen  Herren  vom  Aufsichtsrat  der  Voranschlag  zugänglich 
gemacht  wird. 

Inwieweit  nach  Inanspruchnahmie  des  Akzeptbankkredites  noch 
V/arengläubiger  bestehen,  kann  uns  Herr  Geheimrat  Fellinger  nicht 
raitteilen,  da  er  keine  neueren  Zahlen  vorliegen  hat. 

Bauverpflichtungen  der  Gesellschaft  bestehen,  ausser  vielleicht 
einigen  kleinen,  nur  noch  in  Dortmund.  • 

Bei  dieser  Gel  egenlieit  kam  zur  Sprache,  dass  die  Deutsche 
Kreditsicherungs  A.G.  von  den  in  der  Bilanz  unter  ’’Nicht  verwerteter 
Restbetrag  der  Amerika-Anleihe  in  Verwaltung  der  Anleihe-Treuhänder” 
verbuchten  Rl'b.  6.6  Mill.  RIi'.  2.ooo.ooo.-  bei  der  Stadtverv/altung 
Dortmund  stehen  hat  und  lü...  250.000.-  bei  der  Stadtverwaltung  Altona, 
die  natürlich  im  Moment  nicht  liquide  sind.  Von  den  RJ.1.  1. 500.000. - 
die  bei  der  Norddeutschen  Kreditbank  A.G.  stehen  und  von  denen  diese 
Bank  behauptet,  dass  sie  gegen  einen  Kredit  an  die  Karstadt  A.G. 
valedieren,  behauptet  Herr  Geheimrat  Fellinger,  dass  sie  amM .VII. 1933 
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fällig  und  bezahlt  würden.  Ns  stehen  dann  noch  iüU.  l.ooo.ooo.-  bei  der 
Leonhard  Tietz  A.G.  im  Zusammenhang  mit  der  Beteiligung  dieser  Birma 
an  der  Lindemann-Transaktion;  Loli.  83.000.-  in  Amerika,  die  auch 
irgendwie  gesperrt  sind,  väe  Herr  Abs  von  der  Firma  Leibrück , Schickler 
j Co.  mir  mitteilte,  und  ein  Hestbetrag  von  ca. HS.  2.000.000,-  bei  4-^' 

Keu ts Chen  BankiW* 

Auf  unsere  weitere  Frage,  welchen  Prozentsatz  vom  ümsatz 
diejenigen  Waren^  ausmachen,  die  wie  z.B.  Lebensmittel , in  erster  Linie 
Lockmittel  für  die  Aiidschaft  sind,  behauptete  Herr  G-eheim.rat  Fellin^^-er 
dass  an  Lebensmittel  sehr  schönes  Geld  verdient  v/ürde.  Eiiwill  jedoch  auch 
diese  Frage  einer  Prüfung  unterziehen  und  uns  darüber  berichten. 

^ ^ werden  also  in  einiger  Zeit  auf  die  von  uns  ange— 

sc-nit tenen  jj^-agen  Antwort  erhalten,  sov/ie  einen  Voranschlag  für  1932/33 
sowie  dis  Monatsbilanzen. 

Es  ist  dann  verabredet,  dass  wir  gegebenenfalls  nach 
Erhalt  ^ dieser  Unterlagen  unter  Bezugnahme  auf  diese' Unterredun“- 
ihm  weitere  Fragen  vorlegen  können.  ^ 


^ 30.  5.  M.  7.  23. 
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über  die  Unterredung  zwischen  Herrn  Dr.von  Wedell  und 
Herrn  Dr. Georg  Hirschland  am  25«November  1932. 


Bei  dieser  Unterredung  übergab  Herr  Dr .Hirschland  Herrn 
Br.von  Wedell  den  Antrag  für  die  Rückzahlung  von  h 24.628.-.-  wegen 
der  Eali-Chemie  A.G.,  Berlin.  Herr  Br. von  Wedell  gab  den  Antrag  zurück 
mit  dem  Bemerken,  er  müsse  erst  weiter  ausgefüllt  werden,  erklärte 
jedoch  auf  die  Präge,  dass  wir  mit  der  Genehmigung  des  Antrages  rechnen 
könnten.  Der  Antrag  soll,  ^om  ihn  zu  beschleunigen,  zu  Händen  des  Herrn 
Dr.von  V/edell  gerichtet  werden.  Herr  Dr  .Hirschland  machte  Herrn  Dr.von 
W'edell  ausdrücklich  darauf  aufmerksam,  dass  wir  dann  die  Kali-Chemie  A.G  . 
in  die  Fazilität  Lothringen  hinein  ziehen  lassen  mrden. 

Herr  Dr .kirschland  erklärte  dann  Herrn  Dr.  von  Wedell  nochmals 
die  Lothringen-Transaktion  und  dass  wir  natürlich  auch  genau  so  gut 
gleich  einen  Rückzahlungsantrag  v;egen  Lothringen  hatten  stellen  können, 
der  jedoch  nach  seiner  Angabe  sicherlich  nicht  genehmigt  worden  wäre,  und 
dass  wür  ja  nur  deswegen  diesen  Umweg  genommen  hätten.  Ein  Austausch  von 

Schulden  sei  ja  bisher  stets  genehmigt  worden. 

Eine  bestimmte  Zusage  wegen  der  Genehmigung  wollte  uns  Herr 
Dr.von  Wedell  nicht  geben,  sondern  er  erklärte,  dass  er  sehen  wolle, 
was  sich  machen  liesse,  und  das  bedeute  ja  fast  das  gleiche. 

Den  Rückzahlungsantrag  v/egen  Lee,  Higginson  3:  Go.  gab  er 
uns  wieder  zurück,  da  er  auch  nicht  ausgefullt  sei,  aber  a/ir  brauchten 
ihn  nicht  wieder  einzureichen,  da  er  doch  sicher  abgelehnt  vwirde. 

Herr  Dr.  von  Wedell  äusserte  Zweifel  darüber,  dass  es  sich  in  diesem  Fall 
um  einen  echten  Rembours  handle,  worauf  Herr  Dr .Hirschland  erwiderte, 
dass  er  das  belegen  könnte,  dass  uns  die  Sache  an  sich  aber  gleichgültig 
sei  und  dass  wir  der  Firma  Lee  Higginson  & Go.  nur  einen  Gefallen 
erv/eisen  wollten.  Herr  Dr.von  Wedell  gab  uns  daraufhin  anheim,  so.'ohl 
diesen  Antrag  wie  auch  den  Antrag  wegen  Goldman  Sachs  cc  Co. 
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nicht  vdeder  einzureichen. 

Herr  Hr .Ilir schland  besprach  dann  noch  den  Verkauf  der 
Nev/  York  and  Hanseatic  Goporation  Shanres  an  die  Central  Hanover  Bank 
and  Trust  Company,  die  9o^c  dafür  geboten  hatte  gegen  Aufrechnung  eines 
entsprechenden  Betrages  unseres  Kredites.  Herr  Hr. von  Wedell  meinte, 
dass,  falls  die  Linie  nicht  weiter  offen  gehalten  v/ürde , es  sich 
um  eine  Hiscrimina tion  handle,  dass  Jedoch,  falls  man  einen  Weg  finde, 
bei  dem  es  sich  nicht  um  eine  Hiscrimination  handle,  die  Heichsbank  ihre 
Zustimmung  wohl  geben  vmrde.  Ha  die  Shares  auf  die  Hamen  der  Partner 
und  nicht  auf  den  Hamen  der  Pirma  stehen , müssten  Ja  auch  noch  andere 
Prägen  erst  geklärt  werden,  aber,  falls  man  einen  geeigneten  Weg  findet, 
ist  die  lieichsbank  grundsätzlich  einvers tanden. 
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über  die  Unterredung  zwischen  Herrn  Nr  .von  V/edell  und 
Herrn  Nr.ü-eorg  Hirschland  am  24. November  1932. 


* 30.  5.  M.  7. 23. 


Nie  Unterredung  drehte  sich  zunächst  um  den  Brief  des  Heichs- 
bank-Nirektöriuras  an  Simon  Hirschland,  Bssen,  wegen  der  Beteiligung 
unserer  Firma  an  dem  Kursgewinn,  den  die  Landesbank  an  den  jetzt  zur 
Hückzahlung  gelangenden  1 5o.ooo.-.-  machen  würde.  Herr  Nr.v.Wedell 

schien  den  Brief  gar  nicht  zu  kennen,  äusserte  sich  aber,  nachdem  er 
ihn  in  unserem  Beisein  gelesen  hatte,  dass  ihm  dieser  Brief  richtig 
erscheine.  Nas  sei  doch  ein  Verkauf  über  Kurs,  der  nicht  statthaft  sei. 

Nem  widersprach  Herr  Nr .Hirschland , indem  er  darauf  hinwies,  dass  die 
Landesbank  einen  unerwarteten  Gewinn  an  der  L -Bntwertung  mache,  an  dem 
sie  unsere  Firma,  die  durch  dasselbe  Ereignis,  nämlich  durch  die  Abv/ertung 
des  è , erhebliche  Verluste  gehabt  hat,  partiziperen  Hesse. -Ner  Industrie 
würde  ständig  geholfen,  während  man  uns  das  Geschäft  ständig  erschwere 
und  uns  nicht  einmal  gestattet  hatte,  Noll .19 .ooo .-  bei  Goldman  Sachs 
& Go.  sechs  'Vochen  zu  früh  abzudecken. 

Herr  Nr. von  Wedell  leugnete  den  ursätzlichen  Zusammenhang 
zwischen  den  L , die  wir  in  London  bei  Eintritt  des  Abgehens  vom  Gold- 
standard deponiert  gehabt  hatten  und  dem  Kredit,  den  die  Landesbank 
durch  unsere  Vermittlung  erhalten  hatte;  dann  könnten  ja  alle  kommen  und 
Aufwertung  verlangen  und  die  Keichsbank  könne  hierzu  unter  keinen  Um- 
ständen ihre  Zustimmung  geben. 

Herr  Nr  .Hirschland  hat  dem  Standpunlct  der  ßeichsbank  ausdrück- 
lich widersprochen  und  sprach  der  Reichsbank  überhaupt  das  Recht  ab, 

sich  in  diese  Angelegenheit  einzumischen.  Falls  wir  von  der  Landesbank 
keine  Aufv/ertung  erlangen  könnten,  hätten  wir  auch  kein  Interesse  der 
Rückzahlung,  und  es  gäbe  andere  Rückzahlungen,  die  wir  in  diesem  Pall 
vorziehen  v/ürden,  v/obei  wir  aber  dann  die  Reichsmark,  die  die  Landesbank 
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bei  uns  gut  hat,  behalten  v.ürden.  Hamit  v/äre  Herrn  Welzien  in  keinem 
Fall  gedient,  der  uns  seinerzeit  sogar  ursprünglich  eine  Aufwertung 
von  \o°Jo  zugesagt  habe,  v.ührend  er  jetzt  nur  5/'°  bewilligen  wolle  . Herr 
Dr.von  Wedell  meinte  dann,  wir  könnten  die  £ abliefern  oder  die  Keichs- 
bank  uns  zur  Ablieferung  veranlassen,  und  dann  der  Landesbank  zur  Rück- 
zahlung L 50.000.-  zur  Verfügung  stellen.  Darauf  machte  Herr  Dr .Hirschland 
den  Kompromissvorschlag,  dass  wir  unseren  Standpunkt  prinzipiell  absolut 
aufrecht  erhalten,  genau  so,  vde  die  Reichsbank  ihren  Standpunkt  aufrecht 
erhält,  aber  in  diesem  Pall  sei  eine  Aufv/ertung  nicht  zur  unbedingten  Vorau, 
Setzung  für  die  Hergabe  der  £ 5o.ooo.-  aus  eignen  Devisen  zur  Rückzahlung 
gemacht,  wogegen  uns  dann  die  Reiohsbank  aus  ihren  eignen  Beständen 
weitere  i 25.000.-  geben  v/ürde,  die  zur  Rückführung  des  Engagements 
Lothringen  dienen  sollten. 

— Herr  Dr  .Hirschland  erklärte  dann  den  Pall  Lothringen,  .:nd  da 
wir  gerne  der  Firma  Kleinv/ort  Sons  & Go,  etwas  zurückzahlen  wollten  und 
diese  sich  sicherlich  für  unser  Entgegenkommen  an  anderer  Stelle 
erkenntlich  zeigen  würde,  möchte  uns  die  Reichsbank  doch  dabei  helfen, 
diese  Angelegenheit  zu  bereinigen.  Sine  Rückzahlungsgenehraigung  für  einen 
derartigen  reinen  Pinanzkredit  behauptet  uns  Herr  von  Wedell  nicht  geben 
zu  können,  v;ill  uns  aber  evtl,  einen  anderen  Kredit,  der  eher  wie  ein 
Rembourskredit  aufgezogen  werden  kann,  zur  Abdeckung  genehmigen,  wobei 
er  sich  darüber  klar  ist,  dass  vn.r  dann  diesen  Kunden  in  die  Pacilität 
Lothringen  hineinziehen  lassen  würden.  In  dieser  Angelegenheit  sollen 
wir  an  dem  nächsten  Tage  wieder  kommen. 

Herr  Dr .Hirschland  besprach  dann  weiter  die  Bitte  des 
Herrn  Gert  Weissmann,  Vertreter  der  piima  Lee  ,Higginson  & Co.,  um  Rückfüh.'::ig 
unseres  Engagements  UW  Doll. 60. 000.-.  Auen  diese  Firma  habe  bisher  nichts 
von  uns  zurückerhalten  und  wenn  wir  auch  kein  grosses  Interesse  daran 
hätten  und  auf  die  £ 25 *000.-  mehr  Wert  legten,  möchten  v/ir  doch  der 

Firma  Lee  Higginson  <1  Co.  gefällig  sein.  Der  Kredit  ist  in  Anspruch  genom- 
men durch  die  Gelsenkirchener  Bergwerks  Aktien-Gesellschaft  und  durch 
das  liheinisch-Westfälische  Kohlen-Syndikat . Herr  Dr.von  V/edell  gab  uns 
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anheim,  wegen  des  R.W.K.  einen  Antrag  zu  stellen,  wobei  es  fraglich 
sei,  ob  er  genehmigt  würde.  Auf  eine  weitere  frage  erklärte  Herr  Dr. 
Hirschland  ihm,  dass  das  R.V/.K.  zwar  nicht  zurü.ckführen  wolle,  aber 
wir  hätten  andere  facilitäten,  wie  z.B.  bei  der  Irving  Trust  Oompany, 
wo  die  Firma  vVil  .Wehrhahn  gerne  zurückzshlen  würde,  und  könnten  wir 
dann  das  indiese  Pacilitat  hineinziehen  lassen. 

Ferner  möchte  die  Firma  Goldman  Sachs  & Co.  gerne  bis  zu 
Doll.  281.000.-  wegen  Nwald  zurück  haben,  zumal  es  sich  um  einen  Teil 
eines  KonsortiaTkredits  handle,  bei  dem  ein  anderer  Beteiligter, 
die  Central  Ilanover  Trust  Company , bereits  ihren  Anteil  ganz  zurück- 
erhalten habe. 

Heif'Dr.v.Wedell  machte  darauf  aufmerksam,  dass  die  damalige  Rück- 
Zahlung  unter  das  Basler  S tillhalt eabkom-men  gefallen  sei  unter  dem  eine 
derartige  Rückzahlung  möglich  gewesen  ist,  während  das  jetzt  nachdem 
neuen  Stillhalteabkommen  von  1932  nicht  mehr  so  einfach  ginge. 

Da  es  sich  aber  um  einen  CcSnitment-Credit  handele,  was  wir  an  Hand  von 
Azcten  beweisen  könnten  und  die  Roiistruktion  des  Kredits  in  jeder  Y/eise 
dem  der  Central  Ilanover  Trust  Company  gliche,  und  ferner  die  Firma 
Goldman  Sachs  & Co.  einen  Nachlass  gewähren  will,  so  wollten  wir 
die  -Angelegenheit  jedenfalls  mal  verbringen.  Von  der  Gewährung  eines 
Nachlasses  wil>  die  Reichsbank  k ine  Hotiz  genommen  haben;  Herr  von 
Wedell  stellte  aber  anheim,  dass  y/ir , wenn  wir  nachweisen  könnten,  dass 
SS  sich  UIÜ  einen  Cc^itmsnt-Kredit  handelt  und  die  :einie  für  den 
urspninglichen  Zweck  weiter  offen  gehalten  v,airde,  ja  einen  Antrag  über 
Doll.  50.000.-  stellen  könnten,  den  die  Reichsbanlc  dann  prüfen  will. 

In  den  beiden  letzten  Fällen  erklärte  Herr  Dr .Hirschland  nochmals  aus- 
drücklich, dass  vir  die  Reichsbank  nicht  drängen  wollten  und  die  Anträge 
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Frankfttrthor  besonders  beliebt,  recht  gut  eingefUhrt,  sehr 
guter  Olxeoretlker,  hält  sich  mit  Recht  den  menschlich  und  geschäftlich  nicht 
immer  angenehmen  deutschen  Spekulantenkreisen  fern. 

Schröders  sehr  viel  beliebter  als  Kleinworts,  grosszügig  und 
gute  Verlierer. 


De  B«ry  werden  mit  einer  fabelhaften  Bilanz  herauskommen,  an 
die  niemand  glauben  wird;  tatsächlich  wird  der  ganze  Buchnutzen,  den  die 
Dedl  auf  ihre  Bonds  gehabt  hat,  bei  De  Bary  zum  Ausdruck  kommen. 

Geschäfte  von  Wertheim  sind  nicht  immer  einwandfrei ; Laband 
selbst  durch  private  Ungeschicklichkeiten  nlch"  besonders  gut  in  Amsterdam 
eingefUhrt. 

Meinung  über  Lissauer,  Köln  trotz  A.L.  nicht  einheitlich. 

A.L.  teils  durch  Dummheit  von  Dr.  Hesse,  teils  aus  Konserva- 
tivismus falsche  Einstelltmg  den  Ausländem  gegenüber,  auch  sonst  zu  sehr 
auf  hohem  Ross,  wie  z.B.  durch  Mitteilungen,  dass  sie  nicht  nur  Karstadt, 
sondern  auch  Ewald-EÄgagemonts  auf  RK  1. — abschreiben  müssten  uiid  dieses 
Jahr  noch  abschreiben  ’.vUrden. 

Sal. Oppenheim  durch  I^er -menges  glänzenden  Namen.  Man  glaubt, 
dass  Pfordmenges  auch  A.L.  ln  schnellster  Zelt  wieder  hochbringen  würde. 

Die  Dedl. Düsseldorf  würde  Jetzt  nach  dom  Verschwinden  des  Her 
Schüfér  durch  die  Kunden  in  gemeinster  Weise  heroingelegt. 
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Ams  terdam  19«/2'^,  Noveniberl932. 

Melxsuig  Über  Delbrück«  ebenso  wie  über  Koenl^^s  recht  geteilt© 
Waldthaasens  haben  bei  Koenlgr,  alles  bezahlt. 

larbnrg,  Amsterdam,  durch  netto  Geschäftsführung  Namen  eher 

▼erb es sort. 


weder  sehr  geschätzt,  noch  besonders  guten  Namen. 

j^itz  Mannheimer  recht  unbeliebt,  aber  noch  reicher.  Ausspruch 
Koenigs:  die  grossen  deutschen  Privatfismen  leiden  und  werden  in  Ziikunft 
leiden  mehr  durch  die  Riesengeschäfte  und  Gewinne  Prltz  Mannheimers,  als 
unter  den  Verlusten  Warburgs. 

- Speyer  mässigen  »amen,  besonders  durch  Tatsache,  dass  fast 
kein  Geschäft  ohne  Vermittlung  Rosenhelm  gemacht  wird. 

r^bank  soll  neuen  Leiter  bekommen,  der  bisher  bei  der 

Reichsbank  war. 

Man  soll  bei  Bandhauer,  der  recht  viel  in  Holland  in  Export- 
Valuta  und  Zusatz-Do Iler-Bond,  gehandelt  hat,  weder  die  von  ihn  gezahlten 
Sätze,  noch  sonst  alles  aufs  Wort  glauben,  er  spiele  im  Händlersinne  die 
Leute  gern  gegeneinander  aus. 


jfarous-Irvlng  wäre  immer  noch  schlecht  auf  fast  alle  deutsch 
Firmen  zu  sprechen,  dagegen  mache  er  für  die  Amsorediet  Propaganda. 

j.yA^^^o?.chäft  soll  laut  Koenigs  auf  diese  Art  nicht  sehr 


/ 


22.  November  1932 


Amsterdam  19. /20,  November  1932 


Die  langen  Kleinworts  sollen  rocht  unbeliebt  sein 


3^-1 


meteen  als  Vertreter  des  Stahl  trust  weniger  bekant,  wie  als 
Oross— Spekulant,  er  scheint  die  versohiecbtion  Nachfolgefirmen  von  Schoenberger 
sowohl  die  Firma  von  Herrn  Lemberger,  wie  von  Spuhr  in  irgendeiner  Pormakom- 
monditiert  zu  haben.  Er  ist  aber  nicht  mehr  ßimz  so  kräftig  wie  er  war. 

Ganz aui%,'::ef allen  ist  Birnbaum,  der  ein  bekannter  Spekulant  war 
und  ln  der  letzten  Woche  zum  drittenmal  umgeschmissen  hat. 


*> 


Steuer 


J 


■y 

y 


ESSEN,  den 


V,  Goersohen  befürchtete  zwei  bevorstehende  grosse  internationale 

Pleiten,  Philipps  in  Holland  und  Radio  Corporation  in 
Amerika.  Ich  fragte  ihn,  wieviel  Alctien  er  von  beiden 
Gesellschaften  gefixt  hätte. 

v.Goerschen  hasst  Boschwitz,  ebenso  vice  versa.  Er  benutzt 
jede  Gelegenheit,  um  seinen  Freund  Leubsdorf  vor  diesem 
Mann  zu  warnen. 

Die  de  Barry  Bilanz  wäre  der  Gipfel  der  Unverschämtheit 
gewesen  und  von  niemand  in  Holland  geglaubt  worden#-  Die 
günstige  Pressebesprechung  des  Telegraaf  wäre  erklärlich, 
wenn  man  wüsste,  dass  in  Holland  derartige  Fragen  mit  dem 
Portemonnaie  erledigt  würden.  Er  scheint  sehr  schlecht  mit 
Redelmeyer  zu  stehen. 

Mendelssohn^ s Stellung  in  Amsterdam  ist  eigenartig,  Beurteilung  gut, 

aber  ohne  Superlative. 


Hojie 


hat  nichts  mehr. 


Lippmann,  Rosenthal:  reich, ohne  Geschäft. 

Pierson:  durch  falsche  Personalpolitik  unbedeutend,  aber  vermögend. 

Königs:  bedeutend,  aber  unvermögend. 

Kamerski:  witzig,  frech  und  sporadischer  Geschäftemacher,  mit  guter 

Hand  und  Wohlstand. 

Amscrediet:  unbedeutend,  aber  nicht  schlecht. 

Dedi:  Bluff  engros. 

Schlieper:  begabt. 

Louis  Hagen:  Sehr  alt  geworden  und  sehr  viel  redend. 

Leubsdorf:  Tüchtig. 

Hesse:  generell  unterschätzt. 


Amscrediet 
Dedi : 

Schlieper: 


Hesse : 


Chasebank:  oberfaul 
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Irvingtrust : 
Central  Hanover: 
Reinhardt : 
Boschwitz : 
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ganz  gut  • 
prima 

kleiner  Mann 

3 Firmen  Deutschlands  erstklassig:  ^''Mendelssohn, 
Arnhold,  Barmer  Bank-Verein. 


S^hlesing^ 

Dr^^^Jioskppp; 

Band^: 


Warburg,  Hirsohland  und  Levy  erst  nach  diesen. 

Direktor  Bode(I)eutsohe  Verkehrs-Kredit):  Eeiohshahn-Vorsüge  hei  Wieder- 

eröffnung  der  Börse  in  Essen— Düsseldorf  einführen, 

d^irch  uns  Kurs  regulieren. 

nett. 

macht  einen  zusammengebrochenen  Eindruck, 
beschwor  uns,  Karstadt  mitzumachen,  trotz  des 
direktionslosen  Jahres  Verhältnisse  nicht  kata- 
strophal, sehr  stolz  auf  die  Position  des  B.B.V. 
Vertrauen  zu  V.E.W. 

Die  aufgeblasene  Dedi  bläht  sich  mehr  als  sie  tat- 
sächlich Veranlassung  hätte. 

Ich  lasse  mir  nichts  -'gefallen,  habe  es  auch  nicht 

A 

nötig. ’ 

Die  Industrie  hat  noch  nicht  kapiert,  was  augen- 
blicklich gespielt  wird.  Die  Banken  leben  seit 
mehr  als  einem  halben  Jahr  von  der  Substanz  ihrer 
Kreditoren  und  sollen  immer  noch  weiter  Hilfs- 
stellung geben,  v/o  sie  selbst  schon  langst  nicht 

mehr  können. 

Ich  habe  den  Eindruck,  dass  Hugo  Stinnes,  der  in 
letzter  Zeit  sehr  entgegenkgnmend  ist,  sehr  gern 
mit  Warburg  zu  tun  hat.  - Ifih  hielt  dies  für  eine 

Prestig^-frage^un^erwiderte  lächelnd,  uass  die 

gute  Stimmung  von  den  Hotelgeschäften  herrlihrt, 
die  ja  für  Warburg  und  Konsorten  weniger  erfreu- 
lich als  für  diesen  gewesen  wären. 


Reinhardt : 


Siegmund  %rburg: 
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Dr.  Pilster: 


Es  kommt  jetzt  darauf  an,  das  nächste  halbe  Jahr  am 
Leben  zu  bleiben,  nachher  sorgt  der  liebe  Gott  für 

uns. 

Vorstandsbeschluss  der  Dedi:  aus  allen  Aufsichtsräten 
austreten,  wo  Generaldirektor  mit  alleiniger  Unter- 
schrift • 


Auf  Grund  meiner  Berliner  Reise  vom  30, 9. /!• 10. 1931  stehe 
ich  unter  dem  Eindruck,  dass  sich  in  den  letzten  6 Wochen  die  Stim- 
mung erheblich  verschlechtert  hat,  da  man  damals  noch  ein  ungeheures 
Vertrauen  zu  Brüning  hatte,  das  gänzlich  geschwunden  ist,  da  man  in 
ihm  einen  unentschlossenen,,  kraft-und  temperamentlosen  Mann  voller 
Erwägungen,  aber  ohne  Handlungen  und  Linie  sieht.  Hinzu  tritt  als 
Beunruhigungsfaktor  der  Zusammenbruch  der  englischen  Währung  als 
Spiegelbild  der  traurigen  Verhältnisse  auch  in  England,  sodann  aber 
auch  wegen  Befürchtungen  vor  der  Folgeerscheinung  hinsichtlich  des 
Exportes,  Der  inzwischen  veröffentlichte  neue  Reichsbankausweis  und 
die  bevorstehende  Devisenverschärfung  wurden  bereits  erwartet  und 
trugen  auch  nicht  zu  einer  günstigeren  Beurteilung  der  Gesamtsitua- 
tion bei.  Man  erkennt,  dass  die  falsche  Verteilung  des  Goldes  auf 
der  einen  Seite,  die  Industrialisierung  und  die  überentwickelte  Tech- 
nik im  Verhältnis  zum  Verdauungsve mögen  der  bisherigen  Wirtschafts- 
formen auf  der  anderen  Seite  dazu  beigetragen  haben,  die  Krise  der 
deutschen  wie  der  Weltwirtschaft  von  Tag  zu  Tag  zu  verschärfen, 
Arbeitslosigkeit,  fehlende  Mittel  zum  Darchschleppen  der  Arbeitslosen 
verdüstern  die  Situation  und  erhöhen  die  Befürchtungen  für  die  bevor- 
stehende Zeit. 

Dresel  von  Mendelssohn  bemerkte,  dass  die  Erkenntnis  der 
Situation  gar  keinen  Sinn  habe,  da  wir  in  Abwehrmöglichkeiten  derar- 
tig begrenzt  sind,  dass  wir  der  gesamten  Entwicklung  absolut  passiv 
gegenüber  stehen.  Die  Gerüchte  über  uns  sind  vollkommen  in  den  Hinter- 
grund getreten,  die  Ueberweisung  an  verschiedene  Berliner  Banken  ist 
sehr  bekannt  und  das  Ausmass  der  Ueberweisungen  stark  übertrieben 
worden.  An  zwei  Stellen  hörte  ich  von  8 Ueberweisungen,  je  2^  Millio- 
nen, Im  Laufe  dieser  Woche  wurden  die  Berliner  Handelsgesellschaft,, 
Gebrl.  Amhold,  A.Levy  und  Sa  1. Oppenheim,  und  mit  besonderer  Wucht 
in  den  letzten  Tagen  die  Dedibank  besprochen.  Ich  bin  überzeugt  da- 
von, dass  eines  Tages  wir  wieder  an  die  Reihe  kommen  werden,  denn  es 
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ist  ein  Zrelslauf,  der  keinen  auslässt  und  mehr  auf  die  Situation  der 
Bankwelt  als  Exponent eai  des  Kapitalismus  als  auf  die  einzelne  bespro- 
chene Firma  Bezug  nimmt.  Wild  überhaupt  die  jetzige  Situation  überwunden, 
so  halte  ich  die  Wirkung  der  Redereien  über  S.H.  für  nicht  nachhaltend, 
nachdem  ich  mich  überzeugt  habe,  wie  systematisch  alle  dran  glauben 
müssen. 

Bei  Mendelssohn  sprach  ich  über  die  Auslandsgläubiger  der 
landesbank  der  Rheinprovinz.  Herr  Dresel  vertrat  den  Standpimkt,  dass 
die  Stillhaltebestimmungen  auch  für  die  landesbanken  in  Frage  kämen 
und  warnte  vor  einer  anderen  Auffassung,  da  im  Falle  der  Behandlung 
der  Landesbank  als  öffentlich-rechtliches  Institut  analog  Kommunal- 
krediten viel  weniger  zu  erwarten  wäre  und  die  Abwicklung  sehr  viel 
aussichtsloser  für  die  Gläubiger  würde.  Sehr  amusant  war  Herr  Manovill, 
der  mir  Vorwürfe  machte,  dass  ich  so  oft  in  Berlin  und  so  wenig  bei 
ihm  gewesen  wäre,  da  doch  eine  Unterhaltung  mit  ihm  sicherlich  nicht 
dümmer  machte,  worauf  Herr  Dresel,  der  im  Gegensatz  zu  Manovill  beson- 
dors  intelligent  ist,  furchtbar  lachte  und  eine  entsprechende  Bemer- 
kung machte. 

Bei  der  Dedi  besuchte  ich  Herrn  Bruck,  um  ihn  zu  fragen,  warum 
er  bei  unserer  letzten  fernmündlichen  Unterredung  so  scharf  in  der 
Frage  der  Börseneröffnung  geworden  wäre,  worauf  Herr  Bruck  lachend 
antwortete,,  er  wäre  garnicht  so  bös  gewesen,  wie  ich  es  heraus  gehört 
hätte.  Wir  sprachen  über  den  Freiverkehr,  und  auch  er  steht  im  Gegen^ 
Satz  zum  Herrn  Mosler  auf  dem  Standpunkt,  dass  er  garnicht  einzudämmen 
ist.  Hinsichtlich  der  Dollar-Obligationen  hat  die  Dedibank  Berlin 
schon  seit  geraumer  Zeit  den  Handel  mit  dem  Ausland  (de  Bary),  offen- 
bar auf  Betreiben  der  Reichsbank,  unterlassen.  Auch  Köln  hat  nichts 
unternommen,  während  ich  von  Mannheim  und  Hamburg  nicht  den  gleichen 
Eindruck  habe.  Im  übrigen  deutete  Bruck  an,  dass  in  den  allernächsten 
tagen  Bestimmungen  zwecks  einheitlicher  Regelung  kommen  würden.  Beim 
Liquidationsverein  in  Berlin  scheint  der  Verlust,  soweit  überhaupt 
feststellbar,  bei  1-^  bis  1|^  Millionen  zu  liegen,  von  denen  annähernd 


- 3 - 


- 3 - 


^ Million  bisher  offiziell  als  Verlust  festgestellt  worden  ist. 

Herr  Rosenthal,  mit  dem  ioh  zufällig  limchte,  erzählte  mir, 
dass  man  sich  bei  Warburg  über  Behandlung  der  Pfund-Schuldner  \int er- 
halten hätte.  Man  stände  augenblicklich  auf  dem  Standpunkt,  dass  Pfund- 
Schuldner,  die  zu  früheren  Zeitpunkten  erfolglos  getreten  worden  waren, 
keinen  Anspruch  darauf  hätten,  von  der  jetzigen  Pfund entwert ung  zu 
profitieren.  Hinsichtlich  des  Pfund-Problems  läge  noch  kein  Beschluss 
seiner  Firma  vor.  Ihm  war  nicht  bekannt,  welche  endgültige  Stellung- 
nahme wir  in  der  Karstadt-Frage  hätten,  er  war  aber  optimistisch,  wäh- 
rend ich  andeutete,  dass  nach  meinem  Eindruck  bei  der  Gesellschaft  in- 
zwischen  die  Situation/^so  erkannt  würde  wie  sie  wäre  und  /alles  geschähe, 
was  geschehen  müsste,  um  aus  der  Situation  he rauszuk ommen.  Im  übrigen 
bemerkte  ich,  dass  in  einer  Angelegenheit,  in  der  meines  Wissens  die 
Herren  Hirschland  und  Spiegelberg  verhandelt  hätten,  unsere  Ansichten 
unerheblich  wären. 

Auch  Herr  Dr.  Strauss,  Karlsruhe,  mit  dem  ich  den  Mittag  vor- 
her geluncht  hatte,  bat  mich,  doch  wegen  der  Behandlung  von  Pfund- 
Schuldnern  mit  ihm  in  Verbindung  zu  treten,  damit  man  möglichst  gleich- 
artig verfahre.  Er  stände  unter  dem  Eindruck,  dass  in  den  letzten  Ta- 
gen Kleinwort,  mit  dem  er  offenbar  sehr  befreundet  ist,  hinsichtlich- 
Metakrediten  bei  Kommunen  recht  ungeduldig  und  rigoros  würde.  Ich  ant- 
wortete auf  die  Feststellung  ausweichend  und  erklärte,  dass  gerade  in 
der  letzten  Zeit  meines  Wissens  keine  solche  Fälle  bei  uns  akut  gewor- 
den wären. 

Herr  Bändel  interpellierte  mich  nach  der  Centralverbands- 
Sitzung  wegen  unserer  Stellungnahme  zu  Karstadt,  die  die  ganze  Aktion 
gefährdete.  Am  folgenden  Tage  wäre  eine  Konsortial-Sitzung  und  meine 
Firma  könnte  doch  unmöglich  das  Odium  auf  sich  nehmen,  die  ganze  Aktion 
und  die  Existenz  der  Firma  zu  gefährden.  Auf  seine  bombastische  Rede 
antwortete  ioh  ihm  lachend,  dass  die  Herren  meiner  Firma  erwachsene 
Menschen  wären  und  im  allgemeinen  genau  wüssten,  was  sie  täten  und 
warum  sie  es  täten.  Ich  erklärte  ihm,  seine  Auffassung  den  Herren 
meiner  Firma  mitteilen  zu  wollen. 
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Herr  Panof sky  erzählte  mir,  dass  ein  Niohthankmann  ihm  erzählt 
hätte,  dass  wir  grosse  TJeherweisungen  an  die  verschiedensten  Berliner 
Firmen  gemacht  hätten  als  Antwort  auf  die  Gerüchte. 

Von  einer  mit  Herrn  Siemens  befreundeten  Seite  hörte  ich,  dass 
Siemens  für  das  Ende  September  ablaufende  Geschäftsjahr  zurzeit  die 

I 

Absicht  habe,  8?^  Dividende  zu  verteilen. 

Herr  Boschwitz  bat,  Herrn  Kurt  Hirschland  zu  bestellen,  dass 
sich  Herr  Götz  besonders  über  seinen  Besuch  gefreut  hätte. 


Herr  H.W.  B a n t a von  der  National  City  Bank  of  New  York, 
Berlin,  war  auf  der  Rüokreise  von  Amsterdam,  wo  er  einige  Tage  gewesen 
ist,  hier,  und  erwähnte  gelegentlich  einer  etwa  halbstündigen  Unterhal- 
tung, dass  die  Situation  der  deutschen  Firmen  in  Holland  eine  besonders 
schwierige  wäre.  Jn  diesem  Zusammenhang  unterhielt  er  sich  eingehender 
über  die  Verhältnisse  bei  Rhodius  Koenigs.  Herr  Banta  erzählte  mir  ver- 
traulich, dass  die  Angelegenheit  durch  Kapitaleinzahlung  arrangiert  wäre. 
Otto  Wolff  und  Deterding  hätten  einen  grösseren  Betrag,  etwa  fl.  7.000.000 
zur  Verfügung  gestellt.  Die  Verbindlichkeiten  wären  schon  im  Laufe  dieses 
Jahres  stark  heruntergekommen  von  etwa  100  auf  65.000.000.-  Gulden  und 
er  glaubte,  dass  die  Angelegenheit  in  den  nächsten  Tagen  arrangiert  wäre. 

Jn  diesem  Zusammenhang  fragte  er  nach  der  Amscrediet,  worauf 
ich  ihn  bat,  seine  Anfrage  bei  Herrn  Kurt  Hirschland  zu  wiederholen,  der 
ihm,  authentischer  und  besser  orientiert  als  ich,  Auskunft  erteilen  könn- 
te. Jedenfalls  könnte  ich  ihm  schon  sagen,  dass  wir  die  Situation  genau 
kennten  und  auf  Grund  unserer  Kenntnis  die  Verhältnisse  sehr  zuversichtlich 
beurteilten.  Dieses  wäre  auch  der  Eindruck  der  anderen  Freunde  der  Amscre- 
diet i Krupp,  A.Levy,  Oppenheim  und  Adoa. 

Wir  sprachen  noch  über  Hardy,  von  denen  Herr  Banta  meinte,  dass 
sie  sehr  grosse  Verluste  erlitten  hätten,  sich  aber  in  rigorosester  und 
energischster  Weise  verflüssigt  hätten,  sodass  er  heute  den  Eindruck  hätte, 
dass  Hardy  über  den  Berg  wären. 

Mendelssohn  hätte  in  hervorragender  Weise  disponiert.  Er  sagte 
lächelnd,  in  Berlin  bedauerte  man,  dass  nicht  auch  Hirschland  dort  ansässig 
wäre,  da  dann  wenigstens  zwei  starke  Privatbanken  in  Berlin  vertreten  wären. 

Von  den , Gross banken  lobte  er  die  Commerzbank  und  ist  sehr  begei- 
stert von  Herrn  Götz,  den  er  für  klar,  vorsichtig  und  sachlich  hält.  Auch 
Herrn  Reinhardt  beurteilt  er  ähnlich. 

Von  der  Deutschen  Bank  gefallen  ihm  die  Herren  Schlieper  und 
Schütter  am  besten,  während  Herr  Kehl  ihm  weniger  zu' liegen  scheint. 
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ESSEN,  den  1.  September  1951 


Akten -Notiz 


Betrifft; 


Jn  Holland  scheint  man  Otto  Wolff  mit  einer  gewissen  Zurück- 
haltung zu  beurteilen»  Weniger  wichtig  als  die  Frage  seines  Vermögens  wäre 
die  Frage  seiner  Verbindlichkeiten  und  hier  fürchtet  Bant a eine  sehr  hohe 
Summe. 


Hinsichtlich  der  westlichen  Montanindustrie  ist  er  wegen  der  engen 
Verschlungenheit  des  einen  mit  dem  anderen  beruhigt.  Jeder  könne  den  ande- 

i 

ren  zu  genau.kontrollieren,  als  dass  hier  eine  Nordwolle-Ueberraschung 
möglich  wäre.  Ueberhaupt  ist  er  der  Ansicht,  dass  sowohl  von  deutscher  wie 
von  ausländischer  Seite  schwere  Fehler  gemacht  worden  sind,, von  deutscher 
Seite  der  schwerste  mit  der  Schliessung  der  Banatbank  am  15. Juli  d.J. 
in  gänzlicher  Verkennung  der  Auswirkung  auf  das  Standing  der  übrigen  deut- 
schen Bankwelt, von  den  Ausländern  hinsichtlich  des  Wettlauf s der  Ab- 

disponierung^bei  denen  besonders  die  Schweiz  und  Holland,  aber  auch  in 
einem  gewissen  Umfange  Amerika  sich  wenig  bewährt  hätten.  Vorbildlich  wäre 
die  Haltung  Englands  gewesen,  bei  dem  es  eben  nicht  die  erste  Krisis  wäre, 
das  es  mitgemacht  hätte  und  daher  auch  wüsste,  wie  man  sich  .in  solchen 
Fällen  benähme. 

Bedenklich  erscheint  Herrn  Banta  noch  die  Höhe  der  in  Holland 
im  Umlauf  befindlichen  deutschen  Trassierungen  auf  deutsch-holländische 
Firmen,  dieman  auf  fl»  25.000.000.—  schätzt.  Für  die  Unterbringung  dieser 
augenblicklich  nicht  zu  placierenden  Papiere  müsste  ein  Ausweg  geschaffen 
werden  und  es  würde  auch  nach  dieser  Richtung  hinfetwas  getan. 
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Akten -N( 

ESSEN,  den  

Dtiz 

Betrifft:  

Aus  einer  Unterhaltung  mit 

Herrn  Pferdmenges,  mit  dem  ich  im 

^ — — — w w w vvci-ii-Lx^AXovf  c;  X u s 

Herr  Pf erdmenges  hatte  am  Spätnachmittag  des  14.  August  eine 
mehtstündige  Unterredung  mit  Reichskanzler  Brüning,  in  der  eingehend  be- 
sprochen wurde,  welche  Aufgaben  das  Reich  durch  Einflussnahme  einer  Reihe 
von  Banken  haben  müsste.  Zur  Prüfung  dieser  Frage  soll  eine  mehrköpfige 
Kommission  eingesetzt  werden,  bei  der  die  Herren  Schmitz  (J.G, ) und 

- Pferdmenges  offenbar  die  Initiative  haben  sollen.  Dieser  Enquète-Ausschuss 
hat  folgende  Aufgaben: 

1)  Prüfung  der  Verhältnisse  der  Danatbank  und  Rekonstruktions- 
Vorschläge. 

2)  Dresdner  Bank 

3)  Schröder-Bank 

4)  Stellungnahme  zur  Bankenaufsicht. 

Zi^Punkt  1). erzählte  P.  unter  anderem,  dass  auf  die  Dauer  Jakob 
Goldschmidt  nicht  bleiben  könnte  und  dass  Dr*  Doerner  u.a.  in  personeller 
Beziehung  mit  vorgesehen  wäre. 

sagte  P.  , dass  die  Gefahr,  die  in  der  Berufung  des 
Geheimrats  von  Noiden  läge,  endgültig  abgeschlagen  wäre;  es  kämenin  Be- 
tracht u.a.  Dr.  Kimmioh  und  Welt zien;  Geheimrat  Frisch  verbliebe;  es  wäre 
möglich,  dass  Nathan  und  KLeemann  in  der  Gebe rgangsz eit  mitmachten,  während 
alle  anderen  Herren  voraussichtlich  verschwänden. 

Betreffs  der  Bank enauf sicht  sind  die  Ideen  noch  sehr  unklar.  Sie 
wird  aber  letzten  Endes  darauf  hinauslaufen,  dass  die  Herren  der  Enquête- 
Kommission  ganz  oder  teilweise  auch  bei  der  Bankenaufsicht  mitwirken. 

Herr  Pferdmenges  nimmt  sein  Mandat  in  der  Kommission  nur  an,  um  seiner 
Firma  und  den  übrigen  gleichartig  gelagerten  Privatbanken  nach  Möglichkeit 
die  Bankenaufsicht  zu  ersparen.  Jn  diesem  Zusammenhang  erwähnte  er  den 
Beschluss  der  führenden  Privatbankiers,  monatlich  einmal  zus ammenzu tre- 
ten. Hinsichtlich  der  Wünsche  des  Herrn  Brüning  deutete  er  an,  dass  eine 
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gewisse  Stimmuiig  gegen  Berliner  Bankiers  vorgeherrscht  hätte.  JmAugen- 
bliok  erschiene  es  P.  ratsam,  dass  mit  Rücksicht  auf  die  politischen 
Strömungen  auch  jüdische  Bankiers  etwas  zurückhaltend  sein  sollten.  Jakob 
Goldschmidt  ist  neben  seinen  Misserfolgen  verübelt  worden,  dass  seine  Bank 
nachgewiesenermassen  namhafte  Beträge  der  nationalsozialistischen,  der 
deutschnationalen,  der  sozialdemokratisohen  und  der  kommunistischen  Par- 
tei direkt  oder  indirekt  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Gerade  dieser  Punkt 
scheint  Herrn  Goldschmidt  bei  Herrn  Brüning  den  Hals  zu  brechen.  Auf  meine 
Bemerkung,  dass  das  Prinzip  meiner  Bank  von  jeher  grösste  Zurückhaltung 
namentlich  aber  in  politischer  Hinsicht  gewesen  ist  und  dass,  wenn  eine 
Kritik  überhaupt  berechtigt  sei,  diese  in  einem  zu  geringen  Hervortreten 
begründet  wäre,  erwähnte  P. , dass  es  ihm  ferngelegen  hätte,  diese  Bemer- 
kung mit  Bezug  auf  S.H.  zu  machen,  deren  Einstellung  er  in  der^eziehung 
kenne,  wie  er  überhaupt  die  grösste  Hochachtung  vor  der  Art  der  Geschäfts- 
führung hätte.  Wir  hätten  alle  unsere  Sorgen;  aber  keiner  in  einem  Aus- 
masse  wie  Warburg,  an  denen  er  nicht  nur  die  Quantität  der  Geschäfte,  son- 
dern auch  die  Unwahrheit  und  Unzuverlässigkeit  der  Firma  kritisierte.  Jm 
Falle  Nordwolle  hätte  ihm  Max  absolut  falsche  Zahlen  genannt,  was  er  durch 
einen  zufälligen  Besuch  in  London  durch  Bruno  Schroeder  zweifelsfrei  hätte 
fest  st eilen  können.  Von  unseren  Krediten  gefällt  ihm  Karstadt  nicht  sonder- 
lich, und  er  liess  durchblicken,  dass  er  auch  das  Engagement  Ewald,  Kö- 
nig Ludwig  für  reichlich  hoch  hält,  ohne  dass  er  befürchtet,  dass  je  etwas 
passieren  wird.  Er  schätzt  die  Höhe  der  Bankgläubiger  auf  RM  80.000.000.-, 
da  er  in  seiner  Eigenschaft  als  engeres  Ausschussmitglied  der  Dedi  eine 
Aufstellung  gesehen  hätte,  nach  der  die  Ledi  RM  32.000.000.-  Kredite  lau- 
fen gehabt  hätte;  der  Anteil  unserer  Gruppe  wäre  gleich  hoch  und  da  die 
Westfalenbank  mit  RM  10.000.000.—  und  noch  einige  andere  hinzukämen,  könnte 
er  die  Zahl  von  80.000.000.-,  deren  Höhe  ich  bestritten  hatte,  ziemlich 
genau  belegen.  Er  betonte,  dass  die  Qualität  unserer  Debitoren  die  höchst- 
klassige  wäre,  die  man  haben  könnte.  Seine  Meinung  war  ehrlich,  da  er  ja 
auch  die  seiner  Ansicht  nach  schwachen  Punkte  herausgegriffen  hatte.  Jm 
Zusammenhang  hiermit  erwähnte  er,  dass  Siegfried  Simon  bei  König  Ludwig/ 
Winschermann  auf  seine  Veranlassung  das  Giro  gegeben  hätte,  womit  er 

Offenbar  auch  (den  Geist  Simon  Hirschland  gegenüber  unter  Beweis  stellen 
wollte. 

Betreffs  der  Landesbank  erklärte  er,  für  seine  Firma  einer 
Stillehaltung  nicht  zuzustimmen,  da  seine  6.000.000.-  tägliches  Geld 


( 
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wären  und  dieses  nicht  in  gleicher  Weise  behandelt  werden  könnte  wie  Kre- 
dite. Es  soll  ein  Untersuchungsausschuss  gebildet  werden,  der  die  Frage 
der  Verfehlungen  naohprüft.  Herr  Pferdmenges  sollte  hiermit  beauftragt 
werden,  was  er  aber  abgelehnt  hat,  hingegen  seine  Mitwirkung  bei  einer 
Untersuchung  in  Gemeinschaft  mit  den  Herren  Herbst  und  Bendix  zusagte. 

Herr  P.  hat  bereits  die  Unterlagen  geprüft  und  ist  der  Ansicht,  dass 
direkte  Verfehlungen  nicht  vergelegen  haben.  Es  ist  nichts  geschehen,  was 
gegen  die  Satzungen  verstossen  hätte,  aber  gerade  die  Satzungen  wären  un- 
zulänglich, da  man  für  die  Gemeinden  bei  der  Hergabe  von  Krediten  ein 
Limit  nach  Kopfzahl  hä^.e^etzen  müssen,  sodass  keine  übergrossen  Beträge 
nur  von  wenigen  Stellen /in  Anspruch  genommen  werden  könnt^en.  Ausserdem 
wäre  eine  gewisse  Abhängigkeit  der  Generaldirektoren  von  Adenauer,  der 
im  Präsidium  nicht  nur  des  Aufsiohtsrats  der  Landesbank,  sondern  auch 
einer  ganzen  Reihe  von  preussischen  Stellen,  die  Einfluss  auf  die  Landes— 
bank  hätten, ^lóht  zu  verleugnen.  Als  Herr  Suth  einmal  bei  Herrn  Adenauer 
vorstellig  geworden  wäre,  dass  Köln  besonders  schlecht  von  der  Landesbank 
behandelt  würde,  weil  Adenauer  Vorsitzender  des  Aufsiohtsrats  wäre,  hätte 
Adenauer  Bel  angerufen  und  ihm  gesagt,  aus  seiner  Stellung  brauchte  Köln 
keine  Vorteile  haben,  dürfte  aber  auch  keinesfalls  hierdurch  benachteiligt 
werden.  Als  ich  P.  gegenüber  zum  Ausdruck  brachte,  dass  ich  Bern^au  für 
einen  anständigen,  netten  Mann  hielte,  und  nicht  verstände,  warum  gerade 
er  allein  bei  einer  kollektiven  Verantwortung  als  Opfer  gewählt  worden 
wäre,  sagte  stimme  mit  meiner  Beurteilung  überein,  aber  als  Geld- 

disponent wäre  ^"^^ifellos  der  unmittelbar  verantwortliche  Generaldirek- 
tor. Ausserdem  wäre  er  der  Aeltere,  würde  pensioniert  und  die  Position 
des  Herrn  Bel,  der  früher  eine  ungeheure  Schnauze  gehabt  hätte,  wäre 
winzig  klein. 

Ueber  Luther  hat  P.  seine  Ansicht  nicht  geändert,  er  betonte 
nochmals,  dass  er  hierin  nicht  mit  Herrn  Kurt  Hirschland  übereinstimmen 
könnte}  er  zweifle  keinesfalls  an  der  weissen  Weste,  der  grossen  Arbeits- 
kraft und  der  Intelligenz  des  Mannes,  aber  die  Grösse  der  Aufgabe  erfor- 
derte grössere  Pachkenntnissej  Herr  Dreyse  wäre  ein  reizender  Mann,  aber 
auch  nicht  das  Ergänzungsformat.  Jeh  habe  persönlich  die  Befürchtung,  dass 
P.  aus  seiner  Ansicht  auch  Brüning  gegenüber  kein  Hehl  gemacht  hat,  denn 
er  erzählte  mir,  dass  die  Unterhaltung  überaus  freundschaftlich  gewesen 
wäre,  und  dass  Brüning  sich  geäussert  hätte:«  Wissen  Sie,  Herr  Pferdmenges, 
Sie  sprechen  in  meiner  Sprache  und  daher  verstehen  wir  uns  so  gut.«' 


Jch  sprach  mit  Herrn  P.  noch  über  den  Pall  de  Bar y-Visse ring, 
über  den  Herr  Kurt  Hirschland  Herrn  P.  bereits  in  grossen  Zügen  orientiert 
hatte.  Herr  P.  fand  die  Form  von  Redelmeier  nicht  schön;  inhaltlich  könnte 
er  die  Stellungnahme  von  de  Bary  verstehen,  da  in  früheren  Zeiten  de  Bary 
einen  ständigen  Kampf  mit  Vissering  gehabt  hat,  vveil  dieser  den  holländi- 
schen Charakter  von  de  Bary  nicht  anerkennen  wollte,  Konsequenterweise 
hätte  Redelmeier  seinen  Standpunkt  schon  mit  Rücksicht  auf  die  zukünftige 
Beurteilung  seines  Akzeptes  gegenüber  der  Nederlandschen  Bank  aufrecht 
erhalten  müssen. 

Wegen  der  Wiedereröffnung  der  Börse  hat  sich  Brüning  ebenfalls 
mit  Pferdmenges  unterhalten.  Beide  Herren  waren  übereinstimmend  der  An- 
sicht, dass  die  übereilte  Börseneröffnung  verfehlt  wäre. 


Berlin,  den  6,  August  1931* 


Vertrauliche  Mitteilungen  aus  der  Unterhaltung 
mit  Herrn  Direktor  Wilhelm, 


Herr  Wilhelm  teilte  mir  abends  mit,  dass  er  sehr  scharf  mit 
dem  Reichswirtschaftsminister  aneinander  geraten  wäre,  da  dieser 
der  Reichshank  die  schwersten  Vorwürfe  gemacht  hätte,  dass  sie 
nicht,  wie  etwa  die  Oberste  Heeresleitung,  einen  Mohilmachungsplan 
für  die  jetzige  Krisis  vorbereitet  hätte,  Herr  \Ulhelm  ist  diesen 
Vorwürfen  entschieden  entgegengetreten,  indem  er  erklärte,  dass  es 
eine  völlige  Unmöglichkeit  wäre,  sich  auf  Verhältnisse  vorzuberei- 
ten, deren  konkrete  Formen  man  unmöglich  kennen  könnte.  Jede  Nuance 
könnte  grundlegend  die  notwendig  werdenden  Bestimmungen  beeinflus- 
sen, ausserdem  wäre  auf  eine  Reihe  von  Ressorts  die  weitestgehende 
Rücksicht  zu  nehmen  und  zwar  berechtigterweise,  und  alle  diese 
Wünsche,  die  erst  aus  der  Praxis  geboren  würden,  müssten  hinein 
verarbeitet  werden.  Er  klagte  über  die  durchaus  verständliche 
Wankelmütigkeit  des  Reichsbankdirektoriums,  das  beispielsweise  ihm 
für  die  heutigen  Verhandlungen  im  Reichswirtschaftsministerium  v/eit- 
gehende  Vollmachten  eingeräumt  hätte,  von  denen  er  nur  in  ganz  be- 
schränktem Masse  Oebrauch  gemacht  hätte.  Bei  den  Besprechungen  hin- 
terher hätte  man  ihm  seitens  des  Reichsbankdirektoriums  Vorwürfe 
gemacht  über  seine  Entscheidungen,  trotzdem  diese  noch  wesentlich 
unter  den  Limiten  lägen,  bis  zu  denen  man  ihn  begrenzt  hatte. 
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Die  am  31. Juli  in  Berlin  stattgefuhdene.Sitzung  der  Gläubiger 
der  Landesbank  der  Rheinprovinz  zwecks  Besprechimg  der  Lage  leitete 
der  sehr  geschickte  Staatsfinanzrat  Weltzien;  das  Reichswirtschaftsmini- 
sterium, das  Preussische  Ministerium  des  Innern  sowie  die  Reichsbank 
waren  vertreten. 

Der  Status  sieht  etwa  folgendermassen  aus ; ; 


RM  145.000.000.- 
" 131.000.000.- 
" 7.000.000.- 
" 210.000.000.- 
" 50.000.000.- 
" 15.000.000.- 
" 6.000.000.- 
” 50.000.000.- 


Oeffentlich-rechtliche  Institute 
Private  Institute 
Lombards 
Sparkassen 

Provinzielle  Anstalten 

Korporationen  und  Berufsgenossenschaften 
Industrielle  Einlagen 

Versicherungsgesellschaften  

RM  614.000.000.- 

Diesen  Schulden  stehen  Kommunalkredite  in  Höhe  von  RJVI  534.000.000.- 
gegenüber.  Der  Schatzweohsel-  und  Wertpapierbestand  in  Höhe  von  etwa 
RM  75.000.000.-  kommt  für  die  Rückzahlung  nicht  in  Frage,  da  diese 
Effekten  restlos  als  Kreditunterlage  dienen.  Von  den  Kommunalkrediten 
werden  etwa  RM  212.000.000.-  bis  Jahresende  fällig  , RM  213.000.000.- 
haben  eine  Laufzeit  von  mehr  als  einem  halben  bis  zu  fünf  Jahren;  der 
Rest  ist  noch  langfristiger.  An  Kommunalobligationen  und  Hypotheken, 
Pfandbriefen  sind  etwa  RM  400.000.000.-  ausgegeben,  die  den  Status 
nicht  beeinflussen,  da'  hierfür  entsprechende  Hypotheken  gegeben  sind. 

Herr  Weltzien  erklärte,  dass  nach  Beendigung  der  Treuhandre- 
vision die  Sitzung  anberaumt  worden  wäre.  Zwei  Möglichkeiten  beständen, 
sich  mit  den  Gläubigem  auseinanderzusetzen: 
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1.  ) mit  Hilfe  der  Reiohsbank,  ein  Weg,  der  intensivest  beschriften 

worden  wäre,  aber  ohne  Erfolg. 

2,  ) Verflüssigung  der  Kommunen  durch  Mobilisierung  städtischer  Werte 

und  Abstossung  von  Effekten. 

Dieser  Weg  wäre  sehr  mühsam,  könnte  aber  allmählich  zu  einer 
Verflüssigung  führen;  Voraussetzung  wäre  aber  die  G-eduld  der  Gläubiger. 

Es  beständen  etwa  RM  40  bis  60.000. 000.-  Forderungen,  die  so  dringlich 

« 

wären,  dass  sie  unter  allen  Umständen  bevorrechtigt  werden  müssten; 
hiervon  würden  Rld  20.000.000.-  im  August  imd  der  Rest  bis  zum  1, Oktober 
fällig.  Es  handelte  sich  um  öffentliche  Anstalten,  die  Rentenzahlungen 
zu  leisten  hätten.  Man  machte  sich  keinen  Begriff  von  der  Not,  die 
durch  Ni chtaus Zahlung  der  Landesbank  um  sich  gegriffen  und  teilweise 
zu  polizeiwidrigen  Zuständen  geführt  hätte.  - 

Der  Präsident  der  Braunschweigischen  Staatsbank  Stübben.  führt 
aus,  dass  er  ein  Konsortium  mit  mehr  als  RM  30.000.000.-  Forderungen 
vertrete.  Die  Zahlungseinstellung  der  Landesbank  wäre  das  Einschneidend 
ste,  das  überhaupt  je  im  deutschen  Bankwesen  dagewesen  v/äre.  Es  wäre 
unsinnig,  die  Danatbank  und  die  Dresdner  Bank  mit  Reichsgarantie  zu 
stützen  und  in  einem  Falle,  in  dem  Staatsaufsicht  bestände,  ferner 
Revisionspflicht  des  Preussischen  Innenministeriums,  - also  weitgehen- 
de Verant-vortung  und  Verantwortlichkeit  des  Preussischen  Staates  - 
dass  da  auf  einmal  der  Standpunkt  vertreten  würde,  dass  alle  diese 
Gründe  nicht  ausreichend  wären,  um  eine  Aktion  der  Reichsbank,  die  als 
einzig  potente  Stelle  ja  letzten  Endes  in  Frage  käme,  in  die  Wege  zu 
leiten,  zumal  die  Zahlungs Stockung  der  Landesbanlc  zeitlich  vor  dem 
Fall  Danatbank  gelegen  hätte.  Er  wies  mit  Entschiedenheit  das  Ansinnen 
an  die  Gläubiger,  stillzuhalten,  zurück. 

Er  sprach  des  längeren  von  der  Einbusse  des  Staates  an  Anse- 
hen; so  bequem  könnte  sich  der  Staat  nicht  der  Notwendigkeit  der  Ver- 
antwortung entziehen. 

Diesen  Ausführungen  schloss  sich  Dr.  Dresel  von  Mendelssohn 
im  wesentlichen  an  und  bat  um  Einsetzung  einer  Kommission,  die 
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1)  die  Verhältnisse  der  Landesbank  überprüft, 

2)  die  Präge  der  Verantvrortung  prüft  und  zwar  einerseits  theoretisch, 
andererseits  hinsichtlich  der  praktischen  Bedeutung 

a)  für  die  Provinz,  für  die  zweifellos  eine  praktische  Haftpflicht 
vorläge, 

b)  für  den  Staat. 

Da  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  der  Vertreter  des  Preussischen  Innen- 
ministeriums fehlte,  bat  man  Herrn  V/eltzien  um  rechtliche  Belehrung. 

Mit  sichtlicher  Verlegenheit  sprach  dann  Herr  Welt zien  von  einem  Gutach- 
ten, auf  das  er  sich  berufen  müsste  und  suchte  zu  beweisen,  dass  es  sich 
um  eine  subsidiäre  Verpflichtung  der  Provinz  handele. 

^ Herr  Dr.Prerauer,  Deutsche  Verkehrs-Kreditbank,  erklärte,  dass 

die  Landesbank  die  mündelsichere  Bank  der  Rheinprovinz  wäre,  dass  weiter 
die  Auffassung  der  subsidiären  Verpflichtung  nach  § 3 der  Satzungen 
unmöglich  wäre. 

Bei  einer  weiteren  Frage  des  Herrn  Dr.  v.  Breska,  Berliner 
Handels-Gesellschaft,  wie  man  über  den  Punkt  der  vordringlichen  Forderun- 
gen dächte,  ob  das  nachher  in  der  Praxis  hiesse:  Forderung  der  öffent- 
lich-rechtlichen Institute  vordringlich,  die  anderen  gewöhnlich,  er- 
klärte Herr  Weltzien,  dass  gerade  eventuell  die  öffentlich-rechtlichen 
Institute  bis  zuletzt  stillhalten  müssten;  und  auf  die  konkrete  Frage, 
ob  noch  Zahlungen  geleistet  worden  v/ären,  erklärte  Herr  Y/eltzien,  le- 
diglich  Anleihezinsen  für  eine  amerikanische  Rlieinprovinzanleihe,  Ge- 
hälter, sodann  für  einen  besonders  dringlichen  holländer  Gläubiger  vor 
dem  13.  Juli  noch  eine  nicht  ganz  RM  ICO. 000.-  betragende  Zahlung  und 
für  Bausparkassen  insgesamt  Zahlungen  van  RM  20.000.-  geleistet  zu  ha- 
ben, dass  aber  das^par  conditio  creditorxm* unter  allen  Umständen  auf- 
rechterhalten v/ürde.  Die  Haupt gesicht spunkte  wären  die  des  kaufmänni- 
schen Anstandes,  eventuell  unter  Berücksichtigung  des  Zweckes  der  Her- 
gabe und  der  Notlage  des  Betroffenen,  über  die  man  sich  verständigen 
müsste.  Gegenwärtig  erfolgten  bis  zur  nächsten  Einberufung  der  Gläubi- 
ger, die  schon  am  6. August  nachmittags  6 Uhr  vorgesehen  ist,  keinerlei 
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Zahlungen, 

Es  entspann  sich  noch  eine  lange  Diskussion  über  Einzelfälle, 
die  aber  auf  Anregung  des  Herrn  Rosenthal  von  Warburg  unter  den  Tisch 
fiel. 

Ministerialrat  Abromowitsch,  Preussisches  Innenministerium, 
gab  eine  längere,  gewundene  Erklärimg  ab,  in  der  er  auf  die  vielen  Be- 
sprechungen hinwies,  die  zwischen  Provinz,  Staat,  Reichskabinett  und 
Reichsbankpräsident  stattgefunden  hätten.  Der  Staat  wollte  sich  keines- 
falls seiner  Verpflichtung  entziehen,  sondern  übernehme  die  volle  Ver- 
antwortung für  die  Sanierung;  man  könnte  sich  vielleicht  hinter  einer 
Notverordnung  verschanzen,  aber  dieses  wäre  nicht  beabsichtigt.  Man 
würde  mit  Nachdruck  auf  die  Städte  einv/irken,  müsste  aber  erst  in 
Verhandlungen  mit  den  Gläubigern  klar  geworden  sein  • 

Dr,  Dresel  bezeichnete  die  Androhung  der  Notverordnung  als 
grotesk  und  warnte  davor,  die  Verhandlungen  in  diesem  Geiste  zu  führen. 
Er  v/ies  eindringlich  auf  die  Vertrauens er schütterung  nicht  nur  für 
die  Rheinprovinz  und  Preussen  hin,  sondern  auch  für  alle  öffentlich- 
rechtlichen  Institute  bezüglich  des  Begriffes  der  L'iündelsicherheit . 

Dr.  V.  Breska  sagte,  es  gäbe  drei  Aufgaben: 

1)  Nach-prüfung  der  Mobilisierungsmöglichkeiten 

2)  Schritte  gegen  die  Kommunen 

3)  Einsetzen  einer  Kommission  analog  der  Konkursverwaltung, 
woraufhin  noch  als  Punkt 

4)  die  Garantie  des  Preussischen  Staates  und  eventuell  Zah- 
lungsvorschläge von  dieser  Seite  gefordert  würden. 

Weltzien  erklärte,  dass  Preussen  finanziell  ausser stände  wäre, 
etwas  zu  tun  ohne  die  Reichsbank,  worauf  Herr  Stübben  den  Vertreter 
der  Reichsbank,  Herrn  Hasse,  begrüsste  und  der  Ueberzeugung  Ausdruck 
verlieh,  dass  der  abseits  sitzende,  schweigsame  Vertreter  der  Reichs- 
banlc  sicherlich  jetzt  gern  Gelegenheit  nehmen  würde,  das  Wort  zu  er- 
greifen. 

Dieser  Auffassung  kam  Herr  Hasse  nach,  bestätigte  im  wesent- 
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lichen  die  zahlreichen  Verhandlungen,  erklärte,  dass  diese  daran  ge- 
scheitert wären,  dass  die  Summe  so  gross  wäre,  dass  sie  über  die  Kräfte 
der  Reichsbahk  hinausginge,  dass  Herr  Luther  persönlich  alle  diesbe- 
züglichen Verhandlungen  geführt  hätte,  versprach, aber  nochmals  einge- 
hend mit  Herrn  Luther,  dem  Preussischen  Staate,  der  Rheinprovinz  und 
Herrn  Weltzien  zu  beraten,  was  fü.r  Vorschläge  den  Gläubigern  in  der  am 
nächst kommenden  Donnerstag  s tat tf indenden  Sitzung  gemacht  werden  könn- 
ten. 

Es  entbrannte  noch  ein  Streit  um  die  Präge,  ob  die  Kommission 
schon  heute  eingesetzt  werden  sollte,  um  an  diesen  Verhandlungen  teil- 
zunehmen und  ihnen  entsprechenden  Nachdruck  zu  verleihen  oder  ob  man 
nicht  erst  am  nächsten  Donnerstag  die  Kommission  wählen  sollte. 

Dr.  Hesse,  Rosenthal,  Dr.  Dresel  und  ich  waren  nach  vorheri- 
ger Aussprache  für  sofortige  Einsetzung  der  Kommission  und  hätten  für 
diesen  Pall  Herrn  Dr.  Dresel  in  Vorschlag  gebracht.  Die  Abstimmung  er- 
gab eine  Icleine  Majorität  zu  Gunsten  der  Vertagung  der  Kommissionswahl 
bis  Donnerstag. 

Zum  Schlüsse  richtete  Herr  Weltzien  an  die  Versammlung  die 
Bitte,  nichts  zu  unternehmen  gegen  die  Landesbank  bis  Donnerstag;  ein 
Beschluss  hierüber  konnt^icht  erreicht  werden,  nur  eine  prinzipiell 
wohlv/ollende  Behandlung  dieses  Ansinnens  mit  der  Verpflichtung,  dass 
Herr  Wellzien,  falls  von  irgendeiner  Seite  etwas  unternommen  würde,  allen 
anderen  hiervon  K-enntnis  geben  müsse. 
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Hagen  & Co,  sollen  von  Köln  gestützt  sein.  . 

Lazard  Freres,  Paris,  die  mit  h 3*000,000.-.-  bei  der  Danat- 
bank  hängen  sollen,  werden  in  London  besprochen,  wohingegen  Schröder, 
die  vor  etwa  8 Tagen  Gerede  waren,  intakt  sein  sollen. 

Beängstigend  offen  wird  über  die  inneren  Verhältnisse  der 
Dresdner  Bank  gesprochen, 

Ueberall  wird  man  nach  Warburg  gefragt,  deren .Verluste  man 
für  sehr  erheblich  haltj  bei  Karstadt  taxiert  man  RM  35.000.000.-,  von 
denen  vielleicht  die  Hälfte  an  Freunde  weitergegeben  sein  sollerr,  die 
aber  natürlich  eine  starke  moralische  Belastung  bedeutelK  Auch  die 
en  nom-Verluste  von  Warburg  bei  Kordwolle  sollen  bedeutend  sein  (etwa 
£ 400.000.-,-),  aber  man  kann  nie  beurteilen,  wieviel  Unterbeteiligungen 
abgegeben  sind,  sodass  es  trotzdem  möglich  ist,  dass  die  mir  von  Leubs- 
dorf genannte  Zahl, -die  Max  Louis  verbindlich  erklärt  haben  soll-  von 
circa  0 150.000.-  richtig  sein  könnte.  Herr  Lehmann  rieF  in  meiner  Anwe- 
senheit Dr,  Rösing  an,  um  ihn  zu  fragen,  wie  durch  die  Schliessung  der 
Danatbank  die  Konsort ialverhältnisse  bei  Karstadt  würden#  Dr.  Rosinj^ 
versprach,  für  eine  schnelle  Klärung  der  Angelegenheit  Sorge  tragen  zu 
wollen,  gerade  wäre  Herr  Bergmann  zum  Staat skommissar  ernannt;  er  hätte 
Dr#  Spiegelberg  im  gleichen  Sinne  geantwortet. 

Herr  Abs  fragte  mich  nach  Herrn  Erich  Otto  Grünebaum,  der  auf 
ihn  den  Eindruck  eines  besonderes  scharfen  Denkers  gemacht  hat. 


S.  0.  10.  29.  5000 
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Am  ^5.  und  14.  Jull/^war  ich  anlässlich  einer  Sitzung  im 
Handelsministerium,  über  die  ich  separat  Bericht  erstatte,  in  Berlin 
und  besuchte  die  Dresdner  Bank,  die  Deutsche  Bank,  Mendelssohn  & Co., 
Delbrück,  Schickler  & Co.,  Hardy,  Jaoquier  & Seourius  sowie  die 
liquidationskasse  (bei  Mendelssohn  und  bei  der  Dresdner  Bank  zweimal). 

Da  man  am  13.  noch  immer  an  Wunder  in  Form  von  Erfolgen  des 
Herrn  Luther  in  Basel  glaubte,  war  die  Stimmung  überaus  ratlos, wäh- 
rend man  am  14.  bereits  das  G-efühl  hatte,  dass  wesentlich  tatkräftiger 
wenn  auch  mit  einem  verzv?ö.f eiten  Pessimismus  an  der  Entwirrung  der 
Krise  gearbeitet  wurde. 

Die  Situation  am  13.  war  folgende; 

Durch  die  Schliessung  der  Danatbahk  setzte  ein  verstärktes 
Abheben  namentlich  bei  den  Sparkassen  und  G-rossbanken  ein,  das  bald 
zu  einer  Verknappung  von  Koten  führte,  die  nur  noch  einen  Zuteilungs- 
durchsohnitt  von  5 - 20fo  zuliess.  Trotz  des  starken  Andranges  und 
der  Enttäuschung  der  Liassen  war  der  Verlauf  relativ  ruhig.  Da  die 
Reichsbank  die  Diskontierung  von  Wechseln  ablehnte,  waren  die  G-ross- 
barhen  in  einer  fürchterlichen  Situation  und  von  ihnen  ist  die  Anre- 
gung ausgegangen,  die  beiden  nächsten  2)age  zu  Bankfeiertagen  zu  erklä- 
ren, da  sie  Dienstag  nicht  in  der  Lage  gewesen  wären,  nur  den  klein- 
sten Prozentsatz  zur  Auszahlung  zu  bringen.  Das  Bild  bei  den  Privat- 
banken v/ar  ein  anderes.  Hier  war  schon  rein  zahlenmässig  das  abheben- 
de Publikum  nicht  sehr  gross  und  sov/eit  mir  bekannt  ist,  wurden  alle 
Beträge  glatt  zugeteilt.  Die  Krisis,  von  der  zwar  ganz  Deutschland 
betroffen  ist,  richtet  sich  in  weitaus  erster  Linie  gegen  -die  Gross- 
banken und  Sparkassen.  Die  Beunruhigung  der  Banken  ist  natürlich  ab- 
solut zu  verstehen;  man  kann  die  sich  überstürzenden  Ereignisse 

niefet  mit  den  in  fieberhafter  Hast  durchgearbeiteten  und  fabrizierten 

nicht 

Kotverordnungen/so  gründlich  und  konsecLuent  durchdacht  bearbeiten, 
wie  es  der  Wichti^eit  der  Probleme  entsprechen  würde ; aber  auch 
physisch  sind  die  Anforderungen  an  die  Herren  so  gross,  dass  man  eine 
volle  Konzentration  - namentlich  aber  bei  den  furchtbaren  Sorgen, die 
die  Herren  für  ihr  eigenes  Haus, von  dem  sie  durch  die  Sitzungen  fern- 
gehalten sind,  haben,  - nicht  erwarten  kann.  Es  herrscht  eine  ziem- 
liche Erbitterung  gegen  Herrn  Luther,  dem  man  vorwirft,  zu  einer  Zeit, 
als  die  Reichsbank  jeden  Kredit  haben  konnte,  mit  der  v/esentlich  zu 
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geringen  Summe  von  % 100.000.000.—  - ganz  kurzfristig  - angekommen 

zu  sein^  statt  zu  diesem  Zeitpunkt  eine  prophylaktisch  wirkende  Rie 
sensumme  zur  Stützung  der  Währung  und  zur  Verhinderung  der  Kapitalah- 
wanderimg  mobil  zu  machen.  Ausserdem  verübelt  man  ihm  das  sehr  lange 
Warten;  des  weiteren  persönliche  Besuche  in  London  und  Paris,  für  deren 
Erfolgsmöglichkeiten  er  vorher  nicht  genügend  Anstrengungen  gemacht  hat- 
te. 

Das  schwierigste  Problem  ist  die  Schaffung  von  Marknoten;  von 
den  im  Umlauf  befindlichen  Scheinen  in  Höhe  von  etwa  RM  4. 000. 000. 000.— 
ist  schätzungsweise  mehr  als  die  Hälfte  gehamstert , und  man  ist  sich 
überall  darüber  klar,  dass,  wenn  Preitag  die  Barbeträge  für  Löhne  nicht 
vorhanden  sind,  innere  Aufstände  unvermeidlich  werden. 

Moratorium  ist  ein  Schreokensgespenst,  dessen  Bedeutung  nie- 
mand zu  überblicken  vermag,  da  es  in  einem  komplizierten  Wirtschaftskör- 
per wie  Deutschland  unmöglich  vorauszusehende  Wirloungen  haben  wird. 

Auch  die  Perm  des  Moratoriums  ist  sehr  ungewiss;  nach  Mendelssohns  An- 
sichten ist  jedes  Moratorium  verhängnisvoll.  Ein  reines  Auslandsmora- 
torium wird  im  Auslande  als  glatter  Betrug  gewertet;  also,  wenn  über- 
haupt Moratorium,  dann  Auslands— und  Inlandsmoratorium;  aber  was  das 
bedeutet,  weiss  weder  der  eine  noch  der  andere. 

Dresdner  Bank. 

Ich  sprach  Direktor  Meyer,  der  naturgemäss  recht  wenig  orien- 
tiert war.  Er  teilte  mir  vertraulich  mit,  dass  die  Dresdner  Bank  aussei*- 
Stande  wäre,  Zahlungsmittel  herbeizuschaffen  und  auch  ihm  war  bekannt, 
dass  nach  der  Erledigung  der  Danatbank  seine  Bank  besprochen  wird.  Er 
erzählte  von  Verhandlungen  mit  Reiohsbank  und  Regierung,  an  denen  Herr 
Hathsn,  Mosler  von  der  Dresdner  Bank,  Wassermann  von  der  Dedibank  und 
Sobernheim  von  der  Commerzbank  teilgenommen  hatten.  Diese  Verhandlungen 
hätten  sich  bis  in  die  frühen  Morgenstunden  ausgedehnt. 

Dedibank. 

Ich  sprach  Herrn  Dr.  Cats  und  den  vollständig  zusammengebro- 
chenen Herrn  Bruck,  der  immer  wieder  betonte,  dass  es  schrecklinh  v/äre 
und  er  nicht  v/üsste,  wie  es  weiter  ginge. 


Von  Mendelssohn  sprach  ich  die  Herren  Manovill  und  Kurzmeyer; 
während  der  erstere  dauernd  von  seiner  eigenen  Tüchtigkeit  und  Voraus- 
sicht sprach,  machte  Herr  Kurzmeyer  einen  besonders  befähigten  Eindruck, 
und  er  entwickelte  seine  Ansichten  so  klar,  wie  das  augenblicklich  über- 
haupt möglich  ist.  Er  war  furchtbar  deprimiert  über  die  Möglichkeit 
eines  Moratoriums,  das  Deutschland  in  die  B-Klasse  der  Wirtschaftsstaa- 
ten versetzen  und  die  zu  Deutschland  gehörigen  Banken, einschliesslich 
Mendelssohn  und  Hirschland,  ungeheuer  diskreditieren  vrtirde. 


Delbrück,  Schi ekler  & Co. 

Hier  erschien  Herr  Lehmann  mit  einem  ganzen  Stab  Herren,  von 
denen  ein  Sohn  des  Rechtsanv/alts  Abs  von  der  Hubertus  Braunkohlen-Aktien 
gesellschaft  einen  hervorragend  intelligenten  Eindruck  machte.  Man  sieht 
dort  mit  grosser  Ruhe  der  Entwicklung  entgegen;  ich  stehe  unter  dem 
Eindruck,  dass  die  Leute  sehr  stark  sind. 

Hardy  & C o.  G-.ia.b.H, 

Auch  bei  Hardy,  v/o  ich  Herrn  Branau  und  den  jüngsten  Partner 
von  Clemm  sprach,  freute  man  sich,  dass  man  nicht  zu  den  ersten  gehört, 
die  über  Bord  gingen;  auch  hier  hatte  man  die  erforderliche  Ruhe, 
Liqui'dationskasse  . 

Hier  sprach  ich  den  früheren  Direktor  der  Disconto,  Hermann. 

Die  Zustände  da  sind  unübersehbar  und  soheusslich. 

Ansicht  betreffs  der 

Eine  optmistisch^ Lösung  der  Krisis  scheint  in  Parlamentskrei- 
sen zu  herrschen,  in  denen  man  annimmt,  dass  nach  der  heutigen  Rückkunft 
von  Hindenburg  eine  Diktatur  Brüning  kommt,  die  mit  allerschärfsten  Mit- 
teln diktatorisch  vergehen  v/ird,  jeglichen  Radikalismus  radikalst  unter- 
drückt und  mit  Hilfe  der  mindestens  benötigten  0 300,000.000.—  Ordnung 
in  die  deutsche  Pinanzv/irt schaft  zu  bringen  versucht,  um  eventuell  ein 
langfristiges  Moratorium  zu  vermeiden. 

/ 
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|Sitzung  vom  13. Juli  1931  iin  Preussischen 
* Handelsministerium. 
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Vorsitz:  Ministerialdirektor  Lr,  Ernst 

Im  Beisein  des  Staatskommissars  der  Preussischen  Börsen  Ministerial- 
rat Br,  Neufeldt 

sowie  der  Vertreter  des  Börsenvorstandes  der  Preussischen 
Börsen,  meist  der  Vorsitzenden  und  der  G-eschäfts führer. 

Punlit  1);  Frage  des  Ausfalles  der  Börsen. 

Man  war  der  Auffassung,  dass  bei  den  deutschen  Börsen  einheit- 
lich vorgegangen  werden  muss,  man  darf  die  Börsen  erst  dann  wieder  er- 
öffnen, v/enn  man  die  Aussicht  haben  darf,  dass  Hotierungsmöglichkeiten 

* 

da  sind,  was  bei  den  gegenwärtigen  Executionsmassenandrängen,  dem  jeg- 
lichen Fehlen  von  Käufer schichten,  eine  Unmöglichkeit  v/äre. 

Bie  Entscheidung  dieses  Punktes  hängt  also  so  stark  von  den 
Verhältnissen  ab,  dass  eine  Stellungnahme  hierzu  unmöglich  erscheint. 
Punkt  2 ) ; Frage  der  Einstellung  des  Terminhandels. 

Als  Grundprinzip  v/ird  anerkannt,  dass  unter  den  gegenwärtigen 
Verhältnissen  an  eine  ruhige  Abwicklung  des  Termingeschäftes  nicht  zu 
denken  ist.  Man  v/ird  also  statt  der  Termin-Notierungen  variable  Noti- 
zen setzen  und  v/ird  die  Abv/icklung  der  laufenden  Termin-Engagements 
durch  variable  Sondergeschäfte  ermöglichen. 

Bie  Frage  v/ird  sehr  eingehend  studiert  v/erden,  damit  ihre 
sehr  schwierige  technische  Durchführung  möglichst  reibungslos  von  stat- 
ten geht. 

Punkt  3 ) ; Fr age  über  die  Abv/icklung  der  Börsen-Engagements . 

Man  kam  zu  der  Ueberzeugung,  dass  diese  Frage  so  verknüpft 
mit  der  Frage  des  Moratoriums  ist  und  sich  in  die  Linie  grösserer, 
als  Börsen-Probleme  einfügen  muss,  dass  man  eine  Diskussion  über  diesen 
Punkt  zurzeit  für  wertlos  hielt. 

Punkt  4 ) : Betrifft  den  Kurs  der  Danatbank  Aktien  und  die  Abwicklung 
der  Engagements  in  diesem  Papier. 

Es  ’Wurde  darauf  hingewiesen,  dass  ein  erhebliches  Decouvert 

besteht,  v/odurch  eine  anormale  Kursbildung  möglich  ist,  die  im  G-egen- 

satz  zum  inneren  Werte  stehen  v/ürde,  der  nach  allgemeiner  Ansicht 
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gleich  - Kuil  sein  dürfte. 

Auch  die  Erledigung  dieser  Frage  hat  man  zurückgestellt;  es 
wurde  nur  noch  darauf  hingewiesen,  dass  unter  Umständen  Sxecutionen 
via  Grerichtsvollzieher  möglich  sind,  was  von  Herrn  Dr.  Keufeldt  auf 
Grund  eines  Gutachtens  der  Berliner  Handelskammer  als  unmöglich  hinge- 
stellt  wurde;  da  seine  Ansicht  auf  vorerv/ähntem  Gutachten  basiert,  so 
ist  er  der  Meinung,  dass  eine  Versteigerung  nur  durch  den  Makler  statt- 
finden kann.  Die  Frage  soll  geprüft  werden,  und  falls  Herr  Keufeldt  iir. 
Irrtum  ist,  evtl,  gerichtlich  geregelt  werden. 

Punkt  5)  : Betrifft  das  Verbot  von  Veröffentlichung  von  Kursen  während 

■ des  Fehlens  von  Börsen. 

Hier  will  man  eine  Notverordnung  erlassen,  die  in  schärfster 
■?/eise  diese  Frage  regelt.  Ich  wies  darauf  hin,  dass  die  Notverordnung 
unter  Umständen  eine  Verschärfung  der  Beunruhigung  des  Publikums  mit 
sich  bringen  könnte  und  bat  zu  überlegen,  ob  nicht  die  Börsenorgane 
Mittel  in  den  Händen  hätten,  um  aus  sich  selbst  heraus  für  eine  Nicht- 
veröffentlichung von  Kursen  Sorge  zu  tragen,  Herr  Bergmann  warnte  auch 
dringendst  vor  der  Notverordnung;  aber  wir  mussten  uns  durch  Herrn  Br, 
Neufeldt  überzeugen  lassen,  dass  man  der  Hetzpresse  gegenüber,  die  ;ia 
meist  keine  Mitglieder  der  Börse  sind,  v/ehrlos  v/äre  und  dass  gerade  von 
dieser  Seite  grösste  politische  Gefahren  drohten. 

Punkt  6)  ; Betrifft  Verhältnisse  bei  den  Liquidationskassen. 

Hier  baten  die  Herren  Br.  Hosier  (Bedibank)  und  Br.  Gelpke 
( Hypothekenbank)eindringlich3t ,von  einer  Biskussion  über  diesen  Punkt 
Abstand  zu  nehmen,  worauf  Herr  Br.  Seligmann,  Köln,  die  Bitte  aussprach, 
keinerlei  Beschlüsse  ohne  Verständigung  mit  den  Provinzbörsen  zu  fassen, 
damit  auch  hier  die  Regelung  einheitlich  vor  sich  ginge, 

Punkt  7)  : Betrifft  die  Frage,  ob  das  Geschlossenbleiben  der  Effekten- 

■ hörsen  auch  auf  die  Metall-  und  Produkten-Börsen  ausgedehnt 
werden  sollte. 

Kommerzienrat  Zilinziger  führte  aus,  dass  v/ir  im  Anfang  einer 
neuen  Ernte  stünden  und  dass  die  Schliessung  der  Produktenbörse  ver- 
heerende Auswirkungen  auf  die  Landwirtschaft  haben  würde;  man  müsste 

wenigstens  die  Möglichkeit  einer  Loko-.no  tie  rung  schaffen,  während  s-ieh 
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Kerr  Scheuer,  der  wegen  der  Produktenbörse  einen  ähnlichen  Standpunkt 
wie  Zilinziger  vertrat,  bei  der  Metallbörse  die  Befürchtung  hatte, 
dass  nicht  nur  eine  Inflation,  sondern  auch  eine  Inflationsbefürchtung 
durch  die  Kurse  zum  Ausbruch  gebracht  v/ürde  und  warnte  vor  Eröffnung 
der  Metallbörse, 

Erwähnenswert  erscheint  mir  noch,  dass  in  der  Sitzung  bei  je- 
der Gelegenheit  betont  wurde,  dass  seitens  der  Börsenvorstände  nichts 
geschehen  sollte,  was  nicht  in  engster  Uebereinstimmung  und  Pühlungnah 
me  mit  dem  Handelsmini^erium  geschehe.  wurde  auf  der  Versamm' 

lung  die  Bitte  Börsenfragen  nach  Möglichkeit  nicht  durch  Not 

Verordnung  zu  regeln,  sondern  soweit  irgend  angängig,  sparsam  mit  dies 
Notverordnungen  zu  sein  und  den  Börsenorganen  ihre  Selbständigkeit  zu 
belassen. 
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Jch  habe  ani  2o.d.M.  mit  Herrn  Hoepe  im  Atlantic  gegessen.  Unser 
gasammensein  dauerte  von  8 bis  lè  Uhr  und  unsere  Unterhaltung  erstreckte 
sich  fast  ausschliesslich  auf  die  Verhältnisse  bei  Karstadt-r  Es  ist  daher 
eine  Unmöglichkeit,  die  Unterhaltung  im  Einzelnen  wiederzugeben.  Jch  be- 
schränke mich  daher  darauf,  die  einzelnen  Punkte  der  Unterhaltung  im 
wesentlichen  zu  skizzieren. 

Sehr  eingehend  berichtete  Hoepe  über  die  Verhandlungen,  die 
er  mit  Warburg  in  Berlin  geführt  hat.  Hermann  Schöndorff  hat  an  diesen 
Unterhaltungen  teilgenommen  und  erklärt,  dass  nach  täglich  einer  halben 
Stunde  Tätigkeit  Herr  Hoepe  als  Pinanzmann  nichts  mehr  zu  tun  hätte  und 
er  sicherlich  an  LangeweileSkranken  würde.  Nach  kurzer  Tätigkeit  hat 
Hoepe  erkannt,  dass  es  eine  Unmöglichkeit  ist,  bei  Karstadt  tätig  zu  sein 
mit  einem  einflussreichen  und  allein  kommandierenden  Hermann  Schöndorff 
und  dass  das  Gebiet  der  Finanzierung  so  eng  mit  dem  ganzen  Programm  der 
gesamten  Geschäftsführung  zusammenhängt,  dass  man  eben  alles  zusammen- 
fassen muss  und  nicht  einen  Teil  als  Einzelaufgabe  abtrennen  kann. 

Jn  diesem  Zusamnienhang  sprach  er  überaus  eingehend  von  der  Per- 
sönlichkeit des  Kommerzienrats.  Dieser  wäre  Psychopath  gefährlichster 
Sorte,  sein  Defekt  wäre  in  dreifacher  Beziehung  besonders  gefährlich. 

1)  in  einem  Cäsarenwahn,  der  in  Aussprüchen  w’urzelte,  wie  beispielsweise: 
Was  Dempsey  als  Boxer,  Mussolini  als  Staatsmann,  das  wäre  Schöndorff  im 
Warenhaus^  2)  ein  hemmungsloser,  in  der  gleichen  Linie  wie  vorerwähnt 
liegender  Bau-  und  Kauftrieb,  bei  dem  die  leichtfertigsten  Zusagen  von 
Sch.  gemacht  wären,  die  schon  bei  einer  ganzen  Reihe  von  Fällen  zu  Kom- 
plikationen geführt  hätten,  die  aber  ein  weit  schlimmeres  Ausmass  ange- 
nommen hätten,  wev^n  nicht  das  Vorstandsmitglied  Dr.  Schmjtz  , der  ein 
feiner  befähigter  Mann  wäre,  sehr  vieles  bei  Stipulierung  der  Verträge 
gerettet  hätte.  Dieser  Dr.  Schmitz  wäre  leider  gesundheitlich  und  mit 
seinen  Nerven  so  herunter,  dass  er  täglich  nur  noch  vier  Stunden  arbeits- 
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fällig  wäre.  Als  3.  Punkt  führte  er  die  Unwahrhaftigkeit  auf;  Hermann 
jonglierte  mit  den  Tatsachen  so,  wie  sie  ihm  in  den  Kram  passten,  hätte 
gar  keine  Hemmungen,  durch  eine  bewusst  falsche  Darstellung  sein  Ziel  zu 
erreichen,  und  diese  Unwahrhaftigkeit  führte  soweit,  dass  er  mir  eine 
Reihe  von  Delikten  aufzählen  könnte  - Verschleierungen  und  gar  Pälschimgen, 
die  bei  einem  normalen  Menschen,  also  nicht  Psychopathen,  mit  einem  häss- 
lichen Attribut  belegt  werden  müssten.  Es  wäre  imglaublich,  dass  es  einem 
solchen  Mann  Jahrzehnte  gelungen  wäre,  seriöse  und  intelligente  Menschen 
hinters  Licht  zu  führen;  in  Hoepes  Augen  wäre  Schöndorff  eine  typische 
Erscheinung  einer  Inflationsgrösse  hinsichtlich  Geschäftsauffassung  und 
Geschäftsmoral.  Fabelhaftes  leiste  er  hinsichtlich  Einrichtung  üer  Waren- 
häuser und  ungeheuer  gerissen  wäre  er  in  Ausnutzung  seiner  Chancen  und 
gerade  hierdurch  hätte  er  durch  geschicktes  Aus  spielen  des  Einen  gegen  dei 
Anderen,  namentlich  bei  seinen  Banken,  die  küttel  ohne  Kontrolle  und  Ein- 
sprüche in  seine  fantastischen  und  teilweise  weltfremden  Pläne  gehabt.  Vor 
noch  nicht  langer  Zeit  wäre  ein  imgeheuerer  Krach  zwischen  der  DanaODank 
und  Warburg  gewesen  in  der  Quotenfrage.  So  hätte  sich  vor  knapp  3 Jahren 
eben  doch  noch  alles  dazu  gedrängt,  Herrn  Hermann  Schöndorff  das  Porte- 
monnaie in  die  Hand  zu  drücken.  Die  Behandlung  wäre  entgegengesetzt  dem 
sonstigen  Verhältnis  von  Gläubiger  und  Schuldner  gewesen,  denn  gerade  die 
schlechte  Behandlung  von  Hermann  v^äre  ein  teilweise  nicht  ungesciaicktes 
Kampfmittel  gewesen.  Augenblicklich  herrschte natürlich  eine  Ernüchterung 
auf  der  ganzen  Linie.  Jetzt  würde  von  allen  Seitmder  Versuch  unternommen, 
die  Engagements  zu  verkleinern,  wobei  die  Miss-Stimmung  gegen  Warburg 
als  Konsortialführer  teilweise  grösser  wäre,  als  gegen  Hermann  Schöndorff. 
Er  gab  dann  noch  eine  längere  Begründung,  warum  es  eine  Unmöglichkeit 
wäre,  Hermann  in  der  Geschäftsführung  zu  belassen,  aber  es  wäre  auch  eine 
Unmöglichkeit,  einen  solchen  Menschen  in  den  Aufsichtsrat  zu  wählen.  Es 
wäre  zwar  ein  Sfarz  von  höchster  Höhe  in  die  tiefste  Tiefe,  die  einem 
menschlich  leid  tun  müsste,  aber  es  gebe  Einz elver fehlungen,  die  zu  dieser 
■i'^onsequenz  zwängen,  hier  handele  es  sich  um  unzählige,  so  dass  man  über 
die  Frage  gar  nicht  zweierlei  Ansicht  sein  könnte,  sondern  dass  schon  bei 
der  nächsten  Aufsichtsratssitzung,  die  am  22.d.M.  stattfinden  sollte  und 
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•um  8 Tage  verschoben  worden  ist,  ein  entsprechender  Beschluss  gefasst 
werden  sollte. 

Ueber  die  anderen  Vorstandsmitglieder  äusserte  sich  H. , dass 
zweifellos  der  befähigst e Herr  Lindemann  wäre,  den  er  für  einen  klaren, 
vernünftigen  und  kenntnisreichen  Warenhausf achmann  hielte^  H.  wird 
voraussichtlich  auch  für  Robert  Schöndorffs  Verbleib  im  ^fe-iohtgrät 
plädieren,  sich  aber  auch  trotz  der  75  Jahre  für  Herrn  Karstadt  ein- 
setzen,  der  seine  letzten  Vermögenswerte  herbeigeschafft  hätte,  den 
Fehlspekulationen  der  Verwaltungsgruppe  Rechnung  zu  tragen.  Schmitz 
habe  ich  schon  vorher  erwähnt.  Althoff  senior  imd  junior  s^owie  Paul 
Bra-unschweig  und  Carl  7/eyl  wären  alles  anständige,  aber  recht  unbedeu- 
tende  Menschen.  Er  suche  für  den  Vorstand,  falls  er  bliebe,  noch  einen 
!•.  ann  mit  Energie  und  Auffassungsgabe  und,  falls  ich  nach  dieser  Richtung 
hin  eine  gute  Idee  hätte,  sollte  ich  mal  an  ihn  denken. 

Sehr  eingehend  sprach  Herr  H.  über  Warburg  und  sagte,  das 
Unglück  Karstadt  wäre  auch  ein  Unglück  Y/arburg  und  zwar  nicht  allein 
wegen  des  direkten  und  indirekten  nicht  unerheblichen  materiellen  Engage- 
ments, sondern  auch  wegen  der  moralischen  Verantwortung  und  dem  erheb- 
lichen Prestigeverlust.  Die  Situation  wäre  sicherlich  so,  dass  V/arburg 
eine  bedeutende  Summe  opfern  würde,  wenn  er  im  Zusammenhang  mit  Kar- 
stadt nicht  fortgesetzt  kritisch  genannt  werden  würde.  V/arburg  hätte 
aber  auch  das  Unglück  gehabt,  gerade  durch  Dr.  Fritz  im  Aufsichtsrat 
vertreten  zu  sein,  der  jahrelang  auf  Hermann  Schöndorff  geschworen  hätte 
und  von  diesem  glatt  eingewickelt  worden  wäre.  Auch  Münchmeyer,  den 
Koepe  für  recht  intelligent  hält,  wäre  als  Persönlichkeit  nicht  kritisch 
genug  gewesen;  vielleicht  hätte  ihn  ein  gewisses  Abhängigkeitsverhält- 
nis von  Y/arburg  daran  gehindert,  eine  andere  Meinung  zum  Ausdruck  zu 
bringen  als  die  des  Herrn  Fritz.  Hinzukäme,  dass  Bewertimgen  so  aufge- 
macht worden  wären,  dass  hierdurch  und  durch  starke  Suggestion  Hermann 
Schöndorffs  bei  V/arburg  noch  lange  der  Eindruck  eines  grossen  und  guten 
Geschäftes  vorgeherrscht  hätte,  als  die  Verhältnisse  schon  zu  einer 
anderen  Beurteilung  gezwungen  hätten.  Gerade  diese  Verdunkelungsmachen- 
schaften von  Hermann  nimmt  der  streng  reell  denkende  Hope  ebenso  ungeheuer 
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libel.  Ganz  anders  wäre  Spiegelberg,  von  dem  H.  wild  begeistert  ist, 
sowohl  in  seiner  klaren  geschäftlichen  Anffassimg  als  auch  als  Mensch, 
und  seine  Freundschaft  erstreckt  sich  auf  ihn  und  seine  Frau,  die  be- 
sonders nett  sein  soll.  H.  ist  aber  der  Ansicht,  dass  Spiegelberg  inner- 
halb des  Ohefkabinets  eine  schwierige  Aufgabe  hat,  da  auch  heute  noch 
Dr.  Fritz  einen  starken  Einfluss  zu  haben  scheint,  einen  stärkeren, als 
man  nach  dem  Format  des  Mannes  ad  hoc  annehinen  könnte.  Darauf  fragte 
ich  Herrn  H«  : Sagen  Sie  mir  mal  ehrlich  wie  Sie  überhaupt  über  die  Firma 
denken.  Er  erwiderte  dann, "das  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Bank  mit  der 
raffiniertesten  Organisation,  die  man  sich  überhaupt  denken  kann.  Stellen 
Sie  sich  eine  Gruppe  hervorragender  Schauspieler  mit  genialer  Regie  vor, 
bei  der  genau  eingeteilt  wird,  was,  wie  und  wem  jeder  einzelne  einem 
anderen  erzählt,  nicht  nur  das,  was  er  sagen  soll,  sondern  auch  das 
Stichwort,  bei  dem  er  einzusetzen  hat, wird  vorher  festgelegt , und  die  Trup- 
pe ist  so  aufeinander  eingespielt,  dass  in  den  meisten  Fällen  alles 
fabelhaft  funktioniert.  Vielleicht  ist  das  System  nicht  ganz  so  wirkungs- 
voll mehr,  wenn  man  mal  das  Spiel  hinter  den  Kulissen  ahnt,  immerhin 
steckt  eine  ungeheuere  Portion  Intelligenz  in  diesem  System. "Ich  fragte 
ihn  daraufhin:  Halten  Sie  fa^burg  für  restlos  anständig",  worauf  er 
sagte;  "Hein,  absolut  nicht,  im  Gegenteil,  aber,  das  Komischste  ist,  in 
grossen  Sachen  halte  ich  sie  für  anständiger  als  bei  Kleinigkeiten." 

H.  erzählte  mir  in  diesem  Zusammenhang  ein  Vorkommnis,  in  dem  in  einer 
Konsortialsache  der  Versuch  einer  ganz  kleinen  belanglosen,  nirr  wenige 
Mark  betragenden  Unkorrektheit,  gerade  Vormittags  noch,  gemacht  worden 
ist.  Auf  der  anderen  Seite  wäre  gerade  in  der  Karstadt-Sache  Warburg  von 
dem  ehrlichen  Willen  beseelt,  die  Sache  in  Ordnung  zu  bringen  und  bei 
dieser  Geschichte  trieben  sie  durchaus  kein  Doppelspiel,  sondern  handel- 
ten als  intelligente,  ehrliche  Leute,  aber  trotzdem  fühlte  man, , wie 
schwierig  diese  Linie,  für  die  Spiegelberg  sich  mit  seinem  ganzen  Können, 
seinem  ganzen  Einfluss  einsetzte,  auch  bei  Kleinigkeiten  durchzuführen 
wäre.  Er  hätte  schon  oft  darüber  nachgedaoht,  war  eigentlich  die  Minus- 
anständigkeit verträte,  ob  Dr.  Fritz  oder  die  Prokuristen  oder  die  jüngere 
Generation  der  Inhaber,  denn  sowohl  Max  wie  Spiegelberg  machten  einen 
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fabelhaften  Eindruck  auf  ihn.  Sein  Verstand  stände  in  einem  gewissen 
Gegensatz  zu  seinem  Gefühl,  denn,  da  er  mir  eingangs  von  dem  glänzenden 
Zusammenspiel  erzählt  hätte,  wären  natürlich  alle  für  Aktionen  des  Hauses 
bereit,  eine  geschlossene  Einheit  zu  bilden  und  auch  die  beiden  Leute 
mitverantwortlich,  von  denen  er  persönlich  so  überaus  entzückt  wäre« 

Ich  erzählte  ihm  hierauf  das  Verhalten  von  V/arburg  in  der  Bewag- 
Angelegenheit,  worauf  Hoepe  sagte,  dass  es  ja  allgemein  mehr  Konsortial— 
Unanständigkeiten  als  — anständigkeiten  gäbe,  aber  dieser  Fall  doch  der 
krasseste  wäre,  den  er  bisher  gehört  hätte.  Ich  bat  ihn  um  vertrauliche 
Behandlung,  worauf  er  mir  erklärte,  dass  unser  ganzes  Ge- 

spräch ja  so  wäre,  dass  wir  gegenseitig  uns  Diskretion  versprechen  müssten, 
da  ja  auch  er  bei  seiner  Offenheit  und  seinen  rückhaltlosen  Aeusserungen 
sich  den  grössten  Unannehmlichkeiten  aussetzen  würde,  wenn  die  Sache  nicht 
vertraulich  behandelt  würde.  Ich  hatte  den  Bindruc^^dass  er  bei  den  Pro- 


kuristen das  grösste  Misstrauen  gegen  Haralet  und  hat. 

Y/ir  sprachen  sodann  über  die  einzelnen  Konsort ialmitglieder , 
wobei  Herr  Hoepe  am  wütendsten  über  den  B.B.V.  und  Schröder  Bremen  ist. 

Mit  letzteren  wird  er  am  21.d.M.  verhandeln;  er  liess  durchblicken,  dass 
er  bestimmt  mit  ihnen  fertig  würde  und  deutete  an,  dass  bei  Unnachgiebig— 
keit  er  sie  auf  gewisse  Geschäfte  aufmerksam  machen  würde,  die  Schönheits- 
fehler hätten.  Er  deutete  dieses  natürlich  sehr  viel  vorsichtiger  an,  als 
ich  es  hier  zum  Ausdruck  gebracht  habe.  Herr  Bändel  wäre  ein  ganz  kleiner 
Mann,  der  sich  im  Verhältnis  zu  seinen  Eigenmitteln  in  sinnlosester  V/eise 
engagiert  hätte,  jetzt  seine  Dummheit  einsähe  und  die  komischsten  und 
kindischsten  Ansichten  entwickelte.  Reichskredit  (Ritscher)  hätte  nach 
erbitterten  und  langen  Verhandlungen  eine  sehr  vernünftige  Stellung  ein- 
genommen, während  die  Deutsche  Bank  ganz  besonders  nett  gewesen  wäre.  Er 
hätte  Samstag  den  ganzen  Tag  dort  verhandelt  und  zwar  mit  nicht  weniger 

als  4 Vorstandsmitgliedern,  Herrn  Kehl.  Schlieper,  Frank  und  Solmssen. 

gegenueber 

Bisher  wäre  noch  keine  Seite  ihm/so  ent ge genkommend  und  nett  gewesen  wie 

gerade  die  Dedibank,  die  ihre  Engagements  auf  2t  Millionen  abgedeckt 

hätte,  ihm  aber  mit  die  Zusage  gemacht  hätte,  mit  5 Millionen  still  zu 
halten,  also  noch  2-|-  Mill,  zur  Verfügung  zu  stellen.  Er  wäre  überzeugt 
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liber 

davon,  dass  er  anch/die  Frage  gut  mit  uns  und  Wallraffplatz  reden  komt e, 
müsste  mir  aber  offen  gestehen,  dass  er  in  etwa  unsere  Pass ivität/verstände 
wenn  man  bei  einer  Sache  ein  Engagement  über  5 Millionen  hätte,  dann 
gehörte  man  in  den  Aufsichtsrat.  Wir  sprachen  sehr  eingehend  über  diesen 
Punkt,  aber  er  hielt  unseren  Standpunkt  für  falsch.  Bei  dieser  Gelegenheit 
sagte  er  lachend,  dass  Herr  Spiegelberg  ihm  mal  erzählt  hätte,  dass  bei 
einer  Ause inander setzimg  wegen  einer  anderen  Geschichte  einer  der  Herren 
Hirschland  V/a^burg  erklärt  hätte:  und  wer  hat  Euch  Karstadt  gebracht? 

Er  wollte  damit  andeuten,  dass  auch  wir  nicht  a^  ovo  die  Einstellung  ge- 
habt hätten  wie  heute,  woraufhin  ich  ihm  erwiderte,  dass  die  früheren  und 
heutigen  Verhältnisse,  die  ja  ohne  unsere  Aktivität  sich  so  gestaltet 
9 hätten,  ein  gewaltiger  Unterschied  wären,  dass  wir  aber  bei  der  Intelligenz 

von  W rburg  auch  der  Auffassung  gewesen  wären,  dass  die  Sache  in  Ordnung 
81 

ginge,  wenn  sie  sich  intensiv  darum  kümmerten. 

in  der  Frage  des  Verwaltungs-Konsortiums  erklärte  Hoepe  , dass 
er  von  vorneherein  gesagt  hätte,  sich  aus  dieser  Sache  völlig  herauszu- 
halten; er  hätte  derartig  schwerwiegende  Aufgaben  und  sein  Aufgabenkreis 
wäre  so  gross,  dass  er  sich  mit  dieser  Angelegenheit  nicht  befassen  könn- 
te und  wollte.  Er  verstände  aber  die  Sache  und  hätte  den  Eindruck,  dass, 
wenn  auch  recht  leichtsinnig  gehandelt  worden  wäre,  nichts  Verwerfliches 
in  dieser  Angelegenheit  läge.  Schöndorff  hätte  sich  seine  Macht  sichern 
wollen,  indem  er  durch  eigenen  und  Freundesbesitz  die  Majorität  kontrol- 
^ lierte.  Da  durch  die  Kapitalerhöhung  des  Jahres  1927  die  Macht Verhält- 

nisse verschoben  wären,  hätte  er  die  Forderung  gestellt,  die  Zahl  Aktien 
kaufen  zu  können,  die  zur  Angleichung  sèines  Besitzes  erforderlich  ge- 
wesen wäre.  Hernach  wären  dann  die  Kurseinbrüche  gekommen,  die  der  Vor- 
stand mit  untauglichen  Mitteln  zu  bekämpfen  versucht  hätte.  Zu  diesen 
untauglichen  Mitteln  gehört  in  erster  Linie  die  Lividendenpolit ik.  In 
dieser  Er  age  setzte  ich  sodann  Herrn  H.  die  Stellungnahme  meines  Hauses 
auseinander,  was  ihm  offenbar  vollkommen  neu  war.  Auf  meine  Frage,  ob 

das  andere  Konsortium  der  Verwaltung  aus  Nicht-Konsort ialmitgliedenriCPalk) 

bestände 
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sagte  er,  er  wäre  verreist  gewesen,  es  wäre  ihm  »pffenhar  ganz  neu,  er 
könnte  sich  denken,  dass  es  sich  um  die  G-ruppe  Leu— Brann  handele.  Ich 
sagte  ihm,  mir  wäre  die  Sache  vollkommen  unklar,  denn  die  Verwaltung 
allein  hätte  doch,  sicherlich  keinen  Kredit  in  solch  gewaltigem  Ausmasse 


iDekommen  können, und  wie  die  Angelegenheit  hei  Lindemann  gewesen  wäre, 
worauf  er  erklärte,  dass  9 Millionen  Aktien  zum  Kurse  von  21o,  soweit  er 
ausv^endig  wüsste,  garantiert  worden  wären  • ^uf  meine  ir^so»  wer  die 
Garantie  geleistet  hätte,  sagte  er,  die  Verwaltung, und  als  ich  ihn  fragte, 
dann  könnte  doch  Lindemann  nichts  erhalten,  da  die  Verwaltung  nicht  mehr 
]fiö»pOtent  wäre,  sagte  er,  es  wäre  doch  sehr  schwer,  eine  lediglich  im 
Interesse  der  Gesellschaft  gegebene  Verwaltungsgarantie  von  der  Gesell- 
schaft zu  trennen  und  man  hätte  da  gewisse Wege  schon  benutzt,  um  nicht 
die  Gesamtsumme  zur  Auszahlung  zu  bringen,  sondern  in  etwa  zu  drücken. 

Aber  diese  Verhandlungen,  wie  alle  Sacherj  die  mit  der  früheren  VerV'/ altungs- 
gruppe zu  tun  hätten,  lehnte  er  grundsätzlich  ab,  und  er  wäre  auch  nicht 
genau  über  die  Angelegenheit  orientiert.  Es  entzieht  sich  meiner  Beur- 
teilung, ob  er  effektiv  nicht  genau  orientiert  war  oder  sein  wollte.  Ich 
halte  beides  für  gleich  möglich.  ^ ^ , 

U - 

r 

l 

f 
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ESSEN,  den 


22.  Mai  1931. 


Akten -Notiz 


Betrifft; 


Die  Verhältnisse  bei  Karstadt  schildert  Herr  Hoepe  etwa 
folgendermassen: 

Der  Kernpunkt  für  ein  Detailgeschäft  ist  die  Barregulierung, 
da  nur  hierdurch  alle  Einkaufsmöglichkeiten  erfasst  werden  können.  Man 
kann  an  sich  schon  wesentlich  billiger  kaufen  und  noch  Abzüge  machen, 
die  allein  bei  einem  Umsatz  von  mehr  als  300.000.000. — eine  imgeheure 
Summe  ausmachen.  Schon  die  Tatsache,  dass  der  Kredit  der  Firma  ange- 
kratzt ist,  genügt, den  Einkauf  in  einem  Umfange  zu  verteuern,  der  einen 
entscheidenden  Einfluss  auf  Kalkulation  und  Erträgnis  hat.  Auf  der  an- 
dern Seite  drängen  ausnahmslos  alle  Konsortialbanken  auf  Verkleinerung 
der  Engagements,  aber  dieses  ist  nur  zu  erreichen,  wenn  zunächst  einijial 
die  Möglichkeit  des  Bareinkaufs  geschaffen  wird,  was  einer  Zuführung 
von  10.000.000. — Mark  neuen  Mitteln  gleichkäme.  An  sich  gehört  aber 
eine  Rückführung  der  Ge samt engagements  "unbedingt  zu  einem  Sanierungs- 
programm,  denn  die  Bankzinsen,  die  doch  über  10^^  kosten,  fressen  die  Ge- 
sellschaft auf.  Da  also  letzten  Endes  die  Einstellung  der  Banken  mit 
einer  gesunden  Finanzpolitik  Hand  in  Hand  geht,  ist  der  einzige  Weg  die 
Abtrennung  und  Realisierung  von  Unternehmungen,  die  erstens  nicht  ren- 
tabel/und zweitens  nicht  unbedingt  zur  Gesellschaft  gehören.  Es  ist  wich- 
tiger, dass  die  Banken  allmählich  einen  Teil  ihres  Geldes  zurückbekommen 
und  die  Schuldenlast  allmählich  abgebaut  wird,  als  dass  die  letzten  Ver- 
dienstmöglichkeiten erfasst  werden.  Aus  diesem  Grunde  hat  man  bereits  die 
Epa  in  eine  selbständige  Gesellschaft  eingebracht,  "um  die  Verkauf smög- 

liciikeiten  leichter  zu  erfassen.  Die  Epa  ist  in  sich  überaus  gesund.  Es 
ca. 

sind  lÄfc. 22.000.000. — eingezahltj  bei  einem  Erlös  von  RM  33.000.000. — 
wäre  Hoepe  energisch  für  Abstossung.  Ebenso  hä}.t  er  es  für  zwingend  not- 
wendig, sich  gelegentlich  vom  Hermannsplatz  zu  trennen,  der  mit  einem 
Kostenaufwand  aufgezogen  ist,  der  auch  b la  longue  die  Rentabilität  ge- 
fährdet. Zunächst  ist  der  Bau  um  mehr  als  RM  10.000.000. — teurer  geworde 
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und  der  erwartete  Umsatz  von  mindestens  RM  50*000.000. — ist  nicht  zu 
schaffen,  RM  40.000.000. — ist  aber  so  reizlos,  dass  die  durch  den  Her- 
mannsplatz aufgeblähten  Zahlen  unbedingt  vermindert  werden  müssen, 
selbst  wenn  der  Erlös  nicht  dem  tatsächlichen  Y/ert  in  vollem  Umfange 
Rechnung  trägt.  Alle  vertikalen  Betriebe  sind  heute  mehr  oder  weniger 
überflüssig,  erfordern  sehr  viele  Mittel  und  teilweise  nicht  unerhebli- 
che Zuschüsse.  Ein  finanziell  schwaches  Unternehmen  kann  sich  diesen  Lu- 
xus nicht  gestatten  und  auch  hier  ist  scharf  , aber  mit  Ruhe  abzubauen. 
Alle  Bauvorhaben  werden  fallen  gelassen;  man  verhandelt  u. a,  mit  den 
Städten  Hamburg  und  Berlin,  denen  gegenüber  man  die  Verpflichtung  zum 
Bau  übernommen  hat.  Etwaige  Abfindungszahlungen  sind  nicht  so  störend, 
wie  Keuinvestierungen.  Man  hofft  auf  leidlich  erträglicher  Basis  fertig- 
zu  werden  und  will  auch  die  Verträge  mit  Privaten  abgelten,  die  bei 
Uebernahme  ihrer  Geschäfte  durch  Karstadt  am  Umsatz  beteiligt  sind,  denen 
man  die  Geschäfte  abgerissen  hat  und  die  einen  Anspruch  auf  V/iederaufbau 
dieser  Geschäftshäuser  haben, da  sie  am  Umsatz  prozentual  beteiligt  sind. 
Alle  hier  angedeuteten  V/ege  werden  dazu  führen,  die  Schulden  langsam  und 
zielsicher  herunterzubringen.  Man  würde  Mittel  und  Kräfte  freimaohen 
können,  um  das  noch  Vorhandene  intensiv  zu  pflegen  und  aus  dem  an  sich 
gesuinden  Kern  der  Karstadtgeschäfte  allmählich  wieder  eine  Rentabilität 
her  au s z ub  e kommen,* 

Ueber  das  Bilanzbild  äusserte  sich  Hoepe  wie  folgt: 

Er  steht  natürlich  grundsätzlich  in  einem  gewissen  Gegensatz 
zur  Konsortialführer in,  die  nicht  in  einem  radikalen  Masse  abschreiben 
will,  was  erforderlich  wäre,  um  sich  keinen  Illusionen  hinzugeben.  Die 
Grundstücke  stehen  nicht  unwesentlich!  hoch  zu  Buche*  Die  V/arenhä».iase^ 
haben  teilweise  ein  Alter,  dass (übliche  Abschreibung  zu  niedrig  ist, 
aber  man  hat  sich,  da  Hoepe  die  leitenden  Gesichtspunkte  der  interes- 
sierten Bankstellen  versteht,  auf  dem  Mittelweg  getroffen,  der  auch  in 
den  nächsten  Jahren  weiter  beschritten  werden  soll  und  dadurch  eine  Ren- 
tabilität des  Unternehmens  noch  stark  in  Präge  stellt.  Immerhin  ver- 
steht Hoepe,  dass  bei  diesem  Vorgehen  kein  Porzellan  zerschlagen  werden 
darf  und  dass  die  Gesundimg,  wenn  auch  nicht  forciert,  sofort,  so  doch 
allmählich  eintret en  dürfte.  Der  Umsatz  ist  namentlich  in  den  Monaten 
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Februar,  März  und  April  10-20/«  zurückgegangen;  im  Mai  ist  er  bisher 
besser,  als  im  vergangenen  Jahr  durch  den  Jubiläums verkauf.  Es  ist  aber 
anzunehmen,  dass  das  Gesamtergebnis  hinter  dem  Vorjahre  zuruckbleibt. 

Die  kommende  Bilanz  wird  den  Reservefonds  restlos  aufzehren  und  darüber 
hinaus  noch  die  nicht  unbeträchtlichen  stillen  Reserven.  Wenn  man  be- 
rücksichtigt, dass  hierdurch  noch  nicht  alle  Effektivverluste  erfasst 
sind,  so  darf  man  annehmen,  dass  die  12/  Divid^de^pjb^ahres  nicht 
gerade  übertrieben  weise  war  und  auch  hinsichtlich^Warburg  unverständ- 
lich ist. 

Herr  Hoepe  erklärte,  dass  er  nur  den  Posten  übernehmen  wird, 
wenn  er  auch  die  Gewissheit  hat,  dass  er  sein  Ziel  erreicht.  Hierzu  ge- 
hören etwa  EM  IC. 000. 000. — neue  Mittel  in  bar  und  ein  Eereitsohaftskre- 
dit,  der  dazu  dienen  soll,  die  unruhig  werdenden  Auslandsbanken  abzu- 
finden. Insgesamt  laufen  im  Ausland  EM  9,000.000.--  kurzfristige  Kredite 
Der  Comptoir  d'Esoompte  de  Genbve  ln  Genf  hat  bereits  gemahnt  und  Hoepe 
hat  die  Bank  bis  nach  der  Generalversammlung  vertröstet.  H,  steht  prin- 
zipiell auf  dem  Standpunkt,  dass  alle  allmählich  freiwerdenden  Mittel 
glelchmässig  an  die  kreditgebenden  Banken  zurUokfllessen,  worauf  roh 
ihn  fragte,  ob  er  nicht  die  Auslandsbanken  in  diesen  Kreis  hineinbeziehen 
könne.  H.  erwiderte,  es  wäre  ein  sehr  starker  Unterschied,  a)  ob  über- 
haupt AUS-  oder  Inlandsbank,  b)  ob  eine  Bank,  die  durch  Umsätze  in  etwa 
entschädigt  würde,  oder  die  lediglich  als  Kreditgeber  ohne  Umsatzent- 
schädigung fungierte,  H.  beabsichtigt,  zwischen  der  kurz  nach  Pfingsten 
stattfindenden  Sitzung  und  der  Generalversammlung  sämtliche  Konsortial- 
banken  zu  besuchen, ihnen  klipp  und  klar  sein  Programm  zu  entwickeln,  da 
hiervon  seine  Entscheidung,  ob  er  die  Sache  machen  will  oder  nicht,  ab- 
hängig ist.  Ich  hatte  den  Eindruck,  dass  Herr  Hoepe,  der  dann  noch  sehr 
eingehend  über  die  einzelnen  Filialen  sprach,  schon  sehr  gut  im  Bilde 
ist,  wie  ich  überhaupt  betonen  möchte,  dass  er  ein  überaus  klar  und 
scharf  denkender  Mann  ist.  Seinen  fast  krankhaften  Pessimismus  scheint 
er  etwas  hintan  gestellt  zu  haben,  da  dieser  ihn  bei  der  Leitung  eines 
doch  immerhin  nicht  gerade  erstklassigen  Unternehmens  zum  Selbstmord  ver 


urteilen  würde. 
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Er  sprach  furchtbar  nett  über  Simon  Hirschland,  für  die 
er  auch  schon  zu  seiner  Schaaffhausen  Zeit  eine  besondere  Schwäche  hatte 
und  vergisst  Hirschland  nicht,  dass  , man  seinerzeit  seinen  Heffen  Blech- 
Schmidt  noch  genommen  hat,  als  kein  Lehrling  mehr  angenommen 

worden  ist.  Wie  an  anderer  Stelle  erwähnt,  richtet  sich  seine  Kritik 
gegen  S.H.  ausschliesslich  bei  der  Höhe  der  Engagements  auf  das  Hicht- 
vertretensein  im  Aufsichtsrat* 


Carl  Blohholz 


, den  12«Blal  1931 

> 0 / 


I 

I 

I 

Lieber  Herr  ïAinmii 

In  del*  Anlage  überreiche  ioh  Ihnen  das 
Händen  überreichte  Scjariftstück  mit  besten  Dank  zurück, 
interessant. 

He'^5^1iohen  Grüss 

Ihr 


i 


mir  zu  getreuen 
Es  war  überaus 


Herrn 

Pritz  ?<!Uame 
Düssel Jorf-Gerreshein 
‘.kazienallee  8 


*•. 
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helm  Schaefer 


Abschrift 

Düsseldorf,  den  6.5,1931 
Deutsche  Bank  und  Disconto-Gesellschaft 
Filiale  Düsseldorf 


Sehr  geehrter  Herr  tiumme! 

^ bekomme  erst  heute  Kenntnis  von  Ihrer  Unterhaltung  mit 

^ * unserem  Herrn  August  und  sehe  aus  der  von  ihm  gefertigten  Aktennotiz, 

da^  Sie  letzthin  einen  grösseren  Posten  Hypothekenbank -Aktien  und 
■^^•^^Uusch— Akt ien  gekauft  haben.  Vl/enn  der  Ksuf  der  Hypothekenbank- 
Aktien  zu, Beginn  dieses  Jahres  und  wegen^zur  Verteilung  kommenden  Di- 
vidende nur  spekulativ  erfolgt  ist,  habe  ich  dafür  ein  gewisses  Ver- 
ständnis, dagegen  bin  ich  der  Auffassung,  dass  die  Aktien  nicht  zu 
^ Anljgezwecken  geeignet  sind  ineinem  Augenblick,  wo  sowohl  Ladenmieten 

wie  auch  die  Mieten  für  die  trivatwohnungen  dauernd  zurückgehen  und 
Einfamilienhäuser  so  gut  wie  unverkäuflich  sind. 

Ueber  die  Aussichten  des  Bergbaus  habe  ich  vor  kurzem  eine 
kleine  Studie  nur  für  interne  Zwecke  der  Bank  geschrieben  und  erlaube 
mir.  Ihnen  einen  Abzug  zur  vertraulichen  Kenntnis  zu  überreichen.  Doch 
einerlei,  ob  Hypothekenbank  oder  Bergbau,  m.E.  sollte  man  zurzeit  über- 
haupt keine  Dividendenpapiere,  weder  deutsche  noch  ausländische  er- 
werben. Abgesehen  von  der  rein  Saisonmässig  bedingten  Belebung  in 
Konsumgütern  ist  noch  kein  einziges  Zeichen  fest‘^^^tell;l5;;!,,/  das  für 
einen  demnächst igen  Wiederauf schwung  spräche,  Im  Gegenteil,  die  Ent- 
^ Wicklung  der  Metallpreise  scheint/ vielmehr  auf  das  Gegenteil  hinzu- 

weisen. Nachdem  mir  klar  geworden  war,  dass  die  Weltwirtschaft  in  einer 
schweren  vieljährigon  Depression  steht,  die  mit  deitt/ zyklenmässigen 
Konjunkturschwankungen  mit  ihrem  verhältnismässig  raschen  Auf  und 
Ab  nicht  verwechselt  werden  darf,  haben  wor  das  Geschäft  in  Aktien 
möglichst  eingeschränkt  und  dagegen  das  Anlagegeschäft  in  festverzins- 
lichen Werten  propagiert. 

Vielleicht  lässt  es  ihre  Zeit  zu,  dass  Sie  mich  nach  vor- 
heriger telefonischer  Verständigung  in  den  nächsten  Tagen  mal  auf  der 
Bank  besuchen,  damit  wir  die  vorstehend  kurz  gestreiften  alT^gemeinen 

Gesichtspunkte  etwas  eingehender  durchsprechen  können. 

Herrn  Fritz  Mumme  bestem  Gruss  Ihr  ergebener 

Düsse Idorf-Gerre she im  gez.  Schaefer 


Akaz 


.enallee  8 


Abschrift 


Düsseldorf,  Ende  April. 1931 


Gedanken  über  den  deutschen  Gteinkohlen-Bergbau, 


Anlässlich  einer  Unterhaltung  über  die  neusten  Probleme  des 
Bergbaus  und  der  eisenschaffenden  Industrie  hörte  ich,  dass  eine  Haniel 
Zeche  getzt  schon  auf  eine  stung  pro  Mann  und  Schicht  von  2 t komme. 
Da  vor  dem  Kriege  die  allermodernsten  Zechen  ertf'st  eben  eine  Leistung 
'tJ6n  1 tïj  erreichten,  so  nahm  ich  Anlass,  mich  mit  der  Frage  der  haupt- 
sächlichsten Kraftquellen  und  ihrer  Entwicklung  neuerdings  zu  beschäf- 
tigen ima  habe  die  wichtigsten  Feststellungen  nachstehend  aufgeze ichnet 
Nach  Abzug  der  Förderung  von  Zechen  in  den  1918  verlorenen 
Gebietsteilen  stellt  sich  die  Förderung  von 


Steinkohle 

stieg  nach  der  A-uj^rbe Setzung 


1913  auf  14o  753  ooo  to 
1924  von  118  769  ooo  to 


und  fiel  zurück 


Höchst-  1929  ....  . 

fördervmg  441  ooo  to 

1930  auf  142  698  ooo  to 


Doch  selbst  die  verminderte  Förderung  konnte  im  letzten  Jahre  nicht  vol^ 
abgesetzt  werden,  vielmehr  waren  am  31.  Dezember  193o  Haldenbestände  an- 
gesammelt  in  Höhe  von  8 5oo  ooo  to  gegen  1 748  ooo  t Ende  1929,  Koks 
in  Steinkohle  um-  und  mitgerechnet.  Günstiger  stellte  sich  die  Entwick- 
1 ung  im  Braunkohlenbergbau,  wo  die  Förderung  betrug 


1913 

1924 

1929 

1930 


87  228  ooo  to 
124  637  ooo  to 
174  454  ooo  to 
145  914  ooo  to 


Dabei  ist  zu  berücksichtigen,  dass  1 t Steinkohle  an  Heizwert  etwa 
3 to  Roh-Braunkohle  gleichkommt.  Der  deutsche  Verbrauch  an  Brennstoffen 
überhaupt  (Koks,  Briketts  und  Braunkohle  auf  Steinkohle  umgerechnet) 
betrug  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 


1913 

1924 

1929 


2,666  to 

2,163 

2,6;^43 


Es  ist  bekannt,  dass  die  Anstrengungen  des  menschlichen  Geistes  nicht 
ruhen,  die  Ausnutzimg  der  in  der  Kohle  aufgestapelten  Wärmeeinheiten 
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immer  mehr  zu  verbessern,  was  dazu  flihr't,  dass  der  Anteil  der  Roh- 
zustand an  der  letzten  Vei*hrauchsstelle  verfeuerten  Kohle  immer  weiter 
sinkt.  1913  wurden  noch  über  5o^  des  gesamten  Kohlenverbrauchs  un- 
m ittelbar  beim  letzten  Verbraucher  verfeuert,  jetzt  ist  dieser  Anteil 
unter  4o^  zurückgegangen.  Die  Vsrd®  Veredelung  der  Kohle  erfolgt  auf 
mannigfaltige  Weise,  u.a.  durch  Verkokung,  Entgasung,  Verschwelung, 
Hydrierung,  Erzeugung  von  elektrischem  Verkaufstrom  und  schliesslich 
durch  Brikettierung  und  ^rstaubung.  Die  Kesselindustrie  strebt  unab- 
lässlich  nach  Vervol Ikommunung,  Ersparnis  und  besserer  Ausnutzung  der 
Brennstoffe  und  sucht  diese  u.a.  auf  dem  Gebiete  des  Rostbaues,  durch 
Erzielung  sehr  hoher  Dampfspannungen,  durch  TJeberhitzung,  Vorwärme 
und  bei  der  staub Kohlenfeuerung,  die  die  Verwendung  der  billigsten, 
heute  noch  schwer  absetzbaren  Kohlensorten  ermöglicht.  Rund  2/3  des 
Gesamtkohlenverbrauchs  geschieht  noch  durch  Verbrennung.  In  technisch 
hochstehenden  Elektrizitätswerken  wird  zur  Erzeugung  einer  Kilowatt- 
stunde heute  nur  noch  die  Hälfte  der  Steinkohlenmenge  gebraucht  wie 
1913,  nämlich  o,55  gegen  l,lo  kg  imd  trotzdem  kommt  bis  jetzt  selbst 
die  modernste  Kesselanlage  kaum  über  den  t he rmet-i sehen  Wirkungsgrad 
von  2o^  hinaus,  sodass  für  Verbesserungen  noch  ein  weiter  Spielraum 
bleibt. 

Nachjiem  Bericht  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlensyndikats 
sind  die  Hauptverbrauchergruppen  in  Prozenten  des  Gesamtabsatzes : 


1913 

1929 

Eisenschaffende  und  ver- 
arbeitende sowie  Metall- 
industrie 

43 . 2M0 

34, 5o^ 

Hausbrand,  Landwirtschaft 

und  Kleingewerbe 

13.53  io 

2o , 08^ 

Eisenbahn 

12.62 

11,70 

Gas-  , Wasser-  und  Elek- 
trizitätswerke 

6 , 06 

9,37 

Schiffahrt,  Marine,^'^ilitär  6,80^ 


Der  scharfe  Rückgang  erklärt  sich  durch  die  intensive  Rationa- 
lisierung. 
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Aehnlich  gross  wie  die  Verschiebung  des  hohlenabsatzes  an  die  Haupt- 
verbrauchergruppen  ist  jiie  auch  bei  den  kleinen,  da^  der  Mehrbedarf 
der  chemischen  Industrie  im  Jahre  1929  gegenüber  1913  ziemlich  genau 
wettgemacht  wird  durch  den  Minderbedarf  der  Textil-,  Papier-  und 
Zement industrie . 

Das  Ferngas  beginnt  sich  neuerdings  ebenfalls  als  Konkurrent 
der  Kohle  bemerkbar  zu  machen.  Nach  Mitteilungen,  die  auf  der  tech- 
nischen Tagung  des  Bergbaus  im  Oktober  193o  gemacht  wurden,  wurden  darneè 
schon,  aufs  Jahr  gerechnet,  über  2 Milliarden  Kubj^eter  Koksofengas 
an  die  Fernleitungen  abgegeben  und  dadurch  die  Förderung  zweier  mitt- 
lerer Schächte  eingespart. 

Ganzjunberücksichtigt  blieb  bei  meinen  seitherigen  Betrach- 
tungen die  Konkurrenz  der  Hydroelektrizität  un  ddes  Oels.  es  ist  kaum 
2o  Jahre  her,  dass  der  T_^ansport  elektrischer  Kraft  auf  Strecken  über 
loo  km  wegen  des  Stromverlustes  unmöglich  v;ar.  Heute  hat  das  Rheinisch- 
Westfälische  Elektrizitätswerk  seine  Kraftquellen  an  Ruhr  und  Nieder- 
rhein durch  Leitungen  für  ganz  hohe  Spannimgen  mit  den  süddeutschen 
Wasserelektrizitäts’ -Erzeugern  gekuppelt  und  ist  im  Begriff,  gemeinsam 
mit  dem  Schweizer  Kanton  Aargau  die  Wasserkräfte  der  Aare  auszubauen. 
Darüber  hinaus  denken  spekulative  Köpfe  der  Elektrizitätswirtschaft 
schon  an  ein  grosszügiges  Verteilungsnetz,  das  sich  gleichzeitig  auf 
die  V/asserkräfte  Norwegens  und  der  Schweif  stützen  soll.  Für  die  Entwick- 
lungonögiichkeit  der  Oelfeuerung  namentlich  für  den  Fall,  dass  Deutsch^ 
land  jetzt  tatsächlich  ergiebige  Oelquellen  erschliesst,  möchte  ich  di 
Entwicklung  in  der  Schiffahrt  anführen. 

Vom  Gesamtschiffsbestand  der  Welthandelsflotte  wurden  ange- 
trieben am  3o.6. 


mit  Segeln 

mit  Motoren 
mit  Oelfeuerung 

mit  Kohlenfeuerung 


( in  Prozent) 

1914  1930 

8.06  2.27 


0.45 

2.65 

88.84 


11.63 

28.53 

57.57 


Etwa  60.000.000  Barrels  Heizöl  ver^uern  die  amerikanischen 
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Eisenbahnenr,  bei  einer  gesamten  Weltproduktion  von  etwa  630.000.000 
Barrels,  die  ungefähr  der  St  einkohl  enfsDtsruHgförderung  Deutschland  im 
Jahre  1929  an  Heizwert  entspricht.  Die  Gewinnung  an  Rohöl  hat  sich  gegen- 
über 1913  etwa  vervierfacht. 

Der  Bericht  Rummel  vor  der  Ernquete-kommission  für  den  Bergbau 
vertritt  die  Ansicht,  dass  man  dank  normalen  Portgang  der  Technik  auch 
weiterhin  für  die  Einheit  des  Erzeugnisses  Jährlich  etwa  2-3^  Brennstoff- 
verbrauch einsparen  kann  und  schätzt  daraus  für  die  nächsten  Jahre  den 
jährlichen  Minderbedarf  der  Hauptindustrien  ganz  roh  auf  1,2  - 1,8.000.000 
Tonnen,  Er  gibt  aber  der  Erwartung  Ausdruck,  dass  die  Hebung  der  Gesamt- 
produktion die  Verringerung  des  Verbrauchs  pro  Einheit  etwa  ausgleichen 
fücfte.  Dabei  ist  zu  berücksichtigen,  dass  der  Bericht  erschienen  ist, 
ehe  die  Y/eltwirtschaf tskrisis  in  ihrer  ganzen  Schärfe  erkennbar  war. 

Mir  scheint  die  Ueberlegung,  ob  der  Bergbau  seine  Förderung 
behaupten,  sie  etwa  leicht  steigernkann  oder  etwas  reduzieren  muss,  vom 
allgemein  wirtschaftliche  n und  Börsenstandpunkt  aus  nicht  so  wichtig, 
wie  die  ganz  zum  Anfang  genannte  Ziffer,  dass  die  Leistung  pro  Mann  und 
Schicht  im  Steinkohlenbergbau  von  einer  auf  zwei  Tonnen  gesteigert  wer- 
den konnte.  Denn  nachdem  erst  einmal  eine  Zeche  eine  solche  Leistung  er- 
reichte,  werden  andere  bald  nachfolgen.  Die  Rat ionaLsie rang  im  Bergbau 
hatte  die  Folge,  dass  die  Zahl  der  Förderanlagen  von  275  im  Jahre  1914 
auf  170  im  Jahre  193o  zusammenschrumpfte . Von  den  Stillegungen  entfallen 
nicht  weniger  als  59,  also  die  grössere  Häfis  Hälfte,  trotz  der  jährlich 
steigenden  Förderziffern  auf  die  letzten  5 Jahre.  Enorme  Kohlenmengen 
müssen  damit  für  absehbare  Zeit,  vielleicht  für  immer  als  verloren  gelten. 

Bei  der  Frage,  ob  der  Bergbau  freiwillig  oder  durch  die  Verhält- 
nisse gezwungen,  diese  nicht  gerade  erfreuliche  Entwicklung  durchmacht, 
muss  man  davon  ausgehen,  dass  der  Lohnfaktoi^/iim  Bergbau  den  Hauptteil  der 
Gesamtkosten  - im  Durchschnitt  heute  wohl  noch  an  SOfo  - ausraacht.  Die 
Anstrengungen,  einen  Ausgleich  für  die  ständig  steigenden  Löhne  zu  finden, 
mussten  sich  deshalb  in  erster  Linie  darauf  richten,  der  menschlichen 
Arbeitskraft  Maschinen  zur  Verfügung  zu  stellen,  die  ihr  eine  höhere 
Förderleistung  ermöglichen.  Die  Maschinisierung  im  Bergbau  fällt  in  eine 
Zeit,  in  der  Mechanisierung  und  Rationalisierung  schlechtweg  als  die  All- 
heilmittel der  Gesamtwirtschaft  angesehen  wurden,  und  deshalb  ist  es  ver- 
ständlich, wenn  auch  im  Bergbau  in  manchen  Fällen  allzusehr  die  techni- 
sche Rüstung  bevorzugt  wurde  und  darüber  die  kaufmännische  Kalkulation 


t 
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pu.  kurz  kgjn,  zumal  Kredite  des  In-  und  Auslandes  reichlich  zur  Verfügung 

standen. 

* 

Nachdem  sich  hinsichtlich  der  Kredite  während  der  letzten  9 
Monate  eine  grundlegende  Wandlung  vollzogen  hat,  darf  man  wohl  annehmen, 
dass ydie  Rationalisierung  sich  verlangsamt,  dass  vor  allem  jede  Neuin- 
vest i-t-ition  schärfer  als  seither  auf  ihre  tatsächliche  Rentabilität  ge- 
prüft werden  wird.  Die  derzeitigen  schlechten  Absatzverhältnisse  reizen 
ja  ohnehin  nicht  zu  irgendwelchen  Massnahmen,  die  auf  eine  Förderungs- 
Steigerung  hinzielen. 

Dank  der  modernen  Fördertechnik  ist  aber  der  Schlagkreis  einer 
Förderanlage  von  vordem  3 km  fast  verdoppelt,  die  von  einer  Stelle  aus 
abzubauende  Fläche  hat  sich  also  annähernd  vervierfacht.  Es  scheint  mir 
deshalb  alles|(lafür  zu  sprechen,  dass  auf  die  Dauer  sich  die  Entwicklung 
der  letzten  Jahre  auch  weiter  fortsetzt,  das  heisst  dass  immer  mehr 
Schächte  stillgesetzt  werden  und  die  im  Betrieb  bleibenden  sowohl  unter 
wie  über  Tage  mmmer  mehr  zu  Zentralschachtanlagen  ausgestaltet  werden 
müssen.  Damit  dürften  die  finanziellen  Vorteile  der  konzentrierten  För- 
derung und  Aufbereitung  aber  zu  einem  sehr  erheblichen  Teil  wettgemacht 
werden  durch  dieZinsb-elasten  der  nötig  werdenden  Neuinvestierungen  und 
die  höheren  Abschreibungsbedürfnisse  für  die  stillgelegten  Betriebe,  wäh- 
rend die  eigentlichen  Risikoträger  des  Bergbaus  - die  Aktionäre  und  Ge- 
werken - die  seit  Jahren  zu  kurz  kommen.  Für  absehbare  Zeit  scheint 
der  deutsche*  Steinkohlenbergbau  dem  Aktionär  bestenfalls  nur  einefiecht 
mässige  Rente  zu  versprechen. 

Für  die  Magerkohlenzechen  gilt  das  vorerwähnte  nur  bis  zu  einem 
gewissen  Grade.  Die  Vorkommen  sind  schon  soweit  abgebaut,  dass  die  För- 
derung an  Anthrazitnüssen  und  selbst  an  Feinkohle,  soweit  sie  im  Rahmen 
der  Beteiligungsziffern  brikettiert  werden  kann,  für  Hausbrand  im  In- 
und  Ausland  bei  halbwegs  normaler  Witterung  Absatz  findet,  zumal  wenn  die 
Zechen  sich  ent schliessen  können,  durch  sorgfältigeres  V/aschen  den  Quali- 
tätswünschen  der  Abnehmer,  mehr  als  das  bisher  geschah,  Rechnung  zu  tra- 
gen. Denn  das  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  das  Vordringen  der  hollän- 
dischen Kohle  in  vordem  unbestrittenes  Absatzgebiet  des  Rhein. V/estf. 
Kohlensyndikats  ist  in  erster  Linie  auf  die  sorgfältigere  Sortierung 
zurückzuführen. 


Abschrift 


» 


Haus  Hartenfels 

bei  Huisburg,  den  14.3.31 


Herr 

Llein  lieber/Hagen! 


Ich  bin  von  der  russischen  Reise  durchaus  befriedigt  nach 
hier  zurückgekehrt.  Die  Erwartungen,  welche  die  Teilnehmer  an  diesel- 
be geknüpft  hatten,  haben  sich  erfüllt.  Y/ir  haben  einen  Zusatz-Auftrag 
von  I.lk.3oo  Millionen  mit  nach  Hause  gebracht  und  sind  zurzeit  damit 
beschäftigt,  das  Reichskabinett  zu  bestimmen,  die  G-arantie  auch  für 
dieses  Geschäft  mit  lofo  zu  übernehmen.  Ich  zweifle  nicht  daran,  dass 
wir  nach  dieser  Richtung  im  laufe  der  nächsten  Woche  in  Berlin  ein 
befriedigendes  Resultat  erzielen  werden. 

Nachdem  dann  in  den  nächsten  2-3  Monaten  die  Bestellungen 
auf  dieses  Geschäft  erfolgt  sein  werden,  werden  wir  erneut  mit  den 
Russen  Eühlung  nehmen,  um  für  dieses  Jahr  noch  einen  neuen  Vertrag 
über  Mk.  2oo  Millionen  zu  erhalten. 

Ich  habe  über  die  russische  Reise  soeben  eine  kurze  Akten- 
notiz diktiert,  und  sende  limen  dieselbe  einliegend,  in  der  Annahme, 
dass  Hie  vielleicht  in  der  dortigen  schönen  Bonne  eine  kleine  Stunde 
zur  Prüfung  derselben  sich  freimachen  können.  Wenn  Hie  dann  nach 
Kenntnisnahme  den  Bericht  Ihrem  Hause  in  Köln  übermitteln  wollten, 
würde  ich  Ihnen  dankbar  sein. 

Wir  wissen  alle,  dass  in  den  russischen  Geschäften  eine 
gewisse  Gefahr  liegt,  die  jeden  Tag  akut  werden  kann.  Wir  haben  uns 
deshalb  die  grösste  Mühe  gegeben,  die  Verhältnisse  eingehend  zu  stu- 
dieren, und  wenn  wir  uns  alsdann  entschlossen  haben,  das  Geschäft  zu 
buchen,  so  war  hierbei  wesentlich  mitbestimmend,  dass  wir  ohne  die 
russischen  Aufträge  die  Wirtschaftskrise  in  Deutschland  nicht  über- 
winden können.  Ich  hoffe  zuversichtlich,  dass  auch  die  Banken  dieser 
Lage  Rechnung  tragen  und  uns  unterstützen  werden  bei  der  Plazierung 
der  Russenwechsel. 

Herr  Dr.  Kehl  hat  gestern  seinem  Bchwager  Dr.  Ernst  Poensgen 
telefoniert,  dass  die  Berliner  Banken  die  Eereinnahme  des  Geschäftes 
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deiji  ReicJiskanzler  empfelilen  wollen,  und  dass  sie  demgemäss  auch  in 
der  Zukunft  bestreit  bleiben  werden,  die  Unternehmungen  bei  Durch- 
führung desselben  nach  Möglichkeit  zu  unterstützen. 

Ich  höre  von  meiner  Drau,  dass  bie  noch  über  die  Oster- 
tage dort  bleiben  werden.  Hoffentlich  halten  Sie  es  so  lange  aus. 
Die  warme  Sonne  wird  Ihnen  gut  tun  und  Ihnen  helfen,  nach  Rückkehr 
sich  wieder  ganz  den  Geschäften  zu  widmen.  Im  übrigen  nehme  ich  an, 
dass  Sie  nach  bisheriger  Gewohnheit  auch  jetzt  täglich  dort  mehr 
arbeiten  wie  Viele  hier. 


Mit  den  freundschaftlichsten  Grüssen,  auch  von  meiner 


lieben  Pr au. 


Ihr  stets  getreuer 
gez.  Peter  Klöckner 


Abschrift 

« 

Bericht 

über  die  Heise  der  deutschen  Delegation  nach  Russland 

Von  Donnertsag,  den  26.  Debruar  1931  (üb fahrt  18,52  Uhr  vom 

Schles. Bahnhof  Berlin 
28.Hebruar  1931  i-^^nkunft  9,25  Uhr  vorm. 

in  Moskau), 

bis  Mittwoch,  den  11.  März  1931  (Abfahrt  von  Moskau  am 

9. März  21, 3o  Uhr 
Ankunft  in  Berlin  11.5* 

9,21  Uhr  vorm. Sohle s. Bahnhof) 

An  der  Reise  nahmen  teil  die  Herren: 

1. )  Geh.  Kommerzienrat  Dr.ing.e.h.  Conrad  von  Botsing,  Berlin-Tegel 

2. )  Geh. Kommerzienrat  Richard  Buz,  M.A.N.  Augsburg  7 

3. )  Kommerzienrat  V/illiam  Busch,  Vers.  d.  Auf  sicht  sr  at  s der  Linke- 

Hof  fmann-Busch-Werke,  Bautzen  i.Sa. 

4. )  Paul  Hager,  i.Pa.  Ernst  Alb. Steffens,  Remscheid-R. 

5. )  Geh. Kommerzienrat  Dr . ing. e.h. Peter  Klöokner,  Duisburg 

6. )  Dr.  Arthur  Klotzbach,  Mi tgl. d. Direktoriums  d. Pried  Krupp  A.G. Essen 

7. )  Pranz  Krähe,  Teilhaber  der  Pa. Otto  Wolff,  Köln,  Zeughausstr. 2 

8. )  Generaldirektor  Dr.ing.e.h.  Karl  Köttgen,  Vor s.d. Direkt. der 

Siemens-Schuckert  A.G.  Berlin-Sieraensstadt 

9. )  Generaldirektor  Noe,  Schiffswerft  Schichau  G.m.b.H.,  Elbing 

10. )  Generaldirektor  Dr.ing.é.h.  Ernst  Poensgen,  Düsseldorf 

11. )  Generaldirektor  August  Pfeffer,  A.E.G.  Abt .Russland,  Berlin  OT  6 

Schiffbauer dämm  26 

12. )  Geh.Kommerzienrat  Dr.ing.e.h.  Eeinecker,  Generaldirektor  der 

I.G.  Reinecker  A.G.  Chemnitz-Gablenz 

13. )  GeiEraldirektor  Dr.Ing.  V/olfgang  Reuter,  Demag,  Duisburg 

14. )  Direktor  May er -Et sehe  it  , Gute hoffnungshüt te  Oberhausen 

15. )  Generaldirektor  Dr.  Borbet,  Bochum 

16. )  Dr.  Ing. e.h.  Ludolf  Plass,  Vorstandsmitglied  der  Ivletallgesell- 

schaft  A.C.,  Prankfurt  a.Main 

17. )  Siegmund  Hirsch  i.Pa.  Hirsch,  Kupfer-  und  MessingwBtke , Pinow 

18. )  Dr.  Veit  vom  Reiohsverband  der  deutschen  Industrie. 
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Bei  der  Abfahrt  wurde  ich  gebeten,  die  Führung  der  Delega- 


tion zu  übernehmen. 

Zunächst  einige  Worte  über  die  Fahrt  und  die  äusseren 
Eindrücke  in  Russland: 

der  russischen  Grenze  erwartete  und  begrüsste  uns  ein 
Vertreter  des  Präsidenten  des  Obersten  Volkswirtschaftsrats,  Herr 
Lorenz  .Er  erledigte  die  Zollschwierigkeiten  in  der  Weise,  dass 
weder  unser  Gepäck,  noch  sonst  etwas  untersucht  v/urden,  während  alle 
anderen  Reisenden  des  Zuges  sich  nicht  nur  einer  Revision  ;jedes  ein- 
zelnen Gegenstandes,  sondern  auch  körperlicher  Untersuchungen  hingeben 
mussten,  in  der  Hauptsache,  ob  Rubel  mitgeführt  wurden,  die  in  Deutsch- 
land mit  2o  - 4o  Pfg.  pro  Rubel,  aber  auch  in  Russland  illegitim  mit 
ivik.l.-  pro  Hubel  gehandelt  werden.  Auf  der  Einführung  von  Rubeln  steht 
für  russische  Untertanen  die  Todesstrafe,  während  Ausländer  sich 
schweren  Gefängnisstrafen  aussetzen.  In  Russland  muss  der  Rubel  mit 
tik.  2,16  bezahlt  werden. 

An  der  Grenze  standen  zwei  neu  in  Betrieb  genommene  bchlaf- 
wagen  imd  ein  Speisewagen,  in  denen  wir  während  der  ganzen  Reise  unter- 
gebracht waren.  Im  Speisewagen  war  ein  Abendessen  vorbereitet , welches 
so  reichlich  - mit  Kaviar  und  Lachs  beginnend  und  mit  Weinen  ausgestat- 
tet war,  dass  es  das  Erstaunen  der  gesamten  Delegation  hervorrief. 

In  koskau  wurden  wir  durch  die  Botschaft  und  Abgesandten 
sämtlicher  Regierungsstellen  begrüsst  und  in  dem  Hotel  Savoy  unter- 
gebracht, in  geradezu  fürstlicher  Weise.  Ich  bewohnte  beispielsweise 
ein  grosses  Jagdzimmer,  ein  Damenzimmer,  ein  Schlafzimmer  mit  zwei 
Betten  und  Bad.  Die  anderen  Herren  entsprechend.  Es  war  für  uns  eine 
besondere  Küche  eingerichtet;  wir  wurden  während  der  ganzen  Zeit  erst- 
klassig verpflegt. 

Um  l,3o  Uhr  gab  Herr  Botschafter  von  Dirksen  der  Delegation 
ein  Frühstück.  Es  folgte  eine  Fahrt  durch  die  Stadt.  Für  den  ganzen 
Aufenthalt  standen  uns  io  Staatsautos  zur  Verfügung. 

Um  5 Uhr  v;ar  Empfang  bei  dem  Präsidenten*  Herrn 

Ordshonikidse  , bei  welchem  derselbe  uns  mit  der  auf  der 
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Anlage  verzeichneten  Rede  begrüsste.  Wir  haben  kurz  geantwortet. 

ijn  1.  März  hatten  wir  zunächst  um  lo  Uhr  eine  eingehende 

Aussprache  auf  der  Botschaft,  bei  welcher  wir  eihe  i^mmission,  aus 

den  Herren:  Dr.  Poensgen 
Br.  Klotzbach 
Br.  Köttgen 
Br.  Reuter  und 
meiner  Wenigkeit  bestehend 

wählten,  zur  Fortführung  der  am  Tage  vorher  begonnenen  Beratungen. 

Bie  Kommission  machte  zunächst  um  11  Uhr  einen  Besuch  bei  dem  Minister 
des  Auswärtigen:  L itw  i n o f f . Ber  Minister  erwies  sich  als  sehr 
deutschfreundlich.  Er  betonte,  dass  Russland  auf  Beutschland  und  Beutscir 
land  auf  Russland  angewiesen  wären,  trotz  der  verschiedenen  innerpoli- 
tischen Auffassungen.  Er  vt/ies  darauf  hin,  dass  16o  Millionen  Russen 
und  7o  Millionen  Beutsche  eine  grosse  Macht  in  Beutschland  bedeuteten 
und  dass  Beutschland  nur  mit  Russland  aus  der  verzweifelten  Lage  auf  die 
Bauer  herauskommen  könnte.  Bas  Auswärtige  Amt  in  Russland  sei  so  deutsch- 
freundlich eingestellt,  dass  man  sich  in  demselben  sozusagen  als 
Agenten  von  Beutschland  betrachte. 

Wir  antworteten,  dass  wir  nur  als  Wirtschafts-  und  Kaufleute 
nach  Russland  gekommen  seien,  um  mit  Russland  weitere,  grössere  Ge- 
schäfte zu  vereinbaren,  und  dass  es  uns  angeneiam  wäre,  wenn  wir  nach 
dieser  Richtung  auch  die  Unterstützung  des  russischen  Auswärtigen 
Amtes  haben  könnten. 

Um  12  Uhr  fand  dann  die  erste  geschäftliche  Verhandlung  der 
Kommission  mit  dem  Präsidenten  ürdshonikidse  statt,  über 
welche  in  der  Einlage  ebenfalls  berichtet  ist. 

Um  21  Uhr  war  grosser  Empfang  bei  dem  Präsidenten.  Es  waren 
alle  hohen  Regierungsstellen  erschienen.  Ber  Präsident  sass  zwischen 
dem  deutschen  Botschafter  und  mir.  Bas  Essen  bestand  aus  über  12  Gängen 
mit  den  ausgezeichnetsten  Leckerbissen,  in  einer  Qualität,  wie  sie 
Paris  nicht  zu  liefern  in  der  Lage  ist.  Es  begann  wie  alle  Essen  in 
Russland  mit  Kaviar  und  Lachs.  Um  hier  gleich  einen  Begriff  davon  zu 
geben,  was  wir  auf  der  Reise  körperlich  erleiden  mussten,  will  ich 
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niir  nebenbei  erwähnen,  dass  der  Präsident  mich  gezwungen  hat,  zum 
Kaviar  allein  8 Wodkas  und  zwar  keine  kleinen  Gläser,  sondern  recht 
ansehnlichen  Inhalts  zu  trinken.  Pas  Essen  dauernte  von  9 1/2  bis 
12  1/2  Uhr.  Es  gab  uns  Gelegenheit,  mit  dem  Präsidenten  eine  eingehende 
Aussprache  zu  pflegen  und  ebenso  mit  dem  Nachbarn,  mit  dem  Präsidenten 
des  Maschinentrusts,  der  für  Hmboldt  und  Peutz  eine  grosse  Rolle 
spielt. 

Ich  habe  es  mir  ganz  besonders  angelegen  sein  lassen,  nach 
Aufhebung  der  Tafel  mit  demselben  noch  1—2  Stunden  zusammen  zu  blei- 
ben, und  ich  glaube,  hierbei  die  Basis  geschaffen  zu  haben  für  weitere 
grössere  Aufträge  für  humboldt  und  Peutz.  Pieser  Präsident  hatte  auch 
mancherlei  Klagen  gegen  Humboldt  vorzutragen.  Es  ist  mir  dann  aber 
doch  gelungen,  ihn  durch  das  Versprechen,  dass  ich  nach  meiner  Rückkehr 
persönlich  in  Köln  für  Abhilfe  sorgen  würde,  zu  beruhigen  und  ich 
hoffe  zuversichtlich,  dass  Humboldt  entsprechenden  Nutzen  aus  dieser 
neuen  Sachlage  ziehen  wird. 

Im  grossen  und  ganzen  richteten  die  Russen  an  diesem  Tage 
ihre  Operation  gemeinschaftlich  dahin  ein,  dass  sie  sich  bemühten, 
ims  nicht  nur  für  ein  Susatzgeschäft  von  3oo  Millionen  sondern  für 
mindestens  Mk.  5oo  Millionen  zu  begeistern,  und  uns  zu  bestimmen,  für 
diese  grossen  Geschäfte  ganz  ausgedehnte  Kredite  kCTlxx  bereitzustellen. 

Wir  waren  genau  auf  das  Gegenteil  eingestellt.  Ich  forderte 
für  die  Pelegation  wesentlich  kürzere  Eristen  und  eine  bare  Anzahlung 
bei  Auftragserteilung  von  lOfo.  Per  Tag  endete  schliesslich  mit  einer 
Behauptung  der  beiden  Positionen,  sodass  uns  nichts  anderes  übrigblieb, 
als  die  Schützengräben  zu  beziehen  und  uns  dort  zu  verschanzen.  In 
diesem  Zustand  blieben  wir  bis  zur  Rückkehr  von  Leningrad,  welche  am 
8.3.  um  11  Uhr  erfolgte.  Am  Baimhof  erreicht  uns  die  Mitteilung,  dass 
der  Präsident  die  Kommission  um  2 Uhr  zu  sprechen  wünschte.  Wir  waren 
deshalb  an  diesem  Tage  genötigt,  die  abwartende  Stellung  aufzugeben. 

Pas  Gefecht  dauerte  dann  bis  2 Stunden  vor  der  Abfaiirt  am  9.  März 
ununterbrochen. 

Maohdem  wir  uns  überzeugt  hatten,  dass  es  den  Russen  nicht 
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möglich,  war,  lo^  iiiizahliuig  zu  laisijan,  gaben  wir  diese  Forderung  auf, 
und  forderten  Anzahlung  bei  Auftragserteilung  in  6 i'^onatswechseln. 
Aus  diesen  Verhandlungen  kamen  dann  am  Schluss  die  aus  der  ebenfalls 
be igebeftet en  Auftragsbestätigung  hervorgehenden  Zahlungsbedingungen 
heraus,  die  als  wesentlich  günstiger  anzusehen  sind,  wie  die  bisheri- 
gen alten  Bedingungen,  und  den  grossen  Vorzug  haben,  dass  die  Zinsen 
i n Zukunft  vierteljährlich  entweder  in  bar,  oder  in  einem  6 ilonats- 

Akzept  bezahlt  werden  und  dass  der  Zinssatz  über  dem  Reichsbankdis- 
kont betragen  soll* 

Die  einzelnen  Verhandlungen  ersehen  Sie  aus  der  weiteren 

iiinlage. 

Nun  ein  Wort  über  die  politischen  Verhältnisse» 

Die  Sowjets  haben  nur  eine  Mitgliederzahl  von  1. 800.000; 
diese  Zahl  soll  nach  Möglichkeit  nicht  erhöht  werden,  infolgedessen 
ist  es  ausserordentlich  schwer,  eine  Aufnahme  zu  finden.  Die  Regierungs- 
stellen werden  nur  von  dieser  Gemeinschaft  besetzt.  Der  Vorsitzende 
ist  Stalin.  Er  besitzt  unbeschränkt  Vollmachten  und  beherrscht 
Russland,  wie  dasselbe  niemals  von  einem  Zaren  beherrscht  worden  ist. 

Er  setzt  die  obersten  Machthaber  ein,  er  setzt  sie  ab,  ohne  j^e  Kritik. 

Diese  1,8  Millionen  Sowjets  haben  in  den  7 Provinzen  des  Landes 
die  Provinzialräte  gebildet  und  für  das  Gesamtrussland  einen  Kongress 
von  2ooo  Mitgliedern,  welcher  alle  2 Jahre  nur  einmal  Zusammentritt, 

Ui'ii  die  Handlungen  der  Regierung  zu  billigen.  Gegenwärtig  ist  in  der 
i:-igenschaft  eines  Reichskanzlers  M 0 1 0 t o w tätig.  Der  Aussen- 
minister  ist,  wie  bereits  erwähnt,  Litwinoff. 

Es  wurde  uns  Gelegenheit  gegeben,  an  der  Kongress -Er Öffnung 
teilzunehmen.  Die  gehaltenen  Reden  haben  Sie  in  den  Zeitungen  gelesen. 
Der  i^ongress  wurde  durch  eine  Aussprache  des  Vorsitzenden  eröffnet, 
und  im  Anschluss  daran  durch  eine  Militär -Kapelle  die  Russische  Volks- 
hymne gespielt.  Dann  fanden  die  Vorträge  und  Erörterungen  statt.  Ab- 
gCiotimmt  wurde  durch  Hc.nde  auf  heben  an  allen  Stellen  einstimmig,  ohne 
jeden  Y/iderspruch. 

(Pür  meinen  Bruder  will  ich  hier 


nur  nebenbei  erwähnen,  dass 
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beispielsweise  im  Laufe  der  Verhandluni^en  ein  Abgeordneter  bean- 
tragte, den  Bericht  des  Lriegsministers  über  die  Rote  Armee  abzusetzen, 
weil  jeder  Russe  von  der  Tüchtigkeit  der  Roten  Armee  überzeugt  wäre. 

Hit  frenetischem  Jubel  winrde  diesem  Vorschlag  zugestimmt,  wodurch 
dann  der  Kriegsminister  wieder  für  2 Jahre  volle  Freiheit  hat). 

Zurzeit  genie s st  die  höchste  Achtung  in  Russland  der 
Oberste  Volkswirtschaftsrat,  welcher  an  der  bpitze  den  Präsidenten, 
Ordshonikidse  , hat  und  ausserdem  aus  12  Räten  besteht. 
Dieser  Oberste  Volkswirtschaft sr at  beherrscht  die  ganze  Y^irtschaft 
Russlands  souverän.  An  der  dpitze  stehen  tüchtige  Männer,  man  kann 
sagen  Kerle,  mit  einer  geradezu  übernatürlichen  Energie.  Man  ist  über- 
haupt erstaunt  über  das  Mass  von  Energie,  das  in  Russland  tätig  ist. 
Labei  fehlt  jeder  Widerspruch.  Ein  etwa  auftretender  V/iderspruch  wird 
sofort  durch  Entlassung  oder  G-ef angennahme  oder  Erschiessen  beseitigt. 
Auf  alle  grösseren  Vergehen  steht  die  Todesstrafe,  die  auch  heute  noch 
täglich  ausgeübt  wird.  Walirscheinlich  infolge  dieser  drakonischen  Mass- 
nahmen sieht  man  die  ruhigste  Abw-eicklung  des  täglichen  Lebens  in 
ganz  Europa.  Ler  Verkehr  auf  den  Strassen  wickelt  sich  ohne  jede  Rei- 
bung ab.  Da  der  Russe  alle  5 Tage  einen  freien  Tag  hat,  haben  jeden 
Tag  1/5  der  gesamten  arbeitenden  Bevölkerung  frei  und  infolgedessen 
sieht  man  von  morgens  bis  abends  die  Strassen  vollgedrängt  mit  Arbei- 
tern. 

Der  Autoverkehr  ist  sehr  schvi;ach;  ich  schätze,  dass  in  ganz 
Moskau  keine  3oo  Autos  fahren. 

Ich  fand  das  Aussehen  der  Leute  nicht  schlecht.  Schlecht 
aussehende  Kinder  haben  wir  überhaupt  nicht  bemerkt,  im  Gegenteil,  die 
Kinder,  welche  auf  der  Strasse  und  auf  den  Plätzen  spielten,  sahen 
geradezu  blühend  aus. 

Wir  dürfen  es  als  ein  Märchen  bezeichnen,  wenn  hier  ange- 
nommen wird,  dass  die  russischen  Arbeiter  Sklavenarbeiten  verrichten. 
Die  Sowjets  behandeln  die  Arbeiter  geradezu  vorbildlich.  Sämtliche 
Theater,  Kinos,  Konzertsäle  werden  benutzt,  um  der  arbeitenden  Klasse 
täglich  Vergnügungen  zu  bieten,  zu  seiir  billigen  Preisen.  Nach 
vielfachen  Erkundigungen  haben  wir  festgestellt,  dass  der  bessere 


Arbeiter  Dreher  usw.  15o  Rubel  verdient  biß  herunter  zu  8o  Rubel 
für  die  Tagelöhner,  Die  Löhne  werden  in  bar  ausbezahlt.  Die  Arbei- 
ter erhalten  Karten  für  den  Kauf  von  Lebensmitteln  usw.,  alles  was 
der  Kensch  gebraucht,  können  sie  in  den  staatlichen  Konsumanstalten 
zu  sehr  billigen  Preisen  kaufen.  Der  Rubel  muss  in  Russland  offi- 
ziell mit  Lik,  2,16  bezahlt  werden.  Illegitim  wird  derselben  aber  zu 
iv:k.  1,-  gehandelt  und  wenn  auch  für  die  Russen  auf  diesen  Handel  die 
Todesstrafe  steht,  so  blüiit  derselbe  trotzdem  im  geheimen  an  vielen 
Orten.  Kan  kann  deshalb  annehmen,  wenn  man  mit  Deutschland  vergleichen 
will,  dass  der  Rubel  = Mk.l,-  ist  und  demgemäss  die  Löhne  des 
russischen  Arbeiters  von  Kk.  15o.-  bis  zu  Mk.  8o.-  sind.  Alle  Sachen, 
welche  nicht  auf  Karten  ausgegeben  werden,  sind  sehr  teuer,  bei- 


spielsweise kostet  1 Pfund  Butter  Mk.  2o-24 

1 1 Milch  " 2,4o 

1 Ei  " l,2o 

1 Huhn  •'  25.- 

1 Gans  " 6o.- 

1 Pfd.  V/eintrauben  " 8.- 

1 Pf.  Aepfel  " 6.- 

1 Paar  Damenschuhe  " 24o,- 

1 " seidene  Damenstrümpfe  " 12o.- 

1 Herrenanzug  "14oo.- 


Infolgedessen  stehen  an  den  Konsumanstalten  die  Kaufenden  in  langen 
Schlangen,  genau  wie  früher  im  Kriege  bei  uns.  Dabei  sieht  man  aber 
gar  keine  unzuf riedenden  Gesichter.  Der  Russe  ist  im  allgemeinen  indo- 
lent, er  ist  durch  Jahrhunderte  den  Zwanggewöhnt  und  findet  deshalb 
gar  nichts  darin,  auch  einmal  3 Stunden  auf  den  Kauf  von  Milch  oder 
Brot  oder  Eiern  usw.  warten  zu  müssen,  Pleisch  ist  sehr  selten.  Die 
Arbeiter  erhalten  trotzdem  auf  ihre  Karten  4mal  Pleisch,  während  sich 
im  allgemeinen  die  Bevölkerung  mit  2mal  Pleisch  in  der  Woche  zufrieden- 
geben muss.  Der  Rindviehbestand  ist  in  den  letzten  2 Jahren  auf  5o?^ 
verringert  worden.  Augenblicklich  erwägt  die  Russische  Regierung,  von 
Deutschland  eine  grössere  Einfuhr  von  Rindern  zu  betreiben,  wenn  Berlin 
in  der  Lage  ist,  hierfür  einen  3jährigen  Kredit  zu  geben. 

Läden,  in  denen  man  ohne  weiteres  kaufen  kann,  existieren 
nicht.  In  den  Strassen  sieht  man  nur  leere  Schaufenster.  Es  gibt  auch 
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keine  ßestaurants  nnd  Konditoreien  in  unserem  Sinne,  nur  Gemeinschafts- 
küchen, in  denen  das  billige  Essen  gegeben  wird,  aber  nur  an  Arbeiter 
und  Angestellte  gegen  entsprechenden  Ausweis.  Läden  sieht  man  nur  für 
Antiquitäten  zu  nicht  hohen  Preisen* 

l^jkehrsverhältnisse  Russlands  sind  sehr  schlecht.  Die 
Züge  fahren  mit  den  grössten  Verspätuhgen,  wobei  ich  aber  als  lobend 
hervorheben  muss,  dass  unsere  Züge  auf  die  hinute  ankamen:  man  hatte 
uns  Doppel-Lokomotiven  vorgespannt.  Las  Transportwesen  ist  so  schlecht, 
dass  manchmal  Güterzüge,  welche  Eisenverfrachten  sollen,  unterwegs 
abgeladen  imd  mit  Lebensmitteln  beladen  werden.  Um  diesen  Uebelstand 
rasch  zu  heben,  hat  Russland  5oo  alte  Lokomotiven  und  5ooo  gedeckte 
Guterwagen  von  der  Reichsbahn  gekauft,  zur  raschesten  Lieferung  und 
Umänaerung  auf  die  b er  eit  er  e;?!:,  russische  Spurweite  spätestens  in  4 
i-onaten.  Russland  will  aber  noch  weiter  kaufen:  looo-2ooo  Lokomo1:iven 
und  je  5000  Selbstentlader  ä 5o  t und  gedeckte  Güterwagen.  Wie  die 
Russen  es  fertigbringen  werden,  diese  schweren  Wagen  auf  dem  jetzigen 
Unterbau  zu  befördern,  ist  allen  Pachleuten  ein  Rätsel.  Man  nimmt  an^ 
dass  die  Russen  gezwungen  werden,  in  der  nächsten  Zeit  zu  einer  voll- 
ständigen Erneuerung  des  Oberbaues  nach  deutschem  Muster  zu  schreiten 
und  auch  die  deutsche  Spurweite  einzuführen. 

Ler  Verkehr  bei  der  Strassenbahn  ist  wie  bei  uns  im  Kriege 
und  bei  der  Ruiirbe Setzung.  Jede  Strassenbahn  wird  gestüjrmt.  Die  Leute 
hängen  sich  mit  lo  und  2o  Köpfen  an  die  Trittbretter.  Die  Strassen- 
bahn fährt  für  lo  Kopeken  durch  die  ganzen  Stadt,  ist  also  ein  nicht 
zu  entbehrendes  Transportmittel.  Es  faliren  auch  Autobusse  von  Büssing. 

Geradezu  katastrophal  ist  die  V»ohnungsfrag:e.  In  den  Städten 
sind  die  einzelnen  Zimmer  mit  2-3  lämilien  belegt;  man  lagert  auf 
dem  Pussboden,  auf  Lecken  und  Strohsäcken.  lürchterlich!  Lie  Sowjet- 
regierung ist  sich  dieses  Mangels  natürlich  voll  bewusst,  sie  wird  das 
erste  Geld  benutzen,  um  in  grossem  Masse  Wohnungen  zu  errichten, 

sie  hat  auch  an  einzelnen  Stellen  mit  grossen  Kasernen  bereits  ange- 
f angen. 

Die  russischen  höheren  Beamten  - vom  i^inister  Öls  nach  unten  - 
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erhalten  nur  ein  einheitliches  G-ehalt  von  3oo  Rubeln.  Wer  nicht  zu 
den  1,8  Millionen  Sowjets  gehört,  kann  bis  zu  looo  Rubeln  verdienen, 
es  handelt  sich  hierbei  um  Ingenieure,  Professoren,  Schauspieler 
und  Schauspielerinnen  usw.  Die  Russen  verlangen,  dass  die  Prauen  der 
Beamten  ebenfalls  geschäftlich  tätig  sind,  sie  arbeiten  als  Aerztinnen, 
Ueb er set Zarinnen,  Lhhrerinnen  usw.  und  erhalten  ebenfalls  3oo  Rubel, 
sodass  dann  beispielsweise  der  Minister  Kreszinski  seinen  Haushalt  für 
600  Rubel  führen  kann. 

Das  russische  Volk  erträgt  die  Leiden  und  Entbehrungen 
willig.  Der  Arbeiter  weiss,  dass  er  zu  niedrigen  Löhnen  arbeiten  muss 
und  dass  er  sich  nichts  anschaffen  kann  und  mit  der  geringsten  Befrie- 
digung seiner  Bedürfnisse  zufrieden  sein  muss  bis  der  5 Jahresplan 
durchgeführt  ist.  Das,  was  wir  von  der  Roten  Armee  gesehen  haben,  hat 
uns  geradezu  überrascht.  Die  Leute  sind  so  gut  gekleidet,  wie  die 
frühere  deutsche  Armee.  Sie  haben  zufriedene  Gesichter  und  bilden  un- 
bedingt eine  Vorzugsklasse.  Wir  haben  auch  den  unter  dem  llriegsmini- 
ster  arbeitenden  General  kennengelernt.  Derselbe  ist  erst  33  Jahre  alt 
und  hat  die  gesamte  Armee  unter  sich,  in  Höhe  von  einer  Priedens- 
stärke  von  ungefährt  480.000  Mann. 

Die  frühere  Tscheka,  die  jetzige  G.P.D.  besteht  aus  ISo.ooo 
Mann,  welche  noch  besser  behandelt  und  verpflegt  werden  wie  die  Rote 
Armee . 

Solange  die  jetzigen  Machthaber  über  die  G.P.U.  und  die  Rote 
Armee  veriügen,  ist  an  einen  Yi/echsel  des  Systems  nicht  zu  denken.  Wir 
haben  den  Eindruck,  dass  dieses  noch  lange  Jahre  der  Pall  sein  wird, 
und  sind  deshalb  zu  dem  Gesamtresultat  gekommen,  dass  man  das  jetzige 
Russland  sehr  ernst  nelmien  muss. Wenn  es  der  jetzigen  Regierung  gelingt, 
den  5 Jahresplan  dinrchzuführen,  dann  bildet  Russland  eine  ungeheure 
Macht.  Es  wird  dann  in  der  Lage  sein,  auch  einmal  mit  eigenen  Mitteln 
einen  Krieg  zu  führen,  weil  das  Land  alles,  was  zur  Ernährung  und  zur 
Herstellung  der  Munition  nötig  ist,  im  Lande  selber  erzeugt. 

Die  Delegation  ist  sich  bewi^sst,  dass  sie  sich  in  der 
kurzen  Zeit  kein  massgebliches  Urteil  über  Russland  bilden  konnte. 


lo  - 


Wir  haben  aber  mit  grösstem  Pleiss  jede  Gelegenheit  benutzt,  um  uns 
zu  unterrichten,  wir  hatten  viele  Unterredungen  mit  deutschen  iÄeistern 
und  Ingenieuren,  dauernde  Besprechungen  mit  dem  Botschafter,  den 
Räten  desselben  und  dem  Generalkonsul  in  Leningrad, 

Auf  Grimd  dieser  Unterrichtungen  bin  ich  persönlich  zu  der 
Ansicht  gekommen,  dass  das  jetzige  politische  System  die  beste  Aus- 
sicht auf  längere  Bauer  hat. 


Bie  an  der  Spitze  stehenden  Persönlichkeiten  besitzen,  wie 
bereits  erwähnt,  eine  unglaubhafte  Energie}  sie  sind  unverbraucht 
und  mit  einem  Idealismus  ausgerüstet,  wie  ich  denselben  in  dieser  Höhe 
niemals  angetroffen  habe.  Viele  derselben,  auch  der  Präsident,  sind 
Georgier,  (Aus  Kaukasien  sind  ja  auch  in  früheren  Jahrhunderten  die 
Männer  gekommen,  die  grosse  Reiche  gegründet  haben), 

Biese  Leute  werden  den  5 Jahresplan  durchführen,  sie  werden 
der  Bevölkerung,  um  zum  Ziele  zu  kommen,  noch  grössere  Entbehrungen 
auferlegen,  und  sie  werden  alles  exportieren,  um  die  Bevisen  zur  Be- 
zahlving  der  Einfuhr  zu  erhalten.  Hach  dieser  Richtung  habe  ich  tatsäch- 
lich nicht  die  allergeringsten  Bedenken.  Ein  grosses  Gefehrenmoment 
ist  aber  vorhanden  nämlich:  die  Schliessung  der  Grenzen  der  jetzt  die 
tussische  Einfuhr  aufnehmenden  Länder.  Wenn  beispielsweise  nur  England 
- als  grösstes  Aufnalmieland  - plötzlich  die  russische  Einfuhr  verbie. 
ten  würde,  oder  wenn  gar  2 oder  3 grosse  Länder  dieses  tun  wollten, 
dann  würde  Russland  in  die  grösste  Verlegenheit  kommen,  sofern  die 
Unterbreclmung  der  Ausfuhr  statt findet,  bevor  der  5 Jahresplan  zur 
Durchführung  gebracht  ist.  Ich  glaube  aber,  dass  auch  dieser  ^^stand 
nicht  eintreten  wird,  weil  ich  mit  der  Habgier  der  Völker  rechne.  Ich 
stütze  mich  hierbei  auch  auf  die  augenblicklichen  Bemühungen  der 
Amerikaner,  Geschäfte  mit  den  Russen  herbeizuführen.  Wir  sahen  die 
iunerikaner,  sowohl  in  Moskau,  als  auch  in  Leningrad  überall  sehr  tätig 
genau  wie  wir  , trotzdem  die  amerikanische  Regierung  als  Peind  der 
Sowjets  auftritt  und  auch  die  amerikanische  Presse  Geschäfte  mit  den 
Sowjets  verurteilt, 

Zusaanenfassend  bin  loh  zu  der  Ansicht  gekomuen,  dass  man 
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der  ßeichsregierung  empfehlen  muss,  nicht  nur  den  Zusatzkredit  von 
^*k.  3 00. 000. 000  zu  geben,  sondern  auch  nach  einigen  i-onaten,  wenn 
die  Aufträge  hierauf  herausgekommen  sind,  damit  einverstanden  zu  sein, 
dass  noch  wegen  weiterer  Mk.  2oo.ooo.ooo  verhandelt  wird. 

ln  dieser  Auffassung  wird  man  auch  dadurch  bestärkt,  Vi/eil 
die  Russen  den  ersten  Kredit  von  Mk.  3oo  Mill,  inzwischen  vollständig 
zurückgezahlt  haben. 

Nun  die  Be  sicht  igunp-  der  Werke  und  Fabriken. 

Die  Besichtigimgen  begannen  mit  der 
Y/erkzeugmaschinenfabrik  "Krassny  Proletary"  in  Mos  kau. 

In  dieser  Pabrik  werden  auf  Grund  des  technischen  Hilfsdienstes  auch 
Rohölmotoren"i)eutz '•  erstellt,  an  denen  die  Russen  deutlich  das  V/ort 
"Deutz"  angebracht  haben,  wie  dieses  in  dem  Hilfsvertrag  mit  der  Ver- 
waltung in  Deutz  vereinbart  worden  ist.  Es  standen  in  der  ^-ontage  3 
Rohölmotoren,  an  denen  2 Arbeiter  beschäftigt  waren.  Die  Arbeit  machte 
auf  mich  keinen  günstigen  Eindruck;  ich  hatte  die  Hefüchrtung,  dass 
diese  3 Motoren,  wenn  sie  fertiggestellt  sind,  in  den  Sclirott wandern 
werden.  - Anscheinend  müssen  die  Russen  nach  dieser  Richtung  noch  sehr 
viel  lernen.  - Die  tätigen  Jirbeiter  waren  sehr  ungeschickt  und  haben 
vom  "bohren"  jedenfalls  nichts  verstanden. 

^n  der  Pabrik  und  auch  in  allen  Vaerken,  die  wir  später  ge- 
sehen haben,  fielen  uns  auf:  die  ungeheueren  Vorräte  in  Halbfabrika- 
ten und  der  geringe  Ausstoss  in  der  monetage.  Vair  fanden  denselben  Zu- 
stand am  anderen  Tage  bei  dem 

Elektro-S_t ahlwer k,  welches  eine  bfunde  Bahnfahrt  von  moskau  entfernt 
liegt.  Das  V/erk  ist  auf  eine  Produktion  von  jährlich  24.ooo  to  Edel- 
otahl  eingerichtet,  soll  aber  nach  und  nach  auf  eine  Erzeugung  von 
jaiirlich  72,ooo  t gebracht  werden.  Bei  diesem  Werk  hat  mir  besonders 
gut  gefallen:  die  Schmiede  mit  Maschinen  von"Eumuco"  . ^^uf  gef  allen 
ist  mir  auch  bei  dem  Besuch  der 

Tyaktorenfabrik  in  Lenin/i;rad.  welche  von  Pord  erstellt  worden  ist 
für  5o  Mill.  Dollar,  dass  auch  hier,  trotz  der  Vorzüglichkeit  der 
ii-im’ichtungen  und  ...aschinen,  besonders  der  Giesserei,  die  x.ontage 

il 
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nur  wenige  Traktoren  zeigte,  trotzdem  nach  dem  bestehenden  Plan 
täglich  15  Stück  die  Pabrik  verlassen  sollen. 

dasselbe  sahen  wir  in  der  grossen 
^hin^nfabrik  in  Leningrad,  wo  nur  eine  Turnbine  von  24.ooo  KW 

sich  in  der  iaontage  befand. 

Die  schlechtesten  Zustände  sah  ich  in  der 
T)lesel^.lotorfin  Fabrik  ln  leKln<;rad  ( "Russky-Dlesell.  welche  nach  dem 

3ystem"Sulzer" arbeitet . 

Ein/sehr  günstigen  Eindruck  machte  in  Leningrad  die  Telefon::^.. 
fabrik  vormals  Eriks on,  hautpsächlich  wohl  deshalb,  weil  diese  Pabrik 
jetzt  wieder  von  den^rüheren  Besitzern  mit  schwedischen  Ingenieuren 

geleitet  wird. 

Ueberwält igend  war  für  mich  der  Eindruck  der 

Nordischen  Schiffswerft  in  Lenin^Xa^t  wir  im  Bau  sahen: 

3 bchiffe  zu  ll.ooo  t,  2o  liinenleger  zu  looo  t. 

Die  Jahresproduktion  soll  80.000  t grosse  Schiffe 

36.000  t kleine  Schiffe 

betragen. 

Im  grossen  und  ganzen  ist  über  die  Besichtigungen  zu  sagen, 
dass  die  Russen  mit  dem  Betrieb  der  Fabriken  noch  nicht  sehr  weit 
vorwärtsgekommen  sind,  dass  sie  aber  mit  ihren  Energien  in  einigen 
Jahren  voraussichtlich  auch  diese  Aufgabe  bewältigen  werden,  beson- 
ders, wenn  sie  ihre  Absicht,  So.ooo  bis  loo.ooo  deutsche  meister  und 

Vorarbeiter  zu  engagieren,  zur  Durchführung  bringen. 

Herr  Dr.  Koettgen  hat  es  übernommen,  nach  Beratung  mit  den 
Herren  Dr.  Reuter  und  Plass  ( tecimiisches  Vorstandsmitglied  der  Letall- 
gesellschaft  A.G.  in  Frankfurt)  einen  technischen  Bericht  über  die 
Besichtigungen  zu  geben,  an  welchem  auch  Herr  Dr.  Borbet  mitwirken 
wird.  Ich  werde  jedenfalls  eine  Abschrift  erhalten  und  diese  dann  noch 

übermitteln. 

Ich  glaube  deshalb  für  heute  mich  wegen  der  Beschreibung 
der  werke  auf  diese  wenigen  Mitteilungen  beschränken  zu  dürfen. 

Nun  noch  ein  Wort  über  das  russische  Dumping. 

Die  Delegation  ist  überzeugt,  dass  die  Russen  während  der 
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Durd^ifüiirung  des  5 jahresplanes  noch  sehr  oft  gezwungen  werden,  zu 
jedem  Preise  eine  Exporte  rhöhimg  herb  eizuführen.  »Vir  sind  aber  ebenso 
überzeugt,  dass,  nachdem  der  5 Jaiiresplan  einmal  durchgeführt  ist 
das  Dumping  nachlassen  wird,  weil  der  Sowjetstaat  gezwungen  sein  wird, 
hinsichtlich  der  Erwartungenddr  Dauern  und  Arbeieter  etwas  zu  tun. 

V/ie  ich  schon  erwähnt  habe,  sind  die  Arbeiter  bereit,  alle 
Entbehrungen  zu  tragen,  um  den  Plan  durchzuführen,  oie  wollen  dann 
aber  auch  eine  Verbesserung  ihrer  Lage  haben  uid  ebenso  die  Bauern 
und  infolgedessen  werden  die  Sowjets  ohne  v;eiteres  gezwungen  werden, 
sich  alsdann  mehr  den  kulturellen  Aufgaben  zu  widmen. 

Hier  kommt  als  erster  Punkt  der  ^'j'ohnungsbau  in  Präge. 

Die  Häuser  in  Moskau  sind  vernachlässigt,  i^eit  15  Jahren  hat  kein 
■‘"nstrich  mehr  stattgefunden.  Die  Häuser  sehen  aus  wie  abbruchfähig. 

Der  verkehr  in  moskau  steigt,  die  Strassen  sind  zu  eng,  und  es  wird 
deshalb  der  russischen  Regierung  nichts  anderes  übrigbleiben,  als 
in  einigen  Jahren  i.^oskau  ebenso  zu  moderniesieren  wie  dieses  jetzt 
üiBuenos  Aires  der  Pall  ist  und  im  Anschluss  hieran  grosse  ïleubauten 
vorzunehmen. 

Wenn  dann  bei  den  steiegenden  Löhnen  und  einer  besseren 
Wirtschaft  der  Bauern  die  russischen  Prauen  sich  jährlich  nur  3 
Hemden,  Hosen,  Unterzeug  unsw.  anschaffen  und  die  IB.'nner  ebenso, 
dann  reichen  die  Pabriken  des  5 Jahresplanes  nicht  aus,  um  diese 
Bedürfnisse  zu  befriedigen,  besonders  auch,  wenn  der  Ausbau  des  Eisen- 
bahnnetzes, der  geradezu  imgeheuer liehe  Mengen  von  Schienen  und  Cber- 
baumaterialien  erfordern  wir d, berücksicht igt  wird. 

Die  Delegation  ist  deshalb  zu  der  Ueberzeugung  gekommen, 
dass  die  Russen  in  der  Hauptsache  später  für  den  inneren  Markt 
arbeiten  müssen  und  dass  ein  Export  derselben  vorzugsweise  nach  dem 
Osten  in  Betracht  kommen  wird,  wo  derselbe  selbstverständlich  Europa 
auch  treffen  muss. 

Ich  hatte  schon  im  Prieden  persönlich  immer  den  "indruck, 
dass  Russland  sich  allmählich  zu  einem  Lande  in  wirtschaftlicher 
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Bei^ehimg  entwickeln  wird,  wie  die  Vereinigten  Staaten.  l'IacJidem 

i * 

jetzt  die  Sow jetherr scher  .nit  dieser  wahnsinnigen  Energie  nach 
dieser  Richtung  arbeiten,  bin  ich  überzeugt,  dass  das  russische  Land 
in  3o  Jahren  dieselbe  Bedeutung  für  die  V/elt  haben  v;ird  wie  die 
Vereinigten  Staaten.  Ich  glaube  auch,  dass  die  Entwicklung  in  Russ- 
land so  rasche  Eornien  annehmen  v;ird.  Es  liegt  deshalb  auch  nach 
dieser  Richtung  im  Interesse  von  Deutschland,  die  Beziehungen  mit 
Russland  zu  pflegen  und  so  weit  wie  möglich  in  wirtschaftlicher 
Hinsicht  Hand  in  Hand  mit  diesem  grossen  Lande  zu  gehen. 


t i 


Ah'S  ehr  if  t 
• Pe^er  Zlockner 


Moskau,  den  4. März  I931 
Hotel  Savoy 


F. 

I^n  den  Vorsitzenden  des  Obersten  Volksv/irtschaftsrates  der  UdSSR, 

Herrn  Ordshonikidse. 

/ TJT  T_  _ _ 


Moskau 


Sehr  geehrter  Herr  Präsident! 


V,  u f + der  Ansprache,  mit  welcher  Sie  uns  am  28. Februar  begrüsst 

haben,  hatten  oie  die  Frage  der  Beschv/erden  angeschnitten,  die  sesen 
die  augenblickliche  Behandlung  der  laufenden  Geschäfte  bei  den  deutsche 
Firmen  etwa  vorliegen  könnten,  und  hatten  uns  ersucht,  diese  Besohwer- 
den  zur  Sprache  zu  bringen.  Wir  haben  dies  in  der  folgenden  Besprechung 
am  l.Larz  ge .an  und  gestatten  uns  ln  felgendem  die  Punkte,  die  unserer 
seits  vorgebracht  wurden,  mit  der  von  Ihnen  erteilten  Antwort  zu  wieder 

tiher^^rv  Bitte,  uns  zu  bestätigen,  dass  Sie  mit  unserer  Darsteli 
über  den  Verlauf  unserer  Verhandlungen  einiggehen. 

n.  -u  haben  uns  erlaubt,  auf  die  Zwiespältigkeit  hinzuweisen 

die  nach  unserer  Auffassung  bei  Käufen  besteht,  die  von  den  Moskauer 
Importgesellschaften  unmittelbar  getätigt  worden  sind.  Es  haben  sich 
wiederholt  Fälle  ereignet,  ln  welchen  versucht  worden  1st,  in  Fostou 
durch  ^ctokoll  fest  abgeschlossene  CJesohäfte  durch  die  Berliner  Handels 
vertretog  abzuändern.  Sie  antworteten  uns,  dass  das,  was  in  l'osk^ 

nicht  geändert  werden  könne  und 

ber^f  Mtten.  Eingriffe  von  Berlin  auf  einem  Irrtum 

haf+ot  Deutschland  herrschenden  Auffassungen 

haftet  die  Sowjetunicn  nur  für  solche  Seschäfte,  die  durch  die  Berliner 
Handelsvertretung  abgeschlossen  worden  sind.  Demgegenüber  haben  Sie  uns 
versichert,  dass  die  Sowjetunion  in  ganz  der  gleichen  Welse  auch  Mr 

ësLrver^f^bart  Werden!  Importgesellschaften  in 

.L’ “LS?"  SrirsSmJLSLSS’ClLSL™ 

Geschäfte  Berlin  als  Gerichtsstand  gilt.  aogescniossenen 

5--} 

^.)  Wir  brachten  Klagen  vor  über  häufige  verspätete  Aushänr^i- 
gungen  für  Akzepte.  Sieersuchten  uns,  diese  Beschwerden  mit  näherer 
Begründung  schriftlich  vorzubringen  und  versprachen  Abhilfe. 

n.  früheren  Verträgen  sind  seitens  der  Sowjetunion 

le  dreimonatlich  in  bar  bezahlt  worden,  während  sie  heute  durch 

Akzepte  bezahlt  werden.  Wir  baten  um  Wiederherstellung  des  früheren 
Zustandes.  Sie  erwiderten,  dass  die  Zinsenfrage  nur  bei  den  einzelnen 
estellungen  behandelt  werden  solle.  Bei  der  gegenwärtigen  allgemeinen 

egel^mg  müsse  es  bleiben,  bis  man  zu  einer  generellen  Vereinbarung 
über  die  Frage  kommen  würde.  ° 
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6.  ) Wir  machten  darauf  aufmerksam,  dass  die  Lieferungsbedin- 
gungen in  manchen  Punkten  änderungsbe dürftig  seien,  wenn  über  Liefe— 
rungsverträge  auch  weiterhin  in  Moskau  verhandelt  werden  solle. 

Wir  bitten  einige  Herren  zu  bestimmen,  ^e  mit  einer  kleinen 
Kommission  von  uns  eine  Sonderaus spräche  über  Punkt  haben  könnten. 

7.  ) Wir  machten  darauf  aufmerksam,  dass  bei  der  Zusendung  von 
Lebensmitteln  an  unsere  Ingenieure  und  Monteure  Unterschiede  verkommen, 
da  bei  einigen  Firmen  diese  Sendungen  nicht  zollfrei  durchgelassen  wer- 
den. Wir  baten  darum,  dass  bei  sämtlichen  unseren  Angestellten  hierfür 
Zollfreiheit  eigeräumt  werde.  Sie  waren  so  freundlich,  uns  zuzusagen, 
dass  alles  geschehen  solle,  um  die  Versorgung  dieser  deutschen  Beamten 
zu  erleichtern. 

Ich  würde  Ihnen,  sehr  verehrter  Herr  Präsident,  sehr  dankbar 
sein,  wenn  wir  eine  Bestätigung  unserer  Auffassung  möglichst  noch  vor 
der  Abreise  nach  Leningrad  entgegennehmen  dürften. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Ihr  sehr  ergebener 
gez.  KlÖckner 


Abschrift 


8.  März  1951 


Sehr  geehrter  Herr  IQöckner! 


In  Beantwortimg  Ihres  Briefes  vom  4. März  d.J.  halte  ich  es 
fli-meine  angenehme  Pflicht,  Ihnen  folgendes  mitnut  eilen; 

Zu  Punkt  1) 

Sie  haben  mich  grundsätzlich  richtig  verstanden.  ^J7enn  eine 
deutsche  Firma  mit  einer  Importgesellschaft  einen  Vertrag  abgeschlos- 
sen hat,  dann  kann  dieser  Vertrag  durch  die  Berliner  Handelsgeseliseh©:^ 
Vertretung  nicht  geändert  werden. 

Zu  Punkt  2 ) 

Auf  &rund  unserer  Gesetzgebung  sind  die  Importgesellschaften 
selbständig  wirtschaftliche  Einheiten,  die  das  Recht  einer  juristi- 
schen Person  geniessen. 

Um  die  Sowjetunion  für  die  Verträge,  die  von  Vereinigungen 
abgeschlossen  sind,  verantwortlich  zu  machen,  ist  es  erforderlich,  von 
der  Berliner  Handelsvertretung  die  Garantie  für  die  Erfüllung  der' 
einzelnen  Verträge  zu  erhalten  ( entsprechend  Artikel  9 des  sowjet- 
deutschen  Handelsvertrages) 

Zu  Punkt  3 ) 

In  die  einzelnen  Verträge  kann  nach  üebereinkunft  der  Partei- 
en entsprechend  dem  sowjet-deutschen  Handelsvertrag  die  Klausel  auf- 
genommen werden,  dass  der  Sitz  des  Schiedsgerichtes  Berlinh"  ist 
Zu  Punkt  4) 

Ich  treffe  alle  Massnahmen,  um  die  technischen  Gründe  zu  be- 
seitigen, durch  welche  Verzögerungen  in  der  rechtzeitigen  Akzeptierung 
der  Tratten  hervorgerufen  werden. 

Zu  Punkt  5 ) 

Meines  Erachtens  unterliegt  diese  Frage  der  Prüfung  in  Ver- 
bindung mit  den  allgemeinen  Kreditbedingungen. 

Zu  Punkt  6 ) 

Be/vor  eine  Antwort  auf  die  gestellte  Frage  erteilt  werden 
kann,  halte  ich  es  für  zv/eckmässig,  von  Ihnen  in  schr^icher  Form  Ihre 
Wünsche,  betreffend  die  Aenderung  der  von  der  Eer;iner  Handelsvertre- 
rung  festgesetzten  allgemeinen  Lj^efeimigsbe^’dingungen,  zu  erfahren 
Zu  Punkt  7) 

Biese  Frage  werde  ich  unserer  Regierung  gern  vorlegen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
gez.  G.  Ordshonikidse 


Al 


Abschrift 


Besprechung  bei  Ordshonikidse  am  S.ltxärz  1931«  4 Uhr 
Anwesend  waren; 

von  russischer  Seite:  Ordshogik|dse,  Kossior,  Pjatakow,Bitker , 
von  deutscher  Seite:  KLcckner ,/Köttgen,  Klotzbach,  Poensgen. 

1.)  kengenfrage 

Die  Russen  wünschen  im  Jahre  1931  entsprechend  den  Hengen 
von  1930  300  Millionen  und  dazu  ein  Extraq.uantum  von  v/eiteren  300 

Millionen  zu  beziehen.  Hierin  sind  enthalten:  Einrichtungen  für  Hütten- 
werke, für  Maschinenfabriken,  elektrisches  Material,  chemische  Apparatur, 
Eisen  und  Stahl,  darunter  Edelstahl,  Auch  soll  eine  grössere  Zahl  von 
Schiffen  bestellt  werden,  die  in  der  Gesamtsumme  von  600  Millionen  ent- 
halten sind  ( aber  nicht  bei  300  Millionen).  Auf  die  Präge,  ob  auch 
Lokomotiven  und  Waggons  in  grösseren  Massen  enthalten  seien,  wurde  ge- 
antwortet: dies  sei  nur  begrenzt  der  Fall. 

Unsererseits  wird  vorgeschlagen,  die  300  ersten  Millionen 
zu  den  bisherigen  Bedingungen  zu  beziehen,  die  300  weitereh  Millionen 
zu  neuen  Bedingungen,  unter  der  Voraussetzung,  dass  letztere  innerhalb 
von  drei  Monaten  spezifiziert  sein  müssen  und  mit  den  Lieferungen  so- 
bald wie  möglich  begonnen  werden  kann.  Unsererseits  wurde  gebeten,  eine 
Spezifizierung  zu  den  neuen  300  Millionen  zu  geben.  Diese  Spezif izierun^j 
wurde  zugesagt  nach  unserer  Rückkehr  aus  Leningrad. 

Als  Bedingungen  für  die  zweiten  300  Millionen  macht  KLöckner 
folgenden  Vorschlag:  lO^ige  Anzahlung  in  bar,  Verlängerung  aller  Ilnd- 
ziele  um  25?^,  d.h.  bei  12monatlichen  Geschäften  auf  15  Monate,  bei 
18  Monaten  auf  22  1/2,  bei  24  Monaten  auf  30.  Weiter  wird  von  uns  ver- 
la/ngt,  dass  die  Zinsen,  wie  früher,  einviertel jähtlich  in  bar  bezahlt 
werden  sollen.  Bei  V/echsels±ehunzinsen  sollen  jeweils  2^  über  Reichs- 
bankdiskont vergütet  werden.  Klöckner  erläutert  das  Beispiel  wie  folgt: 
lOfo  in  bar,  60^  nach  18  Monaten,  30fa  nach  24  Monaten.  Herr  Klöckner 
bezeichnete  dies  als  eine  Verlängerung  des  Zahlungszieles  auf  21  Mona- 
te ( also  eine  Vergünstigung  für  die  Russen,  die  Russen  rechneten  nach, 
dass  dies  nur  18  Monate  bedeutete  ( also  keine  Vergünstigung  ) 

Die  soeben  angeführten  Beispiele  sollen  an  die  Stelle  treten 


iJ 


2 


- 2 - 

der  bisherigen  Zahlungsbedingungen  für  18  Monate. 

Für  die  bisherigen  Bedingungen  für  24-Kionatliche  Lieferungen 
wurden  folgende  Vorschläge  gemacht:  10?^  in  bar,  60f5  nach  27  Monaten, 
30^  nach  33  Monaten.  Hierbei  gab  Herr  Klöckner den  Durchschnitt  zu 
30  Monaten  an. 

Russische  Gegenvorschläge:  Generelle  Ablehnung  der  Anzahlung. 
Unsererseits  jedoch  starker  Hinweis,  dass  eine,  wenn  auch  nur  lO^ige 
Anzahlung  von  dringender  Kotv/endigke it  für  uns  sei.  Die  russischen 
Gegenvorschläge  verstehen  sich  nicht  allein  für  die  zusätzlichen 
300  Millionen,  sondern  sollen  generell  für  alle  zukünftigen  Geschäfte 
Geltung  haben. 

1.  Gegenvorschlag: 
anstelle  von  18  Monaten: 


nach  18  Monaten  30^ 

” 24  " 30fo 

” 30  « 40^ 

im  Durchschnitt  24,6 

anstelle  von  24  Monaten: 

nach  24  Monaten  25^ 

” 30  •*  25fo 

" 36  " 25^ 

" 44  *'  25^ 

im  Durchschnitt  33  1/2 


Später  wurde  dieser  Vorschlag  wie  folgt  modifiziert: 
anstelle  von  18  Monaten: 


nach  18  Monaten  40^ 

” 24  ” 30^ 

" 30  " 30^ 

irn  Durchschnitt  23,4 

anstelle  von  24  Ivbnaten: 

nach  24  Monaten  30^ 

" 30  ” 30^ 

” 36  ” 20^ 

« 44  « 20fo 


im  Durchschnitt  32,2. 

Pjatakow  entgegnet©  HerrnKoet tgen^^v/egen  der  Schwierigkeiten 
der  Finanzierung  durch  amerikanische  Banken,  dies  könne  doch  in 

- 3 - 
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Deutschland  vorgenommen  werden,  da  Deutschland  nach  dem  Xoung-Flan 
das  Recht  habe,  statt  zu  transferieren,  Reichsmark  zu  deponieren  und 
für  die  Wirtschaft  zu  verwenden.  Ausserdem  bestritt  er  die  Rotwendigkeitj 
für  uns,  die  ganzen  Summen  frühzeitig  zu  bekommen,  da  wir  durch  die 
Russenaufträge  Abschreibungen  aus  Oeneralien  decken  könnten,  die  wir 
auch  hätten,  wenn  wir  diese  Aufträge  nicht  erhielten.  Klotzbach  wies 
besonders  darauf  hin,  dass  auch  die  Russen  kein  Interesse  hätten,  die 
Zahlungsbedingungen  allzu  sehr  zu  verschlechtern,  da  sonst  sicherlich 
eine  ganze  Anzahl  deutscher  Firmen  für  künftige  Bestellungen  ausfallen 
würden,  da  such  unter  den  in  Leningrad  anv/esenden/Ilerren  schon  drei 
®^klärt  hätten,  dass  sie  nur  zu  alten  Bedingungen  v/eitere  Aufträge  her— 
einnehmen  wollten. 

Im  Laufe  der  Unterhaltung  erklärten  wir  unsererseits,  dass 
v^ir  nur  Vorschläge  Akzeptieren  könnten,  von  den-en  wir  glaubten,  dass 
sie  später  auch  bis  zur  Lombardierung  der  Wechsel  durchführbar  wären. 
Hierauf  erwiderte  Herr  Bittker,  dass  wir  auch  zu  Russland  Vertrauen 
haben  müssten,  und  dass  auch  sie  nur  im  Rahmen  ihrer  Auslandsguthaben 
bestellen  könnten. 

Fortsetzung  der  Besprechung  am  Sonntag, 
um  2 Uhr 


Abschrift 


Besprechung  bei  OrcSnonikid.se  am  8.  März  1931  > 2 Uhr. 


Anwesend  waren: 

Ordshonikidse,  kossior,  Pjatakow,  ßitker 
kl-öckner,  Reuter,  Röttgen,  klotzbach,  Poensgen 

Es  wird  uns  ein  Zusatzprogramm  von  600  Millionen  für  1931  über- 
geben, Pjatakow  wiederholt,  dass  in  zwei  bis  drei  Monaten  über  die  Pro- 
gramme für  32  und  33  gesLDrochen  werden  soll.  Es  stellt  sich  heraus,  dass 
Sisenbahnmaterialien  im  Programm  nicht  enthalten  sind.  Pie  Herren  erklä- 
ren, dass  sie  sich  nur  um  die  Versorgung  der  Jn.ustrie  bekümmerten,  die 

Eisenbahnmaterialien  gehörten  zu  einem  andern  Ressort. 

Ordshonikidse  erklärt,  dass  Baranzahlungen  ganz  unmöglich  seien. 
Der  Irrtum  in  unserem  letzten  Angebot  bei  18  Monaten  wird  dabei  kurz  ge- 
streift und  richtig  gestellt. 

klöckner  macht  nun  folgenden  Vorschlag:  Wir  wollen  3o/o  Anzah- 
lungen in  Wechseln  haben , die  laufen  wollen 

1.  bei  12  Monaten 


Lieferzeit  +12  Monate 


2.  bei  18  Monaten 


3.  bei  24  Monaten 


50^4 

20/o 

tt 

II 

+ 

12  " 

16 ^ 

im  Durchschnitt 

12,8  Monate 

3o^  Lieferzeit 

+ 

18  Monate 

50^ 

II 

18  " 

o 

C\J 

II 

+ 

24  " 

im  Durchschnitt 

19 ,2  Monate 

30'^  Lieferzeit 

+ 

24  Monate 

50?4 

II 

+ 

24  " 

20^ 

II 

+ 

.^2 

25,6  Monate 


im  Durchschnitt 
Russischer  G-egenvorschlag: 

Alle  12  Monatesgeschäfte  sollen  verlängert  werden  auf  14  Monate 

Anstelle  Von  18  Monaten 

nach  18  Monaten  30^ 


nach  24 


70^ 


im  Durchschnitt 


22.2 


Anstelle  von  24  Monaten 

nach  24  Monaten  25^ 
nach  30  " 25^^ 
nach  36  " 50fo 


im  Durchschnitt  31,5 
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V/ir  lehnen  sehr  energisch  ab. 

Ord shonikidse  versucht  nun,  immer  weiter  uns  darauf  zu  drängen 
möglichst  lange  Ziele  anzunehmen,  wobei  er  durchblicken  lässt,  dass  An- 
zahlung in  Wechseln  möglich  ist,  wobei  er  aber  als  zu  hoch  bezeichnet, 
iir  will  ein  neues  Fundament  für  zukünftige  Zusammenarbeit  schaffen.  Wir 
betonen,  dass  wir  auf  Anzahlung  unbedingt  bestehen  bleiben  müssen,  dass 
die  Mengen  uns  zu  gross  erscheinen,  insbesondere,  da  ausser  Eisenbahn- 
material  auch  das  Hüttenwerk  Tagil  im  Ural  dazukommt,  und  übergeben  der 
anderen  Seite  zum  Studium  die  neun  heute  aufgestellten  Voraussetzungen. 

Wir  betonen,  dass  der  Umfang  des  Gesamtgeschäft es  erst  nach  unserer  Rück 
kehr  in  Berlin  festgelegt  werden  könne. 

Ordshonikidse  erklärt,  dass  er  eine  Antwort  auf  den  Brief  über 
die  erste  Besprechung  bereits  diktiert  habe  und  schlägt  vor,  morgen  eine 
gemeinsame  Pressenotiz  herauszugeben. 


Peter  Klöckner 


Abschrift 


Moskau,  den  9.  März  1931 
Hotel  Savoy 


An  den  Vorsitzenden  des  Obersten  Volkswirtsohaftsrates 

der  U.d.S.S.R» 

Herrn  OrdsJaonikidse 

Moskau. 


Sehr  geehrter  Herr  Präsident! 

Ich  bestätige  mit  verbindlichstem  Dank  den  Empfang  Ihres 
Briefes  vom  ö.d.M.  und  möchte,  um  jedes  Missverständnis  über  die 
einzelnen  Punkte  meines  Schreibens  vom  4.  März  auszuschliessen  Ihre 
Zustimmung  zu  folgender  Auslegung  erbitten: 

Zu  Punkt  2 : Die  Berliner  Handelsvertretung  übernimmt  durch  Gegenzeich- 
nung die  Haftung  für  alle  von  den  Importgesellschaften  mit  deutschen 
Firmen  in  der  UdSSR  abgeschlossenen  Vorträge. 

7m  Punkt  ?:  Sofern  in  den  einzelnen  in  der  UdüSR  abgesohlossenen 
Lieferverträgen  kein  Sohiedsgerioht  vereinbart  ist,  gilt  Berlin_als 

Gerichtsstand. 

7,,  fi-  Die  Berliner  Handelsvertretung  wird  ermächtigt,  mit  den 

zuständigen  deutschen  Wirtschaftsorganen  sofort  die  Verhandlungen 
Uber  die  abänderungsbedürftigen  Lieferungbestimmungen  aufzunehmen. 

Zu  Punkt  7:  Die  Deutsche  Botschaft  in  Moskau  erhält  Mitteilung, 
mit  welchem  Ressort  die  Verhandlungen  fortgesetzt  werden  sollen. 

loh  darf  ergebenst  bitten,  mich  noch  vor  meiner  Abreise 
dahin  zu  unterrichten,  dass  Sie  mit  vorstehenden  Ausführungen  em- 
verstanden  sind. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Die  zwischen  dem  Präsidenten  des  Obersten  Volkswirt Schafts- 


? 


rats  der  U.d.S.S.R.  und  den  deutschen  Industriellen  geführten  Be- 
sprechungen, die  der  Beseitigung  der  den  V/irtschaftsverkehr  störenden 
Hemmnisse  und  der  E^^'wägung  über  die  weitere  Vertiefung  der  gegensei- 
tigen V/irt Schaftsbeziehungen  dienten,  haben  zu  einem  beide  Teile  be- 
friedigenden Ergebnis  geführt.  In  beiderseitigem  Einvernehmen  wurde 
festgestellt,  dass  eine  möglichst  weitgehende  Stabilität  in  den 
beiderseitigen  Y/irt Schaftsbeziehungen  die  beste  Grundlage  für  einen 
weiteren  Ausbau  der  Yvirt schaft sbeziehimgen  bietet,  um  auf  diese  V/eise 
die  Kontinuität  der  Lieferxmgen  sicherzustellen  und  dabei  doch  jedem 
Unternehmen  für  seine  Geschäftsbeziehungen  so  viel  Opieiraum  zu  lassen, 
dass  ein  den  tatsächlichen  Bedürfnissen  angepasstes  Gesamtprogramm  zu 
möglichst  voller  Auswirkung  kommen  kann.  Beide  Teile  haben  sich  dabei 
über  die  Möglichkeit  der  Durchführung  eines  Zusatzprogramms  von  Be- 
stellungen geeinigt,  die  seitens  der  Oow jet-Industrie  in  kürzester 
Zeit  nach  Deutschland  erteilt  werden  sollen. 


Eesprechnun.q;  am  9.  März,  2 Uhr. 

Anwesend  die  gleichen  Personen  wie  an  8.  März. 


Ordshonikidse  bestätigt  den  Erhalt  des  heutigen  Briefes 
Klöckner  und  erklärt  sich  mit  dessen  Inhalt  im  grossen  und  ganzen 
einverstanden.  Er  wird  tunlichst  heute  noch  eine  Antwort  schreiben. 

Wir  überreichen  imsern  heutigen  Vorschlag  mit  Durchschnittszielver- 
längerung von  12  auf  13,2  Monate 
" 18  " 19,8  " 

" 24  " 26,4  " 

Ordshonikdse  lehnt  ab  und  macht  ultimativ  folgenden  Gegenvorschlag: 

1.  Zwölfmonatsgeschäfte: 
lo^  Anzahlung  in  Wechseln 

Aofo  -t-  12  Monate 

-r  18  Monate  Durchsclinitt  14  Monate 

2.  Achtzehnmonatsgeschäfte. 
lofo  Anzahlungen 

40^;^  -r  18  Monate 

5o>o  + 24  Monate  DurohscthLtt  21  Monate 

3 . Vierundzwanzigmonatsgesohäfte 
lo;^  Anzahlungen 

305«  i-  24  Monate 
3o^  -t  3o  Monate 

30/'^  + 36  Monate  Durchschnitt  29,4  Monate 

Als  wir  ablehnen,  führt  PJatakow  aus:  Sowjetunion  hat  n-ur  beschränkte 
Zahlungsmöglichkeiten,  gibt  sie  zuviel  Wechsel  aus,  kommen  solche 
an  schwarze  Börse  und  werden  mit  255^  Nachlass  verkauft.  Könnt  Ihr  uns 
Garantie  geben,  dass  Ihr  imsere  Wechsel  nicht  verkauft?  Klöckner 
erklärt,  dass  er  für  die  vertretenen  Pirmen  diese  Garantie  geben  könne. 

Unseretseits  wird  ausgeführt,  dass  wir  keinen  Vorschlag 
mit  nach  Hause  nehmen  könnten,  mit  dem  wir  uns  vor  Kollegen  und  Reichs- 
bank blai^iierten.  Bei  den  von  den  Russen  verlangten  Bedingungen  v»/ürden 
die  Pirmen  die  Pinanzierung  nicht  ermöglichen  und  eine  ganze  Anzahl 
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Lieferanten  würde  ausfallen.  Ordshonikidse  erklärt,  wenn  Lei  unseren 
Verhandlungen  nichts  herauskäme,  so  bl^ieben  wir  weiter  Freunde  und 
würden  das  bisherige  Geschäft  zu  bisherigen  Bedingungen  weiterführen, 
aber  ohne  Zusatzaufträge. 

Wir  machen  ultimativ  folgenden  letzten  Vorschlag: 

Unter  Voraussetzung,  dass  die  Zinsen  vierteljährlich  ge- 
zahlt werden  und  Wechselzinsen  mit  2io  über  Reichsbank 

1.  Zwölfmonatsgeschäfte  255^^  An-zahlung  mit  13  Monatswechseln 

5o5^  +•  13 
25?^  + 17 
Durchschnitt  14 

2.  Achtzehnmonatsgeschäfte  25$^  -«-nzahlung  mit  2o  Monatswechseln 

boio  T 2o 
25/ö  + 24 


Durchschnitt  21 

3.  Vierundzwanzigmonatsgeschäfte  25^  Anz.  mit  27 

5o^  mit  27 
25^^  mit  31 
Durchscnitt  28 


Abschrift 

2 3, Februar 

1. Liärz 

2. März 

3 »März 

4.  März 

5 . l>!Iärz 

6 «März 


7.März>^ 


Industriereise  nach  Moskau-Leningrad 
vom  2 6« Februar  - 11» März  1931 

9,025  Ankunft  in  Moskau. 

1,030  Frühstück  Botschafter.  Fahrt  durch  die  Stadt 

5 Empfang  bei  Ordshonilcidse ; Grundlegende  Rede  des 

Präsidenten 

10  Besprechung  Botschaft 

11  Besuch  bei  Litwinoff 

12  1. geschäftliche  Verhandlung  mit  Ordshonikidse 

21  Empfang  bei  Ordshonikidse 

Vormittags:  Seish  Besichtigung  der  Werkzeugmaschinenfabrik 
"Krassny  Proletary"  (Motoren  Deutz) 

20  Stanislawsky-Oper ; Bugen  Onegin 

9 Abfahrt  n.  "Elektro-Stahl"  4 Rückkehr 

21  Empfang  bei  Krestinski 

10  Besprechung  Botschaft 

21  Empfang  Botschafter 

10  Besprechung  Botschaft 

2 Kommiss ionsberatimg  bei  Ordshonikidse 

20  Ballett  " Copelia  " 

23,030  Abfahrt  Leningrad 

11  Ankunft  Leningrad  (Kotei  Europe) 

Anschliessend  Besichtigungen: 

1.  ) Metallfabrik  "Stalin"  Kessel/Turbinen. 

2.  ) "Russky-Diesel" -Sultermaschinen 

3.  ) Telefonfabrik  vorm.  Erikson  "Krassny  Sarje" 

4.  ) Staatl. Porzellanfabrik,  mit  Frühstück 

18  Essen  von  der  Grossindustrie  Leningrads,  Loge 

20  Ballett  "Schv/anensee"  , I.2arientheater 

23,030  Empfang  im  Hotel  mit  Essen  und  Aufführungen 
9,015 

1. )  Besichtigung  der  Putilow-Werke , Traktoren-Ab- 

teilung 

2.  ) Nordische  Schiffswerft  (früher  Putilow) 

3 Schiffe  a 11  000  to,  20  Minenleger, 


2 


2 


8 . Iiüärz 


9 .tiärz 


Jahresproduktion:  80  000  t grosse, 

36  000  t kleine  Schiffe. 

1 Sremitage,  Thee,  Besichtigung  der  Skyt honschätze 
15  Besichtigung  Slektrosila  (Siemens) 

Stadtbesichtigung:  Winterpalais,  Peter  Pauisfeste 

Isaak-Kathedrale,  Admiralität,  Nev/sdi-Prospekt 

( jetzt  ” 25. Oktober” ) 

5 Thee  Generalkonsul  Zeohlin 

20  Operette  ”Land  des  Lächelns"  Nikolajewtheater. 

Thee,  Ansprache  von  Shukoff  (Vors. des  "Weo.” 

Bundesvereinigung  der  Elektrotechnischen  Industrie) 

23.030  Abfahrt  nach  hoskau 

11  Ankunft  Moskau 

12  Besprechung  Botschaft 

2 Kommission  bei  Ordshonikidse 

3,030  Besprechung  Botschaft 

18  Eröffnung  des  Rätekongresses 

20.030  Abendessen  b. Botschafter 
10  Besprechung  Botschaft 

12  Statsbank:  Kalmanowitsch,  Stellv.:  Arkus, Lena  Goldfield 

2 Kommission  Ordshonikidse 

3.030  Botschaft 

4.030  Kommission  bei  Ordshonikidse 
5 Plenum  und  Aussprache 

7 Ausfertigung  der  Bestätigungsbriefe 
7,15  Botschaft 
20  Abendessen  Hotel 

21.030  Abfahrt  Moskau 


-o-o-o-o 


Abschrift 


Moskau,  9.3.31 


An  den  Vorsitzenden  des  Obersten  Volkswirtschaftsrat 
Herrn  Ordshonikidse , 

Moskau  U.d.S.S.'i. 


Jn  der  heutigen  Besprechung,  bei  welcher  anwesend  waren; 

von  der  Sowjetseite  die  Herren  Ordshonikidse 

Bitker 
P jatakow 
l'ossior 

von  der  deutschen  Seite  die  Herren  lilöckner 

Reuter 

Köttgen 

Xiotzbach 

Poensgen 

wurde  über  das  Zusatzgeschäft  im  Jahre  1931  von  300/dreihundert  Millionen 
Mark  folgendes  vereinbart; 

Es  werden  bei  Bestellung  Anzahlungswechsel  gegeben  mit  Laufzeit 
entsprechend  der  Lieferzeit 
1)  Zwölfmonatsgeschäfte 

20^4  Anzahlg.  bei  Auftrags-Lieferzeit  + 13  Monate  Laufzeit 
55^  " " Ablief erg.  Laufzeit  13  Monate 

25fo  '•  » '•  17  '* 

Lurchschnitt  14  Monate 

2)  Achtzehnmonatsgeschäfte 

20^4  Anzahlg.  bei  Auftrag. Lief erzeit  + 20  Monate 
55^  bei  Ablieferg. Laufzeit  20  Monate 

25^4  " " » 24  ” 

Durchschnitt  21  Monate 

3)  Vierundzanzigmonatsgeschäf te 


20f4  Anzahlg. 

bei  Auftrag .Lieferzeit 

+ 27  Monate 

5(yfo 

” Ablief erg. Laufzeit 

27  " 

30fo 

II  II  II 

33 

Durchgchnitt 

28,8  Monate 

Unsere  Abmachungen  haben  zur  Voraussetzung,  dass; 

1)  die  Zinsen  vierteljährlich  zahlbar  sind  in  bar  oder  in  einem  6^Ivlqnats- 
Akzeot 


- 2 - 

2)  die  ï/echselzinsen  2^  über  Reiohsbankdiskont ; 

3)  für  Schiffsbestellmngen  die  bisherigen  Zahlungsbedingungen  bleiben 

4)  das  Deutsche  Reich  und  die  beteiligten  Länder  sich  bereit  erklären, 
die  Garantiegewährung  auch  auf  d ie"zusätzlichen”  Lieferungsgeschäfte 
auszudehnen; 

5)  die  Liste  der  den  "zusätzlichen"  Lieferungsgeschäften  zugrundeliegenden 
Warengattungen  von  den  zuständigen  deutschen  Stellen  als  "zusätzlich" 
anerkannt  wird; 

6)  für  bereits  erteilte  Aufträge  nachträglich  keine  Aenderung  der  Kredit- 
fristen gefordert  wird; 

7)  für  Aufträge,  über  die  bereits  vor  den  Moskauer  Besprechungen  verhan- 
delt worden  ist,  die  Inanspruchnahme  der  Bedingungen  für  die  "zusätz- 
lichen" Lieferungsgeschäfte  nicht  gefordert  werden  kann,  da  der  Inter- 
ministerielle Ausschuss  wegen  des  Rehlens  der  Voraussetzung  der  Zusä  tz 
lichkeit  berechtigt  ist,  die  Garantieübernahme  abzulehnen; 

8)  die  Verpflichtungen  aus  den  noch  laufenden  Rahmenverträgen  durch  die 
Verständigung  über  die  "zusöfczlichen"  Lieferungsgeschäfte  nicht  berührt 
werden; 

9)  die  spezifizierte  Auftragserteilung  für  die  Bestellungen  zu  den  Bedin- 
gungen der  "zusätzlichen"  Lieferungsgeschäfte  bis  spätestens  l.Juli 
d.J.  im  Besitz  der  Lieferfirma  sein  muss.- 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Abschrift 


9.  März  1931 


An  die  Konmission  der  Deutschen  Industriellen  Delegation 

Herren  Klöckner 
Reuter 
E-öttgen 
Klotzbach 
Poensgen 

Meine  Herren, 

Hiermit  bestätigen  wir,  dass  wir  uns  mit  den  in  Jhrem  Briefe 
vom  9. März  d.J.  erwähnten  Kreditbedingungen,  zu  denen  ein  Zusatzgeschäft 
in  Höhe  von  300  Millionen  Mark  im  Jahre  1931  durchgeführt  werden  soll, 
einverstanden  erklären. 

«^n  gleicher  '^^eise  pflichten  wir  dem  Punkt  1 Jhrer  Voraussetzun- 
gen bei  mit  der  Massgabe,  dass  die  Zahlung  inbar  oder  in  6 Monatsakzepten 
getätigt  wird,  nach  unserer  Y/ahl.- 

Vas  die  übrigen  Voraussetzungen  anbetrifft,  so  hatten  wir  keine 
Gelegenheit  gehabt,  dieselben  eingehender  zu  erörtern. 

Hochachtungsvoll 
gez.  T.  Ordshonikidse 

Vorsitzender  des  Obersten  Volkswirtschafts- 
rates der  U.d.S.o.R. 


Abschrift 


Zusammenstellung 

der  wesentliohdt en  Warengattungen  mit  ihren  üblichen  Kreditfristen 
(Rüssenaufträge)  nach  der  Süi’uchpraxis  des  J.A. 


1)  Verbrauchsge^enstände  und  Kleinmaterial 


Stand  Ende  193o 


Kleine  is en-G-eschäfte 
Werkzeuge 

kl.  eleHtr.  Apparaturen 

diverse  feinmechanische  Instrumente 

Isoliermatierial 

Diamant-Ziehsteine 


12  Monate 
12  '• 

12  " 

12  » 

12 

12 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Einzelmaschinen 


Werkzeugmaschinen  f. Metall-  u, Holzbearbeitung 
Text ilmaschinen 
G-raphische  Maschinen 

Pumpen  9-18 

Bergwerksmaschinen  ( Schrämmer, Bohrmaschinen , 
Fördermaschinen) 

Schuhmaschinen 


18 

15 

12 


18 

18 


ft 

II 

II 

II 


II 

II 


Anlagen 

Elektr. Anlagen  (Transformatoren,  Schaltanlagen  etc.) 

18-r24  " 

Maschinen  für  chemische  Anlagen, Zementfabriken  etc, 16-18 


Turbinen  18-24 

G-r.Ke  selanlagen  24 

Koksofenanlage  ( einschl. Steinlief erung)  24 

Maschinen  für  Papierfabrikation  24 

Bohrgeräte  für  Oelgewinnung  18-24 

Schiffe 

Kleinere  Schiffe  und  div, Schif fszubehör  15 

G-r.  Schif  fsbestellungen  30 

Fahrzeuge  sonst .Produktionsmittel 

Lokomobilen  ' 18 

div, Lokomotiven  12 

" Lastwagen  und  Ersatzteile  18 


Motore  zu  Luftfahrzeugen,  div. Teile  und  Ersatzteile  12  '* 


Roh-  und  Halbfabrikate  ( p;rosse  Bestellungen) 

div. Halbfabrikate  Cprähte,  Seile  etc.)  12  + 15 

Halbfabrikate  (div. Röhren,  Otto  W'olff)  18 


Abschrift 


Richtlinien  für  Zahlungsziele  (Akzeptkredite)  im  Kassengeschäft 
nach  den  Vorschlägen  der  Spitzenverbände 


Ware 


Rur  für  den  internen  Q-ebrauchl 
Stand  Ende  193o 

Wert  des  Höchstkredit 

Einzelauftrages  Mittl.Wechs.  Bemerkungen: 

Laufzeit: 


1)  Elektrotechnik 

Maschinen, Apparate,  In- 
strumente etc. 

dto. 


mindestens 
^ 2.500.- 

" 50.000.- 


Turbogeneratoren  oder 

Dampfturbinen  von  zus. 

mindest .20.000  KW  0 150.000.- 


Grössere  Generattren, 
Transformatoren, Umformer , 
u. Schaltanlagen, für  Zentra- 
len, sowie  Umformwrwerke  u. 
grosse  Gleichrichteran- 
lagen 0 150.000.- 


12  Monate  Ed  darf  sich  hier 
auch  um  wenige  in 
II  einem  Auftrag 

zusammengefasste 
Maschinen  handeln. 

24  " 

An  sich  nicht  zusam- 
mengehörige Waren 
dürfen  nicht  in  ein a 
Auftrag  zusammenge- 
fasst sein.- 

24  " 


2) 


Grosse  elektr. Spezialan- 
lagen (Bergwerks-  ,Hütten- 


elektro-chem. Anlagen) 

0 150.000.- 

24 

II 

Maschinen- u-Apparatebau  (V.D.H.A. ) 

Maschinen  u. Apparate 

RMI 

30.000.- 

12 

II 

dto.  über 

RM 

30.000.- 

18 

11 

Grosse  Hütten- , St ahl-und 

Walzwerksanlagen 

24 

II 

W e r k z e ugma  s ch inen 

18 

11 

Pumpen 

12 

11 

Landw. Maschinen 

m 

10.000.- 

12 

II 

dto.  bis 

II 

100.000.- 

18 

II 

'*  über 

•1 

100.000.- 

21 

II 

Rohrleitungen  bis 

II 

30.000.- 

12 

II 

dto.  über 

II 

30.000.- 

18 

11 

Armaturen  bis 

II 

125.000.- 

12 

II 

dto.  über 

II 

125.000.- 

18 

II 

Spinnerei  u. Weberei- 

masch inen  bis 

m 

30.000.- 

12 

II 

dto.  über 

II 

30.000.- 

18 

II 

dto. komplett .ganz 

grosse  Anlagen 

24 

II 

Hur  einheitliche 
Anlagen 


) Hier  sinS^alë  Mittel- 
) kredit , sondern  als 
) Mittel-  und  Maximal- 
) kredit auf zufassen. 


Abschrift 


Besichtigmigen 

von  Industriev/erken  in  Moskau  und  Leningrad. 

1. Werkzeugmasohinenfabrik  "Krassny  Proletary  " bei  iloskau  2, März  1931 

Alte  Moskauer  Fabrik  für  allgemeinen  Maschinenbau,  umgestellt 
auf  Fertigung  zweier  Typen  von  Vferkzeugmaschinen.  Beschäftigt  2.800 
Mann,  mindestens  500  Lehrlinge,  Aushildungsfabrik;  Gasmotoren  Deutz 
Lizenz  Deutz.  Drehbänke,  veraltetes  System.  Neue  Konstruktion  in  Ar- 
beit. Ganze  Fabrik  macht  v/enig  modernen  Nindruck.  Zur  Zeit  werden  täglic 
nur  v/enige  Maschinen  hergestellt.  Keine  Qualitätsarbeit.  Fertigstellung 
von  20  Maschinen  pro  Tag  beabsichtigt. 

2.  Elektrostahl  bei  Moskau  am  3 «März  1931 

4000  Mann  werden  gegenwärtig  beschäftigt,  davon  etwa  2600 
in  der  Produktion,  Rest  bei  den  Bauarbeiten.  Produktion:  24  000  to 
Rohstahl. 

a)  Altes  Stahlwerk. 

5 OefLn  a 3 to.  Sämtliche  Edelstahlqualitäten.  Schnell- 
drehstahl, Kugelstahl,  Konst rukt ions stahl,  Kohlenstof fstähle 

b)  neues  Y/erk. 

S^hr  grosszügige,  schöne  Anlage,  4 Oefen  a 80  to  vorgesehen. 
2 Oefen  a ...t  im  Betrieb.  Oefen  von  Demag  und  AEG  gelie- 
fert. In  diesem  Stahlwerk  hat  ein  Ingenieur  von  Krupp  die 
technische  Inbetriebsetzung  und  Beratung.  Die  in  dem  Betrieb 
gewonnenen  Blöcke  machten  einwandfreien  Eindruck,  Blöcke 
wurden  z.T.  abgedreht.  Zur  alten  Schmelze  gehört  eine 
Blockdreherei,  die  total  veraltet  war,  während  die  der  neuen 
Schmelze  erstklassig  eingerichtet  ist.  (Modernste  Waldrich- 
Bänlce ) 

c)  Walzwerk, 

bestehend  aus  Block-  und  Fertigstrasse . Sehr  alte  Anlage. 
Blockstrasse  2 Gerüste,  600  mm  Fertigstrasse  350  mm.  Sehr 
viele  Leute  beschäftigt.  Geringe  Produktion. 

d)  Gesenks ciimiede. 

Neu  errichtet,  mit  7 Bumuco-Stahl -Hämmern  eingerichtet, 
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bis  15  tons.  Der  deutsche  Betriebsleiter  lobte  die  russi- 
schen Arbeiter  sehr,  im  Gegensatz  zu  dem  Krupp 'sehen  Inge- 
nieur. 

e)  Hammerwerk  im  Bau. 

Grosszügige  Anlage.  Ausserdem  besteht  eine  kleine  Kaltziehe- 
rei mit  einigen  Drahtzugmaschinen,  Polier-  und  Richtmaschi- 
nen. Einige  amerikanische  Schleifmaschinen  waren  vorhanden. 
Die  Glüherei  machte  einen  ausgezeichneten  Eindruck.  Moderne 
Oefen  mit  Oelfeuerung. 

Strompreis  4 Kopeken. 

Der  Verkaufspreis  Ur  Sclmelldrehstahl;  pro  kg.  3 Rubel. 
Durchschnittsverdienst  des  V/erkes:  132  Rubel  pro  Monat  und 
Arbeiter. 

Grosser  Arbeiterclub.  600  Sitzplätze  mit  Bühne. 

3.  Slektrosawod  (früher  "Dynamo*'  3. März  1931 

ï’abri- ziert  wurden  hauptsächlich  kleine,  mittlere  und  grosse 
Transformatoren.  Für  grosse  Transformatoren  ist  eine  neue  schöne  Halle 
in  Betrieb  gesetzt.  Für  Transformatorenkästen  soll  neuer  Anbau  geschaffen 
werden.  Gut  eingerichtete  Laboratorien.  Ausserdem  Zünderfabrik  für  Auto- 
mobile. Neue  grosse  Halle  für  Automobilanlasser.  450  m lang,  mit  Ober- 
licht im  4.Stoc§.  Einrichtung  in  Vorbereitung.  Im  gleichen  Werk  einzige 
Glühlampenfabrik  Russlands  mit  Tagesproduktion  vom  100  000  lampen. 

Forschungslaboratorium  des  Elekt rot rusts : Grossartig  vorberei- 
tet. Ganz  geringe  Ausnutzung.  Herstellungskosten  10  Millionen  Rubel. 

4.  Automobilfabri}^  "Arno"  bei  Loskau.  4.I^Iärz  1931 

i^astkraftwagenfabrik.  1 1/2  to  Wagen.  Angeblich  30  Wagen  pro 
Tag.  Die  Fabrik  ist  vollständig  im  Umbau.  Ab  l.Juli  d.J.  sollen  50.000 
2 1/2  to  V/agen  pro  Jahr  gebaut  werden.  Vorbereitungen  zu  sehen:  Halle 
250  m,  12  000  Mann  beschäftigt. 

5.  Metallfabrik  Namens  "Stalin"  in  Leningrad  . 6. März  1931 

Turbinenfabrik  in  einer  neuen  mächtigen  Doppelhalle.  Glänzend 
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eingerichtet,  ilit  vielen  fertigen  Gussteilen.  Sine  Turbine  auf  Prüf- 
stand. Ss  werden  Turbinen  von  3.000  Touren  hergestellt. 

6.  Russky  - »Diesel"  bei  Leningrad  , S.llärz  1931 

Ehemalige  '00^/  Fabrik  Nobel.  Beratungsvertrag  mit  Sulzer. 
Fabrik  ist  stark  beschäftigt.  Viele  Maschinen.  Fabrikation  von  1800 
Ps  Mas chinen-Pieselmot oren.  Neue  Fabrikation  2700  PS. 

7.  Telefonfabrik  " Krassno.je  Sar.1a"  früher  Brikson, 6.1.:ärz  1931 

Patentvertrag  und  technische  Leitung  teilweise  Srikson.  Gut 
eingearbeiteter  Betrieb.  Voll  beschäftigt.  Wie  die  meisten  grösseren 
Sowjetfabriken  arbeitet  das  Werk  in  drei  Schichten. 


8.  Porzellanmanufaktur  bei  Leningrad 


, 6.i:ärz  1931 


Schöne  Prozellane,  Hochwertige  Kristalle.  Zum  Teil  eingestellt 
auf  technische  Porzellane. 
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14.000.-  Arbeiter. 

Alter  Teilj  In  ziemlioher  Unordnung.  Angeblich  1000  Traktoren 
p. Monat.  Jn  den  letzten  Monaten  360.  Jn  der  Mon^tagehalle  stand  1 Traktor. 

Ueuer  Teil;  Vertrag  mit  Ford,  Einrichtung  und  Inbetriebsetzung. 
Eisengiesserei  am  fliessenden  Band.  Sehr  modern  und  gut.  Gesenkschmiede 
im  Bau.  Mit  modernen  am erik. Vollhämmern  eingerichtet.  Glüherei  ebenfalls 
nach  amerik. Vorbild.  Oelgefeuerte  moderne  amerik. Oefen.  Automatischer 
Transport.  Mechanische  V/erkstätte.  Die  modernsten  amerik. Maschinen.  Bohr- 
maschinen mit  36  Spindeln.  Nur  wenige  Maschinen  in  Betrieb,  da  Anlage  noch 
nicht  fertig.  Beabsichtigt,  32.000  Stück  im  Jahre  zu  produzieren. 

10)  Nordische  Schiffswerft . 


7.  März  1931 

Stark  beschäftigt.  3 Schiffe  a 11.000  tons,  20  Minenleger  im 
Bau.  Jahresproduktion  80.000  to  grosse,  36.000  to  kleine  Schiffe. 

11.  Elektrosila  ^Siemens) 

Leningrad  7 .März  1931 

Fabrik  in  gutem  Betrieb.  Neue,  modern  eingerichtete  Doppelhalle 
für  Dampf-  und  Wasserturbinen-Generatoren.  Stark  beschäftigt.  Beide  Hallen 
mit  Kränen  von  12o  tons  ausgerüstet.  Allerschwerste  Wasserturbinen;  5 
Stück  h.  75.000  KW  für  Dnjeprstroi.  4 Stück  etwas  kleinere  für  Ladogasee. 

Jm  Bau  Schleuderräder  (Flügelräder)  ®tw:asxkiKïRsx:a:x:&xrxiiactagxs®®xxdaHxlau 
SiakiKaiiKXxätiiKi  für  diese  Generatoren,  stehend  zu  schleudern,  18  m Durch- 
messer mit  Kran  für  12o  tons.  Eine  neue  Blechsohweisserei  für  die  Dynamo- 
gehäuse wird  gebaut.  Hier  werden  ferner  mittlere  Maschinen  und  kleinere 
Motoren  in  separater  Fabrik  hergestellt.  Produktion  100.000  Stück  pro 
Jahr.  Gut  eingerichtete  Forschungs.  und  Betriebs-Laba?oratorien. 

Berlin,  13.3.31 
V/Fr. 

Tgb.Nr.  1269/R* 


Dampfkessel  mit  einer  Leistung  von  13o  bis  15o  tn/St.  8 St. 

1.  Dampfkessel  ” " Heizungsfläche  v.3oo  bis  125o  mtr  5 " 

Elektrische  Anlagen 

fl#  2. 

"Ilgner** 

Anlagen  für  schwa ïze  Metallurgie  7 St. 

3.  aASGENERATOREN 

Gasegeneratoren  verschiedene  33  St. 

• . 

TÜEBOGEBLAESE 

4. 

Turb  ogebläse  mit  einer  Leistung 

mit  1.500  metr  3 1 St . 

" mit  einer  Leistung 

von  31oo  bis  35oo  mtr.  3 17  ” 


I 


j 


TRANSPORMA TOKEN . 


Transformatoren  - 


Leistung  2oo  W 

von  7o/5  Amp. bis  3ooo  Amp. 

" verschiedene 

” von  I05.000W  bis  3.300W 

''  5.000  T'NA  bis  3o  000  OA 


3o 

2o 

133 


PUMPEN. 

Pumpen  sauerfeste 

landpumpen , Schlammpumpen  usw. 

Zentrifugalpumpen  Leistung  von  2 bis  25oo  mt^ 


2o 

19o 

3o7 


EXKAWATOREN. 

Elektrische,  Dampf-  und  Diesel  Exkawatoren; 

Leistung  0,5  - 0,75  mt^ 
0,94  - 1,4  ” 
1,35  - 1,75» 
2,-  - 2,75 
über  2,75  » 


VENTILATOREN. 


Ventilatoren  verschiedene 


DALIPPTURBINEN. 

Dampfturbinen  - Leistung  von  22.ooo  bis  5o.ooo  KIÏT 

1.500  " 12.000.» 


Schiffs turbinen 


1.4oo  ** 


125 


I 


lo. 


11. 


SCHACHT  ELEVATOREN. 


Schacht  Elevatoren  - Elektrische 

Leistung  von  5oo  bis  1175 
« ” loo  ” 37o  ” 


- ” - Dampf  ” 


25  bis  150  KWT 


OIL  SCHALTER 


Oil  Schalter  Absohalt  Leistung 

von  150.000  KWA  bis  75o  000  KWA 
”1.000.000  ” ”2.500.000  ” 


WAGENS 


12.  Selbstauslade  Wagens 


St. 


5 

8 


St. 


19 

80 


St. 


15 


ELEKTROGENERATOREN 


St. 


13.  Generatoren  von  25o  KWT  bis  6,600  KWT 


I 

f 

/ 

J 


t 


AUFBEREITUNG-  UND  AG-G-L0MERATI0NSANL6.G;EN 

Agglomerationanlagen 

Aufbereitungsanlagen 

Verschiedene  Aufb  ereitungsausrüstimgen 
für  Nichteisenmetallurgie  (Spindelmaschinen, 
Mühlen,  laassif ikatoren,  Brescher,  Konveyers, 
Speiser,  Siebe,  Verdichter,  Plotationsmaschinen. 


2 St. 
5 " 


Pressen. 

Schraub enpr SS sen 

Hydraullche  Pressen  für  Naphtalin 
Abkantpressen  von  15o  t.  bis  15oo  t. 
Hydrauliohe  von  2oo  t bis  25oo  t 
Paketierungspre  ssen , Brikettierungspressen , 
Nietpressen,  Friktionspressen 
Druckpressen  von  5o  bis  35o  t. 

Dampf  hydraulische  Pressen 

Leistung  lo.ooo  tn 


Excenterpressen 


6.000  ” 

2.000  " 

3.000  ” 

2.000 

22.5  bis  300  tn. 


llo  St. 
6 ” 
14  " 

12  ” 

38  ” 

54  " 


LOKQMOBI.  LE 
Lokomobile-  Leistung  63o  PS 


2 St. 


9 


17. 


18. 


KOMPRESSOREN 

Turbokompressoren  3 

Leistung  von  5.ooo  bis  25.ooo  mtr 

Kolbenkompressoren  verschiedene 

Rotationskompressoren 

Kolbenkompressoren  , 

Leistung  von  loo  bis  lo.ooo  mtr*^ 


WALZ STRAS SEN 

V/alzstrassen  für  Räderwalzen 

» für  d. Herstellung  von  Streifen 

für  geschweifte  Rohre 

Pilgerstrasse 
Y/alzst rasse  3oo  cm 

» zum  Kaltv/alzen  37o  m/m 

II  ti  « 225 

ti  » »•  18  5 

» '*  " 760  m/m  und 

m/m 

»»  mit  vielen  Walzen  zum  Kaltwalzen 

” zum  Stahl  kaltwalzen 


St. 

15 

67 

38 

2o 


St. 


1 

3 
2 
1 
2 

4 
1 


, • 


trnTTT,T!:tmi'R™EITUNSSANlA6EN 


Mtihlen 

19*  Brecher 


Trockenanlagen  und  a.ndere  kompl.AusrüS'fcungen 


KOKSOEFENANLA&EN 


Koks Öfenanlagen 


EHAENE 

Brückenkräne  von  2.5«  tn  bis  2o  tn 

t»  5 n 6o  ” 

Dampfkräne  bis  2o  tn 

Schargierkräne  2,5  tn 
Greifer  " 5 tn 

Stripper  ” 

Schicht  ” 

Brückenkräne  von  3o  bis  21o 
Er z V er 1 ad e -Kr äne 

Kräne  mit  drehbarem  Auslader  5 - lo  tn 
Muldentransportkräne  15  tn 


BOEEl-xASCHINEK 


Bohrv/erkzeuge 


Bohrmaschinen  für  Betrieb  und  Versuche 


1.000 (Taus. 

rbl. ) 
77 


SCHWARZES  METALL 


23. 


4 


24. 


Knüppel 

29.000 

Träger 

40.000 

Sorteneisen 

230.000 

Walzdraht 

37.000 

Blecheisen 

230.000 

Eisenröhre 

45.000 

Konstruktionsstahl 

14.000 

Stahldraht 

18.000 

Ferrolegierungen 

18.000 

ELEKRTISCHE  SCHMELZOEFEN 

Elektrische  Oefen  - Leistung  von  1 - lo  tn 

Selitöfen 

Verschiedene  Oefen  für  Nicht eisen-MetäL  lurgie 


t 

t 

t 

t 

t 

t 

t 

t 

t 


23 

4 


St. 

ft 


25. 


LOKOMOTIVEN 

Y/arenzuglokomotiven  für  eine  Spurweite  S14  mm 
Tanklokomotive  48  tn 

» 7o  tn 


2 St. 
7 ” 

18  ” 


HAE&BÏER 

Hämmer  mit  einer  Leistung  v.loo  kgr  bis  looo  kgr 
t»  it  H « w 1 tn  ” lo  tn 


29  St. 
2o  » 


Maschinen  für  Schamott  und  üinas  Ziegel  Erzeugung« 


Schleifmaschinen  für  feuerfeste  Erzeugungen 

Eormhänke 

Walzenbrecher 

Zweistempelpresse 

Spindelpresse 

Prikt ionspresse 

Revolverpresse 

Rachpresse 

27.  Hydraulische  Presse 
Vakuumpresse 
Brikettierpresse 
Rohrpresse 
Re  duct oren 

Vakuum  Einrichtungen 

Tonnelöfen 

Kollergang 

Kugelmühlen 

Rohrmühlen 

Backenbrecher 

Vobrationssiebe 

Zerkle ine rungs anlagen 

Kastenbeschicker 

Windsichter 


Maschinen  für  Zemente r 2 eu^ung. 


üt , 

Schlarumpumpen  5o 

28,  i'ullerpmpen  15 

Entladeketten  2o 

Packaiaschinen  lo 

Reductoren  25 

Ereikammermühlen  lo 

HaKimerbrecher  3 

Ent s taub  imgseinrichtung  4 
Walzenmühlen  4 

Be s Chi ckungs -Teller  7 

Platten  T^^ansportband  4 


St. 

Zweistempelpressen  2 

"Titan"  Brecher  3 

Schlauchfilter  8 

Schlammischer  lo 

"Par ko"  Pumpen  4 

Backenbrecher  2 

Kolbenpumpen  1 

Rohrzementmühlen  6 

Automatische  Wagen  lo 

Pneumatische  Transport- 
anlagen 1 


29. 


Ausrüstimgen  für  me tallurg-ische  Oefen. 


Klappen  "Ney",  Klappen  "Blau-Kox",  Maschinen  für  iferdi 
erwärmer,  Maschinen  zur  Herdzubereitung,  Luftventil 

"Wege"  Oefen 

Muffel  Oefen,  "Makki-Apparate , Vvaggon-Wage,  Brenner 
"Ottis"-Yi/inden 

Tröge  für  Gusseisen,  Schlacken  und  otahl 


St . 


14 

2 

22 


Maschinen  für  Bergbau, 

perf oratoren.  Pneumatische  Hammer,  Pneumatische 
Schmieden,  pneumatische  Winden,  Skrepper-Windea?n 
Härtemaschinen,  Karbid-Lampen,  Maschinen  für  Bohr- 
Schärf  und  Stauer  bezw. 


3,5  m.rbl, 


Verschiedene  We^rkzeugmaschinen 


5ooo  - 6000  St, 


31. 

32.  schiffe 


300.000  t 


33.  Allerlei  andere  Positionen 


ca,  80  -loo  m.m. 


Studiftn-Russlandreise  März  1931 

Gedanken  über  den  deutschen  Steinkohl en-Bergbau  (Eichholz  an  Mumme) 

Mai  1931 


Karstadt  A.-G. , Akten-Notizen  Mai  1931 


( Landesbank) 

(Unterhaltimg  mit 
Direkt .Wilhelm) 
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Protokoll 

über  die  Sitzung  beim  Obersten  Volkswirtschaft srat  der  UdGSP  am  l'»-3»1931 


Vorsitz:  Ordshonikidse 

Von  deutscher  Seite  waren  folgende  Herren  anwesend: 

Geheimrat  iGLöclmer 
Generaldirektor  Borbet 
Geheimrat  Konrad  von  Borsig 
Geheimrat  Buz 
Kommerzienrat  Busch 
Generaldirektor  Br.  Köttgen 
Br.  Klotzbach 
Franz  Krah^ 

Siegmund  Hirsch 
Paul  Hager 

Birektor  Mayer-Btscheid 
Generaldirektor  Pfeffer 
Generaldirektor  Br.  Poensgen 
Generaldirektor  Br.  Reuter 
Br.  Plass 

Geheimrat  Reinecker 
Generaldirektor  Hoé 
Br.  Veit 

von  russischer  Seite:  mehrere  Vertreter  des  Obersten  Volkswirtschaftsrats 
und  anderer  Behörden 

Herr  Klöckner  dankte  dem  russischen  Vorsitzenden  für  seine  Mit- 
teilungen vom  28. Februar  d.J.  und  sprach  den  Wunsch  aus,  dass  man  sich  zu- 
nächst über  die  beiderseitigen  Beschwerden  hinsichtlich  des  Geschäftsver- 
kehrs aussprechen  möge. 

1)  Br  wies  darauf  hin,  dass  Lieferungsgeschäfte  mit  der  Sowjet- 
union nach  der  neuen  Regelung  nicht  mehr  allein  in  Berlin,  sondern  daneben 
auch  in  Moskau  mit  den  dort  gegründeten  Importgesellschaften  besprochen 
werden  und  fragte,  wo  in  Zukunft  der  Abschluss  solcher  Geschäfte  stattfinden 
solle.  Bs  sei  auch  vorgekommen,  dass  die  ru^i  sehe  Handelsvertretung  in 
Berlin  an  den  in  Moskau  abgemachten  Bedingungen  Aenderungen  vorzunehmen 
suche.  Er  bitte  dafür  zu  soi]^,  dass  dies  in  Zukunft  nicht  mehr  geschehe. 

Er  bitte  auch  um  Mitteilung,  wer  für  die  Verbindlichkeiten  der  Importge- 
gellsohaften  in  Moskau  hafte.- 

Herr  Ordshonikidse  erwiderte,  der  Oberste  Volkswirtschaftsrat 
wolle  die^Schwierigkeiten  dadurch  beseitigen,  dass  er  unmittelbar  mit  den 
Firmen  verhandele.  Zur  Frage  der  Vertragsabschlüsse  sei  zu  bemerken,  dass 
Geschäfte,  über  die  in  Berlin  verhandelt  werde,  in  Berlin  abgeschlossen 
werden  sollten  und  umgekehrt  Geschäft e ,über  die  man  in  Moskau  verhandele, 
in  Moskau.-  Bie  Frage  der  Haftung  sei  seines  Erachtens  nicht  akut;  bisher 
seien  noch  keine  Wechselproteste  vorgekommen.- 
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Er  bestätigte  ausdriicklioh , dass  eine  nachträgliche  Abänderung 
schon  abgeschlossener  Verträge  in  Zukunft  nicht  mehr  erfolgen  solle.  Die 
vorgekommenen  Fälle  seien  auf  Irrtümer  zurückzufiihren.- 

Herr  Klöckner  machte  darauf  aufmerksam,  dass  für  die  mit  der 
Handelsvertretung  abgeschlossenen  Geschäfte  der  Sowjetstaat  hafte,  für 
Verträge  der  Importgesellschaften  dagegen  nicht.  Es  sei  von  den  Importge- 
sellschaften versucht  worden,  ohne  die  Haftung  der  Handelsvertretung  abzu- 
schliessen.  Auf  diese  Mithaftung  könne  aber  nicht  verzichtet  werden.  Er 
bitte  um  Aufklärung,  in  welcher  Weise  dies  in  Zukunft  geregelt  werden 
solle.  Die  deutsche  Seite  müsse  auch  darauf  bestehen,  dass  als  Gerichts- 
stand Berlin  vorgesehen  werde,  gleichgültig,  ob  die  Geschäfte  in  Berlin 
oder  in  Moskau  abgeschlossen  werden. - 

Herr  Ordshonikidse  erklärte:  für  alle  Verträge,  auch  die  der  Im- 
portgesellschaften, hafte  die  Sowjetregierung.  In  Bezug  auf  den  Gerichts- 
stand, der  nach  wie  vor  in  Berlin  verbleibe,  ändere  sich  nichts. - 

Herr  von  Borsig  führte  ein  Beispiel  dafür  an,  dass  bereits  ab- 
geschlossene Verträge  von  der  Handelsvertretung  nicht  genehmigt  werden. - 
2)  Herr  lilöckner  wies  darauf  hin,  dass  in  letzter  Zeit  häufig 
Zahlungsverschleppungen  im  Verkehr  mit  der  Russischen  Handelsvertretung 
vorgekorarnen  seien}  insbesondere  würden  die  Akzepte  den  Lieferfirmen  verspä- 
tet zugestellt.  Er  bitte  daraum  zu  veranlassen,  dass  in  Zukunft  kontrakt- 
gemäss  verfahren  werde.  Die  gegenwärtige  Methode  bei  der  Auszahlung  der 
Zinsen  entspreche  nicht  den  Bedür f'nissen  der  deutschen  Seite.  Die  Zinsen 
würden  den  ?irm.en  nämlich  erst  bei  Fälligkeit  der  Akzepte  zur  Verfügung 
gestellt;  dadurch  ergeben  sich  Zinsverluste.  Der  Wunsch  der  deutschen  Seite 
geht  dahin,  dass  die  Zinsen  wie  unter  der  früheren  Regelung  in  Zukunft 
wieder  vierteljährlich  in  bar  ausgezahlt  werden. - 

Herr  Dr.  Prebensen  führte  ein  Beispiel  für  verspätete  Akzeptaus- 
händigung an.- 

Herr  Ordshonikidse  bat,  ihm  konkrete  Fälle  von  Zahlungsverzögerun- 
gen schriftlich  mitzuteilen  und  sagte  Prüfung  der  betreffenden  Fälle  zu. 

Die  Zinsenfrage  solle  bei  den  einzelnen  Bestellungen  behandelt  werden,  bei 
der  gegenwärtigen  allgemeinen  Regelung  müsse  es  bleiben,  bis  man  zu  einer 
generellen  Vereinbarung  über  die  Frage  komme. - 

Herr  klöckner  bemerkte,  dass  die  Lieferbedingungen  den  neuen 
Verhältnissen  angepasst  werden  müssten.  Er  richtete  ferner  an  die  Sowjet- 
seite die  Bitte,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  nach  Russland  entsandten 
Ingenieure  und  ..onteure  deutscher  Firmen  zollfrei  mit  Lebensmitteln  und 
anderen  Gegenständen  des  täglichen  Bedarfs  beliefert  werden  können.- 
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Herr  Ordshonikidse  erwiderte , dass  für  diese  Angestellten  deut- 
scher Firmen  alles  Erforderliche  getan  werden  solle,  um  ihnen  die  Arbeit 
in  der  Sowjetunion  zu  erleichtern. 

3)  Herr  Klöckner  wies  darauf  hin,  dass  auf  der  Sowjetseite  ein 
'Vorurteil  gegen  den  Eusslandausschuss  der  Deutschen  Wirtschaft  in  Berlin 
bestehe.  Der  Russlandausschuss  tue  alles,  um  den  deutsch-russischen  G-e- 
schäftsverkehr  zu  erl  ichtern.  Er  arbeite  ebenso  im  Interesse  der  deut- 
schen wie  der  russischen  Seite. ■«-. 

Herr  Ordshonikidse  glaubte  darauf  keine  abschliessende  Antwort 
erteilen  zu  können.  Er  habe  sich  damit  noch  nicht  hinreichend  beschäftigt; 
es  sei  dies  eine  sehr  delikate  Frage.-  Der  Vorsitzende  des  Ausschusses, 
Herr  Kraemer,  habe  vor  einiger  Zeit  in  einei|i  Vortrage  gesagt,  die  Deutsten 
sollten  sich  doch  mit  den  Franzosen  und  Engländern  zusammentun  und  die 
Einfluss-Siiären  des  Ostens  unter  sich  verteilen. - 

Herr  Elöckner  erwiderte,  Hraemer  sei  unser  Freund;  er  habe  stets 
dazu  beigetragen,  die  Kreditmöglichkeiten  zu  verbessern.  Seine  Tätigkeit 
sei  nur  auf  eine  Förderung  des  russischen  Geschäftes  gerichtet. - 

4)  Zur  Frage  der  Stabilität  der  Bestellungen  führte  Herr  Klöck- 
ner aus,  dass  in  dieser  Hinsicht  Uebereinst immung  herrsche.  Die  deutsche 
Seite  möchte  erfahren,  welche  Bestellungen  im  Laufe  der  nächsten  Jahre 
innerhalb  der  einzelnen  Industriezweige  vergeben  werden  sollten.  Die  Zah- 
lungsbedingungen spielen  dabei  selbstverständlich  eine  grosse  Rolle.  Die 
deutsche  Seite  frage  sich  nämlich,  ob  sie  eieh  die  Aufträge  finanziell 
durchführen  könne.  Praktisch— technisch  sei  die  deutsche  Industrie  zur 
Uebernahme  der  Lieferungen  durchaus  imstande.— 

Herr  Ordshoniki  se  bemerkte,  dass  die  Sowejtseite  durch  Bekannt- 
gabe des  Bestellprogramms  ein  grosses  Opfer  auf  sich  genommen  habe,  die 
deutsche  Seite  müsse  nun  ihrerseits  ein  Opfer  bringen.  Der  Umfang  der  Lie- 
ferungen stehe  fest;  auf  jeden  Fall  seien  die  bestehenden  Zahlungsfristen 
für  so  grosse  Bestellungen  zu  kurz. 

Herr  Klöckner  bezeichnete  es  als  nicht  leicht,  die  Aufträge  un- 
terzubringen. Jede  Fabrik  müsse  sich  bei  ihren  Krediten  nach  ihrem  Aktien- i 
kapital  richten.  Die  ausländischen  Banken  seien  sehr  zurückhaltend. Deshalb 
falle  es  schwer,  Finanzierungen  in  grösserem  Masstabe  durchzuführen.  Der 
deutschen  Industrie  werde  es  schon  bei  Aufrechterhaltung  der  bisherigen 
Bedingungen  schwerfallen,  die  Aufträge  unterzubringen.  Wenn  die  oowjetseite 
doppelte  Fristen  verlange,  dann  würden  die  deutschen  Firmen  lieber  bei 

der  jetzigen  kleinen  Bestellsumme  verbleiben.  Auf  eine  Verlängerung  der 
Fristen  könne  nicht  eingegangen  werden.- 
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Herr  Ordshonikidse  bemerkte,  er  habe  bereits  gesagt,  dass  der 
Umfang  der  Bestellungen  in  der  Hauptsache  von  den  Zahlungsfristen  abhänge. 
lie  Bestellungen  könnten  an  sich  wesentlich  erweitert  werden;wenn  die  deut 
sehe  Seite  auf  seine  Forderungen  nicht  eingehen  wolle,  dann  könne  er  die 
Bestellungei°ëS  die  deutsche  Jndustrie  vergeben.  Er  sei  in  der  Lage,  für 
500.000  - 700,000  Tonnen  Y/alzwerkserzeugnisse  in  diesem  Jahre  in  Deutsch- 
land zu  bestellen.  V/enn  die  deutsche  Seite  auf  ihrem  Standpunkt  verharre, 
dann  wiese  er  nicht,  wie  man  weiter  verhandeln  solle.  Er  bat  erneut  um 
i'ait t eilung , welche  Bestellungen  die  deutsche  Industrie  zu  besseren  Bedin- 
gungen hereinnehmen  könne. 

Herr  Klöckner  wiederholte,  dass  längere  Ziele  nicht  gewährt  wer- 
den könnten  und  begründete  die  Ablehnung  der  deutschen  Seite  insbesondere 
damit, dass  bei  einem  Obligo  von  1^  Milliarden,  das  sich  bei  Mehraufträgen 
von  500  Millionen  pro  Jahr  ergeben  würde,  das  Reich  in  eine  schwierige 
Lage  kommen  würde,  wennee  z.B,  im  Kriegsfälle  gezwungen  wäre,  seinen  Ga- 
rantievei^flichtungen  nachzukommen.  Man  dürfe  das  Obligo  auch  deshalb 
nicht  zu  weit  anwachsen  lassen,  weil  sonst  die  Kreditgeber  das  Vertrauen 
verlieren  würden.  Herr  Ordshonikidse  schlug  vor,  den  Kriegsfall  bei  den 
Erörterungen  auszuschalten.  Im  übrigen  sei  bei  einem  Kriege  auch  die 
Sowjetunion  in  einer  schwierigen  Lage, da  ja  die  deutsche  Jndustrie  dann 
die  übernomrxienen  Lieferungen  nicht  durchführen  könne, - 

Herr  Dr.  Reuter  meinte,  dass  die  deutschen  Firmen  auf  kurzfristi 
ge  Einlösung  angewiesen  seien,  da  sie  über  bares  Geld  verfügen  müssten  und 
nicht  alle  Russenwechsel  wegen  der  hohen  Diskontspesen  zu  barem  leide  ma- 
chen könnten.  Die  deutsche  Seite  habe  für  ihren  guten  V/illen  Beweise  genug 
geliefert,  indem  sie  eine  ständige  Verlängerung  der  Zahlungsfristen  in  der 

letzten  Jahren  zugelassen  habe.- 

Herr  Ordshonikidse  erwiderte,  dass  die  Fristen  während  des  300- 
Millionenkredits  viel  länger  gewesen  seien. - 

Herr  Bitker  erläuterte  diesen  Hinweis. 

Herr  Klöckner  machte  demgegenüber  auf  die  damals  viel  stärkere 
finanzielle  Lage  Deutschlands  aufmerksam;  jetzt  sei  die  Weltlage  doch  eine 
ganz  andere. - 

Herr  Ordshonikidse  erklärte  abschliessend,  dass  die  in  Aussicht 
genommenen  Bestellungen  nicht  vergeben  werden  könnten,  wenn  die  Zahlungs- 
bedingungen nicht  viel  günstiger  werden.  Dann  müsse  es  eben  so  bleiben, 
wie  bisher.  Die  Lage  Deutschlands  sei  seines  Erachtens  günstiger  als  vor 

5 Jahren,  aber  das  zu  beurteilen,  sei  ja  Sache  der  deutschen  Seite.  Die 
beiderseitigen  freundschaftlichen  Beziehungen  würden  jedenfalls  auch  im 
Palle  einer  weiteren  Ablehnung  der  russischen  7/ünsche  nicht  leiden- 


Abschrift 


Meine  Herren! 

Ich  erlaube  mir  im  Namen  des  Obersten  Volkswirtschaftsrates 
meiner  grossen  Befriedigung  über  Ihren  Besuch  bei  uns  Ausdruck  zu  geben, 
die  mir  festzustellen  umsomehr  angenehm  ist,  da  zwischen  unseren  Regie 
rungen  bereits  im  Laufe  einer  Reihe  von  Jahren  freundschaftliche  Be- 
ziehungen bestehen. 

Bereits  seit  etwa  10  Jahren  pflegt  unsere  Industrie  Geschäfts- 
verbindungen mit  der  deutschen  Industrie.  In  dieser  Zeitspanne  sind 
wir,  wie  auch  Sie,  meine  Herren,  durch  inzwischen  gesammelte  Erfahrung 
reicher  geworden.  Wir  haben  Sie  hierher  eingeladen,  um  gemeine  am 
auf  der  Grundlage  dieser  gesammelten  Erfahrungen  zu  prüfen,  welche  Ver- 
besserungen man  an  unsern  Geschäfts-Beziehungen  vornehmen  müsste.  Die- 
sen Zweck  hat  unsere  Zusammenkunft.  Mein  Wunsch,  mit  Ihnen  zur  Erörte- 
rung dieser  Frage  zusammenzukommen,  wird  Ihnen  vollkommen  verständlich 
sein.  Die  stürmische  Entwicklung  der  Sowjet-Industrie  hat  die  Nachfrage 
nach  Erzeugnissen  der  deutschen  Industrie  keineswegs  verringert,, sie  hat 
auch  keinesfalls  dem  Umfang  unserer  Geschäftsverbindungen  einen  Abbruch 
getan,  sie  hat  vielmehr  diese  Verbindung  vertieft,  und  ausgebaut.  Diese 
Entwicklung  veranlasst  mich  auch  das  ganze  System  unserer  Verbindungen 
einer  sorgfältigen  Prüfung  zu  unterziehen  und  solche  Verbesserungen  zu 
erreichen  suchen,  die  unserer  und  Ihrer  Industrie  zum  Nutzen  sein  würden 

Ich  will  offen  und  aufrichtig  ein  Problem  aufwerfen;  Vieles 
in  unseren  Beziehungen  erscheint  mir  unbefriedigend,  vieles  bedarf 
wesentlicher  Veränderungen  und  Verbesserungen.  Ist  aber  der  Zeitpimkt 
bereits  eingetroffen,  wo  man  an  solche  Verbesserungen  denizen  und  diese 
Verbessenmgen  durch  gemeinsame  Bemühungen  vornehmen  kann? 

Ich  weiss,  dass  die  deutschen  Industriellen  sich  oft  Über 
‘•Schwierigkeiten  verschiedenster  Art  bei  Geschäften  mit  unserer  Indu- 
strie beschwer^lfen.  Erst  unlängst  habe  ich  eine  Mitteilung  bekommen, 
dass  eine  deutsche  Firma  und  zwar  die  Maschinenfabrik  Heinrich  Pels, 
die  ihr  bestellten  40  Maschinen  terminmässig  Êrtiggestellt  hat  und  sie 
längere  Zeit  in  Kisten  verpackt  auf  Lager  hielt,  da  sie  nicht  in  Erfah- 
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rung  bringen  konnte,  an  welche  Adresse  sie  die  Maschinen  expedieren 
sollte.  Es  ist  mir  auch  erzählt  worden,  dass  die  deutschen  Firmen  oft 
auf  die  unsystematische  Art  der  Best ellungs vernähme  hingewiesen  haben. 

Ich  bin  der  Auffassung,  dass  dies  eine  Folge  davon  ist,  dass 
der  Oberste  Volkswirtschaftsrat  sehr  selten  die  direkte  Verbindung 
eines  Bestellers  mit  seinem  Lieferanten  hat.  Ich  denke,  dass  es  in 
diesem  Falle  zweckmässig  wäre,  die  Verhandlungen  unmittelbar  zu  füh- 
ren. Ein  solches  Vorgehen  würde  unsere  Verbindungen  ausbauen,  uns  er- 
lauben, besser  einander  zu  verstehen  und  die  Verv/i rklichung  von  ver- 
schiedenen Geschäftsabschlüssen  erleichtern.  Dies  ist  der  erste  Punkt, 
über  den  ich  mich  mit  Ihnen  unterhalten  möchte. 

Der  zweite  wesentliche  Punlct  ist  das  Fehlen  einer  entsprechen- 
den Stabilität  trotz  der  bedeutenden  Grösse  unserer  Ausiüstungs—  und 
Halbfabrikatsbestellungen  deutscher  Provenienz.  Wir  sind  bedeutendste 
Besteller  und  dabei  Besteller  von  höchst  konzentrierter  Natur.  Dieser 
Umstsind  gewährt  Ihnen  einenungeheuren  Vorteil,  aber  er  hat  auch  manch- 
mal eine  SKchat tense it e : die  Auslieferung  einer  bedeutenden  Bestellung, 
der  keine  neu  folgt,  trägt  in  den  Betrieb  Ihrer  Unternehmen  manchmal 
ein  Element  der  Unstabil ität  hinein.  ICann  man  dem  aus  dem  Wege  gehen? 
Gänzlich  ist  dies  natürlich  nicht  zu  vermeiden:  der  Käufer  kann  immer 
mit  dem  Verkäufer  in  Bezug  auf  die  Bedingungen  (Preis,  Qualität , Liefe- 
rungstermine, Zahlungsbedingungen  usv/.  ) uneinig  bleiben,  aber  bei  dem 
Vorhandensein  eines  Wunsches  der  beiden  Parteien  kann  man  unserer  Ar- 
beit grössere  Stabilität  und  Kontinuität  verleihen. 

Wie  kann  man  die  grössere  Stabilität  erreichen?  Hier  ist  die 
ZV/eite  Frage,  die  ich  für  notwendig  hielt,  mit  Ihnen  direkt  zu  bespre- 
chen. 

Ich  überprüfe  jetzt  die  weiteren  Entwicklungslinien  unserer 
Industrie.  Diese  Linienziehung  ist  mit  der  Ueberprüfung  einer  ganzen 
Reihe  von  praktischen  Grundfragen  verbunden.  Einen  keineswegs  letzten 
Platz  in  dieser  Fragenserie  nimmt  die  Frage  der  Orientierung  auf  ge- 
schäftliche Mitarbeit  mit  der  Industrie  dieser  oder  jener  Länder  ein 

und  im  Rahmen  der  einzelnen  Länder  die  Frage  der  Orientierung  auf  die 
Mitarbeit  mit  diesen  oder  anderen  Firmen  oder  Konzernen.  Es  ist  ein 
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grosses  Problem:  Es  handelt  sich  doch  um  die  Ueberprüfung  eines 
Bestellungsprogramms,  dass  in  Milliarden  von  lüarken  seinen  Ausdruck 
findet.  Natürlich  kann  diese  oder  andere  wirtschaftlich-technische 
Orientierung  keine  absolute  Sxclusivität  bedeuten,  aber  sie  kann  im 
günstigsten  Pall  erlauben,  das  Programm  einer  dauernden  Geschäftszu- 
sammenarbeit  zu  entwerfen.  Ihre  Auskunft  bedeutet,  nach  meiner  Auffas- 
sung, den  ersten  ernsten  Schritt  zur  Verwirklichung  einer  solchen  Mit- 
arbeit . 

In  welchem  Masse  die  deutsche  Industrie  bereit  ist,  dieses 
Element  der  Stabilität  zu  schaffen,  können  Sie  besser  beurteilen  und 
darüber  sollen  wir  ja  auch  mit  Ihnen  uns  unterhalten.  Können  wir  von 
zufälligen,  einzelnen  Abschlüssen  ( welche  gänzlich  natürlich  auch  in 
der  Zulomft  keineswegs  ausgeschaltet  sein  werden  ) zur  Verv;irklich\mg 
eines  s a c h 1 i chen  Programms  für  eine  Bauerperiode 
schreiten?  Wir  sind  dazu  bereit.  Wie  gross  is't  aber  der 

Rahmen  dieses  Programms?  Wie  weit  soll  dieses  Programm  terminmässig 
gehen?  Bieses  hängt  in  bedeutendem  Masse  von  Ihnen  ab. 

Wir  kennen  die  deutsche  Industrie,  uns  ist  ihre  technische 

Kraft  und  die  Qualität  ihrer  Fabrikate  bekannt.  Nachdem  ich  in  sorg- 
st 

fhltigér  Weise  die  teclmischen  Möglichkeiten  der  deutschen  Industrie 
und  die  Bedürfnisse  der  Sowjet-Industrie  einer  Analyse  unterzogen  habe, 
bin  ich  zu  der  Schlussfolgerung  gelangt,  dass  ich  bei  Ihnen  Bestellun- 
gen auf  Ausrüstung  verschiedener  Art  und  Halbfabrikate  ( insbesondere 
schwarze  Metalle)  in  der  Höhe  von  500  - 800  Millionen  Mark  in  diesem 
Jahre  unterbringen  kann,  und  einen  nicht  minderen  Betrag  in  den 
Jahren  1932/33,  was  für  drei  Jahre  einen  Betrag  von  1-^  - 2-^  Millionen 
Mark  ausraacht.  1930  haben  v/ir  in  Beutschland  für  etwa  400  Millionen 
Mark  Bestellungen  vergeben.  Wir  können  also  mindestens  den  Jahresbe- 
trag der  Bestellungen  an  die  deutsche  Industrie  verdoppeln  und  viel- 
leicht noch  bedeutendere  Zahlen  erreichen. 

Ihnen  ist  es  offenbar  wichtig,  nicht  nur  den  umfang 
der  Bestellungen  zu  erfahren,  sondern  auch  eine  Vorstellung  bu  bekom- 
men, von  welchen  Bestellungen  die  Rede  ist,  denn  sonst  ist  es  schwer, 
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sich  ein  Urteil  über  die  Möglichkeit  der  Verwirklichung  dieses  Pro- 

I 

gramms  zu  bilden. 

Ich  kann  Ihnen  jetzt  keine  detaillierte  Charakteristik  dieses 
Bestellungsprogramnis  geben  - darüber  werden  wir  nach  der  Uef inieriing 
einiger  allgemeinen  G-rundsätze  uns  unterhalten  - aber  ich  kann  Ihnen 
die  Crundzüge  dieses  Programms  auseinandersetzen. 

Ich  weiss  noch  nicht,  wie  v/eit  wir  uns  verständigen  wer- 

den und  ich  nehme  darum  b e d i n t als  Bestellungsprogramm  für  das 
Jahr  1931  eine  Summe  von  600  Millionen  Mark  an.  Sollte  man  in  der  Praxjs 
gezwungen  sein,  dieses  Programm  einzuschränken,  oder  zu  erweitern,  so 
wird  man  in  dieses  Programm  entsprechende  Korrekturen  hineintragen 
müssen. 

Also:  bei  600  Millionen  Mark  möchten  wir  folgende  Bestellun- 
gen ab geben: 

Werkzeugmas  chinen 

Spezielle  metallurgische  Maschinen 

Maschinen  für  Erzagglomerieren 

’?/alzengerKX;0'  üste 

Giessere  im-a  s chinen 

Schmiedemaschinen 

Dampfkessel  und  Vorrichtungen 

Dampfturbinen 

Blekt romaschinen,  Generatoren  usw. 

Turbogebläse 

Pumpen  und  Kompressoren 

Erdbohrmaschinen 

Spezielle  Maschinen  für  Zement  und  Ziegelerzeugung 

Excava toren 

Werkzeuge 

Schamott  und  Dinas-Ziegel  ' 

1 

Kräne 

Maschinen  für  Lokomotiv-  und  Waggonbau  1 

Schwarze  Rohmetalle  und  Röhren  (500.000.-  - 700.000.-  jähr- 
lich im  Laufe  von  3 Jahren) 
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I Die  Bestellungsprogramme  für  die  Jahre  1S32  und  1933  stellen 

‘sich  entsprechend  vor. 

Ich  lasse  momentan  gänzlich  beiseite  die  Preis  - und  Quä.itäts- 
frage.  Diese  Prägen  müssen  ihre  Lösung  bei  der  Ueberprüfung  des  Bestel- 
lungsprogramms mit  einzelnen  Firmen  finden,  wie  auch  bei  dieser  Ueber- 
prüfung die  Fragen  der  Lieferungst ermine  gelöst  werden  müssten.  Da  ich 
die  deutsche  Industrie  kenne,  gehe  ich  von  der  Voraussetzung  aus,  dass 
in  dem  genannten  Rahmen  die  deutsche  Industrie  uns  konvenierende  Preise, 
Qualitäten  und  Liefe rungs t ermine  bieten  kann,  - ob  sie  es  will , ist 
eine  Frage,  die  weiterer  Klärung  bedarf. 

^ins  der  wichtigsten  Elemente  die  Unstabilität  unserer  Geschäfts 
beziehungen  sind  wie  Sie  selber  sehr  gut  wissen,  die  ganze  Zeit  die  Ab- 
rechnungsbedingungen gewesen.  Sollte  es  uns  zusammen  nicht  gelingen, 
diese  Frage  einer  Lösung  zuzuführen,  so  werden  wir  natürlich  manche 
Bestellungen  trotzdem  in  Deutschland  placieren,  aber  1)  wird  keine 
Rede  von  dem  Umfang  sein  können,  von  dem  ich  eben  sprach  und  2)  eine 
Stabilität  dieser  Bestellungen  v/ird  unmöglich. 

Für  Sie  muss  es  vollkommen  verständlich  sein,  dass  es  für  mich 
keineswegs  vorteilhaft  ist,  mich  durch  ein  Dauerprogramm  von  Bestel- 
lungen binden  zu  lassen,  dass  es  für  mich  besser  wäre,  freie  Hände 
zu  haben  und  dann  und  dort  zu  kaufen,  wann  und  v/o  ich  es  für  vorteil- 
haft erachte.  Indem  ich  von  einem  Bestellungsprogramrn  spreche,  bin  ich 
bereit,  ein  schweres  Opfer  zu  bringen.  ?/ir  haben  diese  Frage  in  unserem 
Kreise  lange  erörtert  und  wir  haber^lange  geschwankt,  ob  wir  darauf  ein- 
gehen  können  und  wir  haben  dns  doch  dazu  sehr  schv/er  entschlossen.  Warum 
haben  wir  uns  doch  dazu  entschlossen?  Nur  darum,  weil  wir  auf  diesem  ?/e- 
ge  mit  einem  Gewinn  in  Bezug  auf  den  Umfang  der  Bestellungen  rechnen. 

Und  es  scheint,  als  ob  hier  unsere  Interessen  zusannnentref fen.  Wir 
wollen  mehr  Bestellungen  abgeben.  Sie  haben  Interesse  daran,  möglichst 
viele  Bestellungen  zu  bekommen;  dies  bedeutet  also,  dass  man  zusammen 
die  Verwirklichung  dieses  unseres  gemeinsamen  Interesses  erreichen  muss. 

Es  ist  natürlich,  dass  je  länger  die  Zahlungstermine  laufen, 
desto  grösser  die  Bestellungen  an  Umfang  werden.  Jedoch  besteht  zwi- 
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sehen  diesen  beiden  Faktoren  keine  einfache  Zahlen^^/verbindung,  die 
das  Ausmass  der  Jahr es Zahlungen  unverändert  lässt,  sondern  eine  viel 
kompliziertere  wirtschaftliche  Verbindung,  die  die  Höhe  der  Jahreszah- 
lungen bei  der  Fristenverlängerung  vergrössert. 

Ich  möchte  darum  in  Bezug  auf  die  von  mir  zum  Ausdruck 
gebrachten  Erwägungen  Ihre  Meinung  kennen  lernen. 

Werden  wir  uns  hier  verständigen,  so  wird  man  dann  Unterre- 
dungen  nach  einzelnen  Gebieten  pflegen  können. 


CABLE  address; 
HANSEATIC 


New  York  Hanseatic  Corporation 

120  BROADWAY 
New  York 


Qject'H  S/t'TA: 
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BERLINER  HANDELS-GESELLSCHAFT 

Frankfurt  (Main),  Taunusanlage  10 


Allgemeine  Geschäftsbedingungen 

Fassung  Juli  1955 


Die  nachstehenden  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  gelten  für  unseren  Geschäftsverkehr  mit  unserer  Kund- 
schaft. Jeder  Kunde  kann  die  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  während  der  Geschäftsstunden  bei  der 
kontoführenden  Stelle  einsehen,  wo  sie  im  Schalterraum  aushängen  oder  ausgelegt  sind. 


/.  Allgemeines 

V Geschäftsverhältnis  zwischen  Kunden  und  Bank  ist  ein  Vertrauensverhältnis.  Die  Bank  stellt  ihrem 

Kunden  ihre  Geschäftseinrichtungen  zur  Erledigung  verschiedenartigster  Aufträge  zur  Verfügung.  Der  Kunde 
darf  sich  darauf  verlassen,  daß  die  Bank  seine  Aufträge  mit  der  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Kaufmanns  er- 
ledigt  und  dabei  das  Interesse  des  Kunden  wahrt,  soweit  sie  dazu  im  Einzelfall  imstande  ist.  Die  Mannig- 
altigkeit  der  Gesciäftsvorfälle,  ihre  große  Zahl  und  die  Schnelligkeit,  mit  der  sie  zumeist  erledigt  werden 
mussen  machen  die  Aufstellung  bestimmter  allgemeiner  Regeln  erforderlich,  an  die  sich  beide  Teile  zu  halten 
haben.  Nur  so  können  Kunde  und  Bank  wissen,  was  unter  ihnen  rechtens  ist.  Nur  so  können  die  beiderseitigen 
Belange  und  Risiken  sowie  die  Entgelte  des  Kunden  für  Leistungen  der  Bank  in  angemessener  Weise  gegen- 
einander abgewogen  werden. 


1.  (1)  Die  der  Bank  bekanntgegebenen  Untersdiriften  gelten  bii 
zum  sdiriftlidien  Widerruf,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die  Zeich- 
nungsberechtigten  in  einem  öffentlichen  Register  eingetragen  sind 
und  eine  Änderung  veröffentlicht  wird.  Der  Kunde  hat  Änderungen 
seines  Namens,  seiner  VerfUgungsfählgkeit  (z.  B.  Eintritt  der  Voll- 
jährigkeit) und  seiner  Anschrift  unverzüglich  schriftlich  anzuzeigen. 

(2)  Schriftliche  Mitteilungen  der  Bank  gelten  nach  dem  gewöhn- 
lichen Postlauf  als  zugegangen,  wenn  sie  an  die  letzte  der  Bank  be- 
kanntgewordene Anschrift  abgesandt  worden  sind.  Die  Absendung 
wird  vermutet,  wenn  sich  ein  Abdruck  oder  ein  abgezeichneter 
Durchschlag  des  betreffenden  Briefes  im  Besitz  der  Bank  befindet, 
oder  wenn  sich  die  Absendung  aus  einem  abgezeichneten  Versand- 
vermerk oder  einer  abgezeichneten  Versandliste  ergibt. 

2.  (1)  Unterhält  der  Kunde  mehrere  Konten,  so  bildet  jedes 
Kontokorrentkonto  ein  selbständiges  Kontokorrent.  Der  Kunde  kann 
Forderungen  gegen  die  Bank  nur  mit  Verbindlichkeiten  in  derselben 
Währung  und  nur  soweit  aufrechnen,  als  die  Bank  die  Forderungen 
anerkennt.  Bevorrechtigte  Forderungen  kann  die  Bank  trotz  Ein- 
stellung ins  Kontokorrent  selbständig  geltend  machen. 

(2)  Uber  das  Guthaben  auf  einem  Gemeinschaftskonto  kann  jeder 
der  Inhaber  allein  verfügen,  es  sei  denn,  daß  die  Kontoinhaber  der 
Bank  schriftlich  eine  gegenteilige  Weisung  erteilt  haben.  Für  die 
Verbindlichkeiten  aus  einem  Gemeinschaftskonto  haftet  jeder  Mit- 
inhaber in  voller  Höhe  als  Gesamtschuldner. 

3.  (1)  Währungskredite  sind  in  der  Währung  zurückzuzahlen,  in 
der  die  Bank  sie  gegeben  hat.  Zahlungen  in  anderer  Währung  gelten 
als  Sicherheitsleistung.  Die  Bank  ist  jedoch  bereditigt,  den  Wäh- 
rungskredit jederzeit  in  deutsche  Währung  umzuwandeln. 

(2)  Die  Inhaber  von  Währungsguthaben  tragen  anteilig  alle  wirt- 
schaftlichen und  rechtlichen  Nachteile  und  Schäden,  die  das  im  Aus- 
lände unterhaltene  Gesamtguthaben  der  Bank  in  der  entsprechenden 
Währung  als  Folge  von  höherer  Gewalt,  Krieg,  Aufruhr  oder  ähn- 
lichen Ereignissen  oder  durch  von  der  Bank  nicht  verschuldete  Zu- 
griffe Dritter  im  Auslande  oder  im  Zusammenhang  mit  Verfügungen 
von  hoher  Hand  des  In-  oder  Auslandes  treffen  sollten. 

4.  (1)  Während  der  Geschäftsverbindung  ist  die  Bank  unwider- 
ruflich befugt,  Geldbeträge  für  den  Kunden  entgegenzunehmen.  Den 
Auftrag,  einem  Kunden  einen  Geldbetrag  zur  Verfügung  zu  stellen 
oder  zur  Verfügung  zu  halten,  darf  die  Bank  durch  Gutschrift  des 


Betrages  auf  dem  Konto  des  Kunden  ausführen,  wenn  ihr  nicht  ein 
anderweitiger  Verwendungszweck  aus  dem  Auftrag  ersichtlich  ist. 

(2)  Bei  Aufträgen  zur  Auszahlung  oder  Überweisung  von  Geld- 
beträgen darf  die  Bank  die  Art  der  Ausführung  mangels  genauer 
Anweisung  nach  bestem  Ermessen  bestimmen. 

(3)  Gutschriften,  di«  infolge  eines  Irrtums,  eines  Schreibfehlers 
oder  aus  anderen  Gründen  vorgenommen  werden,  ohne  daß  ein  ent- 
sprechender Auftrag  vorliegt,  darf  die  Bank  durch  einfache  Buchung 
rückgängig  machen  (stornieren). 

(4)  Wenn  die  Bank  zur  Vereinfachung  des  Zahlungsverkehrs  ihres 
Kunden  Aufträge  zu  wiederkehrenden  oder  zu  einem  bestimmten 
Zeitpunkt  auszuführenden  Zahlungen  oder  Leistungen  übernimmt, 
so  kann  sie  wegen  der  Möglichkeit  unabsehbarer  Schäden  für  recht- 
zeitige Erledigung  nicht  haften. 

5.  (1)  Hat  die  Bank  im  Aufträge  des  Kunden  Urkunden  ent- 
gegenzunehmen oder  auszuliefern,  so  wird  sie  diese  sorgfältig  prü- 
fen. Sie  haftet  nicht  für  Echtheit,  Gültigkeit  und  Vollständigkeit 
der  Urkunden,  ferner  nicht  für  richtige  Auslegung  und  Übersetzung, 
auch  nicht  für  Art,  Menge  und  Beschaffenheit  in  den  Urkunden  er- 
wähnter Waren. 

(2)  Hat  die  Bank  auf  Grund  eines  Akkreditivs,  Kreditbriefs  oder 
sonstigen  Ersuchens  Zahlungen  zu  leisten,  so  darf  sie  an  denjenigen 
zahlen,  den  sie  nach  sorgfältiger  Prüfung  seines  Ausweises  als  emp- 
fangsberechtigt ansieht. 

(3)  Werden  der  Bank  als  Ausweis  der  Person  oder  zum  Nachweis 
einer  Berechtigung  ausländische  Urkunden  vorgelegt,  so  wird  sie 
sorgfälUg  prüfen,  ob  diese  zur  Legitimation  geeignet  sind;  sie  haftet 
jedoch  für  die  Eignung  nicht.  Abs.  1 Satz  2 gilt  enUprechend. 

6.  Aufträge  jeder  Art  müssen  den  Gegenstand  des  Geschäfts 
zweifelsfrei  erkennen  lassen;  Abänderungen,  Bestätigungen  oder 
Wiederholungen  müssen  als  solche  gekennzeichnet  sein. 

7.  Wenn  aus  Verzögerungen  oder  Fehlleitungen  bei  der  Aus- 
führung von  Aufträgen  oder  von  Mitteilungen  hierüber  ein  Schaden 
entsteht,  so  haftet  die  Bank  lediglich  für  den  Zinsausfall,  es  sei 
denn,  daß  sie  im  Einzelfall  die  drohende  Gefahr  eines  darüber 
hinausgehenden  Schadens  aus  dem  Auftrag  ersehen  mußte.  Für 
einen  nur  mit  einer  Wertändea^ung  des  Zahlungsmittels  begründeten 
Schaden  haftet  sie  nicht. 

8.  (1)  Den  Schaden,  der  aus  Ubermittiungsfehlern,  Mißverständ- 
nissen und  Irrtümern  im  telefonischen,  telegrafischen,  drahtlosen 
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oder  Fernidiredberverkehr  mit  dem  Kunden,  mit  Dritten  oder  mit 
auswärtigen  Stellen  der  Bank  entsteht,  trägt  der  Kunde,  sofern  der 
Schaden  nicht  von  der  Bank  verschuldet  ist.  Dies  gilt  auch  bei  iir- 
tamllch  mehrfacher  Ausfertigung  von  Telegrammen. 

(2)  Die  Bank  behält  sich  vor,  aus  Gründen  der  Sicherheit  des  Ge- 
schäftsverkehrs bei  telegrafisch  oder  telefonisch  eingehenden  Auf- 
trägen vor  Ausführung  auf  Kosten  des  Kunden  telegrafisch  oder 
telefonisch  eine  Bestätigung  einzuholen. 

(3)  Telegrafische  oder  telefonische  Mitteiiungen  der  Bank  gelten 
vorbehaltlich  sdirlftllcher  Bestätigung. 

9.  (1)  Die  Bank  darf  sich  zur  Ausführung  aller  Geschäfte,  wenn 
sie  es  nach  ihrem  besten  Ermessen  für  zweckmäßig  hält.  Dritter 
(Personen,  Firmen,  Anstalten  oder  Behörden)  bedienen.  Folgt  sie  bei 
der  Auswahl  des  Dritten  einer  Weisung  des  Kunden,  so  trifft  sie 
keine  liaftung;  andernfaiis  haftet  sie  nur  für  sorgfältige  Auswahl. 
Die  Bank  ist  Jedoch  verpflichtet,  ihrem  Kunden  auf  Verlangen  die 
etwa  bestehenden  Ansprüche  gegen  den  Dritten  abzutreten. 

(2)  Bei  der  Ausführung  von  Einzugsaufträgen  im  Ausland  wird 
die  Bank  gleichfalls  nach  Maßgabe  der  zur  Verfügung  stehenden 
Zeit  und  Erkundigungsmöglichkeiten  die  Einzugsstelle  sorgfältig  aus- 
wähleui  sie  muß  jedoch  jede  Haftung  für  Zahlungseinstellungen 
usw.  der  ausländischen  Einzugsstelle  und  deren  Beauftragten  ab- 
lehnen. 

10.  Die  Bank  steht  dem  Kunden  nach  bestem  Wissen  zu  allen 
bankmäßigen  Auskünften  und  Raterteilungen  zur  Verfügung.  Mit 
Rücksicht  auf  die  Mannigfaltigkeit  der  Auskünfte  und  Ratschläge 
können  diese  jedoch  nur  unter  Ausschluß  jede»-  Verbindlichkeit, 
auch,  soweit  gesetzlich  zulässig,  der  Haftung  aus  § 278  des  Bürger- 
lichen Gesetzbuches  erteilt  werden;  erstrecken  sich  mündlich  erteilte 
Auskünfte  auf  Kreditwürdigkeit  oder  Zahlungsfähigkeit,  so  gelten 
sie  nur  vorbehaltlich  schriftlicher  Bestätigung. 

tl.  Mangeis  einer  ausdrücklichen  und  schrifUichen  abweichenden 
Vereinbarung  übernimmt  die  Bank  keine  anderen  als  die  in  diesen 
Geschäftsbedingungen  erwähnten  Verwaltungspflichten,  insbeson- 
dere nicht  die  Unterrichtung  des  Kunden  über  drohende  Kursver- 
luste, über  den  Wert  oder  die  Wertlosigkeit  anvertrauter  Gegen- 
stände oder  über  Umstände,  die  den  Wert  dieser  Gegenstände 
beeinträchügen  oder  gefährden  könnten. 

12.  Die  Bank  darf  nach  bestem  Ermessen  in  banküblicher  Welse 
Geld  und  sonstige  Werte  auf  Gefahr  des  Kunden  mangels  abwei- 
chender Vorschrift  versichert  oder  unversichert  durch  Bahnhofsbrief 
eingesAnebenen  Brief  oder  unter  geringer  Wertangabe  versenden! 
VerreAnungsschecks  werden  übliAerweise  ln  einfaAem  Brief,  son- 
stige  ScheAs  und  WeAsel  unversiAert  in  eingesAriebenem  Brief 
oder  Bahnhofsbrief  versandt. 

13.  Wird  die  Bank  aus  einer  im  Aufträge  oder  für  ReAnung  des 
Kunden  übernommenen  Bürgsdiaft  in  Anspruch  genommen,  so  ist  sie 
auA  ohne  geriAtliAes  Verfahren  auf  einseitige«  Anfordern  des 
Gläubigers  zur  Zahlung  bereAtigt. 

14.  (1)  Die  Bank  sAließt  die  Konten  ln  der  Regel  halbjährllA 
ab  und  erteilt  ReAnungsabsAIUsse;  sie  behält  slA  vor,  Konten  auA 
in  anderen  Zeitabständen  abzuschließcn. 

(2)  Außer  den  vereinbarten  oder  übliAen  Zinsen,  Gebühren  und 
Provisionen  trägt  der  Kunde  alle  in  Zusammenhang  mit  der  Ge- 
sAäftsverbindung  mit  ihm  entstehenden  Auslagen  und  Nebenkosten, 
insbesondere  Börsenumsatzsteuer,  Kosten  für  VersiAerung,  Fern- 
gespräAe  und  DepesAen  sowie  Porti.  Die  Bank  darf  diese  Neben- 
kosten ohne  Einzelaufstellung  ln  einem  Gesamtbeträge  ln  Rechnung 
stellen. 

15.  Erinnerungen  gegen  ReAnungsabsAlüsse  und  Wertpapierauf- 
stellungen müssen  der  Bank  sArlftllA  zugehen.  Sie  müssen  binnen 
einer  AussAlußfrist  von  vierzehn  Tagen  seit  Zugang  des  betr. 
SAriftstüAs  der  Bank  abgesandt  werden.  Erinnerungen  gegen  son- 
stige Abre^ungen  und  Anzeigen  müssen  unverzügliA  erhoben 
werden.  Dia  Unterlassung  rcAtzeitiger  Erinnerung  gilt  als  Ge- 
nehmigung. 

16.  Das  Ausbleiben  zu  erwartender  Anzeigen,  insbesondere  über 
die  Ausführung  von  Aufträgen  jeder  Art,  über  Zahlungen  und  Sen- 
dungen, ist  der  Bank  unverzügliA  naA  Ablauf  der  Frist  mitzuteilen, 
innerhalb  deren  die  BenaAriAtigung  im  gewöhnliAen  Postlauf 
hätte  zugehen  müssen.  Andernfalls  ist  cUe  Bank  von  jeder  SAadens- 
haftung  befreit. 

17.  Der  Kunde  und  die  Bank  dürfen  mangels  anderweitiger  Ver- 
einbarung die  GesAattsverblndung  naA  freiem  Ermessen  einseitig 
aulheben.  AuA  falls  eine  soIAe  Vereinbarung  getroffen  ist,  darf  die 


Bank  die  GesAäftsverbindung  aus  wiAtigem  Grunde  jederzeit  be- 
endigen, insbesondere,  wenn  der  Kunde  unriAtige  Angaben  über 
seine  Vermögenslage  gemaAt  hat  oder  eine  wesentliAe  VersAleA- 
terung  seines  Vermögens  oder  eine  erhebliAe  Vermögensgefalir- 
dung  eintritt,  oder  wenn  der  Kunde  der  Aufforderung  zur  Stellung 
oder  Verstärkung  von  SiAerheiten  niAt  naAkommt. 

18.  (1)  Mit  der  Beendigung  der  GesAäftsverbindung  wird  der 
Saldo  jedes  für  den  Kunden  geführten  Kontokorrents  sofort  fällig. 
Der  Kunde  ist  außerdem  verpfliAtet,  die  Bank  von  allen  für  ihn  oder 
in  seinem  Aufträge  übernommenen  VerpfliAtungen  zu  befreien 
und,  soweit  dies  niAt  mögUA  ist,  bankmäßige  SiAerhelt  zu  leisten. 
Die  Bank  darf  auA  selbst  HaftungsverpfliAtungen  kündigen  und 
sonstige  VerpfliAtungen,  insbesondere  solAe  in  fremder  Währung 
glattstellen  sowie  Askontierte  WeAsel  sofort  zurü Abelasten ; die 
weAsel-  oder  sAeAreAtliAen  AnsprüAe  gegen  den  Kunden  und 
jeden  aus  dem  Papier  VerpfliAteten  auf  Zahlung  des  volien  Be- 
trages der  WeAsel  und  SAecks  mit  Nebenforderungen  verbleiben 
der  Bank  jedoA  bis  zur  AbdeAung  eines  etwa  vorhandenen  SAuId- 
saldos. 

(2)  AuA  naA  Beendigung  der  GesAäftsverbindung  gelten  bis  zu 
ihrer  völligen  AbwiAlung  die  Allgemeinen  GesAäftsbedingungen 
weiter. 

19.  (1)  Die  Bank  hat  Aren  Kunden  gegenüber  jederzeit  AnspruA 
auf  die  Bestellung  oder  Verstärkung  bankmäßiger  SiAerheiten  für 
alle  VerbindliAkeiten,  auA  soweit  sie  bedingt  oder  befristet  sind. 

(2)  Die  irgendwie  in  den  Besitz  oder  die  Verfügungsgewalt  irgend- 
einer Stelle  der  Bank  gelangten  Wertgegenstände  jeder  Art  (z.  B. 
Wertpapiere,  Samraeldepotanteile,  SAeAs,  WeAsel,  Devisen,  Waren, 
Konnossemente,  Lager-  und  Ladesdieine,  Konsortialbeteiligungen, 
BezugsreAte  und  sonstige  ReAte  jeder  Art  etnsAlieJJüA  der  An- 
sprüAe des  Kunden  gegen  die  Bank  selbst)  dienen,  soweit  gesetz- 
liA  zulässig,  als  Pfand  für  alle  — auA  bedingten  oder  befriste- 
ten AnsprüAe  der  Bank  gegen  den  Kunden  und  seine  Firma, 
gleiAviel,  aus  welAem  Grunde  Aese  entstanden  oder  auf  die  Bank 
übergegangen  sind.  Es  maAt  keinen  UntersAied,  ob  die  Bank  den 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Besitz,  die  tatsäAliAe  oder  reAt- 
liAe  Verfügungsgewait  über  die  Wertgegenstände  erlangt  hat. 

(3)  Im  Ausland  ruhende  Wertpapiere  unterliegen  dem  PfandreAt 
niAt.  Das  glelAe  gUt  für  ansländlsAe  im  Inland  ruhende  Wert- 
papiere, für  die  eine  deutsAe  Wertpapiersteuer  niAt  entrlAtet  ist; 
die  Bank  ist  jedoA  bereAtigt,  sie  zu  Lasten  des  Kunden  zu  ver- 
steuern) dadurA  werden  sie  dem  PfandreAt  unterworfen. 

^ (4)  Die  verpfändeten  Werte,  ebenso  alle  siAerungsweise  über- 
eigneten SaAen  und  abgetretenen  ReAte  haften  auA  dann  für 
sämtliAe  Forderungen,  wenn  sie  der  Bank  als  SiAerhelt  nur  für 
eine  besondere  Forderung  gegeben  worden  sind,  es  sei  denn,  daß 
die  Haftung  für  andere  Forderungen  ausdrüAHA  ausgesAlossen 
worden  ist. 

(5)  - Die  Bank  kann  ferner  ihr  obliegende  Leistungen  an  den  Kun- 
den wegen  eigener  AnsprüAe  zurüAhalten,  auA  wenn  diese  be- 
fristet oder  bedingt  sind  oder  niAt  auf  demselben  reAtliAen  Ver- 
hältnis beruhen. 

(6)  über  die  Erhaltung  und  SiAerung  aller  der  Bank  als  SiAer- 
helt dienenden  SaAen  und  ReAte  sowie  über  den  Einzug  der  ihr 
haftenden  Forderungen,  Grund-  und  RentensAulden  hat  der  Kunde 
selbst  zu  waAen  und  die  Bank  entspreAend  zu  unterriAten. 

(7)  Die  Bank  ist  verpfliAtet,  auf  Verlangen  des  Kunden  SIAe- 
rungsgegenstände  naA  Arer  Wahl  freizugeben,  soweit  der  Wert 
des  SiAerungsgutes  die  vereinbarte  DeAungsgrenze  niAt  nur  vor- 
übergehend übersAreitet. 

20.  (1)  Kommt  der  Kunde  seinen  VerbindliAkeiten  bei  Fällig- 
keit niAt  naA  oder  gerät  er  mit  der  Bestellung  oder  Verstärkung 
von  SiAerheiten  in  Verzug,  so  ist  die  Bank  befugt,  die  SiAerheiten 
ohne  gerlAtllAes  Verfahren  unter  tunllAster  RüAsIAtnahme  auf 
den  Kunden  zu  beliebiger  Zeit  an  einem  ihr  geeignet  ersAeinenden 
Ort  auf  einmal  oder  naA  und  naA  zu  verwerten.  Unter  mehreren 
SiAerheiten  hat  die  Bank  die  Wahl.  Sie  darf  zunäAst  aus  dem 
sonstigen  Vermögen  des  Kunden  Befriedigung  suAen. 

(2)  Einer  Androhung  der  Verwertung,  der  Innehaltung  einer  Frist 
und  der  Ausbedingung  sofortiger  Barzahlung  des  Kaufpreises  bedarf 
es  niAt.  Eine  AbweiAung  von  der  regelmäßigen  Art  des  Pfandver- 
kauf, kann  nlAt  verlangt  werden.  Die  Bank  wird  naA  MögliAkelt 
Ort,  Zeit  und  Art  der  Verwertung  mitteilen,  ohne  aber  eine  Ver- 
pfliAtung  hierzu  zu  übernehmen. 

2f.  (1)  Pfänder,  die  einen  BOrsen-  oder  Marktpreis  haben,  darf 
die  Bank  börsen-  oder  marktmäßig,  andere  Pfänder  durA  öffentliAa 


Versteigerung  verwerten.  Der  Verpfänder  1st  nlAt  bereAtigt,  die 
Herausgabe  von  Zins-  und  GewinnanteilsAeinen  der  als  Pfand  haf- 
tenden Wertpapiere  zu  verlangen.  Die  Bank  darf  diese  SAeine  auA 
vor  Fälligkeit  ihrer  Forderung  verwerten  und  den  Erlös  als  SiAer- 
heit  behandeln. 

(2)  Die  Bank  darf  die  ihr  als  Pfand  haftenden  Forderungen, 
Grund-  und  RentensAulden  sAon  vor  Fälligkeit  ihrer  Forderung 
kündigen  und  einziehen.  Der  Kunde  1st  verpfliAtet,  auf  Verlangen 
der  Bank  die  Zahlung  an  die  Bank  auf  seine  Kosten  zu  betreiben. 
Beim  Einzug  darf  die  Bank  ohne  vorherige  Befragung  des  Kunden 
alle  Maßnahmen  und  Vereinbarungen  mit  den  DrittsAuldnern  tref- 
fen, die  sie  zur  Eintreibung  von  Forderungen  für  zweAmäßig  hält, 
insbesondere  Stundungen  oder  NaAlässe  gewähren  und  VerglelAe 
absAließen.  Eine  VerpfliAtung  zum  Einzug  sowie  eine  Haftung 
für  seine  DurAführung  übernimmt  die  Bank  niAt. 

(3)  Zur  SiAerung  übertragene  SaAen  und  ReAte  darf  die  Bank 
naA  bestem  Ermessen,  insbesondere  auA  freihändig  verwerten. 
Gmnd-  und  RentensAulden  wird  die  Bank  freihändig  mangels  Zu- 
stimmung des  SiAerheitsbestellers  nur  zusammen  mit  der  gesiAer- 
ten  Forderung  und  nur  in  einer  im  Verhältnis  zu  ihr  angemessenen 
Höhe  verkaufen.  Im  übrigen  gelten  Ae  Bestimmungen  des  Abs.  2 
entspreAend. 

22.  Kosten  und  Auslagen,  die  bei  der  Bestellung,  Verwaltung 
und  Verwertung  von  SiAerheiten  sowie  durA  die  InanspruAnahme 
von  MitverpfliAteten  erwaAsen,  wie  Lagergelder,  Kosten  der  Be- 
aufsiAtigung,  VersiAerungsprämien,  Vermittlerprovisionen  und 
Prozeßkosten,  gehen  zu  Lasten  des  Kunden. 

23.  Der  Kunde  trägt  den  SAaden,  der  etwa  daraus  entstehen 
sollte,  daß  die  Bank  von  einem  eintretenden  Mangel  ln  der  Ge- 
sAäftsfähigkeit  des  Kunden  oder  seines  Vertreters  unversAuldet 
keine  Kenntnis  erlangt. 

24.  (1)  Beim  Ableben  des  Kunden  ist  die  Bank  bereAtigt,  die 
Vorlegung  eines  ErbsAeins,  eines  Zeugnisses  des  NaAlaßgeriAts 
über  die  Fortsetzung  der  GütergemeinsAaft  oder  eines  Testaraents- 
vollstreAerzeugnisses  zu  verlangen;  sie  darf  auA  denjenigen,  der 
in  einer  Ausfertigung  oder  beglaubigten  AbsArift  einer  Verfügung 


von  Todes  wegen  nebst  zugehöriger  Eröffnungsverliandlung  als  Erbe 
oder  TestamentsvollstreAer  bezeiAnet  ist,  verfügen  tassen,  ins- 
besondere mit  befreiender  Wirkung  an  ihn  leisten.  Werden  der  Bank 
ausländisAe  Urkunden  zum  NaAweis  des  ErbreAts  oder  der  Ver- 
fügungsbefugnis über  den  NaAlaß  vorgolegt,  so  wird  sie  sorgfältig 
prüfen,  ob  die  Urkunden  zum  NaAweis  geeignet  sind,  haftet  jedoA 
für  Ae  Eignung  ebensowenig  wie  für  EAtheit,  Gültigkeit  und  Votl- 
ständigkeit  sowie  für  riAtige  Übersetzung  und  Auslegung, 

(2)  Der  Kunde  trägt  den  SAaden,  der  etwa  daraus  entstehen 
sollte,  daß  die  Bank  von  einem  Mangel  in  der  Wirksamkeit  derartiger 
Urkunden  unversAuldet  keine  Kenntnis  erlangt. 

(3)  EntspreAendes  gilt  für  Bestallungen  von  Vormündern,  Pfle- 
gern, Konkursverwaltern  usw.  und  ähnllAe  Ausweise. 

25.  Die  Bank  haftet  niAt  für  SAäden,  die  durA  Störung  ihres 
Betriebes  oder  durA  Verfügungen  von  hoher  Hand  des  ln-  oder  Aus- 
landes veranlaßt  sind.  Das  gleiAe  gilt,  wenn  die  Bank  aus  wiAtigen 
Gründen  Aren  GesAäftsbetrieb  an  bestimmten  Tagen  oder  für  be- 
stimmte Zeit  ganz  oder  teilweise  sAließt  oder  einsAränkt. 

26.  Die  GesAäftsräume  der  kontoführenden  Stelle  der  Bank  sind 
für  beide  Teile  Erfüllungsort.  Für  alle  ReAtsbeziehungen  zwisAen 
dem  Kunden  und  der  Bank  ist  das  am  Erfüllungsort  geltende  Recht 
maßgebend,  und  zwar  auA  dann,  wenn  der  ReAtsstreit  im  Ausland 
geführt  wird.  Die  Bank  kann  nur  am  GerlAtsstand  des  Erfüllungsorts 
verklagt  werden. 

27.  Änderungen  dieser  Geschäftsbedingungen  gelten  als  geneh- 
migt,  wenn  der  Kunde  niAt  sAriftiiA  WiderspruA  erhebt.  Das 
SAreiben  muß  binnen  zwei  WoAen  naA  Bekanntgabe  der  Neu- 
fassung abgesandt  sein. 

28.  Für  besondere  GesAäftsarten  gelten  neben  diesen  Allgemei- 
nen GesAäftsbedingungen  Sonderbedingungen,  zum  Beispiel  für  Do- 
kumenten-Akkreditive  und  -Inkassi,  Ander-  und  Sparkonten,  An- 
nahme von  VerwahrstüAen  und  Vermietung  von  SArankfäÄern; 
für  Dokumenlen-Akkreditive  gelten  außerdem  die  von  der  Inter- 
nationalen Handelskammer  aufgestellten  .EinheitliAen  RiAtlinien 
und  GebräuAe  für  Dokumen  ten -Akkreditive". 


II,  Handel  in  Wertpapieren,  Devisen  und  Sorten 


29.  (1)  Die  Bank  führt  alle  Aufträge  zum  Kauf  und  Verkauf  von 
Wertpapieren,  die  an  der  Börse  des  Ausführungsplatzes  zum  amt- 
liAen  Handel  zugelassen  sind,  als  Kommissionär  durA  Selbstein- 
tritt aus,  ohne  daß  es  einer  ausdrüAliAen  Anzeige  gemäß  § 405  des 
HandelsgesetzbuAes  bedarf. 

(2)  Bei  GesAäften  in  Kuxen  und  in  nlAt  zum  amtliAen  Handel 
zugelassenen  Werten  tritt  sie  stets  als  Eigenbändler  auf.  Das  gleiAe 
gilt  für  zugelasscnc  Wertpapiere,  deren  Notiz  durA  Bekannt- 
maAung  der  Börsenorgane  ausgesetzt  ist.  über  GesAäfte  im  Eigen- 
handel reAnet  die  Bank  netto  ab. 

(3)  AbwelAungen  ln  der  Ausführungsart  müssen  ausdrüAllA 
vereinbart  werden. 

(4)  In  allen  Fällen  1st  die  Fassung  der  Ausführungsanzeige  ohne 
Bedeutung. 

30.  (1)  Sind  Werte  an  mehreren  Börsen  zugelassen  oder  ln  den 
geregelten  Freiverkehr  einbezogen,  so  trifft  die  Bank  mangels 
anderweitiger  Weisung  die  Wahl  des  Ausführungsplatzes, 

(2)  Die  Usancen  des  Ausführungsplatzes  sind  maßgebend.  Für 
GesAäfte  in  Kuxen  und  in  Werten,  die  an  der  Börse  des  Ausfüh- 
rungsplatzes niAt  zum  amtliAen  Handel  zugelassen  sind,  gelten  die 
hierfür  von  der  Ständigen  Kommission  für  Angelegenheiten  des 
Handels  In  amtliA  niAt  notierten  Werten  jeweils  festgesetzten 
Usancen. 

31.  (1)  BriefliAe  Kauf-  und  Verkaufsaufträge  ohne  zeitliAa  Be- 
sAränkung  werden  als  bis  auf  Widerruf,  längstens  bis  zum  Monats- 
sAiuß,  telegrafisAe  und  telefonisAe  als  nur  für  den  Empfangstag 
gültig  vorgemerkt;  doA  werden  Aufträge,  die  am  Tage  des  Ein- 
gangs niAt  mehr  erledigt  werden  konnten,  für  den  näAsten  Börsen- 
tag vorgemerkt.  Für  Ausführung  von  Börsenaufträgen  noA  am  Tage 
des  Eingangs  wird  keine  Gewähr  übernommen. 

(2)  Aufträge  für  auswärtige  Plätze  gibt  die  Bank  mangels  be- 
sonderer Weisung  naA  ihrem  Ermessen  briefliA,  telefonisA  oder 
telegraflsA  weiter.  Aufträge  zu  Verkäufen  sowie  zur  Ausübung 
oder  zum  Verkauf  von  BezugsreAten  darf  die  Bank  ausführen,  ohne 


zu  prüfen,  ob  dem  Kunden  entspreAende  Werte  bei  ihr  zur  Ver- 
fügung stehen.  Die  Bank  darf  Ausführungen  ganz  oder  teilweise 
unterlassen  oder  rüAgängig  maAen,  wenn  das  Guthaben  des  Kun- 
den niAt  ausreiAt.  .» 

32.  Erinnerungen  gegen  Anzeigen  über  Ausführung  von  Börsen- 
gesAäften  müssen  sofort  naA  Zugang  der  Ausführungsanzeige  tele- 
grafisA  erhoben  werden.  Erinnerungen  wegen  NiAtausführung  von 
Börsenaufträgen  sind  sofort  telegrafisA  naA  dem  Zeitpunkt  abzu- 
senden, an  dem  die  Ausführungsanzeige  dem  Kunden  im  gewöhn- 
liAen Postlauf  hätte  zugehen  müssen.  Andernfalls  gelten  die  Ab- 
reAnungen,  Anzeigen  usw.  oder  die  NiAtausführung  als  genehmigt. 

33.  (1)  Bei  GesAäften  in  Aktien,  deren  endgültige  StüAe  noA 
nlAt  im  Verkehr  sind,  trägt  der  Kunde  die  Gefahr  der  BeeinträAU- 
gung  des  AktienreAts  vor  Lieferung  der  StüAe.  Für  die  Ausgabe 
der  StüAe  seitens  der  AktiengesellsAaft  haftet  die  Bank  niAt. 

(2)  Verkauft  die  Bank  im  Aufträge  eines  Kunden  nlAt  volleln- 
gezahlte  Aktien,  so  hat  der  Kunde,  falls  er  von  der  GesellsAaft 
gemäß  § 59  des  Aktiengesetzes  oder  von  seinem  Vormann  auf  die 
NaAzahlung  in  AnspruA  genommen  wird,  bereits  vom  AbsAluß 
des  GesAäfts  an  gegen  die  Bank  ledigliA  An.spruA  auf  die  Ab- 
tretung der  ihr  aus  dem  Kaufverträge  gegen  Aren  NaAmann  zu- 
stehenden ReAte. 

(3)  Läßt  ein  abhängiges  Unternehmen  der  VorsArift  des  § 65  des 
Aktiengesetzes  zuwider  Aktien  der  beherrsAenden  GesellsAaft 
durA  die  Bank  ansAaffen,  so  haftet  es  für  alle  der  Bank  daraus 
erwaAsenden  SAäden. 

34.  Die  Bestimmungen  der  Ziffern  31,  32  und  33  gelten  ent- 
spreAend für  Kauf-  und  Verkaufsangebote  im  Eigenhandel.  Diese 
Angebote  darf  die  Bank  auA  teilweise  annehmen. 

35.  Die  Bank  führt  Aufträge  zum  Kauf  oder  Verkauf  von  Devisen 
und  Sorten  als  Kommissionär  durA  Selbsteintritt  aus,  ohne  daß  es 
einer  ausdrüAIiAen  Anzeige  gemäß  § 405  des  HandelsgesetzbuAes 
bedarf.  Die  Bestimmungen  der  Ziffern  29  Abs,  3 und  4,  31  Abs.  1 
Satz  2 und  Abs.  2 und  32  finden  sinngemäße  Anwendung,  und  zwar 
auA  dann,  wenn  die  Gesdiäfte  im  Eigenhandel  getätigt  werden. 


S 


III.  Vertvahrungagesehäft 


36.  (1)  Die  Bank  haftet  den  gesetzlichen  Bestimmungen  ent- 
sprediend  für  sichere  und  getreue  Aufbewahrung  der  ihr  anvertrau- 
ten Wertpapiere.  Die  Bank  darf  Wertpapiere  unter  ihrem  Namen 
an  auswärtigen  Plätzen  und  bei  Dritten  aufbewahren.  Folgt  sie  bei 
der  Auswahl  des  Dritten  einer  Weisung  des  Kunden,  so  trifft  sie 
keine  Haftung)  andernfalls  haftet  sie  nur  für  sorgfältige  Auswahl. 

(2)  Bel  Samraelverwahrung  oder  Samraelverwaltung  durch  eine 
Wertpapiersammelbank  steht  die  Bank  dem  Kunden  auch  für  die 
Erfüllung  der  Verwahrer-  und  Verwalterpflichten  der  Wertpapier- 
sammelbank ein. 

(3)  Die  Bestimmungen  des  vorstehenden  Absatzes  sind  ent- 
sprechend auf  den  Schuidbuch-,  Treuhand-  und  Jungscheingirover- 
kehr anzuwenden. 

37.  (1)  Mangels  besonderer  Weisung  des  Kunden  sorgt  die  Bank 
für  Trennung  der  fälligen  Zins-  und  Gewinnanteilscheine  und  zieht 
deren  Gegenwert  ein  oder  verwertet  sie.  Neue  Zins-  und  Gewinn- 
anteilscfaeinbogen  erhebt  die  Bank  ohne  besonderen  Auftrag  für  alle 
Wertpapiere,  deren  Zins-  und  Gewinnanteilscheine  regelmäßig  ge- 
trennt werden. 

(2)  Verlosungen  und  Kündigungen  überwacht  die  Bank,  soweit 
Bekanntmachungen  hierüber  in  den  , Wertpapier-Mitteilungen* 
(Frankfurt/Main)  erscheinen  und  die  Bank  die  Papiere  verwahrt. 
Pfandbriefe  und  Schuldverschreibungen  werden  ohne  besondere  Wei- 
sungen des  Kunden  eingelöst;  die  Einlösung  und  Verwertung  von 
Wertpapieren  anderer  Art  darf  die  Bank  mangels  besonderer  Wei- 
sung des  Kunden  nach  ihrem  Ermessen  vornehmen. 


(3)  Verloste  oder  gekündigte  Wertpapiere,  die  auf  ausländische 
Währung  lauten,  sowie  Zins-  und  Gewinnanteilsdieine  zu  solchen 
Wertpapieren  darf  die  Bank  mangels  anderer  Weisung  für  Rech- 
nung des  Kunden  bestens  verwerten. 

(4)  Der  Gegenwert  von  Zins-  und  Gewinnanteilscheinen  sowie 
verlosten  und  gekündigten  Wertpapieren  jeder  Art  wird  vorbehalt- 
lich des  Eingangs  gutgeschrieben. 

38.  Ob  Wertpapiere  durch  Aufgebote,  Zahlungssperren  u.  dgl, 
betroffen  werden,  wird  nur  einmalig  nach  ihrer  Einlieferung  an  Hand 
dei  »Wertpapier-Mitteilungen*  geprüft. 

39.  Bei  Konvertierungen,  Ausübung  oder  Verwertung  von  Be- 
zugsrechten, Aufforderungen  zu  Einzahlungen,  bei  Fusionen,  Sa- 
nierungen, Zusammenlegungen,  Umstellungen,  Umtauschangeboten 
wird  die  Bank,  wenn  hierüber  eine  Bekanntmachung  in  den  »Wert- 
papier-Mitteilungen* erschienen  ist,  den  Kunden  zu  benachrichtigen 
suchen.  Die  Bank  erwartet  die  besondere  Weisung  des  Kunden; 
sollte  diese  nicht  rechtzeitig  eintreffen,  so  wird  die  Bank  nach  ihrem 
besten  Ermessen  handeln,  insbesondere  darf  sie  Bezugsrechte 
bestens  verkaufen,  sofern  sie  bis  zu  dem  der  letzten  Notiz  des  Be- 
zugsrechtes vorhergehenden  Börsentag  keine  anderweitige  Weisung 
des  Kunden  erhalten  hat.  Eine  Haftung  für  die  Ausübung  oder  Ver- 
wertung von  Bezugsrechten,  die  Leistung  von  Einzahlungen  auf 
nicht  vollbezahlte  Wertpapiere  und  von  Zubußen  auf  Kuxe,  für  die 
Einreichung  zu  Konvertierungen  und  Zusammenlegungen  sowie  für 
sonstige  Maßnahmen  trifft  die  Bank  nur,  wenn  der  Kunde  rechtzeitig 
einen  ents-prechenden  Auftrag  erteilt  hat. 


ir.  Einzugs-  und  Diskontgesdiäft,  Wedisel-  und  Sdieekverkehr 


40.  (1)  Bel  Aufträgen  zum  Einzug  haftet  die  Bank  nur  dann  für 
rechtzeitige  Vorlegung  und  Protesterhebung  oder  für  Einholung  der 
Vorlegungsbescheinigung,  wenn  Schecks  auf  den  Platz,  an  dem  sie 
eingeliefert  werden,  am  zweiten,  solche  auf  inländische  Bankplätze 
am  vierten  Werktag  vor  Ablauf  der  Vorlegungsfrist  mit  der  ersten 
Post  eingehen,  und  wenn  Wechsel  auf  inländische  Bankplätze  zum 
Zeitpunkt  des  Eingangs  bei  der  Bank  noch  mindestens  12  Tage  lau- 
fen. Die  Bank  ist  nicht  verpflichtet,  sich  besonderer  Eilmittel  zu  be- 
dienen, Sie  haftet  nicht,  wenn  die  nicht  rechtzeitige  Vorlegung  auf 
höhere  Gewalt  oder  sonstige  von  der  Bank  nicht  zu  vertretende  Um- 
stände zurückzuführen  ist. 

(2)  Die  Bank  übernimmt  keine  Haftung  für  rechtzeitige  Vorlegung 
und  Protesterhebung  oder  für  Einholung  der  Vorlegungsbescheini- 
gung bei  Wechseln  und  Schecks  auf  Nebenplätze  und  Auslands- 
plätze. Auch  für  sonstige  Wechsel-  und  scheckmäßige  Behandlung 
haftet  sie  bei  Wechseln  und  Schecks  auf  Auslandsplätze  nicht. 

(3)  Nicht  oder  nicht  genügend  versteuerte  Wechsel  darf  die  Bank 
zurückgehen  lassen. 

(4)  Die  Bank  darf  bei  ihr  ruhende  Wechsel,  falls  ihr  keine  andere 
Weisung  erteilt  ist,  bei  Verfall  vorlegen  und  mangels  Zahlung  pro- 
testieren lassen,  sowie  zu  diesem  Zweck  Wechsel  auf  auswärtige 
Plätze  reditzeitig  versenden. 

41.  Schreibt  die  Bank  den  Gegenwert  von  zum  Einzug  eingereich- 
ten Wechseln  und  Schecks  schon  vor  Eingang  gut,  so  geschieht  dies 
unter  Vorbehalt  des  Eingangs. 

42.  (1)  Die  Bank  darf  die  ihr  zum  Einzug  eingereichten  oder  von 
ihr  diskontierten  Wechsel  bereits  vor  Verfall  ohne  Rücksicht  auf  das 
bestehende  Rechnungsverhältnis,  insbesondere  auf  eine  etwa  vor- 
aufgegangene Saldierung,  im  Konto  zurUckbelasten,  wenn  von  der 
Bank  eingeholte  Auskünfte  über  einen  Wechselverpflichteten  nicht 
zu  ihrer  Zufriedenheit  ausfallcn,  oder  wenn  Akzepte  eines  Wechsel- 
verpflichteten protestiert  werden,  oder  wenn  in  den  Verhältnissen 
eines  Wechselverpflichteten  eine  wesentliche  Verschlechterung  ein- 
tritt.  Entsprechendes  gilt  bei  Schecks. 

(2)  Werden  der  Bank  zum  Einzug  eingereichte  oder  von  ihr  dis- 
kontierte Wechsel  oder  Schecks  bei  Vorlegung  nicht  bezahlt  oder 
ist  die  freie  Verfügung  über  den  Gegenwert  durch  Gesetz  oder  be- 
hördliche Maßnahmen  beschränkt  oder  können  die  Papiere  infolge 
unüberwindlicher  Hindernisse  nicht  oder  nicht  rechtzeitig  vorgelegt 
werden  oder  ist  in  dem  Lande,  in  dem  die  Wechsel  oder  Schecks 
einzulösen  sind,  ein  Moratorium  ergangen,  so  darf  die  Bank  zurUck- 
belasten. 


(3)  Die  Zurückbelastung  ist  auch  dann  zulässig,  wenn  Wechsel 
oder  Schecks  nicht  zurückgegeben  werden  körmen.  Die  Bank  wird 
versuchen,  den  Gegenwert  zurückbelasteter  aber  nicht  zurückgegebe- 
ner Wechsel  und  Schecks  hereinzuholen  oder  dem  Einreicher  die  ihr 
zustehenden  Rechte  übertragen. 

(4)  In  allen  Fällen  der  Zurückbelastung  von  Wechseln  und 
Schecks  verbleiben  der  Bank  die  Wechsel-  oder  scheckrechtlichen 
Ansprüche  auf  Zahlung  des  vollen  Betrages  der  Wechsel  und  Schecks 
mit  Nebenforderungen  gegen  den  Kunden  und  jeden  aus  dem  Papier 
Verpflichteten  bis  zur  Abdeckung  eines  etwa  vorhandenen  Schuld- 
saldos. 

43.  Werden  Wechsel  oder  Schecks  auf  Grund  ausländischen 
Rechts  oder  auf  Grund  einer  mit  ausländischen  Banken  getroffenen 
Vereinbarung  der  Bank  wegen  Fälschung  von  Unterschriften  oder 
wegen  Veränderung  anderer  Bestandteile  der  Wechsel  oder  Schecks 
belastet,  so  darf  die  Bank  sie  dem  Kunden  welterbelasten. 

44.  Erhält  die  Bank  Wechsel,  so  gelten  zugleich  die  dem  Wechsel 
oder  seinem  Erwerb  durch  den  Kunden  zugrunde  Hegenden  For- 
derungen sowie  alle  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Rechte  aus  den 
zugrunde  liegenden  Geschäften  einschließlich  der  Sicherheiten  als 
auf  die  Bank  übertragen.  Zur  Sicherung  übertragenes  oder  vorbehal- 
tenes Eigentum  geht  unter  Abtretung  des  Herausgabeanspruches  auf 
die  Bank  über.  Der  Kxmde  ist  verpflichtet,  der  Bank  auf  Verlangen 
eine  Übertragungsurkunde  zu  erteilen.  Entsprechendes  gilt  bei  an- 
deren Einzugspapieren,  namentlich  bei  Anweisungen  und  Rech- 
nungen. 

45.  Bei  der  Einholung  von  Akzepten  auf  Wechsel  übernimmt  die 
Bank  keine  Haftung  für  die  Rechtsgültigkeit  der  äußerlich  ordnungs- 
mäßigen Unterschrift  des  Akzeptanten,  insbesondere  für  deren  Echt- 
heit und  für  die  Legitimation  der  Zeichnenden. 

46.  Die  Deckung  der  von  der  Bank  für  Rechnung  eines  Kunden 
akzeptierten  Wechsel  muß  spätestens  einen  Werktag  vor  Verfall  in 
ihrem  Besitz  sein,  andernfalls  berechnet  die  Bank  eine  besondere 
Provision;  die  Akzeptprovision  deckt  nur  das  Akzept  selbst. 

47.  Die  Bank  braucht  bei  Ihr  zahlbar  gestellte  Wechsel  nur  ein- 
zulösen, wenn  ein  schriftlicher  Auftrag  mit  allen  erforderlichen  An- 
gaben reditzeitig  eingegangen  und  hinreichende  Deckung  vorhan- 
den ist. 

48.  Für  den  Scheckverkehr  gelten  im  übrigen  die  auf  den  Scheck- 
büchern der  Bank  aufgedruckten  Bedingungen,  und  zwar  auch  dann, 
wenn  der  Kunde  eigene  Schuckvordrucke  benutzt  oder  benutzen  läßt. 
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An 


Berliner  Handels-Gesellschaft 


F r a n k f urf  |Main) 


Handzeichnungsproben 


der  für  uns  Ihnen  gegenüber  zeichnungsberechtigfen  Vertreter: 
a)  Jeder  für  sich  allein  zeichnungsberechtigt: 

Herr 
als 


zeichnet 


Herr 


als 


zeichnet 


b)  Je  zwei  gemeinsam  zeichnungsberechtigt: 


Herr 

als 


Herr 

als 


Herr 


als 


Herr 


als 


Herr 


als 


Herr 


als 


zeichnet 


zeichnet 


zeichnet 


zeichnet 


zeichnet 


zeichnet 


Den  Handlungsbevollmächtigten  stehen  die  Befugnisse  nach  § 54  Abs.  2 H.  G.  B.  zu. 

Diese  Handzeichnungsproben  gelten  so  lange,  bis  Ihnen  ein  schriftlicher  Widerruf  von  uns  zugegangen 

ist. 


, den 


(Unterschrift) 


üt  Arnirarg 


STATE  OF  NEW  YORK 
COUNTY  OF  NEW  YORK 


translation 

FROM 

English  into  German 


Ot.  this  day  pelJonaUy  appeared  before  me  Dr.  Ernest  Platau 
who,  after  being  duly  sworn,  deposes  and  states; 

That  he  is  a translator  of  the  German  and  English 

Sion  and  as  such  connected  with  the  LAWYERS’  & MERCHANTS’  TRANSLATION  BUREAU, 


That  he  is  thoroughly  conversant  with  these  languages; 

That  he  has  carefully  made  the  attached  translation  from  the 
in  the  English  language,  (on  the  official  paper  of  the  LAWYERS  & 

MERCHANTS’  TRANSLATION  BUREAU);  and 

German 

That  the  attached  translation  is  a true  and  correct  Englisk  version  of  such  original,  to 
the  best  of  his  knowledge  and  belief.  ^ 

SUBSCRIBED  AND  SWORN  TO  BEFORE  ME 
'THIS  Ikth  day  of  July,  1955 


CARZ  V.  BRRTSCHÄ 
Notary  Public,  .State  of  New  Y*rk 
Utiah.'^ied  in  Queens  County 

No.  41.5;ioa80O 

_ filed  tviOj  N.y,  Qj  Clk. 

CoiÉïuuaoi,.,,,  uia/ui  a#,  IMg 


LAWYERS’  & MERCHANTS’  TRANSLA’HON  BUREAU 
C,  V.  BEirrSCHB  *^*T8CHE 

(Translation  Service  Bureau) 

EST.  1908 

1 1 Broadway,  New  York  4.  N.  Y. 


\ 


TRANSLATION 

from:  End'll sh  Into  Gorman 


UHKlJi.'DL  DIE  GHU.7DUNG  DEH  AKTIENGESELLSCHAFT 

SIMON  HIRSCHLAND,  INC. 

(r.emHss  Artikol  Zwei  des  Gesetzes  Uber  Aktlenp;esollschaften) 

^"ir,  dlo  Unterzeichneten,  die  v/ir  die  ' rrichtun^?  einer 
Aktionr.e.sellechaf t gemöss  den  poslimnungen  des  Artikels  Zwei 
des  Gec'tzer  Uber  Aktienges  llschnften  den  Staates  New  York 
henho  Ichtig.en, 

hLURKUNDEN  HIERMIT  DAS  1- üUIENDE : 

ER.'/I’FHJS:  Der  Name  der  Aktiengesellschaft  ist 

SIMUlJ  Hlt^SCHLANJ,  INC. 

ZV.'HIl'ENS:  Der  Gegenstand  und  Zweck,  fUr  welchen  dieselbe 
errichtet  wird,  ist  die  Vornahme  aller  und  Jeglicher  nachbe- 
zelehneter  Dinge  und  zv/ar  in  dem  gleichen  Tjmfang,  in  dom 
natürliche  Personon  flleselben  in  Irgend  einem  Teile  der  Erde 
ton  wUrrlen  oder  könnten,  nämlich: 

(n)  als  Vertreter  (mit  Ausnahme  eines  P’l skalagenten  oder 
Tr.'irKcferagenten ) , RevollmRc}itlgter,  P’aktor  oder  ''akler  gegen 
rrr)v1r,lon  orler-  sonstwie  fUr  auslönd  Ische  oder  InlHndische 
K 1 nz'*  1 per-sonen,  Gosellsch/i  l'ton  , Vereinigungen  auf  Aktion  oder 
Al;  t.Ien/''  .sellfchaften  Je/'llcher  Art  mit  Klnschlus;:  von  Rogioriin- 


IAWYERS'  ft  MERCHANTS'  TRANSLATION  HUREAU 
<..tl  V.  It.rtKK.  (Tramtalion  Srrvut  ßurrmuj  Wit».  BcrtK-h. 

Rtt.  I90A 
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TRANSLATION 

from:  “2~ 

gen  oder  Regierungsbehörden  tätig  zu  werden  und  im  allgemeiner, 
zweckdienliche  Einrichtungen  für  den  Abschluss  von  Geschäften 
durch  Ihre  Auftraggeber  und  Klienten  ln  allen  Tellen  der  Erde 
bereitzustellen,  die  Errichtung,  Verwaltung,  Verschmelzung, 
Organisation,  Reorganisation  oder  Liquidation  Irgendwelcher 
geschäftlichen  Unternehmungen,  Aktiengesellschaften,  Ver- 
einigungen oder  sonstiger  Juristischen  Personen  ln  den  Ver- 
einigten Staaten  oder  Im  Ausland  he rbelzuf Uhren  und  dieselben 
zu  fördern,  fUr  dieselben  zu  sorgen  und  Ihnen  in  Jeder  ge- 
setzlich erlaubten  Welse  zu  helfen, 

(b)  Insoweit,  als  sie  hierzu  durch  das  Recht  des  Staates 
New  York  ermächtigt  1st,  die  Bücher  \uid  Konti  von  anderen  zu 
fuhren,  zu  prUfen,  einzusehen  und  zu  revidieren,  Finanz-, 
Rechnungswesen-,  NachprUf ungs-,  Korrespondenz-,  Ablege-  und 
sonstige  BUro-  und  Geschäftssysteme  auszuarboiten  und  ein- 
zurichten, Bestandsaufnahmen  zu  machen,  Schätzungen  vorzu- 
nehmen, Bilanzen  aufzustellen,  Statistiken  zusammenzustellen, 
als  eine  Hilfe  fUr  die  Leiter  von  geschäftlichen  Unternehmun- 
gen und  die  Vorstände  von  Aktiengesellschaften,  und  alle  die- 
jenigen Dingo  zu  tun  und  alle  diejenigen  Dienstleistungen 
auszufUhren  oder  zu  beschaffen,  welche  gewöhnlich  von  Sach- 
verständigen auf  dem  Gebiete  der  PUhrung  von  Geschäften 
getan,  ausgefUhrt  oder  beschafft  werden. 
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(c)  Jegliche  rechtmässigen  Vereinbarungen  einzugehen  mit 
Bezug  auf  Oewlnntellung,  Interessengemeinschaften,  gegensei- 
tige Zugeständnisse  oder  Zusammenarbeit  mit  Irgendeiner  Ak- 
tiengesellschaft, Vereinigung,  Gesellschaft,  einem  Syndikat, 
einer  Rechtspersönlichkeit,  Rerson  oder  Regierungs-,  Gemeinde 
oder  öffentlichen  Behörde  des  Inlandes  oder  Auslandes  bei  der 
Vornahme  Irgendeines  OeschMftes»  zu  dessen  Vornahme  die  Ak- 
tiengesellschaft ermächtigt  Ist,  oder  Irgendeines  Geschäftes 
oder  einer  Transaktion,  däs  bzw#  die  als  notwendig,  zweck- 
mässig oder  zugehörig  zur  Ausführung  eines  der  Gegenstände 
der  Aktiengesellschaft  erachtet  wird, 

(d)  bewegliche  Vermögens stücke  jeglicher  Art,  Beschaf- 
fenheit und  Bezeichnung,  Fahrnis,  Rechte,  Dienstbarkeiten, 
Erlaubnisse,  Lizenzen,  Privilegien  und  Gerechtsame  zu  kaufen, 
auszutauschen,  zu  mieten  bzw.  zu  pachten  oder  sonstwie  zu 
erwerben  und  dieselben  zu  verkaufen,  zu  vermieten  bzw.  zu 
verpachten  oder  sonstwie  über  dieselben  zu  verfügen,  wie 
dies  durch  Ihre  Zwecke  erfordert  werden  mag  und  Insoweit 
dies  gemäss  dom  Gesetz  über  Aktiengesellschaften  des  Staates 
New  York  rechtmässig  getan  v/erden  v/arf, 

(e)  Grundeigentum  oder  irgend  ein  Vermögen,  eine  Betelll jung 
oder  ein  Recht  an  demselben  durch  Kauf  oder  sonstwie  zu  erwer 
ben,  zu  besitzen,  zu  eigen  zu  haben,  zu  entwickeln,  verbes- 
sern (bebauen),  vermieten  (verpachten),  verkauf en, mit  Hy- 


LAWYmS'  it  MIRCHANTS'  TRANSLATION  BUREAU 
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pothekan  zu  belasten,  a\if zulassen,  auszutausohen,  Handel 
damit  zu  treiben,  zu  mieten  (pachten)  und/oder  darüber  zu  ver- 
fügen, Geld  unter  Sicherstellung  durch  Hypotheken,  Hypotheken- 
pfandbriefe oder  sonstwie  oder  ohne  Sicherstellung  auf  un- 
bewegliches oder  bewegliches  Vermögen  oder  sonstwie  auszu- 
lolhen,  Gebäude  und  Baulichkeiten  Jeglicher  Art  unl^e schaf fen- 
helt  auf  Irgendwelchem  Grund  und  Boden  der  Aktiengesellschaft 
oder  auf  Irgendwelchen  anderen  Ländereien  zu  errichten,  erbauen, 
umzubauen,  unterhalten,  verbessern,  abzubrechen  und  prelszugeten 
und  bestehende  Gebäude  und  Baulichkeiten  Jeglicher  Art  und  Be- 
schaffenheit Zu  bauen,  zu  ändern  und  zu  verbessern,  wie  es 
durch  Ihre  Zwecke  erfordert  werden  mag  und  Insoweit  es  Jetzt 
oder  später  gesetzlich  erlaubt  1st, 

(f)  für  die  Zwecke  der  Aktiengesellschaft  Gold  zu  borgen 
und  Schuldverschreibungen,  ^^llgatlonen,  Schuldvorsprechen, 
f/ochsol  und  Jegliche  sonstigen  Verpfllchtungs scheine  für  die 
Zahlung  von  Geld  Jeweils  auszustellon,  zu  akzeptieren,  girieren, 
auszufertigen  und  auszugobon  und  die  Bezahlung  aller  vorstehen- 
den Verpflichtungen  durch  Hypothek,  Pfand,  TrouhandVertrag 
oder  sonstwie  slcherzustellon, 

(g)  Geld  auszuleihen  oder  Vorschüsse  zu  gewähren  und  zytSLr 
gegen  oder  ohne  zusätzliche  Sicherheit  und  gesichert  durch 
Hypotheken,  Mlots-( Pacht- )verträge  oder  Grundeigentum  und/oder 
bewegliches  Vermögen  oder  Verraögensstücke,  Rechte  oder  Betelll- 
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ßunpen  an  solchen  VerraögensstUcken,  mögen  hie  selben  Inner- 
halb oder  ausserhalb  des  Staates  New  York  belegen  sein,  sowie 
fUr  die  Finanzierung  von  Bauten  und  Verbesserung  (Bebauung) 
von  Grundeigentum,  das  Innerhalf  oder  ausserhalb  des  Staates 
New  York  belogen  1st,  aber  nur  ln  dom  durch  Ihre  Zwecke  er- 
forderten Umfang  und  soweit  dies  Aktiengesellschaften  gestat- 
tet 1st,  die  gemäss  dem  Artikel  Zwei  dos  Gesetzes  Uber  Aktlen- 
gosollschaf ton  dos  Staates  York  errichtet  worden  sind, 

(h)  wann  Immer  es  durch  Ihre  Zwecke  erfordert  wird,  Aktien, 

Ausweise  Uber 

Schuldverschreibungen  und  sonstlgo/elne  Schuld  und  Verbindlich- 
keiten einer  Aktlengosoilschaft,  Vereinigung,  Gesellschaft,  eines 
Syndikates,  einer  Juristischen  oder  natürlichen  Person,  einer 
Peglorungs-  oder  Gemeinde-  oder  öffentlichen  Behörde  im  Inlanc 
oder  Ausland  und  Ausweise  Über  eine  Beteiligung  mit  Bezug  auf 
solche  Aktion,  Schuldverschreibungen  und  sonstige  Ausweise 
Uber  eine  Schuld  und  Verbindlichkeiten  zu  beziehen,  kaufen, 
erwerben,  Innozuhabon,  zu  verpfänden,  belasten,  auszutauschen, 
zu  verkaufen,  ln  denselben  zu  handeln  und  darüber  zu  verfügen^ 
sei  es  allein, sei  es  innerhalb  voi  Syndikaten  oder  sonstwie  ln 
Verbindung  mit  anderen.  Im  Austausch  gegen  dieselben  eigene 
Aktien,  Schuldver schreiblangen  oder  sonstige  Obligationen  aus- 
zugeben und,  solange  sie  Klgentümerln  oder  Besitzerin  von 

* 

solchen  Ist,  mit  Bezug  auf  dieselben  alle  ^-Igentumsrochto, 
-befugnlsso  und  -privilegiën  auszuUbon, 
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(1)  Jegliche  Garantleen  zu  geben  mit  ^ezug  auf  Dividenden, 
Aktien,  Wertpapiere,  Schuldverpflichtungen,  Konti,  Zinsen, 
Vertrage  oder  sonstige  Verbindlichkeiten,  wie  es  durch  ihre’ 
Zwecka  erfordert  sein  mag  und  Insoweit  als  Aktlengesellschafte 
die  gemäss  Artikel  Zwei  des  Gesetzes  Uber  Aktiengesellschafter 
des  Staates  New  York  errichtet  sind,  es  tun  dürfen, 

(j)  Aktien  ihres  eigenen  Aktienkapitals  oder  Irgendwelche 
Wertpapiere  oder  sonstige  Obligationen  der  Aktiengesellschaft 
zu  kaufen.  Innezuhaben,  zu  verkaufen,  zu  Übertragen,  wieder 
auszugeben  oder  ungültig  zu  machen,  wie  es  durch  ihre  Zwecke 
erfordert  sein  mag  und  insoweit  es  Aktiengesellschaften  Jetzt 
oder  später  gestattet  ist,  welche  gemäss  den  besetzen  des 
Staates  New  York  errichtet  sind, 

(k)  Patente,  Patentrechte,  Lizenzgebühren  und  andere 
Terte,  Lizenzen,  Urheberrechte,  Warenzeichen,  Handelsbezeich- 
nungen, Beteiligungen  oder  Rechte  an  solchen  anzumolden,  zu 
kaufen,  elntragen  zu  lassen  oder  sonstwie  zu  erwerben  und  Inne- 
zuhaben,  zu  eigen  zu  haben,  zu  gebrauchen,  zu  verwerten  und 
elnzufUhren  und  zu  verkaufen,  vermieten  (verpachten),  Lizenzen 
für  solche  zu  erteilen,  abzutreten,  darüber  zu  verfügen  und  in 
Jeglicher  Art  und  V/eise  damit  zu  verfahren  oder  ai  handeln  sowi  > 
Jegliche  Erfindungen,  Verbesserungen  und  Verfahren,  Etiketten, 
Konstruktionen,  Marken  oder  sonstige  Rechte  zu  erworben,  zu 
eigen  zu  haben,  zu  gebrauchen  oder  darüber  in  Jeglicher  Art  un 


n. 


LAWYia»*  ^ MIKCHANTS-  TRANfLATIOH  BURIAU 
Cad  V,  BMtMtM  (TrmuêaH0m  Bmrrm)  BaniriM 

lat.  im 

11  BaoADWAY.  Niw  Yo«  4,  N.  Y. 


Pmonb  DIoby  4'2930>2931 


TRANSLATION 

from: 


MIRCHANTS*  TRANSLATION  SURBAU 
C«H  V.  BmactM  (Tr^mOttUm  SfvUt  Bwnmm)  W«.  * ■■ 

I«.  IMS 

11  Broadway.  Nbw  York  4.  N.  Y. 


Phoni  DIoby  4'2930>2931 


TRANSLATION 

from: 


-o- 


I 


oder  fUr  Rechnung  von  anderen  zu  tun  und  zior  Ausführung  eines 
Teiles  derselben  Verträge,  Vereinbarungen  oder  Übereinkommen 
einzugehen  und  auszufUhren, 

(o)  Verträge,  Vereinbarungen  oder  Übereinkünfte  Jegllohei 
Art  und  Gattung  einzugehen,  zu  errichten,  zu  erfüllen  und  auS' 
Zufuhren,  welche  für  das  Geschäft  dieser  Aktiengesellschaft 
oder  ein  Geschäft  ähnlicher  Art  notwendig  oder  zweckmäcslg 
sein  mag,  und  zwar  mit  Jeglicher  politischen  Körperschaft  ode] 
einer  Person  oder  Firma  oder  einer  privaten,  öffentlichen  ode: 
einer  Gemeinde  gehörigen  Aktiengesellschaft,  die  gemäss  den 
Gesetzen  der  Vereinigten  Staaten  oder  eines  Staates,  eines 
Territoriums  oder  einer  i^esltzung  derselben  oder  einer  aus- 
ländischen  Regierung  errichtet  oder  gebildet  Ist,  sofern  und  Irjsowelt 
dasselbe  von  Aktiengesellschaften  getan  und  ausgefUhrt  werden 
kann,  welche  gemäss  dem  Artikel  Zwei  des  Gesetzes  Uber  Aktien- 
gesellschaften  des  Staates  %w  York  errichtet  sind, 

(p)  1-^., allgemeinen  als  Vertreter,  Faktor,  Agent  und  ln 
einer  oder  mehreren  dieser  Eigenschaften  tätig  zu  werdende  und  IfUr 
die  vorgenannten  Zwecke  Jegliches  und  alles  zu  tun,  zu  bewlr- 
ken  und  auszufUhren, 

(q)  1“^  allgemeinen  Jegliches  sonstiges  ähnliches  Geschäfl 
Im  Zusammenhang  mit  dem  Vorstehenden  zu  betreiben  und  alle 
Befugnisse  zu  haben  und  auszuUben,  welche  durch  die  Gesetze 
des  Staates  New  York  Aktiengesellschaften  eingeräumt  sind, 
welche  gemäss  dem  oben  bozelchneten  Gesetz  errichtet  sind, 
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und  Jegliche  der  oben  bezelchneten  Dinge  Im  gleichen  Umfnng  zu 
tim,  wie  es  natürliche  Personen  tun  würden  oder  könnten# 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  sollen  sowohl  als  Gegenstand 
wie  als  Befugnisse  ausgelegt  werden,  und  es  wird  hierdurch  aus 
drückllch  bestimmt,  dass  die  vorgehende  Aufzählung  spezieller 
Befugnisse  nicht  dahin  zu  verstehen  1st,  dass  durch  sie  Irgend 
wie  die  Befugnisse  dieser  Aktiengesellschaft  begrenzt  oder 
eingeschränkt  werden# 

DRITTENS:  Die  Gesamt zahl  der  Aktien,  welche  von  der  Aktien- 
gesellschaft ausgegeben  worden  dürfen,  beträgt  dreihundert, 
von  denen  alle  ohne  Nennwert  sein  sollen# 

Solche  Aktien  ohne  Nennwert  können  von  Zelt  zu  Zelt  gegen 
ein  solches  Entgelt  auagegeben  werden,  wie  es  Jeweils  von  dom 
Aufsichtsrat  (Board  of  Directors)  bestimmt  worden  mag# 

VIERTENS:  Das  Kapital  der  Aktiengesellschaft  soll  mindeste 
gleich  dem  Betrage  dos  gesamten  Nennbetrages  aller  ausgegebene 
einen  Nennbetrag  aufwol senden  Aktion  zuzüglich  des  Gesamtbe- 
trages dos  von  der  Aktiengesellschaft  für  die  Ausgabe  von 
Aktien  ohne  Nennwert  empfangenen  Entgeltes  zuzüglich  solcher 
Beträge  sein,  welche  Jeweils  kraft  Beschluss  dos  Auf slchtsrato 
dazu  übertragen  worden  mögen. 

FÜNFTENS:  Die  Geschäftsstelle  der  Aktiengesellschaft  soll 
sich  ln  der  Stadt,  der  'Grafschaft  und  dom  Stanto  New  York  bo- 

• • 

finden,  und  es  lautet  die  Adresse,  an  welche  der  Dtaatssokrota 
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olne  Abschrift  einer  an  Ihn  bewirkten  Zustellung  ln  einer 
Klage  oder  ln  einem  Verfahren  gegen  die  Aktiengesellschaft 
durch  die  Post  Ubersenden  soll^  120  Broadway,  New  York,  N,Y.; 
diese  Aktiengesellschaft  soll  aber  befugt  sein,  Ihr  Geschäft 
ln  allen  Ihren  Zweigniederlassungen  zu  betreiben  und  eine 
oder  mehrere  Niederlassungen  zu  haben  und  den  Gegenstand 
Ihrer  Inkorporierung  oder  Jeden  Teil  desselben  Irgendwo  In- 
nerhalb oder  ausserhalb  des  Staates  New  York  auszuUben,  wie 
es  gesetzmässlg  sein  mag« 

SECHSTENS*  Die  Dauer  der  Aktiengesellschaft  soll  xinbe- 
schränkt  sein« 

SIEBENTENS:  Die  Anzahl  Ihrer  Auf slchtsratsmltglleder  soll 

so  sein,  wie  es  Jeweils  durch  dis  Statuten  festgesetzt  wird, 

und  kann  von  Zelt  zu  Zelt  ln  solcher  Welse  geändert  werden, 

wie  es  von  den  Statuten  oder  durch  Änderung  der  *^tatuten  vor- 

% 

geschrieben  wird;  soll  eine  Änderung  ln  der  Zahl  der  Aufsicht 
ratsmltglleder  erfolgen  , Ist  solche  Änderung  gemäss  den  Be- 
stimmungen der  Statuten  durchzufUhren«  Der  Aufslchterat  soll 
nicht  weniger  als  drei  und  nicht  mehr  als  neun  Mitglieder 
haben.  Kein  Mitglied  des  Aufsichtsrates  bmuchfeln  Aktionär 
der  Aktiengesellschaft  zu  sein. 

ACHTENS:  Die  Namen  der  Aufsichtsratsmitglieder  bis  zur 
ersten  Jahresversammlung  der  Aktionäre  sowie  ihre  Post- 
adressen sind  wie  folgt: 
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Name 

ROBERT  H.  PREISKEL 


ROBERT  H.  PREISKEL  160  Broadway,  New  York,  New  York 
FRANKLIN  L.  BASS  160  Broadway,  New  York,  New  York 
Hj.RBERT  HIRSCH  160  Broadway,  New  York,  New  York. 

NEUNTENS:  Der  Name  und  die  Postadresse  eines  Jeden  Zeich- 
ners dieser  Urkunde  und  die  Anzahl  der  Aktien,  die  ein  Jedei 
zu  Übernehmen  sich  verpflichtet,  sind  wie  folgt: 


Postadresse 


Aktie 


ROBIiKT  II.  PREISKEL  160  Broad v.  y,  New  York,  N.Y.  1 

FRANKLIN  L.  BASS  160  Broadway,  'lew  York,  N.Y.  1 

HERB3ÏT  HIRSCH  160  Broadway,  New  York,  N.Y*  1 

ZEHNTENS»  Alle  Zeichner  dieser  GrUndungs urkunde  sind 
volljährig;  mindestens  zw^l  Drittel  von  Ihnen  sind  Bürger 
der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  mindestens  einer 
von  Ihnen  1st  ein  Einwohner  des  Staates  New  York;  mindestens 
eine  der  zü  Aufsicht sratsmltglledern  ernannten  Personen 
1st  ein  Bürger  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  ein 
Einwohner  des  Staates  New  York. 

ELI'’TENS:  Der  Staatssekretär  wird  hierdurch  zum  Vertreter 
der  Aktiengesellschaft  bestellt,  an  den  Zustellungen  ln  Jeg- 
lichen Klagen  oder  Verfahren  gegen  dieselbe  bewirkt  werden 
können* 

ZV/OIETENS:  Ein  Jeder  Aktionär  oder  eine  ?;iehraahl  von 

I 

Aktionären  kanni  eine  Vereinbarung  elngehen,  durch  welche 
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selne  (Ihre)  Aktien  auf  einen  oder  mehrere  Stimmrecht streu- 
händer  ("voting  trustee")  übertragen  werden,  wie  es  ln  dem 
Abschnitt  Fünfzig  des  Gesetzes  Uber  Aktiengesellschaften  oder 
in  Irgendwelchen  anderen  Gesetzesbestimmungen  vorgesehen  ist, 
und  es  können  Je  zwei  oder  mehrere  Aktionäre  eine  Verelnbarurg 
elngehen,  durch  welche  die  iTbertragung  ihrer  Aktien  einge- 
schränkt oder  verhindert  oder  von  Bedingungen  abhängig  gemacht 
wird,  und  zwar  in  dom  gesetzlich  erlaubten  Umfang«  Wenn  eine 
gehörig  vollzogene  Zweitschrift  einer  solchen  Vereinbarung 
ln  der  Hauptgeschäftsstelle  der  Aktiengesellschaft  hinterlegt 
wird,  kann  die  Aktiengesellschaft  Jedwede  rechtmässige  Handlurgen 
zum  ^eck  der  Ausführung  einer  Jeden  solchen  Vereinbarung  vor- 
nehmen und  sich  aller  Handlungen  und  der  Beihilfe  zur  Vornahme 
Jeglicher  Handlungen  enthalten,  welche  eine  Verletz\mg  einer 
solchen  Vereinbarung  darstellen  würden,  und  es  soll  kein 
Aktionär  und  keine  Person,  welche  auf  Grund  des  Rechtes  eine« 
Aktionärs  oder  kraft  eines  solchen  Rechtes  Ansprüche  erhebt, 
berechtigt  sein,  von  der  Aktiengesellschaft  oder  einem  \orstards- 
mltglled,  Aufsichtsratsmitglied  oder  Mitglied  derselben  Schadens- 
ersatz für  irgendeine  gemäss  einer  solchen  Vereinbarung  in 
gutem  Glauben  vorgenomnene:  oder  unterlar^sone  Handlung  oder 
wegen  einer  solchen  zu  beanspruchen,  soweit  das  Gesetz  nicht 

t 

etwas  anderes  bestimmt« 

DREIZEHNTENS ; Die  folgenden  Bestimmungen  sind  zur  Regelung 
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und  Führung  der  OeschHfte  der  Aktiengesellschaft  elngefUgt, 
und  es  wird  ausdrücklich  bestimmt,  dass  dieselben  zur  För- 
derung \md  nicht  zur  BeschrKnkung  oder  zum  Ausschluss  von 
Befugnissen  bestimmt  sind,  welche  das  Gesetz  gewährt. 

Wenn  kein  Betrug  (Untreue  - ’’fraud")  vorliegt,  soll  kein 
Vertrag  und  keine  sonstige  Transaktion  zwischen  der  Aktien- 
gesellschaft und  Irgendeiner  anderen  Firma  oder  Aktlengeaell-| 
schaft  auf  Grund  des  TTmstandes  beeinträchtigt  oder  ungültig 
gemacht  werden,  dass  ein  Mitglied  des  Aufsichtsrates  oder  Vorj- 
standes  dieser  Aktiengecellsfhaf t oder  eine  Mehrzahl  von  solchen 
zu  einer  solchen  anderen  Firma  oder  Aktiengesellschaft  gehört] 
oder  an  ihr  beteiligt  1st  oder  ein  Mitglied,  Aktionär,  Auf- 
sichtsrats- oder  Vorstandsmitglied  ©Iner  solchen  1st  bzw, 
Mitglieder,  Aktionäre,  Aufsichtsrats-  oder  Vorstandsmitglieder 
einer  solchen  anderen  Firma  oder  Aktiengesellschaft  sind,  und 
ein  Jedes  Mitglied  des  Auf sichtsrates  oder  Voi*standes  mag 
einzeln  oder  zusammen  mit  anderen  Mitgliedern  einer  Ver- 
tragspartei bei  irgendeinem  Vertrag  oder  ihgendelner  Trans- 
aktion dieser  Aktiengesellschaft  oder  einem  Vertrag  oder  elneb 
Transaktion,  an  dom  bzw,  der  diese  ' ktlengesell schaf t botelllFt 
Ist,  oder  an  solchem  Vertrag  oder  solcher  Transaktion  beteiligt 
sein,  und  es  soll  kein  Vortrag,  keine  Handlung  oder  Tranaaktlpn 
dieser  Aktiengesellschaft  mit  irgendeiner  Person  oder  Irgend- 
wolchen  Personen,  einer  Firma,  Vereinigung  oder  Aktlengesoll- 
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schaft  auf  Grund  des  Umstandes  beeinträchtigt  oder  ungültig 

gemacht  werden,  dass  ein  Mitglied  des  Aufsichtsrates  oder  des 

Vorstandes  dieser  Aktiengesellschaft  oder  eine  Mehrzahl  von 

solchen  eine  Vertragspartei  bei  einem  solchen  Vertrage,  einer 

solchen  Handlung  oder  Transaktion  oder  daran  beteiligt  oder 

oder 

Irgendwie  mit  solcher  Person  oder  solchen  Personen/  Firmen, 
solcher  Vereinigung  oder  Aktiengesellschaft  verbunden  1st, 
und  es  wird  Jegliche  Person,  die  ein  Mitglied  des  Aufsichts- 
rates oder  Vorstandes  dieser  Aktiengesellschaft  wird,  hiermit 
von  Jeder  Haftbarkeit  freigestellt,  die  sich  sonst  aus  solche 
Vertragsschlüssen  mit  dieser  Aktiengesellschaft  zu  seinem 
®^ß®üen  Nutzen  oder  zum  ^utzsn  einer  Firma,  Vereinigung  oder 
Aktiengesellschaft  ergeben  könnte,  an  der  er  Irgendwie  be- 
teiligt 1st, 

URKUHD  DESSEN  haben  wir  diese  OrUndunge urkunde  errichtet, 
unterzeichnet  und  anerkannt  am  heutigen  22.  Tage  des  Dezember 
1953. 

(gezeichnet)  Robert  H.  ^relskel 

" Franklin  L.  Bass 

" Herbert  Hirsch 


STAAT  NEV.'  YORK 


) SS.  : 


GRAFSCHAFT  NEV/  YORK  j 

Ara  22.  Tage  des  Dezember  1953  erschienen  vor  mir  ln  Person 
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mir  bekannt  sind  und  die  Ich  als  die  ln  der  vorstehenden 
Urkunde  bezelchneten  Personen  kenne, und  die  dieselbe  voll- 
zogen haben,  und  sie  erkannten  vor  mir  an,  dass  sie  dieselben 


vollzogen  haben« 


(gezeichnet)  Hermann  E*  Simon 

Öffentlicher  Notar,  Staat  York 
31-3677910 

Qualifiziert  ln  der  rafschaft  New  York 
Bescheinigung  hinterlegt  beim  Grün 3- 
buchamt  der  Grafschaft  New  York. 
Bestallung  erlischt  am  30. März  195?« 


STAAT  NEW  YORK 


) SS.  : 


staatsdeparte:'Eiit  ) 

ICH  BESCHEINIGE  HIERMIT,  dass  Ich  die  vorstehende 
Abschrift  mit  der  Urschrift  der  Urkunde  Uber  die  Gründung  vo 

SIMON  HIRSCHLANI),  INC, 

verglichen  habe,  welche  bei  diesem  Departement  am  29*  Tage 
des  Dezember  1953  hinterlegt  worden  1st,  und  dass  diese  Ab- 
schrift eine  richtige  und  vollständige  Ausfertigung  dléser 
Urschrift  Ist« 

ZEUGNISS  DESSEN  meine  eigenhändige  Unterschrift  und  das 
Amtssiegel  des  Staatsdepartements  ln  der  Stadt  Albany  am 

i 

heutigen  vierten  Tage  des  Januar  Elntausendneunhxmdertvler- 


und  fünfzig, 


( gezeichnet ) 


Sidney  B,  Gordon 
Stellv.  Staatssekretär 
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vorgelegten  Original  ^ der  ei^gliachen 
uebereiiL  New  den  D '"/J 

Oelfentliehex  nna  rereiäigter  Uébe 

ftw  deniRbaD  «nd  5ipi»<  >iip., 


CARL  V.  BBRTSCH* 
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Qoalified  in  Queens  County 

Ng.  41 -6808800 
Gert,  filed  ^th  N.Y.  Co.  Qk. 

(KMtoiMHiaa  Jkq;)aM  Mmtcü  M.  IM» 


/ 


Hf  3«^  Urkuiid«nst«u«r 


Buchstab«  A Block  Mr«o519  Blatt  Hr*  oB 


•atrichtat 
Ba««ii|  d«n  2*Nov«nbar  193d« 
g«t!  Hillabrandi 
Hotar* 


f 


Brkund«nat«u 


• r 


GQlti|(  Ob«r  34  125  RM  Urkundanatauar 

in  Buchstaban:  VianmddraiaalftausaBdainlnuidartfllBfkBdsiUBif  RN 


Batrac  arhaltaa 
Blnnahmabuch  Vs  Rr*  6Io9/193i 


Barlln,  slabantan  OIttobar  «Antal 

Ort,  T%  >iM«t, 

Finahsaat  B 0 r a a 

(FAmnskiWi) 

Siagali  Finansant  BOraa  gast  1 Hittrathrift  gast  1 Untarsehrlft 
Barlln  ” ‘ ‘ “ 


SMapalt  Flnsn— t 
“•.3 


Batwartat  su  daa  am  4«  Okt.  19)i  swlaehan 

1 Harrn  Otto  Bmrkhardt  la  Ralakanbaab/Bulai^ab» 

2 Harrn  Dr.  Pralharm  Oatthari  von  FtauafriMMan  in  Baaaa. 

3 dar  Oawarkschaft  Auaast  Thyaaaa  Htttta  in  Waakam/Hhaln« 
4)  dar  laaanar  Stal nkoa lanbargwarka  A«0«  in  Baoam 

d«B  Baakhaua  Narek»  Flack  k Co.  in  Barlia 
dar  Bank  ftlr  dautaeha  Maatria-  Oblicationaa  in  Barlia 
dar  Nationalbank  A«0«  in  Basan  und 
dar  Daatachan  Bank  in  Barlln  gaaekl* 


5 

6 

7 

d 


Barlln»  7« 


193d 


Flaaasi 

it  1 


Untaraehrift 


Hr.  3 
Barlia 


'Él  ‘ ••  - 


Die  Abn-iiriÜ  / Fotokopie 
stinimt  mit  dem  Original 
überein. 

Essen, 


ppayiurkhardt  & Co. 


VV 


iii.«  ■«  d%n  YorgsltgtM  Oopp«] 

RM  la  örlcuiid«nat««»na«rk«n  u«  St. 
••rlin,  d«ti  7.  okt.  193(1 

•■■t  Mndnmt  BOr««  (fiiMmmkaw) 
* 1 UBt«r«ehrift 


Berlin 


WlSChM) 

1)  ««rr«  INu-kliardt  ln  laichni: 

2)  h#rm  Or.  frrtii«rm  Ck)tthMM  ron 

Ol,  in 

3;  <lrr  '*rw»rkschArt  Aucnst  ThyMM* 

ln 

4)  dar  tananar  ItatnkofclanbaiTpiark« 

ln 

5)  <t«  »uuiMM«  M.rck,  Flnck  k Co. 

6)  <i*r  m»t  rvr  dmitach.  Jndiutrt.- 

V Ir  ■ 

7)  dar  Hitioaalbank  Akt iancaaa line 
8>  dar  Oautteha^  Rank  ln  Bar  Un 

n»  foUandar  Kartirng  Ubar  alna  loai 

- \ 

Oi*  Tnrtratabptla  bagrOndan  a 
n dar  riiaa  3teon  »irachUno.  Kaaan,  „wvunn. 
arnahaan  iim  da.  dar  rin,a  «.führt.  Rank«.. 
Burkhardt  k Co.  fortkufOhr«,. 

Dl.  Oaaallaaha^  b.,lnnt  Ihr.  C.aehafte 
1«  dar  CaalLchaft  in  das  Honclaraelafr. 


«ndlt^aanliachaft  baschloasan 


•rat  mit  dar  Elntra 


t dar  Upltal«in.agan  batrl^t  RM  6 5oo 
a paradnllch  raftandan  Oaaallachafter 

M 500  OOOa* 

Falkanb.auäan  5^  000.- 


/ Fütckop 
3ITI  Origin^ 


muss 
d i e 


J ssen; 

che  Handelsgesellschaft  mbH 
Ri".:  250.000. — 


muss  jetzt  heisse 
Hie  Deutsche  hank 


liurkhardt  & Co. 


. , ^ Bratsohrlft  und 

7 — Stó-w  »»  <»•«>  Dopp*l«chrlft«n 

»»•.  Ï4  U6.-  RM  1«  Ori™nd*n,t«i«n««rk*n  u.  St.  Bogan  «ntwwtot. 
••rlln,  d«a  7.  Okt.  193« 

"ISraa^tr**?*"*  Unaniant  BOrao  (Ftnanakaaso) 

BorlU  ' ’ ^ Untwrochrlft 


wisehM 

1)  «•rr*  Otto  Bitrkku^t  In  aalehonbaeli/Iulongob 

2)  Mam  1^.  rralkam  Gotthard  ron  nalkanhauaan 

in  lasen 


3)  der 


rkschsrt  Aucnst  Thyssen-  Hütte 

in  Hsabern  /Ihein 


naavom  /BBein 

4)  der  Issener  iteliUohlenbergiierke  Akt Aei^ee Ilse hsft 

in  Kssen 

5)  dao  «aakhaaaa  Jlarck,  Flnck  k Co.  In  Barlln 

6)  dor  aaah  nr  daataeha  Jnduatrla-  ObUgatlonan 

in  Berlin 

7)  dar  Matloaalbank  AktlangaaalUchaft  tn  Bsawi 

8)  dar  Oautaehaii  Bank  In  BarUn 

rd  folgandar  »artrag  Ubar  olna  toananaltnaaallachaft  baachloasan: 

5 la 

n dor  W*  »•rt«nd.a  alna  I^andltgaaallachart.  « 

Trn  L »iraehUno.  Eaaan,  baatlmta  V.mOgenavarta  .u 

T*  r !*’■  Bdnkga-ehm  untar  dar  Fir- 

Bnrkhsrdt  4 Co.  fortkufOhr^n. 

Am  ^••llsehs^  besinnt  ihre  Geschafte  erst  mit  der  Elntrs- 

in*  der  Gesellsehsft  ln  das  Hsncelsreglstera 

I 2a 

dir  Uplt.i.ln.aean  taträ^^  HM  6 5oo  ooo.-. 
ir«  *“'  ^•ftdndan  OaaaU.chaft.r 


1)  Herrn  IKirfehsrdt 
Z)  Herrn  Ura  too  fslken^.•u^•n 
id  suf  dis  Koooisedi tieten 


3)  die  Gewerksehsft  August  Thyssen-Hütte 

4)  dis  Essener  Steinkohlsoberswerks 

n-  uw  A}E^^*nc«ssllschsft 
>)  dss  Bsnkhsus  Nsrek,  finck  L Co. 

5)  die  Bsnk  für  deutsche  Jndistrie- 

Obligationsn 

7)  dis  Rstionslbsnk  Aktiengesellschaft 
n die  Deutsche  Bank 


RM  5oo  ooo.- 
RM  5oo  ooo.- 

RM  5oo  ooo.- 

fiu  ürs  A4->Si  nf'lL  / FotckOTl 

o »si  i lil  lilt  rriit  dem  Origin 

EM  5oo  ooo.-  überein. 

E^sen,  den.../.*^.*  rlrlJ 

HM  5oo  ooo.  - Pi>?.  üurkhardt  & Co, 

- 1 ooo  ooo.-  y V 
" 2 5oo  ooo.-.^^// 


Die  Abaiiifitt-/  Fotokopie 
Èitiiiimt  mit  dem  Original 
überein. 

- 3 - Essen,  l . 

Dl«  0«8ell»chaft«r  h«b«n  di«  ab«rnoniB«ii«n  ltaätal«Si^  a 
g«n  «Uiügllch  5 %,  dl«  ,in«r  off«n«n  ROeklag«  «u*«tfÜhr«fi\inäpS''^'^ 
bar  «lnxusahl«n.  , 

5 3. 

Dl«  H«rr«n  Burkhardt  und  Dr.  v.  Falkenhauaan  «Ihran  dl«  0«. 
sehaft«  d«r  0«3«ll8chaft.  Sl«  8lnd  b«rechtlgt,  al»  Dlanataufwanda- 
«nt.chadlgung  jährlich  J«  rm  48  ooo.-  ln  -onatllchan  T«llb«trä*«n  la. 
▼oraua  lu  Uaten  d«8  Handlung«unko8t«n-  Kontos  zu  erhaben. 

Dl«  Balalhung  Ton  Orundbaslti,  Gmrahrung  ron  Baugal- 
•rn,  Garantierung  von  Hypotheken,  Ubernaho«  von  Ausfallgarantian 
»oll  grundsätzlich  vom  Geschä-tsbetrlab  ausgeschlossen  sein. 

Di«  Gesellschaft  wira  Jährlich  durch  «ln«  Treuhandgesell- 
schaft oder  durch  einen  Offer, Mich  beetellten  Wirtschaftsprüfer  re- 
vidiert, wegen  deren  ein«  Ei, igung  unter  den  Vertragstellen  zu  er- 
folgen hat.  Keiner  der  Vertr-  steile  soll  finanziell  oder  durch  ein« 
«rtrauensstellung  unr.ittelbs,  oder  ralttäbar  bei  dam  betr«fftnden  Prü- 
«r  Interessiert  sein.  Der  Pr  ifungsbericht  1st  den  persönlich  haften- 
den Gesellschaftern  und  mit  ceron  vor  Ihnen  etwa  für  nötig  gehaltenen 
^tellungnehm,  ur-err-.TM  - v-  den  K-mne-s , r Ist.n  zu  Utermltteln. 

Für  die  Aufstellun,-  der  Bilanz  sind  die  aktlenfechtllchen 
.orschrlften  anzuwenden,  .'.ingels  MnstL-.vMgkelt  entscheidet  ein  Mehr- 
heitsbeschluss der  persönlic'  haftenden  Ge.scllsch.nfter  und  der  Korn- 
aandltisten,  AbsttiwunfaTiod  .i  ..ier.e  § lo. 

: 4« 

Geschäftsjahr  : ,t  das  Kalen.ler r.  Das  erste  Geschäfts, 
jarir  läuft  bis  zum  31«  iJezar'.t  er  193o, 

Für  die  Aufstellung  der  Jahresbilanz  gelten  die  Grundsätze 
vorsichtiger  kaultaännischer  hewertung,  insbesondere  der  Grundsatz 

dass  ln  Zweifelsfallen  eher  eine  Unterschätzung  als  eine  Uberschät- 
2ung  der  Aktiven  stattfinden  soll. 


rtfë  - '■-'derlichen 

.’huss  der 

^ ^eite  3,  7.  Zeile  hinter  dem  '“'ort  ‘i'tskapital 

1^  -soll"  einschieben:  Diesem  wer- 

"bis  «^isse  des  Gesellschaftskapitals  hnet«  Von 
^1*  erreicht  oder  v/ieder  erreicht  hat."  ugeführt 

die  zur  Deckung  etwaiger  unteroxtanzen  aienen  soxi.  oooann  wlrd’.n 


5;  ^)« 


§ 5 , Seite  3,  7.  Zeile  hinter  dem  'Vort 
"soll"  einschieben: 

"bis  diese  13/,  des  Gesellschaftskapitals 
erreicht  oder  v/ieder  ei’reicht  hat." 


- 4 - 


t>ie  Abar^fift./  Fotokopie 
stimmt  mit  dem  Original 
überein. 

- 3 - Essen, 

Dl«  Csallschaft.r  haban  di«  ObarnoiS^eBw'^toätalalä«-  y. 
gan  luaOglich  5 %,  die  einer  offenen  Rücklage  lueUftlhrenbln^FS''^ 
bar  alnxusahlan. 

5 3. 

Die  Herren  Burkhardt  und  Dr.  v.  Falkenhaueen  führen  die  Oe- 
sehm«  der  Oesellachaft.  Sie  sind  berechtigt,  al«  Dien«taufl«nda. 
antachSdlgung  jährlich  Je  RJi  ooo.-  ln  aenatllchen  Teilbeträgen  la 
voraua  lu  laaten  dea  Handlungaunkoeten-  Kontos  zu  erheben. 

Dl«  Beleihung  ron  Orundbeaiti,  Gewährung  Yon  Baugel- 
dern, Garantierung  von  Hypotheken,  Übernahme  von  Ausfallgarantien 
»oll  grundsätzlich  vom  Geachs : tsbetrleb  ausgeschlossen  sein. 

Di«  Gesellschaft  wlr^  jährlich  durch  «Ine  Treuhandgesell- 
scheft  oder  durch  einen  öffer.nich  bestellten  Wirtschaftsprüfer  re- 
vidiert,  wegen  deren  eine  Eir igung  unter  den  Vertragstellen  zu  er- 
folgen hat.  Keiner  der  Vertrf,  -stelle  soll  finanziell  oder  durch  «ln« 
Vertrauensstellung  urw.ittelbe  r oder  -Uttibar  bei  dem  betreffenden  Prü- 
er  Interessiert  sein.  Der  P.  ifungabericht  1st  den  persönlich  haften- 
den esellschaftern  und  mit  ceron  von  Ihnen  etwa  für  nötig  gehaltenen 
Otellungnahm,  un-e-T-;,--;  1 - v 1 1 nt-n  zu  meraltteln. 

Für  die  Aufstellung  der  nilanz  sind  die  aktlenfechtllchen 
.orschrlften  anzuwenden.  .Mangels  ■ ln8tl-.v„igk«lt  entscheidet  ein  Mehr- 
heitsbeschluss der  persönllc-  haftenden  uescllsch.-,fter  und  der  Kom- 
oianditisten,  Abstlnraunf  a-nod  . ■»  § lo. 


Das  3eschäftsj..hr  .i  das  KalenJerJah r.  Das  erste  Geschäftsv 
jarir  läuft  bis  zun  31»  üezar’t  er  193o» 

Für  die  Aufstellung  der  Jahresbilanz  gelten  die  Grundsätze 
vorsichtiger  kauflaännischer  .-ewertung,  insbesondere  der  Grundsatz, 

dass  ln  Zweifelsfällen  eher  eine  Unterschätzung  als  eine  überschät- 
xung  der  Aktiven  stattfinden  soll» 

ü i)« 

Der  nach  Abzug  aller  Unkosten  sowie  der  erforderlichen 
Abschreibungen  und  hUckstellungen  sich  ergebende  Überschuss  der 
Aktiver:  Uber  die  Passiven,  zu  denen  auch  das  Gesellschaftskapital 
lu  rechnen  ist,  bildet  den  Reingewinn  der  Gesellschaft.  Diesem  wer- 
den auch  Jeweils  freiwerdende  Rückstellungen  hinzugerechnet.  Von 
d«  Reingewinn  werden  vorweg  5 5»  der  offenen  Rücklage  zugefUhrt. 
die  zur  Deckung  etwaiger  Unterbilanzen  dienen  soll.  Godann  wird  an 


- 4 - 


^ Cö 

Is 


- ^ - 

tftatllch«  G«a«ll8 chart« r aus  dca  ▼«rblsibsndsn  Gewinn  sin  Betrag 
von  5 % auf  die  in  $ 2 angegebenen  Kapitaleinlagen  ausgeschtittet« 
Von  dem  hiernach  verbleibenden  Überschuss  erhalten  di«  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  suaaamen  3o  während  die  restlichen 
7o%  auf  alle  Gesellschafter  nach  Verhältnis  der  Kapitaleinlagen  ver- 
teilt werden;  diese  Gewinnen Sprüche  von  3o  und  7o  % haben  den 
gleichen  Rang  untereinander. 

Einen  etwa  bei  Abschluss  der  Bilanz  sich  ergebenden  Ver- 
lust tragen  nach  Aufzehrung  der  offenen  Rücklage  alle  Gesellschaf* 
ter  nach  Verhältnis  ihrer  Kapitalbeteiligung« 

Für  di«  Gewinnverteilung  für  die  Jahre  1930,  1939  und 
19 4o  gilt  folgende  Übergang a rege lung  - für  1936  nach  Verhält- 
nis der  Zeit. 

Nachdeni  die  Gesellschafter  die  ln  Absatz  1 erwähnten 
5 ^ auf  die  Kapitaleinlagen  erhalten  haben,  steht  den  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  ein  Betrar  von  Je  R.M  36  ooo«-  tu,  be- 
vor die  weiteren  Kutsungen  an  sämtliche  Gesellschafter  verteilt 
werden.  Sofern  der  aus  der  weiteren  Nutzungen  einem  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  zufliessende  Betrag  R-M  36  ooo.-  Über- 
steigt, vermindert  sich  dieser  ' berschuss  um  2/3,  Jedoch  um  nicht 
mehr  als  RM  36  ooo.*.  ' 

Die  Übergangs re ge lung  (Absatz  3 u.  U)  wird  durch  folgen- 
de Beispiele  erläutert: 

Sollte  die  Gese’.  Ischaft  einen  Reingewinn  im  Sinne  des 
Absatz  1 von  RM  6oo  ooo.-  erzielen,  so  erhalten 

PA  V 


C.  ^1)  di«  Rücklage  5 > R 

3 di«  Kapitaleinlerer  5 > auf  TilA  6,5  Mill. 
M ^3)  die  persönlich  haltender.  Gesellschaf- 


3 1- ' > 

^ X-  ; ; 

2.  o) 

P 3 'll 

O 

• tra'  ^ 

* pj  X' 

t—  CD 


tPT  zubu-nmen 


a)  die  persönlich,  haftenden  G 

sch  ifter 

b)  die  Kapitaleinlegei 


ies^l- 


R-1  3o  ooo  • - 

U"  325 Vo.- 

\ 

v,R-:  72  ooo.- 

r:i  51  9oo.- 
R-I  121  loo.- 


RM  6oo  ooo.- 


Sollt«  di«  Gesellschaft  «inen  Reingewinn  von 
RM  1 Mill,  «rzieleri,  so  erhalten 

1)  di«  Rücklage  5 ^ RM  5o  ooo, 

2)  die  Kapitaleinleger  5 % auf  RM  6,5 

Mill..  RM  325  ooo. 

3)  die  persönlich  haftenden  Gesellschaf- 

ter zusammen  RM  72  ooo.- 


- 5 - Übertrag  RN  447  ooo«* 

4)  a)  dl#  persönlich  haftenden 

0#sellaehaft#r  , 

3o>  Ton  HM  553  000 RM  165  9oo.- 

abtUgl.  2.31  3oo 
(2/3  von  RM  32  95o 
abetlgl.  RM  36  000.- 

l - RM  46  95o.-)  RM  62  600.»  RM  lo3  3oo.- 

b)  di#  Kapitalsinleger 

lo%  von  RM  553  000.-  ....RM  387  loo.- 

lusUgl.der  bei  a)  \ \ 

7^  , -r.-  , , erUutsrtsn 62  600.«  R:<  LLQ  7««.. 

Die  vtni  iinft  / Fotokopie 

stimmt  mit  dem  Original  

überein. 

Essen,  dort.... 

ppa.  ,i,urxdiarcJ*  & Co.  * 

< n«ch«ft  »ndif;'.  mit  dem  31.  D«*br. 

Bi#  apRteetens  31*  Dat.  1942  haben  die  Vertragetslle  Je» 
der  für  sich  des  Recht  su  ^rkllren,  ob  und  gegebenenfalls  unter 
welchen  Bedingungen  dl#  Gesellschaft  fortgesetzt  werden  soll. 
Erfolgt  von  keiner  Seite  eine  Erklärung,  so  verlängert  sich  die 
Kansaanuitgeseliachaft  u&  1 weitere  Ja.hre  und  so  fort  unter  Bei- 
behaltung alner  einjihrigan,  jeweils  am  31.  Dezeaber  ablaufendan 
Kündigungsfrist.  K<nat  eine  Ilnlfung  wegen  der  Verlängerung  nicht 
unter  sSntlichen  Vertragsteilen  «uatande,  so  scheiden  die  dlssen- 
tierenden  Gesellschafter  alt  Jahresschlua:  aus.  Auf  die  Auskehrung 
ihrer  Kapitalanteile  findet  5 7 entsprechende  Anwendung.  Die  ver- 
bleibenden Gesellschafter  haben,  und  zwar  jeder  für  sich,  das 
Recht,  den  Kanltalanteil  ausscnticer.der  Gesellschafter  durch  Zah- 
lung des  Gegenwerts  su  erwerben,  Wenn  mehrere  oder  alle  verblei- 
benden Gesellschafter  dieses  Recht  ausUben,  so  erfolgt  der  Erwerb 
nach  dem  Verhältnis  der  bisherigen  Kapitalbeteiligungen.  Mit 
3/4  Mehrheit  kann  die  Auflösung  der  Gesellschaft  auch  schon  vor 
Ablauf  der  in  Satz  1 vorgesehenen  Dauer  mit  einjähriger  Frist 
auf  den  Schluss  eines  Geschäftsjahres  beschlossen  werden. 

Solange  dis  Kapitalbeteiligungen  der  persönlich  haften- 
den Gesellschafter  zusammen  unter  5o  % des  Gesellschaftskapitals 
liegen,  sind  sie  vor  den  übrigen  Gesellschaftern  berechtigt, 
freiwerdende  Kapitalanteile  su  Übernehmen,  Jin  Verhältnis  der  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  untereinander  besteht  Jeweils 
ein  Vorrecht  des  etwa  an  Kapital  geringer  Beteiligten,  bis  er 
die  gleiche  Höhe  der  Kapitalbeteiligung  des  anderen  Teiles  er- 
reicht, ' t 

• 6 • 


V 


- 6 . 

**  ^•11*  ^•r  llehtfortattnag  dar  Gaaallachaft  fladak 
<»1*  Auaatnandaraatsaiic  atatt  aurgrtmd  dar  auT  dan  31.  ’'-rrrtir 
daa  batraffandan  Jahraa  anfaumehandan  Bilana. 

WWirand  dar  Daaar  dar  Oaaallachaft  tat  dla  Abtratnaa 
Ton  KoaMndltalnla«an  aaitana  alnaa  Gaaallachaftara  an  andara 
Oaaallaehaftar  auUaalg. 


I 7. 

Stlrbt  atnar  dar  paraSnlleh  haftandan  OaaaUachaftar 
ao  haban  - unbaaahadat  dar  aulngandao  TaradwUtan  daa  $ 139  ' 
HOB.  - daaaan  Brbaa  nur  damuf  Anaprueh.  daaa  fknan  dar  lapt- 
taUntail  daa  Taratorbanan  nach  Itoaagaba  alaar  auf  dan  Kalan- 
darquartalaehlaaa  naeb  d«  Tedaataca  aufauoaahandan  Bilana  ain- 
■ahUaaaUch  aaiaaa  ^alla  an  dan  offanan  und  atlUan  Raaarvan 
an  Oantna  aaacaaehattat  wird.  Htarbal  wardan  sowohl  das  auf 
4n*  Kapttalkanto  auagawlaaana  Cuthaban  das  varstorbanon  Gassll- 
schaftara  ala  anah  sain  Astall  an  dan  Raaarvan  und  an  Oawinn  su- 
Mebst  alna  baaondaran  Konto  gut«aachrlaban,  das  in  HOha  das 
MlahshanMlakantaatsas  varalnst  wird.  Das  Guthaben  selbst  nabst 
Rasarvan  und  Oawinn  haftat  noch  - unbaschadat  das  § 159  RGB.  - aln 
Jahr  Um  antalllg  ftir  solcha  AnsprOcha,  dla  bis  zum  Ablsban  das 
Taratorbanan  antstandan  alnd  und  wird  arst  nach  AbUuf  dlasas 
J^.  ln  4 glalchan  Vlartaljahraatallan  an  dU  Erban  ausga«.hlt. 
Bia  Irban  sind  Jadoeh  barachtigt,  für  ihra  Bedürfnissa  zlnslosa 

VaraehOssa  bis  aur  HOha  von  V3  das  Gasamtguthabens  das  Varstor- 
b«ii«n  tu  •atnrnbrnmiim 

5 

stirbt  ainsr  dar  parsOnllch  haftendan  Gasellschaftar  odar 
aahaidat  or  aus  alnea  andaran  Grunde  aus  dar  Kanmanditgssellachaft 
aus,  ao  staht  aa  Innarhalh  von  3 Itonaton  nach  da  Toda  odar  da 
Aussehaidan  dar  GaaamtheU  dar  Koonandltlstan  frai,  dU  Ahfnahna 

atnas  .«daran  parsOnllch  haftendan  Gasallochaftars  au  varUngan 
(Ab8«tlaauncaaodus  8l«h«  $ lo). 

Jst  alna  Einigung  Innerhalb  von  6 Monaten  nicht  zu  ar- 
^lan,  so  haban  dl«  varblalbandan  Vartragatalle,  und  zwar  jadar 
flr  sieh,  daa  Rocht,  den  *«»«• 

fitimmé  mi:,  utin  Ori^Tiri^l 

überein.  - 7 • 

Essen, 


<Ue  für  jeden  Ausfall  a 
Innerhalb  eines  Jahres 
Risiken  erleiden,  die 
se  Haftung  ennfissigt  ei 
en  anderen  übernoamenen 


^»uru^en  in  der  Gesellschaft  wird  dU 
'Vojj  Einlagen  berechnet 

Stljnme  gewahren 

Ci  I ^ ~L XflTY) 

C...t.  ,i„,  Aufioau- 

t aus  andaren  al»  dan  in  dlasam  Vartraga 
statt.  ^ 


Berlin,  den  4*  Oktober  I93 


sSE : Otto  Burkhardt 
gez:  Gotthard  Freiherr 

Hütte  Gewerkschaft 
Klnst 


von  Falken- 
hausen 


August  Thyssen 
gezi  ppSa 


sseneroteinxoh  lente  r^^erke 

Aktlengcsslischart 
gez:  Beckauinn 


Merck  Finck  éc  Co. 
/r«z:  ppa.  Dr,  Mayer 

Deutsche  Bank 

gez:  Klflsnich  gez:  Abshagen 


Bank  für  deutsche  Jndustrle 
Obligationen 
• gez:  Schroeder 

National-  Bank  A.G, 
gez:  van  Ackeren 

T.l  voratehander  Ab.chrlft  .It  d 

ige  ich  hiermit, 

• den  2.  November  193ß 

ßez:  Hillebrand,  Notar, 


• I 


- d • 

(U8  nir  Jeden  Auef.li  anteilig  haften  soll,  den  die  Kcmanditleten 
Innerhalb  eines  Jahres  an  dem  Gesamtübemahme preis  der  Aktiren  für 
Risiken  erleiden,  die  Im  Zeitpunkt  der  Übernahme  bestanden.  Die- 
se Haftung  ermassigt  eich  Insofern,  als  der  Ausfall  durch  Gewinne 
an  anderen  Obernoswienen  Veraögensteilen  ausgeglichen  wird. 

§ lo« 


Bei  allen  Ab  sttoan^-en  ln  der  Gesellschaft  wird  die 
Mehrheit  der  Stimmen  nach  de,  VerhSltnle  der  Einlagen  berechnet 
mit  der  Meaeg.be,  d..,  je  »nie  fty  5oo  ooo.-  eine  Stimme  gewahren 
und  deas  die  höchste  Stimmensehl  eines  Gesellschafters  3 betragt. 

S 11. 

Soweit  es  das  Geseti  gestattet,  findet  eine  Auflösung 
der  Kommanditgesellschaft  aus  anderen  als  den  ln  diesem  Vertrage 
f*''SDnt#n  GrUndati  nicht  stiatte 


Berlin,  den  4.  Oktober  193c 


A>ez : Otto  Burkhardt 

gez:  Gotthard  Freiherr  von  Falken— 

hausen 


August  Thyssen-  Hütte  Gewerkschaft 
ges:  ppee  He  Klnst 


i^iSsener  otelnxoh lente r^werke 
Aktlengeaellachaft 
ges:  Beckoenn 

Merck  Finck  èc  Co. 
f^ez:  -ppa.  Dr.  Mayer-  List 


[ ■ f',  / Fofokor^ir» 
stinrv.  1^3-  Q 


1 '■  r>  »w* 

»-IO  Ci  ,,J_, 


Deutsche  Bank 

ges:  Kimich  ges:  Abshagen 


Essen,  den 

ppa.  A^urkhardi  & Ca. 


Bank  für  deutsche  Jndustrie 
Obligationen 
♦ ßez:  Schroeder 


National-  Bank  A.G. 
gez:  van  Ackeren 

Die  wörtliche  Übereinstimmung  vorstehender  Abschrift  mit  d 
Original  beglaubige  ich  hiermit e 

Essen,  den  2.  November  1936 

gea:  Hillebrand,  Notar. 


. 7 . 

F.r4..i^  4 ! ^ •u.ab«n,  80  erfolgt  dor  Brwerb  1« 

— m.„ 

.ch.ff  re  „.t*„d,  .TVJ^  ” PraOnllch  h.ft.nd«  0,„u- 

0«8*lXachaft  ■u»*u«eh«lden  wobal  ***!•  rti  * Jahraa  aus  dar 

.nt.il,  dl.  Vor.ch^Ït.„  d:.T7  ‘t.  «-Pifl- 

r.rn  d.r  Ablauf  d.r  i™  ! ^ I Anwendung  flnd.n.  Sa- 

1. «.  rc.t;  ;r.:"  "■• 

•~C.«rL";rr:;;T.Z"[n;;  r“  r*""~ 


' 9. 

•i«*.achl«i.n,  ohn.’dasr.n'lh^^Sti^i*^  '•••ll.chaft.r  r.r.t«rb«i  odar 
.«.ll.ch.ft.r  £.tr.t.n  ! * PT.Onllch  haftand. 

«ntwMar  d r u » «liwl  dlo  Kooimanditlston  borochtlrt 

*ntWM«r  das  Goochaft  ait  AJctlvsn  d a oorocntigt, 

‘h~>t  dor  Finna  au 

o.n.r  od.r  .n.g..chl.d.n.n  C...  u.chaf t.r  odlr 

b.n  «I.r  and.r.  T.llhab.r  .uf,iin.hm.n  ^ erwar- 

o’:;‘S“r :z.r  s; ' 
...  — r •»- 

g«l.nc.n  aur  Auaaahlung.  RUcklag.n  und  am  0«rlnn 

Tod.  od.r  dan  Au..eh.ld  ^*h*'  Inn.rhalb  von  3 Monaton  nach  dw 

t— d.n  0...llachaft.r.  Z . rlurln’^il^Chri“**"*" 

»«1  R.«ht.  ,1.  auaub«  woll.n  *,  F.li  w ihT  •A"*«*-«'»- 

dor  AuaBahlim«  rf.  p u *'  ^***  do8  Goschafts 

»•fcatan  Tag  daa  Monat. ^r^l“tiri!t*  inT*  “'p 

•rfoigt.  * „11.  d.r  Obornah..  d.,  G.achm.  dUr^^'df^'r* 

Wat.,  d.,  Ant.ll  d.r  .u.dch.ld.nd.n  G.a.SachaJtfr  d 

doa  ^ - * ^oaoiischaf^er  odor  ihror  ferbon 

..«T«  «mdchat  auf  .ln«  b.^fad.jtr^to'  ■Ve^elht«h-.„. 

b.im  i.t  mit  dein  U ' 

■k  uberdn.  " - 3 • , 

Essen,  ih-up.'i^  . ■ 

Pf«-  EndQiardt  ^ '^VX 


/ 


. I 


Q3cglaubigtc 


aué  bem 


ioanbel^rcgiftcr 


bc0 


in 


/ 


Essen 


‘^Ibfeihmg  A 


9ïr.  {}is 


1 


KS.  Nr.  67  (NI’ 

^«gloubigt*  flbiiWfl  OU»  >«m  Ibt  ^ 


#inn  t)omfii 


Die  Aho(  hrif^/  Fotokopie 
sl;immt  mit  dem  Original  ' 
überoin. 

Essen,  den... 

Pn?^  Ä Co. 


fCMeiInng  A. 


9himm(t 

bet 

Sin* 

tiagung 


a)  J^irma 

b)  Orl  ber  iïïiebcrlafiuiig 
(3itj  ber  (&efeIUd)on) 

c)  QDfgenftanb  bes  Unicrncbniens 
(bei  juriftijdjen  '43crjonfn) 


C^)cid)öft5in[}flbcr 
^Jeriütilicb  b'oftenbc  (i)c|cll|cbotior 
SCorftaiib 
^Ibtoicfler 


inz9l(  TokariAt 


[ / Fotokopie 

• sUïiHiit  mit  dem  Original 
überein. 
Essenzen. 


jg-^  Prokuren  ^Wg^e  r 

?ïï|: 


d«m 


»töii  vertreturifisbe 


Wummeg  htv  Sfirma:  HB.  A.  #11# 


9Ï  c t 5 Ü e r f)  5 I 1 n i f I e 


a)  log  öer  (Eintragung 
unb  Un!er((^rift 

b)  Semcrfungen 


n4  n ,^f>^^andit§9$a21êohaft^ 

San  an  i,.jOkLotor.  1938  bagon^ 

lomkaniittatan  einit 

IjlI^  ^ t tjTj  UlIH  ai  ■ it  ei\ 


\J  Oktobar  1938  gm.  fg 


2^J  tsaanar  Stainkohlonb  !rg  '^arka. 
. . ..  ^^tiengaaallMonafi,  ianan 
^rpk.  rtnok  i Oo.  Ulinohe: 


i*i  ^ ^0#  kSnohan 

*•'  O^utêoha  IniUBtria^- 

Obligjtionan,  Berlin, 

3%f  mutional^B^nh  AktiangeaeJ 
éefuft^  iaaen 

a,  /ml^Btêohe  Bunk,  Berlin, 


jga  Von'  30C»ÜÜO^ 


3rr.orc.^  U 

5CC.C  r,.  kii 

5ro.r^''.-  BM 

1. qcr.onn,^  iu 

2.  3cc.ccr,,^  BM 


foratehanda  Abaohrift  ptiAAt  nit  den  Bin  tram, 
gungan  in  Bun  lala  ragi  afar  iföriliah  überein. 


i a a e n,  da^\ê^r  Th^obar  19, 


< c 


V.  // 

ml  » , k'  ektof 

(ti5  »«toU^Ö«a»tör  dhr  Qaaahäftaatall  o 

daa  Anïagiri  \ia^ 


'It  e s ^ fc  jh € "hp n T ~ 


MUIheig. 


Ljix  t:o8chr-ink 


Ï-)  2o.X(tbrunr  19  fv. 

e«». Aor*l. 

ß)  27 , r^ezamhar  i94v,, 

<;•».  Gonreée, 


/ FotokopiQ 


7*  I 


..i.*i‘!;‘L^.“>t_dem_OriginaI 

inrèrêrn.  * 


Essen,  den,.Ä.  12..,.11Ä 


t ) Ifl.Airz  l'i.  6, 

ü«*  • '^ru^^eri. 

c»)  2'.w>Klober  1^47, 

tSmz  • k « t*  r • 


9lbtci(uno  A. 


'Jiummri 

^fr 

•in* 

tTogunp 


a)  ,lirma 

I')  Crl  bor  'JiicDciio''i.'4] 

(3in  bet  C<>cicllirf-..ifl) 

■•)  f'Vncnffiitih  bes  Hnlcrtu-bnifiis 
'bei  iuriftiidjen  'l'orfoncn» 


'H'idjafiiiiifiQbcr 
• d)  boftenbc  l<jcicliicf)aflei- 
4^e:-tanb 
91  ;ii(fler 


'■I’  r 0 f u r a 


tr.g^^  liNbr^igen  Handelsregister  aber.ine tlimst . 


ala  Ur> 


3.1Jov«mber  1947^ 
.Ju8tizangeeteljj.te 

Älft-Tmter  der  *eeontfteateile  dee  AJegerieh.a. 


Jap  ’'t rl  ti  Aiiy^T 
^ ruck  try  r n , c j f w n , 
lot  i.liia-  Ipr  ilur 
darkirt'  - rt'ëil  t,  d aan 
er  nuöli  béTO^’t  lat, 
6r>^ua  t'lc~k  » eu  vei^ 
>ïufiorti  uic  Bj  bala- 
0 ten , 

De^i  nlü emar  . ohede 
k*cn,  iet  Pro 

kurii  Dit  der  UisQg^- 
be  «rtelliv  Jnea  er 
nut  in  Geoe^nsohrft 
Bit  einem  hni  t*rep 
rrokuriater  vertre- 
tun^rborecntlgt  lot 


Die  Abachfi^t  / Fotokoj)!^ 
stimmt  mit  dem  Origtoi’ 
überein. 

Essen,  den.. 

ppa.JCxurkhardt  & C<^ 


• • 


Abteilung  B. 


N'iimiiii’f 

der 

F-in- 

ing 


Firiiu 
1'  ‘^itz 

cj  ogenM  Mcl  ill  s Lintei  nchnieiii, 


Vorstand 

Persönlich  haftende 

Gesellschafter 

Geschäftsführer 

Prokura 

Abwickler 

Cer  Ewald  SotZi 
in  Essen  und  di 

Raiter  Reese  i] 
Essen  ist  Qesai 
Prokura  derart] 
erteilt,  daß  si 
ge^einsain  Mit 
einer  anderen 
Prokuristen  vei 
tretu nasbereeh» 
tigt  sind. 


U,  Fritz  keyer^Der  oiaUeriae  ü 
>1  ruckeauk,  satitp  rokuri  st 
f^nkherr, Essen  Josef  Fasel, ise 

ist  nunviehr  Eim 
relpronurist, 
Frokuren  M 


otrucKM  aaji^  fre 
^icrbaam  ^ 

QQr~Küiiäe  stm 
UToöriêi. 


sLinv.ir  mil  dem  Üiigkiai 
überein. 

Essen,  don. 


Nummer  der  Firma:  HR  B 


Iv  0 c b t - e r li  ä I t II  i s S e 


a)  Tag  tier  Eintragung 
und  Untcrsdirift 

b)  Bemerkungen 


aJ  12,3  amar  19^0 
gez*  kees» 


Uaah  Bfis->hTeibvng  der  lfd.Xr.  9 $ttrrt  Jorsteftende  Abstfhrift  nt 
ien  BiT.tTniiip^gr^r-trtg^eeiien  h mdtl  ir»9iltet  nberein, 

\ ^8«e7i.  den  Iß»Qi  naarbl9^0 

^ ) Vjf/  ^^st  zangestellter 

< ^ly  Vrkunöêèeaster  der  ae§f*?iä  ftastelle. 


Ab.oh,irt  auch 

® 14<Iov««bor  1950. 

V Amtageriohta. 

Ut  ^^-^tVener  19S0. 

"s  aes-smc-nofi  tingetreun.  lu  jez,  Lähr 

Di»  ■>«■■ ' 1 yFo*.  koo;» 

‘ ■ ‘ 

v^'er.'n. 

P.  ^ Ea. 

■ \ h?! 

Om.o.o.^ner  aer  dll'f,^i\%l\iner Arte j.  richte. 


mn 

K 'L  iS 


eiL]  in  nit 


Abteilung  B. 


a)  Firma 

b)  Sitz 

c)  Gegenstand  des  Unternehmens 


Vorstand 

Persönlich  haftende 
Gesellschafter 
Geschäftsführer 
Abwidder 

xbc 


P r o k u 


G ea  amt  pr  okur  i rt  ( 

Wilhelm  Lan^e 
ln  Ssseni  Hei- 
mat h Paulnann 
in  Sssen  | Karl 
Wilhelm  Reiche 
graf  Finck  von 
Pinckenst ein 
in  Sssen. 

Jeder  von  ihnen 
ist  gemeinsam 
mit  einem  ande- 
ren Prokuristen 
vertre tangsbe- 
rechtigt* 


Dev.  fluug  ReviT 
ln-  hcsti»  Ißt 
Ha  ra  t rieilt  aer^ 
artjGop  er 
veiX’Seautt  vit  si 

i»‘ei  uhüLTe^  Rroiu 
n s tei^  V cTt  reta^.j 
Den  o'ftiij  i Ißt, 


Cn  3 


A'i*.:. 


: - 11  n.  .l‘liÄ3 


Nummer  der  Firma:  HR  B 


Rechtsverhältnisse 


a)  Tag  der  Eintragung 
uful  Untersdtrift 

b)  ^Äfnerkungen 


•a)  24*  J^Uiur  1952 

iäs«  Maas« 


Mach  Baiachraibun^  dar  lfd«  Ér,  11  stimmt  vorntehenda 
AbschjJ^  mit  caA  Sintragungdn  i*  hiaaigen  Handelare- 

25«  Januar  1952 

t Justizangestellter 
Oaschäf tsitella  des 

äsen« 

aj  1 2.  fcL^rnar 
Jt^,kee8. 


I 


vo  rsteueaae  ^baohrift 
sregisier  übereifi» 

tr  199ß 
s teil t ex 

e8Q/uift88teile  dea 

ai8. 


■n  U. 


Hosen, 

F'\'\  ^ 


Voll  macht 


Wip,  die  Unterzeichneten, 

ERICH  0.  oRÜKEBAUII 

Vlce-Pp«8ldent  of  Slaon  Hlr»chland  Inc. 

2.)  PaüL  M.  HIRSCHLAHD 

Secretary  and  Treasurer  of  Slaon  Hirsehland  Inc. 


erteilen  Herrn  Kurt  H.  Irunebaum,  12o,  Broadway,  Kew  York  5, 
namens  der  Simon  Hirschiand  Inc.  in  New  York  Vollmacht,  flr 
Firma  Simon  Hirschiand  Inc.  in  New  York  a .s  Ueselischaf terin 
Firma  Burkhardt  & Co.  in  Essen  zum  Handelsregister  cer  Firma 
Burkhardt  & Co.  in  Essen  - HRA  8^518-  Jetzt  und  in  Zukunft  Erk 
rungen  Jeder  Art  abzugecen. 


i e- 
d er 


f 


New  York,  den 


STATE  OP  NEW  YORK  ) 

) SS.: 

COUNTY  OP  NEW  YORK) 

# 


v/ï4"day  of 


CÄi  the  day  of  . 1955.  before  me 

^r«>n«lly  cm.  miCK  0.  to  me  known,  and  known 

to  M to  b.  th.  Individual  d..erlb.l]  In,  and  who  azacutod 
the  foregoing  Inetrunent,  and  duly  acknowledged  that 
he  executed  the  eaae. 


Wofary'f'uSTIc  samucl 


Notary  Public,  Slat*  of  N.w  Yufli 
NO.  30-1770475 
Oudlifi.4  in  NasM«j  CcHtnty 
^ Tom  «Kpito«  Mofcb  30,  1957 


1 I 


STATE  OP  MEW  YORK 
COUNTY  OP  NEW  YORK 


SS. : 


On  the'J  ^ay  of  # 1955,.  before 

me  personally  came  PAUL  M.  HIRBCHLAIR),  to  me  known,  and 
known  to  me  to  be  the  Individual  described  In,  and  vdio 
executed  the  forego lAg  instrument,  aund  duly  acknowledged 
to  me  that  he  executed  the  same. 


fotary 


SAHUCL  WttMAft 
H«(ar>  Public,  S*«!»  '^•'4 

NO  30  ■ • 

Qual'I^ad  in  N».v«  i- 

T*r"'  «xpirat  Maich  jO, 


Oest-hnn  i G«ri«rälkonsulat  d«r  Bund«sr«publik  Dautschland  In  ««w  York 

, County  Clerk 

' f Legalisation  dar  vorstehenden  ünterschrlf  1/^TÏes  jtMÉflgB XOOWftftiX 
rnf^  t P,  'rancke,  County  of  Nassau,  im  Staate  New^ork, 


'■*14  JUL  1955  “*'■ 


(Unterschrl  ft) 


r.r'“,;:2H4i4 

Oeb^r  Tarif 

11  ” Dli^_^gOO  • 

Wart  bU  Xl/QbarXOajQaCU«. 


ycMi  Saucken, Konsul 


( Si  tsba  aal  ebmuig) 


gaMiss  f 37a  Konsulargaaatz  arMchtlgt. 


•-JbilS 


4 


CKRTIFICATE  OF  INCORPORATION 


SIMON  HIRSCHLAKD.  INC 


(Pursuant  to  Artlelo  Two  of  tho  Stook  Corporation  Law) 


Mo,  tha  undaralgnad,  daalrlng  to  for«  a stock 
corporation  pursuant  to  tha  provisions  of  Artiola  Two 
of  tha  Stock  Corporation  Law  of  tha  State  of  New  York, 

DO  HEREBY  CERTIFY  as  follows! 

FIRST!  Ttio  name  of  tha  Corporation  is  SIMON 

HIRSCHLAND«  INC. 

SK(^D!  Tha  purposes  for  which  it  is  fomad  are 
to  do  any  and  all  of  tha  thincs  hereinafter  sat  forth  to 
tha  sa«a  extent  as  natural  parsons  might  or  could  do  in  any 

part  of  tha  world«  namely! 

(a)  To  act  as  agent  (other  than  fiscal 
or  transfer  agent)«  attorney  in  fact« 
broker  on  coanission  or  otherwise  for  individuals« 
partnerships«  stock  associations  or  corporations 
of  any  kind«  foreign  or  dooiestio«  including 
govemaents  or  govemswntal  authorities  and 
generally  to  afford  convenient  fascilities  for 
the  transaction  of  business  by  its  prineipals 
and  clients  in  all  parts  of  the  worlds  to  cause 
to  be  formed«  merged  or  reorganised  or  liquidated 
and  to  promote«  take  charge  of  and  aid  in  any 
way  permitted  by  law  the  formation«  management 
merger«  organisation«  reorganisation  or  liquida- 
tion of  any  business  enterprise«  corporation« 
association  or  other  legal  entity  in  the  United 
States  or  abroad. 


(b)  Sof  ar  aa  authoriaad  by  tha  lair 
of  tha  Stata  of  Naw  York  to  kaap«  axanina« 
Inapaet  and  audit  tha  books  and  aooounts  of 
othars«  to  daviaa  and  Install  finanolal« 
aoeounting«  chaoking«  oorraspondanoa«  filing 
and  othar  offioa  and  businass  systaas)  to 
taka  invantorias«  to  naka  appraisals«  to 
prapara  balanea  shaats«  to  eoaqpila  statistics 
as  an  aid  to  tha  aanagars  of  businass  antar* 
prisas  and  tha  officars  of  corporations  and 
to  do  all  such  things  and  parfora  or  supply 
all  such  sarvieas  as  ara  ooaaonly  dona« 
parfosaad  or  suppliad  by  budhass  managaaant 
axparts* 

(e)  To  antar  into  any  lawful  arrang«ants 
for  sharing  profits«  union  of  intaraft«  raoi- 
procal  aoncassion  or  oooparation«  witl*  any 
corporation«  association«  partnership« 
syndioata«  entity«  parson  or  govamaiantal « 
municipal  or  public  authority«  domestic  or 
foraii^«  in  tha  carrying  on  of  any  businass 
which  tha  corporation  is  authorised  to  carry 
on  or  any  businass  or  transaction  daamad 
nacassary«  convenient  or  incidental  to  carrying 
out  any  of  tha  purposes  of  tha  corporation, 

(d)  To  purchase«  exchange«  lease  or 
otharvisa  aotpiira  personal  property  of  every 
kind«  nature  and  description«  chattels«  rinjits« 
aasamants«  pamits«  licenses«  privileges  and 
franhisas  and  to  sail«  rant  or  otherwise 
dispose  of  tha  same  as  racfuirad  by  its 
smrposas  and  insofar  as  it  may  be  lawful 
to  do  so  under  tha  Stock  Corporation  Law 
of  tha  Stata  of  New  York. 

(a)  To  acquire«  by  purchase  or  other- 
wise« hold«  own«  develop«  Improva«  lease« 
sell«  mortgage«  convey«  exchange«  trade  in« 
rant  and/or  dispose  of  real  property  or 
any  estate«  interest  or  right  therein;  to 
land  money«  whether  secured  by  mortgages« 
mortgage  bonds  or  otherwise«  or  unsecured« 
on  real  or  personal  property«  or  otherwise« 
to  erect«  construct«  alter«  maintain«  is^rove« 
demolish  and  abandon  buildings  and  structures 
of  every  kind  and  nature  on  any  lands  of  the 
corporation  or  upon  any  other  lands«  and  to 
build«alter  and  improve  existing,  buildings 
and  structures  of  every  kind  and  nature  as 
required  by  its  purposes  and  to  the  extent 
now  or  hereafter  permitted  by  law. 

(f)  To  borrow  money  for  its  corporate 
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• Jöc#pt,  «ndorse«  «Mout« 

^ issu«  boi^»,  ómhtitavB,  proolasory  not«», 
bill»  of  »xohang«  and  any  and  all  othar  obliga- 
tions for  ttia  payaant  of  aonay«  froa  tlaa  to^ 

^ aaoura  tha  payaant  of  any  and  all 

-ort*«..  Of 

(g)  To  land  Bonay  or  aaka  advanoas. 

»aaurlty,  and  upon  tha 

•aeurlty  of  aortgagas«  laasas  or  raal  and/or 

2Ï*  righto  or  Intar- 

aota  In  althar  of  thaa^  looatad  or  out  of  tha 

York,  and  for  tha  financing  of 
building  oparatlons  and  tha  laprovaaant  of  raal 
propar^  looatad  In  or  out  of  the  Stata  of  Naw  Yortc 
but  only  to  tha  axtant  raqulrad  by  Its  purposas  * 
paintóttad  to  coi^poratlona  organlsad  undar 

«iu  Sf^°ïoS!  I—  of  th. 

(h)  Whanavar  raciulrad  by  Its  purposas,  to 

purohasa,  acqulra,  hold,  ^dga, 
hypothaoata,  Mohanga,  sail,  daal  In  and^iposa 

i?  «jmdlcata»  or  otharwlsa  in  conjunction 
others , stocks,  bonds  and  othar  avldancas  of 
^f*^J*S?**®  obligations  of  any  corporation, 

association,  partnership,  iudicata,  entity,  pa  won 

* 4 »unlolpal  or  public  autho2*lty, 
doawtlo  or  foreign,  and  avldancas  of  any  interest. 

iSiS!;SI2‘»?'4!ïïï:K!“2!  ““«ä»  «na  oth.p  ' 

^•***^®**  own  stock»!  bonds 

or  other  objgatlons  and,  whUa  tha  owner  or 
holder  of  any  such,  to  axarclsa  all  tha  rights. 
tSSaof**'^  of  ownership  In  raspJSt 

..  . . ^ aaka  any  guaranty  respecting 

dividends,  stocks,  sacurltlas,  Indabtadness, 

Mooimts,  ^^rast,  contracts  or  othar  obligations 
as  raqulrad  by  Its  purposas  and  so  far  as  the 
same  aay  be  paralttad  to  be  dona  by  coiporatlons 

Article  TWO  of  tha  Stock  Corpora- 
tion Law  of  tha  Stata  of  Naw  York. 

PUIMh«M,  hold,  Mil,  tPMl.r.P, 
reissue  or  cancel  tha  shares  of  Its  own  capital 
^ aacurltlas  or  othar  obligations 
corporation  as  raqulrad  by  Its  purposas 
and  to  the  axtant  now  or  hereafter  paralbUd  to 
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(k)  To  apply  for,  purohaae,  ragiatar, 
or  In  any  nannar  to  aoquli^,  and  to  hold,  own, 
uaa,  oparata  and  Introduea,  and  to  aall,  Itaaa, 
lioanaa,  aaalgn,  pledga,  or  in  any  nannar 
otharwiaa  diapoaa  of,  and  in  any  nannar  daal 

in  or  with  patanta,  patant  righta,  royaltiaa  and 
aatataa,  licanaaa,  copyrighta,  tradMuo^ca,  trada 
naa»a,  intaraata  or  righta  in  any  of  than, 
and  to  aoquira,  own,  uaa  or  in  May  manner 
diapoaa  of  any  and  all  inventions,  improve- 
manta  and  prooaaaae,  labala,  daei^a,  branda, 
or  other  righta,  and  to  work,  oparata,  develop, 
lioanaa  or  aub-lioanaa  the  aama,  and  to  carry 
on  any  aimilar  buainaaa  manufacturing  or 
othaxariae,  which  may  directly  or  indirectly 
affactuAta  thaaa  objaota  or  any  of  them, 
whmuivar  required  by  its  purpoaaa« 

(l)  To  carry  on  buainaaa  at  any  place 
or  plaeaa  within  or  under  the  Juriadiotion 
of  the  United  Statea  and  in  any  and  all 
dapandanciaa,  territories,  poaaaaaiona  or 
any  other  place  in  the  world,  without  regard 

to  the  mamar  of  sovereignty  or  control  thereof, 
and  to  purchase,  hold,  mortgage,  convey,  rent, 
lease  or  otherwise  dispose  of,  turn  to  account 
and  deal  in  and  with  real  and  personal  property, 
and  any  estate,  right  or  interest  in  any  of  such 
property  at  any  and  all  such  place  and  places, 
whenever  required  by  its  purposes* 

(m)  To  undertake,  contract  for  or  carry 
on  any  business  incidental  to  or  in  aid  of, 

or  advantageous  in  pursuance  of  any  of  the 
objects  or  purposes  of  the  corporation. 

(n)  To  do  any  of  the  things  hereinbefore 
enumerated,  for  itself  or  for  account  of  others, 
and  to  make  and  perform  contracts,  agreements 
or  arrangements  for  doing  any  part  thereof* 

(o)  To  enter  into,  make,  perform 
and  carry  out  oontraota,  agreements  or 
arrangements  of  every  sort  and  kind  idiich  may 
be  necessary  or  convenient  for  the  business 
of  this  corporation,  or  business  of  a similar 
nature,  with  any  bo^  politic  or  any  person* 
fira  or  corporation,  private,  public  or  municipal 
organised  or  constituted  under  the  laws  of  the 
United  States  or  of  any  state,  territoiy  or 
Ix>ssession  thereof,  or  of  any  foreign  govenment, 
so  far  as  and  to  the  extent  that  the  same  may 

be  done  and  perfomed  by  corporations  orgauiised 
under  Article  TWo  of  the  Stock  Corporation  Law 
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of  the  State  of  New  York, 

- (p)  To  act  generally  aa  agent« 

*^fj»®ntatlve  and  in  one  or  moAe  of 

porfona  and  carry  out 

Srth?^  purposes  hereinbefore  se^ 

itimiia«.  goneralj  to  carry  w any  other 

connection  with  theforegolng. 

and  to  have  and  exercise  all  the  Dowers  conrSi^Ma 

!?>•  St.te  of  ySS; 

to  *®*  horolnbof 0»  r»f 

Mt  «■«  «’me»  herelSofoM 

The  foregoing  clauses  shall  be  construed 
both  as  objects  and  powers,  and  It  Is  hereby  expressly 
provided  that  the  foregoing  enuaeratlon  of  specific  powers 
shall  not  be  held  to  Unit  or  reatrlat  In  any  manner  the 
power  of  this  corporation, 

I 

THraDi  The  total  number  of  shares  whloh  may  be 
issued  by  the  ooivoration  la  three  hundred,  all  of  which 
are  to  be  without  par  value. 

Such  shares  without  par  value  nay  bt 
Issued  from  tine  to  tine  for  Mioh  oonslderatlon  aa  fi«n 
tine  to  tine  nay  bo  fixed  by  the  Board  of  Dlreotora. 

WWRTH.  The  capital  of  the  corporation  shall 
b.  at  lasst  equal  to  the  «»  of  the  aggregate  pt  value 
of  all  Issued  eharee  having  par  value,  plus  the  aggregate 
a-ount  of  conelderatlon  received  by  the  corporation  for 
the  laauanee  of  shares  without  par  value,  plus  such 
amount,  a.  fro.  tine  to  tine  by  resolution  of  the  Board  of 
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Dlr^otors  nay  be  transferred  thereto. 

FIFTH I The  office  of  the  corporation  Is  to  be 
located  In  the  City,  County  and  State  of  New  York,  find  the 
address  to  which  the  Secretary  of  State  shall  mall  a copy  of 
process  In  any  action  or  proceeding  against  the  corporation 
Silch  nay  be  served  upon  hla  is  120  Broadway,  New  York,  N.Y,,| 
but  this  corporation  shall  have  the  power  to  conduct  Its 
business  In  all  Its  branches  and  have  one  or  more  offices 
and  exercise  the  purposes  of  Its  Incorporation,  or  any  of 
them,  anywhere  within  or  without  the  State  of  New  York  as  may 
be  lawful. 

SIXTH  I The  duration  of  the  corporation  Is  to  be 
perpetual. 

SEVENTHS  Hie  number  of  Its  directors  shall  be  as 
fixed  from  time  to  tine  by  the  by-laws  and  may  be  altered 
from  tine  to  time  In  such  manner  as  may  be  prescribed  by 
the  by-laws  or  by  amendment  of  the  by-laws,  and  In  case  of 
any  change  In  the  ramber  of  directors,  such  change  shall  be 
aceo^pllahed  as  provided  In  the  by-laws.  The  number  of 
directors  shall  not  be  less  than  three  nor  more  than  nine. 
None  of  the  directors  need  be  a stockholder  of  the  corpora- 
tion. 

EIGHTH  t The  names  of  the  dlreotors  until  the  first 
annual  meeting  of  stockholders,  and  their  post  office 
addresses  are  as  follows t 


WAMK  POST  OFFICE  APOIESS 

ROBERT  H.  PRSISKSL  l6o  Broadway,  Hew  York,  New  York 


NAME 


POST  OFFICE  ADDRESS 
FBAXKLIN  L,  BASS  lio  Broadway,  N«w  York,  K.Y, 

HERBERT  HIRSCK  1^0  Broadway,  New  York,  N.Y; 

NINTH:  The  nase  and  post  office  address  of  each 
aubacrlber  to  this  certificate,  and  the  number  of  shares  of 
stock  which  each  agrees  to  take  are  as  follows: 

name  post  office  APCRjEESS  NO  OP  SHARES 

ROBERT  H.  PÄEISKEL  lÄo  Broadway,  New  York  1 

New  York 

FRANKLIN  L.  BASS  l4o  Broadway,  New  York  1 

New  York 

HERBERT  HIRSCH  léo  Broadway,  New  York  1 

New  Yozk 

I 

TENTH:  All  of  the  subscribers  of  this  certificate 
of  Incorporation  are  of  full  age,  at  least  two- thirds  of 
them  are  citizens  of  the  United  States  of  America,  and  at 
least  <me  of  them  Is  a resident  of  the  State  of  New  York;  j 

I j 

I at  least  one  of  the  persona  nasied  as  a director  is  a oltizeci 
of  the  United  States  of  America  and  a resident  of  the  State 
of  New  York. 

ELEVENTH t The  Secretary  of  State  Is  hereby  designa- 
ted as  the  agent  of  the  corporation,  upon  whoa  process  In 
any  action  or  procttedlng  against  It  may  be  served. 

TIfKLPTH:  Any  stockholder  or  3tockholdei*8  may 

enter  Into  an  agreement  transferring  his.  Its  or  their 

shares  of  stock  to  a voting  trustee  or  trustees,  as  provide^ 

In  Section  Fifty  of  the  Stock  Corporation  Law  or  any  othar 

P^^^Aalona  of  law,  and  any  two  or  more  stookholdars  may 

anter  into  an  agreement  z*estrletlng  or  restraining  or 
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l«po«lng  oondltlonB  upon  thm  tran^ftr  of  th€lr  itook 
to  suoh  «xtont  as  may  bo  pomlttod  by  law.  If  a Aipllcato 
of  any  such  agreomont,  <!uly  oxeoutod,  shall  be  filed  m 
the  prinelpal  of flee  of  the  corporation,  the  corpora tlon 
■ay  do  any  lawful  acts  for  the  purpose  of  canning  out 
any  such  agreement,  and  refrain  from  doing  or  aiding  in 
doing  any  acts  which  would  be  violative  of  any  suoh  agresnailt, 
and  no  stockholder  or  persons  claiming  through  or  under  or 
In  the  right  of  any  stockholder  shall  be  entitled  to 
recover  any  damages  from  the  corporation  or  Euny  officer, 
director  or  nember  thereof  for  or  by  reason  of  any  act  done 
or  omitted  in  good  faith  pursuant  to  any  such  agreement, 
except  as  otherwise  provided  by  law, 

THIRTEENTH!  The  following  provisions  are  inserted 
for  the  regulation  and  conduct  of  the  affairs  of  the 
corporation,  and  it  is  expressly  provided  that  they  are 
intended  to  be  in  furtherance  and  not  in  limitation  or 
exclusion  of  ths  powers  conferred  by  statute. 

In  the  absence  of  fraud,  no  contract 
or  other  transaotion  between  the  oorporation  and  any  other 
fix«  or  oorporation  shall  be  affected  or  invalidated 
by  reason  of  the  fset  that  any  one  or  aiore  of  the  directors 
or  officers  of  this  coloration  is  or  are  interested  in, 
or  is  a member,  stockholder,  director  or  officer  or  are 
■embers,  stockholders,  directors  or  oAoers  of  such  other 
firm  or  corporation;  and  any  dirsctor  or  directors  or 
officer  or  officers,  individually  or  Jointly  may  bs  a party 
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or  portios  to«  or  ««y  bo  intorostod  ln«  oity  eontroot  or 
tronoaotlon  of  thio  corporation,  or  in  which  this  corporation 
la  Intorostod«  and  no  contract«  act  or  transaction  of  this 
corporation  with  any  person  or  persons«  firm,  association 
or  corporation«  shall  be  affected  or  Invalidated  by  reason 
of  the  fact  that  any  dli^ctor  or  directors  or  officer  or 
officers  of  this  corporation  is  a party  or  are  parties  to«  ©a(* 
Interested  in  such  contract«  act  or  transaction«  or  in  any 
way  connectsd  with  such  person  or  persons«  firms «association 
or  cozporaticm«  and  each  and  every  person  who  may  becoms 
a director  or  officer  of  this  corporation  is  hereby  relieved 
fmi  any  liability  that  night  otherwise  exist  from  thus 
contracting  with  this  corporation  for  the  benefit  of  himself 
or  any  firm«  association  or  corporation  In  idilch  he  may  be 
In  anywise  interested. 

Dl  WITNESS  WHEREOF,  we  have  made«  signed  and 
acknowledged  this  certificate  of  incorporation  this 
day  of  December«  1953* 
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ji  STATE  or  nsa  york  ) 

) SS*t 

COÜNTÏ  OP  NEW  YORK) 


On  tlitt  day  of  December ^ 1933«  before  me 

peraonally  came  ROBERT  H.  PREISKE2««  FRANKLIN  L.  BASS  and 
HERBERT  HIRSCH«  to  me  known«  and  knonfn  to  me  to  be  the 
individuals  described  in«  and  who  executed  the  foresoing 
inatrument«  and  they  acknowledged  to  me  that  th^execubd 
tdie  aame. 


/ 


I 


Abaohri  r ± 


Wleder^toaohungsaat 
b«ia  Landgericht  Beamn 


Eeaen,  den  27.  Junl  1950 


!•  Beauftr.  Rlehter  Stöbe 

ala  Mitglied  dea  Wledergutnachungaaata, 
2»  Jnat.Ang*  Seeleaeyer 

ala  Urkundabeamter  der  Geach  ftastelle, 


In  der  ’yiedergutaaohunseache 


««»^-isßesenachaft  In 

• 2. ) dor  <»...ll.oh.ft«.  d.r  .u  1.  ) «.„annten  Pirn.,  nänlioh. 

«/S  <ïrOn8bann, 

IM  bJIIJ“’’*  H«n..atlo  Corporation 
120  Broadway»  New  York  n.Tl 

ebenda'^**^*^  i*’rloh  OrUnebana, 

wJ?  Kaufaamui  Kurt  Hlraohland 
Hotel  da  8U..1.,  2 Hb.  dn  Mont-Blanc,  Genf, 

o 5 Kauftwuin.  Onatnr  Bartt. 

2 East  86th  Straat,  Iw  York  28,  ji.i. 

* ÄSh^der®««Jt2!S*  Hlrsohland 

i«.‘SÄ;nrirtM‘äs 

New  York  23,  M.T.,  -eex, 

0 Dr.  Georg  Staon  Hlrsohland,  mtallohi 

«•)  de.  te.  y^onz  Hlraohland 

Kwinelworth  Hoad  Harrl.on  Hm,  York 

bb)  dar  El.b.th  Illroohland  gab.  Pano— w 
151  Central  Park  «ast  hIS  YorHTY^^ 

- Antragsteller  - 

.aatlloh  vertreten  dnroh  den  gaufhann  Kurt  Grünahau«  ln  la.  York 

gegen 

1.)  die  Konnaandi tgesellaej' n-p-f  ybj 

2 ^ tesex±sci,aft  in  Firma  Burkhardt  & Co.  ln  Saaan 

»otthardt 

m e...., 

,i4«^»t^b??lSS?,?;^?»i«-o«>iie«tion«. 

__  * it  - ^ *aaaevr,.ebank  la  Bhaseldorf 


t 
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d)  dl«  Matlonal-Bank  A.G»  in  Bsean» 

• ) dl«  I}«nt8oh«  Bank  ln  Berlin» 

f)  di«  Tyssenech«  Handelsg«Bell8o!i€urt  alt 
beschränkter  Haftung  ln  !£tllhela->Riihr» 

g)  den  Präsidenten  der  Land es Zentralbank 
Schleswig-Holstein  Otto  Burkhardt  in  Klei» 

SU  1«)  und  3»)  rertreten  durch  den  Bankherrn  Br.  Gotthardt 
Freiherr  ron  Falkenhauaen  in  Essen» 

-Antragsgegnor- 


1«)  fOr  die  Antragsteller  i der  kaufaann  Kurt  Grlinebaua» 

2«)  für  die  Antragsgagnar.  t der  Bankherr  Dr.  Gotthardt  Freiherr 

Ton  Falkenhausen. 


1^ 


3 " 

at 


Q- 

2 C: 
r er 

Ci 

r 

i . P 


Der  Kaufmann  Kurt  Grüneboua  duroh  Pass  Fr.  46700»  ausgestellt 
OB  16.  April  1947  Toa  Staatsdepartaent  Washington | der  Banldäerr 
Dr.  Gotthardt  tob  Falkanhausen  duroh  Peraonalpiusveis  für  di« 
britisohe  Zone  AD  090610»  ausgestellt  ron  der  Stadt  Essen. 

Der  Kaufaann  Kurt  OHinebaua  ttbarreioht  öffentlioh  beglaubigte 
Fhotokopi«  der  Tollsaohtent 

Kurt  Hirsohland» 

Erich  GrünebauB» 

Güster  Harff» 

Frans  Hirsohland» 

Elsbeth  Hirsohland. 


a p 

(D  4., 

B Tl 

=2:  ? 
ti  Xi 

eL  a 


Der  Kaufaann  Kurt  QrttaebBi  ttbarreioht  weiter  beglaubigte 
Abschrift  einer  Besohaialgung  des  Surrogate’s  Court  won  Hew  lork 
Toa  20.  Dezember  1949»  wonach  Elsbeth  Hirsohland  Frans 
Hirschland  zua  T es taaentsroll Strecker  über  den  Haohlass  des 
rarstorbenen  Georg  S.  Hirsohland  bestellt  worden  sind. 

Der  Bankherr  Dr.  Gotthardt  Freiherr  tob  Falkenhausen  überreioht 
Handelsregisterauszug  des  Aatsgeriohts  Essen  tob  26.  Juni  1950» 
aus  den  sich  seine  Befugnis»  die  Kommanditgesellschaft  in  Firma 
Burkhardt  & Co.  in  Essen  zu  Tertreten»  ergibt.  Er  überreioht 
weiter  Vollmachten  der  obengenannten  Kommandi tieten  der  Kobbsb— 
ditgeeellschaft  in  Flraa  Burkhardt  & Co.  in  Essen. 

Es  wird  iha  aufgegeben»  nachzuweisen»  dass  die  Unterseiohner 
der  überrelohten  Tollaachten  smr  Vertretung  der  darin  genanntsB 
Vollmaohtgeber  befugt  six^« 
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Di«  Parteien  teantra^ent  die  Saolien  RQ  216/50,  131/50, 
13^/50,  366/50,  367/50,  370/50,  371/50,  362/50,  368/50,  95/50 
364/50  zweeks  Absehlnee  einee  imfaasenden  Verglelohe»  nit- 
einander  za  Terblnden» 

Beachleaeen,  and  Terkttndeti 

Die  genannten  BOnkeratattangaBaohen  werden  miteinander  rar^ 
bandem* 


^•^telan  tXberreiohen  Terelnbaroag  swleohen  den  Mit- 
gliedern der  Gruppe  Rir sehland  pp«  und  der  KeBaianditgesellsoliaft 
in  Firma  Bnrkhardt  d Co*  in  Essen  (Anlage  A sum  Sitzungsprote- 
koll),  Sohiedsrertrag  swieohen  den  MltgUedem  der  Gruppe  Hirsalk 
land  und  der  Plraa  Borkhardt  d Co.,  Koamanditgesellsehaft  ln 
Essen  (Anlage  B zum  Sitsangsprot^ll ) , Tereinbnrung  swisohen 
den  Xltglledem  der  Gruppe  Hlrsohland  pp.  und  den  Koamanditistsn 
der  rnsmandltgesellsohaft  ln  Firma  Burkhardt  d Co.  in  Essen 
(Anlage  C sum  Sitzongsprotokoll),  Sohiedsrertrag  zwisehen  den 
*^^6ldedem  der  Grupp«  Rirsohland  und  den  Koma^nditisten  der 

Firma  Burkhardt  d Co.  K.G.  ln  Essen  (Anlage  D zum  Sitsungapro- 
tekmll ) . 


Die  Aiaagen  A,  B,  C und  0 des  Sitsongsprotokolls  wurden  den 
Parteien  vorgelesen.  Sie  erklären,  die  darin  enthaltenen 
Vereinbarungen  in  allen  Punkten  aufrecht  zuerhalten  und  sie  i 
Gegenstand  ihrer  heutigen  Erklärung  zu  aaohen. 
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In  Ausführung  des  Absohnittea  III  der  Anlage  A zun  Sitsonga- 
Protokoll  erklären  der  Kaufmann  Kurt  Rirsohland  und  die 
roamanditgesellaohaft  ln  Firma  Burkhardt  d Co.  ln  Essen 
durch  ihre  heute  ersohlemansn  Tertrster  darüber  einig  au  sein, 
dass  das  Eigentum  an  den  im  Grundbuoh  won  Holsterhansen  Bd.  86 
Bl.  4104  elngetvageiian  Grunds tOoken  der  Gemarkung  Holsterhmusem 
Xartedblatt  14,  Para.  80  und  78  (Eamarchatr«  6 und  Acker  Baaakal« 
str.)  auf  dem  Eanfmann  Kurt  Hlrsohland  ttbart^t.  Sie  beantragen 
Eintregung  der  ^gentumalnderung  in  dae  Grundkuoh. 

Bur  daratallung  daa  Punktea  IT  der  Anlage  A «um  Sltsunga- 
protokoU  treraiehten  ettatliehe  Antragatellor  gegenüber  der 
KxM  Burkhmrdt  d Oe.  R.G.  im  Essen  auf  Sfiaksratattung  der 
Grundetaak»  Saaam,  LlndenaUaa  7-9»  An  dar  Raiohsbank  14  wêê 
LindMMllae  5*  81a  ▼erai<Atan  weiterhin  gegemübar  dar  Bijisiiii 
Burkhardt  d Ce.  R.G.  ln  Eseen  und  den  Saeeaer  SteinkolüLatfbdiV^ 
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mmrktfn  A*0*  usd  d«r  Firma  FFlad*  Krapp  A«G«  ln  Kamen  anf  SttoJk- 
eratattxinc  der  GrandetOoke  Kaeen»  Drelllndenatr*  115  and  GehSn-» 
leine tr«  (OemarkanK  Belaterhauam  Kertenblatt  14  Para«  175/41  und 
m/41)* 

Der  Tersleht  eratreekt  aleh  anf  alle  weiteren  Ansprache » die 
dem  Antracatellera  Im  Zniw— enhange  mit  der  froheren  Teraueaemag 
der  genaanteB  Orandatfloke  anf  Grand  des  Saokeratattanfageaetses 
etwa  entetanden  alnd« 

Die  Parteien  beecitragen  die  LOsohang  des  BOcIcaretattangaTernerkee 
ln  Grandbaeh  amd  den  Sperrrermerkee  ln  der  roa  Grundbaohamt  ge-» 
führten  Liste  Ober  die  naeh  den  teaetz  Sr«  52  der  brlt*  ICH«  Beg« 
gesperrten  Grandstficke  hlaalohtlieh  der  rüokaufgelaaa^Mn  and 
nicht  mehr  aarOekgeforderten  Ormndattteket  sobald  dieser  Tergleloh 
dareh  das  Ba^enaof sieh  taant  gen^Migt  worden  lat. 

Die  Parteien  Terslchten  auf  überwaohnng  der  DurohfOhrang  disaas  | 
Terglelohes  daroh  das  Ssntralsmt  für  gequarrte  Temdgem« 

Der  Kanfmann  Kart  Orttnebanm  erklirtt  dass  er  den  Prekorlaten 
Belnrloh  Schanaoher  ln  Lesen  fdr  die  DurohfOhrang  dieses  Ter* 
glelohs  ünterrpll nackt  erteile« 

Sdmtllohe  Braohlenamsm  erkllrea»  dass  IhBMi  die  Beeehrflakongam 
des  Gesetses  Br»  55  der  brlt«Mil«Beg«  (Beafassni^)  bakaamt  aimd« 

T«  B«  g« 

gas«  StBbe  SselBfmayer 

Aasgefertigti 

SssMi^  den  10«  Februar  1951 
gen«  Unteraobrlft 
daatiaangeatellter 

als  Orkandsbeanter  der  Gesohdftastelle 
Stempel  des  Wiedergatnaohungaantea 

beim  Landgericht  in  Eaeen 


Die  Abgehf^  / Fotokopie  ’ 
ètimmt  mit  dem  Original 
überein. 

^sspn,^deu.A%^J.LÄ%l!l^ 


▼•r^inbarmag 

üb«r  dit  Saobtratattuac  Taa  TtrmdMaavarttn  naoh  Gestta  Br.  ! 
dtr  brltlaahtn  Bllltlrregltrang 

atitohta 

dta  Slti^ltdera  dtr  Gruppt  Blrschlaad»  bettebtad  aus  dtn  Btn 
Kort  Rirtehlandf  Goatacr  Bcurff « Erioh  und  Kurt  Orüatbauat  dta 
Haoblate  Qr*  Gtorg  RlrtCbüLaad  (Ttrtrtitn  dnrob  Herrn  Brams  ■ 
Rirtohltad  und  Brea  Slsbtth  Hirechlaad)  uad  dtr  Blrat  Siaoa 
Hirtohlaad  (Ttrtrtttn  durch  ihre  ptrtOalloh  haftenden  Oeeell< 
eehafter) 


der  Bou— ïidltgesell schaft  unter  der  Fima  Burkhardt  èt 
(Ttrtreten  durch  den  pertOalioh  haftenden  Geeelleehaft 
Freiherr  roa  Falktnheiisea)« 


Oie  ■itglieder  dtr  Gruppe  Hirsdhlaad  betrieben  ln  Eaeea  mé 
taburg  unter  der  Flraa  Siaoa  Hlrechland  ein  Bankgteehäft«  Hnter 
den  Qruek  der  natlottalaoslallttltohen  Haeanehaen  gegen  die  JdÉÉB 
wcammtm.  aloh  die  Mitglieder  der  Gruppe  £tlraehland  sur  Aufgabe 
Ihres  Bcuücgeachäfta  uad  sur  Auevanderung  Ina  Aualaad  aoteehHesse 

Ihireh  Vertrag  roa  5«  Oktober  1938  übeme  ji  die  Plme  Ourkhardt  • 
Co.  beatlarate  ln  den  Vertrag  und  den  Anlagen  daau  näher  beeeleli— 
nets  Temögeaeverte  su  den  dort  featgelegtea  <i^reieea.  taettslloh 
wurde  durch  notariellen  Tertn«  rom  7*  Oktober  1936  wem  der  Firm 
SlBoa  Hlraehland  und  Herrn  br«  Georg  Rirsehland  eine  Reihe  nun 
Grund atüokeat  inebeeondere  da«  BenkgebMude  Lindenallee  7/9  erwoe- 
ben. 

Zur  Temeidung  der  ^hirehftULrung  einea  langwierigen  Yerfahreaa  wir 
svlsohen  den  Hücker  stet  tungebereohtigten  und  -Terpfllobtebem  la 
Sinne  des  Racker etattungsgeae täte  Br*  39  der  britlochea 
reglerung  yoa  12*  Mai  1949  neben  einer  Tereiabarung  alt  den  Boa- 
■endltlaten  roa  heutigen  Tage  die  nechetehende  gOtllebe  ferelnbn- 
rang  svecke  endgültiger  Befrledignng  aller  Ansprüche  der  Bitglie- 
der der  Gruppe  Hirachlend  aus  den  genanuteaOeeets  sowie  ans 
eonetigen  Gründen  (alt  Ausnahae  etwaiger  Aneprüohe  betreffead  die 
Grundetüoke  Seaeat  Blaaarck  Stmsee  39  und  UnbeaJBemtr.  35«*37) 
an  die  Firma  Barkhardt  êt  Co«  getroffen,  soweit  die  Aaeprde^  la 
dem  übernshaoTertrag  tob  5*  Oktober  1938  und  den  abgeaehleeaeaee 
OrundstaohSTerträgen  tob  7*  Oktober  1938  und  tob  12.  Borenber  19^ 
ihre  Grundlage  habea« 


narkhardt  d Ce«  let  Terpfllehtet,  an  die  Kltglleder  der  Gruppe 
Hlrsohi and » su  HBndea  elaes  (oder  swet)  Toa  xte  su  beaeaaeadea 
TreuhMaders  oder  sonstigen  Reohtatrfigers»  eiaaa  Betrag  Tea 
JM  800«000»«-»  wie  folgt  au  eatriohteat 

1)  m 400«000t— ' in  bari  jedoch  behüt  sich  Burldiardt  A Oo«  das 
Beoht  Tor«  anstelle  der  Barsahluag  Aasglolchafarderaxgea  in 
gleicher  HBhe  en  IrfOlluage  Statt  hlasugebea«  Oie  Leiatung  wlr^ 
nach  Genehalguag  dieeee  Tertregea  fülig«  Macht  Barkbardt  A Oc 
▼on  dem  Wahlrecht  Gebraashf  AuaGtleiohwferderaagen  sa  geben»  ee 
wird  es  diese  ao  lange  tBwabBadcilaoh  für  dleGraape  Hirwehlaa 
haltent  bis  eine  Obertr^gum  eder  Werwevtuag  der^uagleiohs- 
fsrderaagea  nOglleh  let.  4Äiss  ütglleA  der  Gruppe  BAraehlaad 
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52-  ö 
b'  fo 


^ ‘-d 


cr 


lunn  rerlangea,  dass  i 
oder  tsllwelss  auf  si 
wird. 


s®i®  Ajiisil  Än  cIIgsszi  SaliXus^szi  ssiu 
psrcönllohen  Konto  gatgssohrisbsn 


®*^Wiardt  & Co*  die  Verpflloh- 
übernlaat,  dis  Grupps  Hlrachland  nnentgeltlioh  alt  AinM 
200.000,^  an  ein«  aoh«  ÏS 

*“  srtol«nden  WarenhAnri Ml  - 

iStoLd?  ï ?•“*  <»e>^  fleteiUguag  kann  aoSoJkl  to» 

f al8  auoh  ron  der  Gruppe  Hlrüchland  dsr  ïïss  dsr 
Krsdlt^vslsung  an  die  gensnnte  ^srenhandslasss™sohsft  ^±m 
«na  Betra«.  ron  n 200.000,—  «ewlUat  ^en;  * * 

T<«'««“nntM>  mion  lat  die  Oruppe  Hlradklaad  W 
Jbr  gsnsia  srsohslnendsn  Zeitpunkt  dis  Cbsr- 

von^*200  onó  dsr  Kredltfordsruag  In  H5hs 

von  200*000, — PM  unsatgsitlich  auf  sich  salbst  suf( — 

TV  J —a* 


5£?  ÖTOpps  Hl^ohland  let  wahlwslss  auch  bersohtiirt*  ^ 
Zwleohsnaohaltung  von  Burkhard t A Co.  sioh  diMkt^n 

Burkhard t & Co.  dsn  Betrag  von  1»  2001000,—  unsntMltll^ 
dsr  Waronhandelsgesellschaft  zur  VerfOgunl  au^slfS  lit. 

In  Aussloht  gsnooaen  lot  sins  BetslUgung  ban.  

an  der  Atlantik  ''arsnhandslsgasellsohaft  s.b.R., 

3)  ZRI  200.000,—  in  aoht  Jahresraten  von  is  PM  25.000  •• 

«reten  Hale  fUr  das  Jahr  1949,  fällig  ^ 

nSlfhtit**  ?^yl  ®r^ppa  Hlrsehlaiid  sl^  var- 

Jahressahlungen  auf  die  ans  Ihrer 
Kon^ndltbeteillgnag  etwa  aussusahlsndsn  Geviaas  anrs^^M 

^ Jades  Oesoh/iftsiahr  bose^rs^aM^ 
Jades  Mitglied  der  Grippe  Hirschland  bSZ 
dass  ihn  sein  Anteil  an  diesen  lahlungen  gann  oSw  tsTlZZf^ 
auf  einen  persönlichen  Konto  gutgeaohrlebenwuS.  ^^nasr 

II. 

glei^seltlg  abtssohlossenen  Vertrag  haben  dla 
lomandl tieten  von  Burkhardt  d Oo.  gegenüber  den^t^ZsiJ^n» 
®«PPa  Hlrochland  die  Vorpfiiohtung  überooanen  50  < die  rSfeJT« 

>2.i“:Sd“2iVp£^J“  *'?" 

nabel  alnd  die  Parteien  davon  aosgeganren.  dana  d*M  mnT 
«.«.stellte  kapital  alad..t.n.TfÓo!Öoo,— 

— .l«n  «nd  .leh  50 

beteillgung  der  Gruppe  Hlrsohland  vemln^nT*!!« 

* Oo.  Te;;illohtet,  30  * d«  01«««^  SSSShaT«  1 1 

« 1.  oktSw  iS?Q^:  ?ï  “"a?®'*!!®  *a»  »»tM  Iia. 

riohtan.  - in  bar  an  die  Gruppe  Hirsnhland  n wt- 

III. 

Pie  seinerzeit  durah  das  Bankhaus  Burkhardt  * Cn 
▼OT  12.  ■0T.rt)er  1938  Toa  kurt  “JShlaiiS  ih^oISSï* 

SfÄiSrssss'uj.s'.ssnÄ.Ä^^ 

;vssi.s  kjsss  2 
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•inlage  beim  Ba^aa»  Burkhardt  & Co.  aufallon.  oder  aua 

in  Jeutachland  zur  Verfügung  stehenden  D]S->Beträg«a  ab- 

Hiraohland  wird  das  genannte  ofJSd- 
Sïï?fr?;!ïn  Burtoardt  & Co.  weiterhin  zfrTnu^aSTl. 

iÄof 

iv. 

Bie  Parteien  sind  sioh  darüber  einif.  dnnn  /«-i»  n ^ 

jml  luroh  dl.  gleich.eltlg  ml?  ?ef 

Str.itpuakt8,  die  z^ïhSi'*l„ 
Hirechlamd  .Inera.ltTujid  der  ni^ 

ei%’^ii:  i^!i“: 

BeteiiiinSrf«  ^»ilden.  Insbeoondere  sind  EinpäUÄun«  der 

gunge n in  <^lnne  von  A^t«  t o '**•0  uer 

im  Ginne  ■»««  t 1 1 a"*  j «lii.  2 dieses  Abkoismena.  sowie 

Vereinbnrung  Voriueo.tL^“^“? ‘/?“4i'^der^0™“ 
auf  etwaige  w.lt.Pgeh.Sr'ES?er:?a??46!;^3prtohr!*’'’* 

Wlsohen^0n%?^iï^"®  3lcht  borechnetes  Zusammenarbeiten 
Bankh^e  Bn^^VhïSï^  - ameriknniacnen  Firmen,  und  dem 


T “■*•'*  ^ w-i  iavurjCfirixx  rtes  4 10?7  7Pn  -i  / 


ale 


?I. 


Das  vorliegende  Abkommen  tritt  alt  d**T»  ^ •nn'fp.vM’ii. 

nehmlgang  durch  daa  zuständige  Bankauf 2?“  ^ 
4 Co.  bis  Ziia  Tl  13  V vun  Burlduurd 

behält  eich  dir^OruipS^HlrLhland^vor^^io«^??  Abla^  dieser  Frist 
einfache  Erklärung  nurUokzutreten.  * diesem  Vergleich  dureh 


ges.  Unter  schriften. 


Abn<'hr  ff  V Fo(;okoy:!fe 
stimmt  mit  dem  Orioiaal 


über 


Essen,  don..i^;<...l.i.,..^,^.i>"ü. 


.vhdi'ü*  ^ >J<Ä. 


V V ^ 


I 


hied 


swlsohen  d«n  Klt^iedern  dor  druppo  Hlrsohland 

imd 

d«r  Firma  Burkhardt  d Co.  In  Essen 

auf  Abschnitt  IT  der  heute  «wlsohen  den  Mit- 
gJ^edeam  der  Gimppe  Hirsohland  und  der  Firma  Burkhardt  & Co.  «•-= 
^ffenen  Vereinbarung  über  die  Hüokerstattun«  von  TermöaeMwStem 
xiaeh  Gesete  Hr.  59  der  britischen  Militärregierung  wird  Terelmhv 


Bloh  ewlsohen  den  Vertragsparteien  aoe  den 
getroffenen  Yer ei nbr.runijen  etwa  ergeben  könnten,  sollem  mtew 

ordentlichen  iieohtawsÄes  von  einem  OohiediMrloht 
daa  sioh  aus  swel  Schiederlohtern  undelM^ 
Torsi tsenden  susammenaetaen  soll.  * 

einen  Sohledarlohter  zu  benennen. 

G^ehleht  Jiofl  nicht  binnen  «rel  Woohen,  naohdem  eine  Partei  mter 
Benenn^  ihres  Shhledari oh t era  daau  aohpiftlloh  aufJefSdJrtTSSf 
•o jelrd  der  sv^reito  Sohiederiohter  auf  Antrag  der  daa  Terfahrem  ^ 
»nannt**^**^  Partei  von  dem  Präsidenten  der  Bandelakaomer  ln  IttHsh 

wählen  einen  Vorsitsenden.  Wenn  hlrrVfigr 
a Woohen  nach  dem  Zeitpimkt,  in  welohea  eift 

Mhiedsriohter  einen  sohriftliohen  Voraohlag  für  die  fahl 

gemacht  hat,  eine  Einigung  erfolgt,  so  soll  «agh 
h!»  eines  der  beiden  Sohledarlohter  Ton 

Dm  H^elaka»aer  in  Ztirloh  ernannt  werden. 

Das  bohiedsgerloht  soll  ln  einem  den  Sohl edari oh  term  gemahmam 
ln  Deutschland  gelegenen  Ort  tagen.  Gerichtsstand  für  alle  Baad* 
langen  im  Sohiedsgerlohtsrerfahren  ist  Ssaem. 

ges.  Dntersohriften. 


Die  Abnrhrifir/  Fotokopie 
stimmt  mit  dem  Original 
überein. 

Essen, 

pp«.  EwrkJi^rdt  ^ Ca, 


Die  Ahnr^r-j^.  / Fofokopi'^ 
stimmt  mit  dem  Originell 
überein. 

Essen^  den... 


Anlage  0* 


Varelnba 


u n g 


über  die  KUokeratattua«  ron  yermb^enawerten  naoh  Oeeeta  Hr.  59  der 

bribisoh®!!  Mlll^tlnTQglQPxuag 

swlsohen 

|ASESV‘ia“£lS 

land  und  Frau  Slsbeth  Hirschland)  und  der  Firma  Simon  Hi 
(rartreten  durch  ihre  peroönlich'hafteX  O^ensoKj) 

und 

J**"  K°"®“‘üitgeaellsohaft  in  Firma  Burkhard» 

* Co.  in  haean  (rertreten  durch  Herrn  2r.  fl.  r'reih™“  /i 

hausen).  ƒJ 

öruppo  Hirschland  und  die  Firma  BurJch'Tdt  a. 

^ben  heute  eine  Terglelohawelse  Regelung  über  die  von  ^ * 

Hlraohland  angeneldetv^n  RUokeretattuxurse^^L- 

mitaliohin^v^'f  genommen.  Sie  bildef  m t dieser'^ 

Vereinbarung  eine  untrennbare  Einheit.  Die  Grui.De 
Hlreohland  schliesst  i&lt  den  Komandi tieten  von 

^ter^ustimmun«  dar  per. «mich  haftüirSoI^^l'sÄr/oig^Aden 

I. 

kipitmlkln*Bui!Sa??i^A*t’i“'®'**4®^  erholten  30  :«  dea  Oee.n.ohaft 
»*yx<«aa.B  von  rvurjcnardt  & Co,,  und  zwar  d ew«» A-(.a  l 

Sl^sShfïïST 

aeren  Lrben  oder  einer  von  Ihnon  zu  bestlmaanden  5 « i 

•loh  a^  der  endgmtigen  IW-'SrBffnungebÄ^Jr  nt^  l^tLïTx 

“>  Ceac.'laohaftakapital  xnr  kommanditiati 

Burkhardt  5.n  S(Ä?*5  KoMumditantella  a>  «m'  Firma 

TO  v“f5a?;nf  m!  Hiraahland  garan^rt™. 

»ur  verrugung.  Die  Abtretuxg  erfolgt  Valuta  21.  Juni  I948. 

Hirachland  aoll  .inh.:i 

aaa  wirtaohaftlichSn  oder  >«htllchei  0e™cht80unk- 
nla  2u°  aradhelnt.  Ihr  steht  inabeoondero  die  Befug- 

Ma  zu,  ihre  Rechte  und  Ansprüche  aus  dieeem  VerÄleioh  atinz  aAmr 
teilweise  auf  andere  Heohtsträger  zu  Ubertwen  5nd/^J^S 

zu  anirtK  '’v.  * hiermit  schon  Jetzt  ihre  Zustlmning 

Dabei  gehen  die  Parteien  grundaätilioh  davon  au«  Ammm  111 

ïï^l'odïr  Einiluaa  der  MitgUedS^deJ^JuSprSlrSih! 

bSSbalohtict  wLien^acii?!!*”  -falle  hierin  eine  Ändarun« 

•ln«  alt  der  Firma  Burkhardt  ä Co. 

eine  freund  schaf  tlloh®  Verständigung  herbeisufOhren  let. 
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-ich.-  *..0h  a«  rapitll 

^ Ab«*  2 gilt  «ntspreohtad* 

ni* 

Ita2ihi^*“«bi2  M^tÜI*"***^  '^•rtr»gmpu^,i,n  ^ 
Uohan  BMhtn4g—  TM^ina  Sohitó.^?Óh+“““**‘^?""  *®"  '»<••“♦- 


■Bata-dlgsn  gi.dMwn«-^ :i-r*._'*y  g^^oiB>m«miig  Tor  d— 

0e— ch— lg— g dnroift— . .— mI&i..  y^^c^cl^lloh  d— 

Jl.a.r  Frtct  bcuit  5?h  orSS.  mSS^ÜL^***  ■•*** 

»«rgI.toh  durch  .lufa-,  SutoSSTcSStoiSJtl"* 


g«s*  Ihit^rsolirlftMu 


Die  Ahnrhr  ft-/  Fotokopie 
stimmt  mit  dem  Odgirmi 
überein. 

Essen, 

ppa.  Fuf  iiiÄivdt  Mt  Co. 


Anlage  D« 


Schl adav er trag 

zwischen  den  Mitgliedern  der  Gruppe  Hirechland  und 
den  Kowaandltlaten  der  Firma  Burkhardt  & Co«  In  Easen. 


Unter  hezugnahae  auf  Abschnitt  III  der  heute  zwiechen  den  Mit- 
gliedern der  Gruppe  Hirschland  und  den  Kommanditisten  der  Firma 
i3\irkhardt  & Co,  getroffenen  Verelnb-rung  über  di©  Rückerstattuma 
von  Vermögenswerten  nach  Gesetz  Nr.  59  den^ri tischen  MilltÄrril^ 
gierung  vdrd  vereinbart t 

v.-trei tlgkel ten,  die  sich  zv/iochen  den  Vertragsparteien  atui  dsn 
getroffenen  Vereinbarungen  etwa  srgeben  könnten,  oollen  unter 
Ausschuss  des  ordentlichen  Acehteweges  von  einem  Schledsasrloht 
entschicaen  werden,  das  sich  aus  zwei  Schiedsrichtern  ©inam 
Yorsltzendsn  guaamnenas t zen  soll« 

Jede  Partei  hat  das  Pocht,  einen  Schiedsrichter  zu  benennen. 
Geschieht  dies  nicht  binnen  zwei  Wochen,  nachdem  eine  Parts!  un 
Benennung  ihroe  Schiedsrichters  dazu  schriftlich  aufgefordert 
tot,  so  wird  der  zv.eite  Gchlcdsrichter  auf  Antrag  der  das  Verfahr 
totreibenden  Partei  von  len  r^äsldenten  der  Haadelskaiamsr  in 
»Irlch  ernannt. 

Beide  Gchiedarlohtcr  »tdacn  einen  Vorsitzenden.  Tenn  hierüber 
nicht  binnen  srei  ’''ochen  nr»oh  em  Zeitpunkt,  in  welchem  •<a 
Schiedsrichter  einen  schriftlichen  Vorschlag  für  die  Wahl  des 
Vorsitzenden  gemacht  hat,  eine  hini^jung  erfolgt,  so  soll 
der  Voraitsende  auf  Antrag  oines  der  beiden  3ohiederiohtsr  vam 
dem  Präsidenten  der  Handelskaimaer  in  Zürich  ernannt  werden. 

einem  den  Schi edsrich torn  genehmsii 
ln  Deutschland  gelegenen  Ort  tagen.  Gerichtsstand  für  alle  Kami« 
lungen  im  üchiedagerichtevorfahren  ist  Essen. 

ges.  Unterschriften. 


Die  -Aborhr'ft  / Fotokopie 
stimiiit  mit  dem  Original 
überein. 

Essen, 

ppa.  Burkhardt  & Co. 
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CERTIFICATE  OF  INCORPORATION 


of 

SIMON  HIRSCHLAND,  INC. 


(Pursuant  to  Article  Two  of  the  Stock  Corporation  Law) 


I We,  the  undersigned,  desiring  to  form  a stock 

I 

j corporation  pursuant  to  the  provisions  of  Article  Two 
j of  the  Stock  Corporation  Law  of  the  State  of  New  York, 

DO  HEREBY  CERTIFY  as  follows: 

j FIRST:  The  name  of  the  Corporation  Is  SIMON 

I 

HIRSCHLAND,  INC. 

' SECOND:  The  purposes  for  which  It  is  formed  are 

i 

, to  do  any  and  all  of  the  things  hereinafter  set  forth  to 
I the  same  extent  as  natural  persons  might  or  could  do  in  any 
1 part  of  the  world,  namely: 

I 

i (a)  To  act  as  agent  (other  than  fiscal 

] or  transfer  agent),  attorney  in  fact,  factor  or 

broker  on  commission  or  otherwise  for  individuals, 

I partnerships,  stock  associations  or  corporations 

of  any  kind,  foreign  or  domestic,  including 
governments  or  governmental  authorities  and 
generally  to  afford  convenient  facilities  for 
the  transaction  of  business  by  its  principals 
and  clients  in  all  parts  of  the  world;  to  cause 
I to  be  formed,  merged  or  reorganized  or  liquidated 

, and  to  promote,  take  charge  of  and  aid  in  any 

i way  permitted  by  law  the  formation,  management 

r merger,  organization,  reorganization  or  liquida- 

tion of  any  business  enterprise,  corporation, 

I association  or  other  legal  entity  in  the  United 

I States  or  abroad. 
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(b)  Sof ar  as  authorized  by  the  law  i 

of  the  State  of  New  York  to  keep,  examine,  ' 

Inspect  and  audit  the  books  and  accounts  of  | 
others,  to  devise  and  install  financial,  i 

accounting,  checking,  correspondence,  filing 
and  other  office  and  business  systems;  to  | 

take  inventories,  to  make  appraisals,  to  ! 

prepare  balance  sheets,  to  compile  statistics  | 
as  an  aid  to  the  managers  of  business  enter-  ’ 
prises  and  the  officers  of  corporations  and 

to  do  all  such  things  and  perform  or  supply 
all  such  services  as  are  commonly  done, 
performed  or  supplied  by  bushess  management 
experts. 

(c)  To  enter  into  any  lawful  arrangements 

for  sharing  profits,  union  of  interest,  reci- 
procal concession  or  cooperation,  with  any  i 

corporation,  association,  partnership,  I 

syndicate,  entity,  person  or  governmental,  j 

municipal  or  public  authority,  domestic  or  i 

foreign,  in  the  carrying  on  of  any  business  | 
which  the  corporation  is  authorized  to  carry 

on  or  any  business  or  transaction  deemed  i 

necessary,  convenient  or  incidental  to  carrying  | 
out  any  of  the  purposes  of  the  corporation.  i 

(d)  To  purchase,  exchange,  lease  or 

otherwise  acquire  personal  property  of  every 
kind,  nature  and  description,  chattels,  rights, 
easements,  permits,  licenses,  privileges  and 
fiBrchises  and  to  sell,  rent  or  otherwise 
dispose  of  the  same  as  required  by  its  1 

purposes  and  Insofar  as  it  may  be  lawful  1 

to  do  so  under  the  Stock  Corporation  Law  ' 

of  the  State  of  New  York.  ’ 

! 

(e)  To  acquire,  by  purchase  or  other- 

wise, hold,  own,  develop,  improve,  lease, 
sell,  mortgage,  convey,  exchange,  trade  in, 
rent  and/or  dispose  of  real  property  or  ' 

any  estate,  interest  or  right  therein;  to  , 

lend  money,  whether  secured  by  mortgages,  j 

mortgage  bonds  or  otherwise,  or  unsecured,  I 

on  real  or  personal  property,  or  otherwise,  I 
to  erect,  construct,  alter,  maintain.  Improve, 
demolish  and  abandon  buildings  and  structures  i 
of  ever?'  kind  and  nature  on  any  lands  of  the  ‘ 
corporation  or  upon  any  other  lands,  and  to  I 
build, alter  and  Improve  existing  buildings  | 

and  structures  of  every  kind  and  nature  as  I 

required  by  its  purposes  and  to  the  extent  I 

now  or  hereafter  permitted  by  law.  i 

(f)  To  borrow  money  for  its  corporate  ' 
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purposes  and  to  make,  accept,  endorse,  execute 
and  Issue  bonds,  debentures,  promissory  notes, 
bills  of  exchange  and  any  and  all  other  obliga- 
tions for  the  payment  of  money,  from  time  to 
time,  and  to  secure  the  payment  of  any  and  all 
of  the  foregoing  by  mortgage,  pledge,  deed  of 
trust  or  otherwise. 

(g)  To  lend  money  or  make  advances, 

with  or  without  collateral  security,  and  upon  the 
security  of  mortgages,  leases  or  real  and/or 
personal  property  or  estates,  rights  or  inter- 
ests in  either  of  them,  located  in  or  out  of  the 
State  of  New  York,  and  for  the  financing  of 
building  operations  and  the  improvement  of  real 
property  located  in  or  out  of  the  State  of  New  York, 
but  only  to  the  extent  required  by  its  purposes 
and  as  permitted  to  corporations  organlzéd  under 
Article  Two  of  the  Stock  Corporation  Law  of  the  I 

State  of  Nev;  York. 

(h)  Whenever  required  by  its  purposes,  to 
underwrite,  purchase,  acquire,  hold,  pledge, 
hypothecate,  exchange,  sell,  deal  in  and  dispose 

of,  alone  or  in  syndicates  or  otherviise  in  conjunction 
with  others,  stocks,  bonds  and  other  evidences  of 
Indebtedness  and  obligations  of  any  corporation, 
association,  partnership,  syndicate,  entity,  person 
or  governmental,  municipal  or  public  authority, 
domestic  or  foreign,  and  evidences  of  any  Interest, 
in  respect  of  any  such  stocks,  bonds  and  other 
evidences  of  indebtedness  and  obligations;  to 
issue  in  exchange  therefor  its  ovm  stocks,  bonds 
or  other  obligations  and,  while  the  owner  or 
holder  of  any  such,  to  exercise  all  the  rights, 
powers  and  privileges  of  ownership  in  respect 
thereof. 

(l)  To  make  any  guaranty  respecting 
dividends,  stocks,  securities.  Indebtedness, 
accounts.  Interest,  contracts  or  other  obligations  I 
as  required  by  its  purposes  and  so  far  as  the 
same  may  be  permitted  to  be  done  by  corporations 
organized  under  Article  Tv;o  of  the  Stock  Corpora- 
tion Law  of  the  State  of  Nev/  York.  I 

j 

(j)  To  purchase,  hold,  sell,  transfer, 
reissue  or  cancel  the  shares  of  its  own  capital 
stock  or  any  securities  or  other  obligations  i 

of  the  corporation  as  required  by  its  purposes  , 

and  to  the  extent  nov/  or  hereafter  permitted  to 
corporations  organized  under  the  laws  of  the  ' 

State  of  New  York. 
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(k)  To  apply  for,  purchase,  register,  ' 

or  In  any  manner  to  acquire,  and  to  hold,  own, 
use,  operate  and  Introduce,  and  to  sell,  lease, 
license,  assign,  pledge,  or  In  any  manner 
otherwise  dispose  of,  and  In  any  manner  deal 

In  or  with  patents,  patent  rights,  royalties  and 
estates,  licenses,  copyrights,  trademarks,  trade 
names.  Interests  or  rights  In  any  of  them, 
and  to  acquire,  own,  use  or  In  any  manner 
dispose  of  any  and  all  Inventions,  Improve- 
ments and  processes,  labels,  designs,  brands, 
or  other  rights,  and  to  work,  operate,  develop, 
license  or  sub-license  the  same,  and  to  carry  ' 
on  any  similar  business  manufacturing  or 
otherv/ise,  which  may  directly  or  Indirectly 
effectuate  these  objects  or  any  of  them,  ' 

whenever  required  by  Its  purposes.  - ■ 

(l)  To  carry  on  business  at  any  place  ; 

or  places  within  or  under  the  Jurisdiction  , 

of  the  United  States  and  In  any  and  all  j 

dependencies,  territories,  possessions  or 

any  other  place  In  the  world,  without  regard 
to  the  manner  of  sovereignty  or  control  thereof, 
and  to  purchase,  hold,  mortgage,  convey,"  rent,  ‘ 
lease  or  otherwise  dispose  of,  turn  to  account  ; 
and  deal  in  and  with  real  and  personal  property,  ; 
and  any  estate,  right  or  Interest  In  any  of  such 
property  at  any  and  all  such  place  and  places,  i 
whenever  required  by  its  purposes.  | 

(m)  To  undertake,  contract  for  or  carry 

on  any  business  incidental  to  or  In  aid  of,  ' 

or  advantageous  In  pursuance  of  any  of  the 
objects  or  purposes  of  the  corporation. 

(n)  To  do  any  of  the  things  hereinbefore 
enumerated,  for  Itself  or  for  account  of  others, 
and  to  make  and  perform  contracts,  agreements 

or  arrangements  for  doing  any  part  thereof.  ‘ 

(o)  To  enter  into,  make,  perform 

and  carry  out  contracts,  agreements  or  , 

arrangements  of  every  sort  and  kind  which  may 
be  necessary  or  convenient  for  the  business 
of  this  corporation,  or  business  of  a similar 
nature,  wl  t;h  any  body  politic  or  any  person, 
firm  or  corporation,  private,  public  or  municipal^ 
organized  or  constituted  xmder  the  laws  of  the  ' 
United  States  or  of  any  s<“ate,  territory  or 
possession  thereof,  or  of  any  foreign  government, 
sc  far  as  and  to  the  extent  that  the  same  may 
be  done  and  performed  by  corporations  organized 
under  Article  Two  of  the  Stock  Corporation  Law 
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• of  the  State  of  New  York.  i 

i 

i (p)  To  act  generally  as  agent,  I 

i'  factor,  representative  and  in  one  or  more  of  i 

[ said  capacities,  to  do,  perform  and  carry  out  , 

!i  any  and  all  of  the  purposes  hereinbefore  set 

forth.  ' 

1 I 

; (q)  In  general,  to  carry  on  any  other  ! 

; similar  business  in  connection  with  the  foregoing,  j 

and  to  have  and  exercise  all  the  powers  conferred 
by  the  laws  of  the  State  of  New  York  upon  corpora-  ‘ 
tions  formed  vmder  the  act  hereinbefore  referred  ! 

I to,  and  to  do  any  or  all  of  the  things  hereinbefore  ' 

, set  forth  to  the  same  extent  as  natural  persons  i 

j might  or  coiild  do.  i 

! The  foregoing  clauses  shall  be  constioied  | 

I both  as  objects  and  powers,  and  it  is  hereby  expressly 

provided  that  the  foregoing  enumeration  of  specific  powers 

i shall  not  be  held  to  limit  or  restrict  in  any  manner  the  I 

; f 

; power  of  this  corporation.  I 

i I 

I THIRD:  The  total  number  of  shares  which  may  be  j 

I I 

I Issued  by  the  corporation  is  three  hundred,  all  of  which 

I are  to  be  without  par  value. 

t 

Such  shares  without  par  value  may  be 

I issued  from  time  to  time  for  such  consideration  as  from 

1 

time  to  time  may  be  fixed  by  the  Board  of  Directors. 

FOURTH:  The  capital  of  the  corporation  shall  : 

j'  be  at  least  equal  to  the  sum  of  the  aggregate  par  value  ; 

I of  all  issued  shares  having  par  value,  plus  the  aggregate  I 

r 

amount  of  consideration  received  by  the  corporation  for 
the  issuance  of  shares  without  par  value,  plus  such 
I amounts  as  from  time  to  time  by  resolution  of  the  Board  of 
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; Directors  may  be  transferred  thereto. 

ji  FIFTH:  The  office  of  the  corporation  is  to  be 

I: 

' located  in  the  City,  County  and  State  of  New  York,  and  the 
, address  :o  which  the  Secretary  of  State  shall  mail  a copy  of 
[ process  in  any  action  or  proceedine  against  the  corporation 
jliir.ich  may  be  served  upon  him  is  120  Broadway,  New  York,  N.Y.,; 

I but  this  corporation  shall  have  the  power  to  conduct  its 
business  in  all  its  branches  and  have  one  or  more  offices 
and  exercise  the  purposes  of  its  incorporation,  or  any  of 
them,  anywhere  within  or  without  the  Svate  of  New  York  as  may 
I be  lawful . 

SIXTH:  The  duration  of  the  corporation  is  to  be 
perpetual . 

SEVENTH:  The  number  of  its  directors  shall  be  as  | 
fixed  from  time  to  time  by  the  by-laws  and  may  be  altered  | 

from  time  to  time  In  such  manner  as  may  be  prescribed  by  i 
the  by-laws  or  by  amendment  of  the  by-laws,  and  in  case  of  ! 
any  change  in  the  number  of -directors,  such  change  shall  be  ! 
accomplished  as  provided  in  the  by-laws.  The  number  of  | 

directors  shall  not  be  less  than  three  nor  more  than  nine.  j 

None  of  the  directors  need  be  a stockholder  of  the  corpora- 
tion. 


EiLrHTH:  The  names  of  the  directors  until  the  first 
annual  me^-t,1n^-  of  stockholders,  and  their  post  office 


addresses  are  as  follows: 


NAME 

ROBERT  H.  PREISKEL 


POST  OFFICE  ADDRESS 

160  Broadway,  New  York. 
7/  - 6 - ' 


New  York 


NAME 

FRANKLIN  L.  BASS 
HERBERT  HIRSCH 


POST  OFFICE  ADDRESS 

160  Broadway,  New  York,  New  York 

160  Broadway,  New  York,  New  York 


NINTH:  The  name  and  post  office  address  of  each 
subscriber  to  this  certificate,  and  the  number  of  shares  of 
stock  which  each  agrees  to  take  are  as  follows: 


NAME 


POST  OFFICE  ADDRESS 


NO.  OF  SHARES 


ROBERT  H.  PREISKEL  160  Broadway,  New  York,N.Y. 
FRANKLIN  L.  BASS  I60  Broadway,  New  York,N.Y. 
HERBERT  HIRSCH  1$0  Broadway,  New  York,N.Y. 


TENTH:  All  of  the  subscribers  to  this  certificate 
of  incorporation  are  of  full  age,  at  least  two-thirds  of 
them  are  citizens  of  the  United  States  of  America,  and  at  I 

least  one  of  them  Is  a resident  of  the  State  of  New  York;  1 

at  least  one  of  the  persons  named  as  a director  Is  a citizen  ! 

of  the  United  States  of  America  and  a resident  of  the  State  ' 
of  New  York. 

ELEVE^^TH:  The  Secretary  of  State  is  hereby  designa- 
ted as  the  agent  of  the  corporation  upon  whom  process  in 
any  action  or  proceeding  against  it  may  be  served. 

TWELFTH:  Any  stockholder  or  stockholders  may 
enter  into  an  agreement  transferring  his,  its  or  their  ' 

shares  of  stock  to  a voting  trustee  or  trustees,  as  provided 
in  Section  Fifty  of  the  Stock  Corporation  Law  or  any  other 
provisions  of  law,  and  any  two  or  more  stockholders  may  | 

enter  into  an  agreement  restricting  or  restraining  or  I 


.r 
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imposlnp;  conditions  upon  the  transfer  of  their  stock 

I 

to  such  extent  as  may  be  permitted  by  law.  If  a duplicate  i 

I o i 

of  any  such  agreement,  duly  executed,  shall  be  filed  In  : 

i' 

' the  principal  office  of  the  corporation,  the  corporation 
j may  do  any  lawful  acts  for  the  purpose  of  carrying  out 

I 

uny  such  agreement,  and  refrain  from  doing  or  aiding  in 
doing  any  acts  which  would  be  violative  of  any  such  agreemenl|, 
^ and  no  stockholder  or  persons  claiming  through  or  under  or  ! 
in  the  right  of  any  stockholder  shall  be  entitled  to  ' 

recover  any  damages  from  the  corporation  or  any  officer,  j 

' director  or  member  thereof  for  or  by  reason  of  any  act  done  ’ 
or  omitted  in  good  faith  pursuant  to  any  such  agreement, 
except  as  otherwise  provided  by  lav;.  j 

I 

THIRTEENTH:  The  following  provisions  are  inserted  '■ 
for  the  regulation  and  conduct  of  the  affairs  of  the  i 

corporation,  and  it  is  expressly  provided  that  they  are  i 
intended  to  be  in  furtherance  and  not  in  limitation  or 
exclusion  of  the  powers  conferred  by  statute. 

I 

In  the  absence  of  fraud,  no  contract  j 

j 

! or  other  transaction  between  the  corporation  and  any  other  ' 

' firm  or  corporation  shall  be  affected  or  invalidated  I 

by  reason  of  the  fact  that  any  one  or  more  of  the  directors  ' 

or  officers  of  this  corporation  is  or  are  interested  in,  ^ 

or  is  a member,  stockholder,  director  or  officer  or  are 
members,  stockholders,  directors  or  officers  of  such  other 
firm  or  corporation;  and  any  director  or  directors  or 
oiiicer  Or  officers,  individually  or  jointly  may  be  a party 
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'or  parties  to,  or  may  be  Interested  In,  any  contract  or 
i:  transaction  of  this  corporation,  or  In  which  this  corporation 
i|  is  Interested,  and  no  contract,  act  or  transaction  of  this 
i corporation  with  any  person  or  persons,  firm,  association 
i;  or  corporation,  shall  be  affected  or  Invalidated  by  reason  I 
[ of  the  fact  that  any  director  or  directors  or  officer  or  i 

I officers  of  this  corporation  is  a party  or  are  parties  to,  or' 

; interested  in  such  contract,  act  or  transaction,  or  in  any 
! way  connected  with  such  person  or  persons,  firms, association  ' 
or  corporation,  and  each  and  every  person  who  may  become 
a director  or  officer  of  this  corporation  is  hereby  relieved  , 
from  any  liability  that  might  otherwise  exist  from  thus 
contracting  with  this  corporation  for  the  benefit  of  himself  ; 
or  any  firm,  association  or  corporation  in  which  he  may  be  { 
In  anywise  interested. 

IN  WITNESS  WHEREOF,  we  have  made,  signed  and 
acknowledged  this  certificate  of  Incorporation  this  22."*^ 

I 

day  of  December,  1953 . ‘ 


/? 
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of 


DEPARTMENT  OF  STATE 


Certificate  of  Incorporation  of 


I Certify  That  I have  compared  the  preceding  copy  with  the  original 


SIMON  HIRSCHUIIU,  INC., 

filed  in  this  department  on  the  29th  day  of  December  , 1 953  , and  that  such 

copy  is  a correct  transcript  therefrom  and  of  the  whole  of  such  original. 


iStturaa  my  hand  and  the  official  seal  of  the  Department  of  State  at 
the  City  of  Albany,  this  fourth  ^ day 

of  thoi^nd  nine  hundred 

fiftyVou,..  /X  jX 

■hJi  ..  1 J.  „ 


Form  85. 


Deputy  Secreta‘)'y  of  State. 


STATE  OF  NEV/  YORK 
COUK'TY  OF  KEV;  YORK: 


SS. 


On-  the  LI  day  of  December,  1953>  before  me 
personally  came  ROBERT  H.  PREISKEL,  FRAJIKLIN  L.  BASS  and 
HERBERT  KIFISCH,  to  me  knovfn,  and  known  to  me  to  be  the 
individuals  described  in,  and  who  executed  the  foregoing 
instrument,  and  they  acknowledged  to  me  that  th^r  executed 
the  same. 
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§ 1 - Firma  und  Sitz 

(1)  Die  Gesellschaft  1st  eine  Kommanditgesellsohaft . 
Ihre  Firma  lautet  K,  L & Co. 

(2)  Die  Gesellschaft  hat  Ihren  Sitz  ln  Düsseldorf 
und  ln  Essen. 


\ 


§2  - Gegenstand  des  Unternehmens 

(1)  Zweck  der  Geselllschaf t ist  der  Betrieb  eines  Bank- 
geschäfts. Hierbei  soll  der  traditionelle  Charakter  des 
Bankhauses  als  Privatbank  besonders  beachtet  werden.  Die 
Gesellschaft  ist  berechtigt,  Unternehmen  aller  Art  zu 
gründen,  zu  erwerben  oder  sich  an  solchen  zu  beteiligen. 

(2)  Die  Gesellschaft  ist  zu  allen  Handlungen  berechtigt, 
die  unmittelbar  oder  mittelbar  dem  vorstehenden  Zweck  zu 
dienen  geeignet  sind. 


I 


r 


(.5)  Die  Simon  Hlrscnl/in'i  Ino.  Ubt  ihre  OeGellßchafter- 
l'unktlonen  ale  Treuliänderin  für  ihre  Aktionäre  - aas 
ßlncl  die  Herren  Kurt  H.  Orune'oaum,  Zrlch  0.  Oruneoaum, 
ïlenry  Hlreohland  und  Frau  Dorothee  Triest  gab.  Hlrachlond 
(TreUf^eber)  - aus.  Im  Sinne  des  § gilt  nicht  die 

TreuhMnderin,  sondern  gelten  die  Treugeber  nach  liasagabe 
Ihrer  Anteile  an  der  Slrnon  Hlrschland  Inc.  als  Gesellschafter. 
Die  Treugeber  und  ihre  Reohtsnachfolgor  eind  berechtigt, 
ilire  Anteile  an  der  Simon  Hlrschland  Ino  untereinander  ab- 
zutreten, allerdings  nur  zusaromen  mit  cäratliuiiön  Roohten  und 
Pflichten,  die  mit  der  trounRnderischen  Verwaltung  ihres 
Konunandltauitello  uuroa  die  Simon  Hlreonlanu  Inc.  ln  Verbindung 
stehen.  Auch  Teilabtretungen  sind  zulässig,  Jedoch  nur  dann, 
wetm  mit  den  Anteilen  an  der  Simon  Hiroonland  Ino.  auch  ein 
entsprechender  Anteil  an  den  Rechten  und  Pflichten  aus  dem 
genannten  Treuhandverhältnls  übertragen  wird.  Für  Abtretungen 
an  Dritte  gelten  die  Bestimmungen  Uber  die  Aufnahme  neuer 
Oesellaohafter  entsprechend. 


(^)  OGgenllber  der  Gesellschaft  können  sich  die  Simon  Hirsch- 
land  Inc.  bzw.  dj^eren  Treugeber  - unbeschadet  der  Heßolung 
des  Aba.  5 - nur  durch  einen  oder  höchstens  zwei  gerne in- 

Bohaftlich  Vortretungsbereohtlgto  bol  der  Qesellachaft  vertreten  1 

lassen.  Der  oder  die  Vertreter  sollen  gxnmdsätzllch  Treu-  | 

geber  oder  Mitglieder  des  Board  of  Directors  der  Simon  Hirsch-  I 

land  Inc.  sein.  [ 

r 

(5)  Jeder  Treugeber  der  Simon  Hirsohland  Ino.  hat  Jederzeit 

das  Recht,  von  der  Simon  Hirachlond  Inc.  die  ttbortragung  j 

seines  von  dieser  treuliUnderlsch  gehaltenen  Anteils  auf  ? 

sich  zu  verlangen,  die  Simon  Hirschland  Ino.  als  Treuhänderin  ? 

♦ abzuberufen  und  selbst  als  Kommanditist  in  die  Gesellschaft  j 

einzutreten.  Der  auf  ihn  entfallende  Kapitalanteil  entspricht 
dem  Betrag,  um  den  sich  der  Kapitalanteil  der  Simon  Hirsohland  I 

Ino.  durch  die  Abberufung  vermindert  hat.  Im  Sinne  der  §§  171 
- 17^  HGB  gilt  der  so  eingatretene  Treugeber  nicht  als  neuer 
Gesellschafter,  und  die  auf  lim  u/ngebuchte  Einlage  gilt  als 
fUr  Ilm  geleistet.  Der  Treugeber  gilt  auch  nicht  als  neuer 
Gesellschafter  im  Sinne  des  § Seine  Aufneihme  bedarf 

dolior  nicht  der  Zustimmung  der  übrigen  Gesellschafter. 

4 

(6)  Rachtsnachfolger  eines  Treugobers  können  das  in  Abs.  5 
genannte  Recht  nur  gemeinsam  ausUben,  Nach  der  Abberufung 
des  Treuhänders  köimen  die  Rechtsnachfolger  eines  Treu- 

® .gebors  ihre  Mltgliedschaftsrechte  nur  durch  einen  gemein- 

samen Vertreter  ausUben,  der  den  übrigen  Oeaellsohaftern 
gegenüber  als  Kommanditist  gilt  und  nur  mit  Zustimmung  sämt- 
licher von  llim  vertretenen  Roohtsnaohfolger  durch  einen 
anderen  Vertreter  ersetzt  werden  kann. 

(7)  Treugeber  und  Rechtsnachfolger  der  Treugeber  nach  Massgabe 
des  Abs.  6 können  die  Rüokübertragung  ihrer  Anteile  an  die 
Simon  Hirschland  Ino#  Jederzeit  ohne  Zustlmioung  der  Oesell- 
eohafter  vornehmen# 


- Gocellschaftskapital 

(1)  Die  Kapltalelnlagen  der  Oesellschafter,  soweit  sie 
ß«E0ll8chaftcrechtllch  gebunden  eind,  werdr^n  in  diecera 
Vertrag  ale  "Kapitalanteile”  bezeicnnet.  Die  Kapitalan- 
teile können  nur  durch  einen  Gesellsohaftorbesohluss  ge- 
ändert werden,  der  den  für  Änderungen  des  Oesellsohafts- 
vortrageo  geltenden  Bestimmungen  unterliegt# 

(2)  Die  Kapitalanteile  der  Oesellschafter  betragen i 


fl)  Die  Summe  der  Kapitalanteile  bildet  das  Oesollsciiafts 
kapital  Im  Sinne  dieses  Vertrages. 


Oese 1 1 schaf terkon ten 


(1)  Jeder  Oesellschafter  unterhält  bel  der  Oesellsohaft 

ein  Kapitalkonto  Ï,  auf  dem  sein  Kapitalanteil  verbuoht 
lat  und  apUtero  Änderungen  seinea  Anteile  fuotr(ahalt«n 
werden.  Die  Beteiligungen  der  Qeaollsohafter  aui  den  offenen 
Rücklagen  werden  auf  einem  Kapitalkonto  II  (gemäss  § lo 
KWO)  festgehalten.  /\s  k 'V  A . 

(2)  Der  laufende  Qeldverkehr  der  Gesellschafter  mit  der 
Geseilsohaft  Ist  nicht  Uber  die  Kapltalkonten,  sondern 
Uber  Privatkonten  abzuwickeln.  Ebenso  werden  Oewlnngut- 
Gchrlften  einschlleEEllch  Kapltalverzlnsung,  Voir-luetmfi~ 

'3/(1  ie»  7 Q/^r^ 

"Verg Irre vmr  von  Privatguthaben  und  die  Tätlgkeits- 
vergUtung  (ier  persönlich  haftenden  Gesellschafter  nicht 
auf  den  Kapitalkonten,  sondern  auf  den  Privatkonten  ver- 
bucht. Guthaben  und  Schuldsalden  auf  diesen  Privatkonten 
werden  ln  Höhe  des  Jeweiligen  Diskontsatzes  der  Deutschen 
Bundesbank  verzinst.  Die  Zinsen  gelten  als  Kosten  bzw. 
Ertrag  der  Gesellschaft, 

(3)  Entnahmen  zu  Lasten  der  Kapitalkonten  I und  II  sind 
ausgeschlossen.  Persönlich  haftende  Gesellschafter  sollen 
bei  der  Gesellschaft  keine  Schulden  haben.  Dies  gilt 
nicht  für  gelegentliche  Überziehungen  bis  zur  Höhe  der 
Jährlichen  festen  Vergütung  und  für  Steuervorauszahlungen, 
sofern  die  Überziehungen  durch  den  anteiligen  sichtbaren, 
nooht 'nicht  ausgesohUtteten  Jahresgewinn  gedeckt  sind. 


§ o - Zur.ewlnnr>emeln3chaft 

(1)  Eb  Ißt  der  Wunsch  der  OoEellschafter,  dass  allo  Oesoll- 
schaf ter  die  Zugewlnn^erneinschaft  gans  oder  zumindest  hin- 
sichtlich der  ßegenwärtlgen  und  zukünftigen  Kapitalanteile 
auBschllesöen.  Die  Gesellschafter  haben  auf  Anfordern  der 
Oesellsohaft  mitzuteilen,  ln  welchem  OUterstond  sie  leben. 

(2)  Die  persönlich  haftenden  Oesellschafter  sind  verpflichtet, 
die  Zugewinngemeinsohaft  auezuaohl lessen. 


fieschaftsfilhrunf 


(l)  Die  Geschäfte  der  Gesellschaft  werden  durch  die  person- 
lieh  haftenden  Gesellschafter  nach  Massgabe  der  von  Ihnen 
gefassten  Beschlüsse  geführt. 

/ (2)  Ein  Beschluss  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
erfordert  grundsätzlich  Einstimmigkeit.  Sofern  aber  mindestens 
drei  persönlich  haftende  Gesellschafter  vorhanden  sind,  be- 
schliessen  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  unter  sich 
mit  Zwei-Drittel-Mehrheit  nach  Köpfen.  Die  beiden  als  persön- 
lich haftende  Gesellschafter  an  Dienstjahren  (bei  gleichen 
Dienstjahren  an  Lebensjahren)  Ältesten  haben  ^doppelt es  Stimm- 
recht. imme  de s örensX^^It e s t“e 

0^n~Aus^öhlßd^3ey^er  Bereohnüng  d^  Dien^Jahre  pejsonl^fc 

hartendö^Xe^/y^hafJery^erdM  die  Difens^ahre/  ays  persc^l^ch 
Äafte^i^  Geselschaft^  bei  (^n  ehemai i/gen  Firir/n  K und  ^mit- 


(3)  Die  Beschränkungen  des  Stimmrechts  nach  § 15  Abs.  11  und 

12  gelten  für  Beschlüsse  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
entsprechend.  Persönlich  haftende  Gesellschafter,  die^  nach 
§ 11  Abs.  4 von  der  Geschäftsführung  abberufen  wdrden,^  können 
bei  der  Fassung  von  Gesellschafterbeschlüssen  nach  Abs.  2 
nicht  mitstimmen. 

(4)  Widerspricht  ein  persönlich  haftender  Gesellschafter  der 
Handlung  eines  anderen  persönlich  haftenden  Gesellschafters, 
so  hat  diese,  solange  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
nicht  ein  anderes  beschliessen,  zu  unterbleiben. 

(5)  Für  alle  Handlungen,  welche  über  den  gewöhnlichen  Betrieb 
des  Handelsgewerbes  der  Gesellschaft  hinausgehen,  ist  stets 
ein  Beschluss  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  nach 
Abs.  2 erforderlich.  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
bestimmen  in  ihrer  Geschäftsordnung,  welche  Handlungen  hiernach 
eines  derartigen  Beschlusses  bedürfen.  Uber  die  Aufstellung  und 
spätere  Änderung  der  Geschäftsordnung  beschliessen  die  per- 


j 


sönlich  haftenden  Gesellschafter  nach  Abs.  2 


(6)  Die  Zustimmungen  der  Kommanditisten  ist  auch  für  solche 
Rechtshandlungen,  die  Uber  den  gewöhnlichen  Betrieb  des 
Handelsgewerbes  der  Gesellschaft  hinausgehen,  nicht  erforderlich 
Jeder  Kommanditist  kann  jedoch  verlangen,  dass  Rechtsgeschäfte, 
die  Uber  den  gewöhnlichen  Betrieb  des  Handelsgewerbes  hinaus- 
gehen, und  der  Bank  Verpflichtungen  oder  Risiken  in  Höhe  von 

2o  % oder  mehr  des  Gesellschaftskapitals  (Kapitalkonten  I 
und  II)  auferlegen,  vor  ihrer  Durchführung  dem  Kreditaus- 
schuss vorgelegt  und  von  ihm  genehmigt  werden. 

(7)  Ist  kein  persönlich  haftender  Gesellschafter  vorhanden, 

so  kö-nnen  auch  die  Kommanditisten,  im  Rahmen  des  rechtlich 
Zugelassenen,  die  Gesellschaft  ohne  Liquidation  fortfUhren, 
sofern  innerhalb  von  zwei  Monaten  nach  dem  Wegfall  des 

letzten  persönlich  haftenden  Gesellschafters  mit  der  MassgabR 
Mehrheit  des  § 29  die  Aufnahme  eines  neuen  persönlich 
haftenden  Gesellschafters  beschlossen  wird,  und  dessen  Ein- 
tritt in  die  Gesellschaft  mit  dem  Ablauf  der  Frist  erfolgt 

ist . 


z j 


"Z.'  ^ I M ^ 
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Vertretunr. 


§ Ö - 

Die  perßönlloh  haftenden  Qesellachafter  eind  Jeder  fUr 
Bich  allein  zur  Vertretun^-i  der  Qesellschaft  berechtigt. 
Sie  zeichnen  mit  der  Firma.  Im  Innenverhältnla  Bind  die 
ln  diesem  Vertrag  und  ln  der  Jeweils  geltenden,  von  den 
persönlloh  haftenden  Oeselleohaftern  beschlossenen  Oe- 
sohäft 8 Ordnung  für  die  Oesohärt8fUhz*ung  nledergelegten 
OrundsMtze  zu  beachten. 


; 


^9  - Besondere  Pflichten  der  persönlich  haftenden 

Gesellschafter 

(1)  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  hauptberuf- 
lich für  die  Gesellschaft  tätig  und  widmen  ihr  ihre  ungeteilte 
Arbeitskraft,  sofern  im  Einzelfall  nicht  gemäss  § 7 Abs.  2 
dieses  Vertrages  etwas  anderes  beschlossen  wird. 

(2)  Kein  Gesellschafter  darf  ohne  Zustimmung  sämtlicher 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  an  einem  anderen  Bank- 
geschäft beteiligt  oder  in  einem  solchen  tätig  sein. 

(3)  Ferner  darf  kein  persönlich  haftender  Gesellschafter 
ohne  Zustimmung  aller  anderen  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter nach  seinem  Ausscheiden  als  persönlich  haftender 
Gesellschafter  aus  der  Gesellschaft  vor  Ablauf  von  drei  Jahren 
in  einem  anderen  Kreditinstitut  in  Nordrhein-Westfalen  tätig 
sein  oder  in  einem  Kreditinstitut  ausserhalb  von  Nordrhein- 
Westfalen  das  Referat  Nordrhein-Westfalen  übernehmen  oder 
Kunden  in  Nordrhein-Westfalen  betreuen. 

(4)  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  haben  vor  Übernahme 
von  Ehrenämtern,  persönlichen  Beteiligungen  sowie  von  Auf- 
sichtsrats- und  Beiratsmandaten  die  Zustimmung  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 einzuholen. 

(5)  Die  im  Interesse  oder  im  Auftrag  der  Firma  übernommenen 
Ämter  und  Mandate  sind  zur  Verfügung  zu  stellen,  falls  dies 
von  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  nach  § 7 Abs.  2 
beschlossen  wird. 


I ' 


(6)  Kein  persönlich  haftender  Gesellschafter  darf  für  sich 
persönlich  ohne  die  Zustimmung  der  beiden  dienstältesten 
persönlich  haftenden  Gesellschafter 


a)  Bürgschaften  aufnehmen, 

b)  Wechoelverpfllchtungon  elngehen, 

o)  Kredite  aufnetimen,  die  Uber  seine  feste 
j£ü-.re3ver(>Utuna  iilnausEchen, 

dasB  dieselben  auf  seinem 

den  fUr  die  OewHhrung  von  Hypothekendarlehen 
masseebllohen  Belelhungsgrundsätsen  be- 

sichert  sind* 


§ lo  - Vergütung  der  persönlich  haftenden  Oeeellsohafter 

(1)  Jeder  persönlich  haftende  Gesellschafter  erhält  für 
seine  Tätigkeit  eine  angemessene  feste  Vergütung,  welche 
durch  Beschluss  der  Qesellscliafter  festgesetzt  wird.  Die 
Vergütung  wird  ln  monatlichen  gleichen  Beträgen  zu  Lasten 
des  Unkosten-Kontos  erhoben.  Jede  Änderung  der  festgesetzten 
Tätigkeitsvergütung  bedarf  der  Zustimmung  einer  einfachen 
Kapitalmehrheit  des  Kommand it kapitale. 

(2)  Die  feste  monatliche  Vergütung  wird  ab  1.  Januar  19 

wie  folgt  vereinbart» 


(jj)  Ausserdem  erhalten  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
nach  e^lne  Tantieme.  Die  persönlich  haftenden  Gesell- 

schafter beschliessen  über  die  Verteilung  der  Tantieme  unter 
sich  nach  § 7 Abs.  2. 

(4)  Die  Altersr,  Invallditäts-  und  Hinterbliebenensicherung  der 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  erfolgt  Ira  Rahmen  einer 
besonderen  Penslonsvereinbarung  oder  einer  Gewinngarantie 
nach  ^ 12  dieses  Vertrages. 


^11  - Amt-.«.lnuer  der  persOnlloh  haften_4^n_0eB^ll§chaf ter 

(1)  Die  Beetellung  als  persönlich  haftender  Oeaellschafter 
endet  ara  >1.  Dezember  desjenleen  Jahres,  ln  dem  der  persönlloh 
haftende  Oesellsohafter  das  65.  Lebensjahr  vollendet.  Seine 
gebundene  Einlage  verwandelt  sich  ln  eine  Kommanditeinlage. 


(2)  Jeder  persönlich  haftende  Oesellsohafter  kann  sich  auch 
vor  Erreichung  der  Altergrenze  ln  die  Rechtsstellung  eines 
Kommanditisten  zurUckzlehen,  Er  muss  seine  Absicht  der  Ge- 
sellschaft durch  eingeschriebenen  Brief  mlttellen.  Die  Um- 
wandlung seiner  Oosellsohafterstellung  wird  am  51.  Dezember 
des  dem  Eingang  seiner  Erklärung  bol  der  Gesellschaft  fol- 
genden Jahres  wirksam.  Hat  der  persönlich  haftende  Oesell- 
sohafter  das  6o.  Lebensjalir  vollendet,  dann  kann  er  eine 
derartige  Umwandlung  seiner  Oesellschafterstellung  mit  einer 
Frist  von  sechs  Monaten  zum  Ende  eines  Kalenderjahres  er- 
klären. ist  unter  den  Übrigen  Gesellschaftern  kein  persönlloh 


haftender  Oesellsohafter  mehr,  so  tritt  die  Umwandlung  der 

Oeeallsohaftarstellung  nach  diesem  Absohnltt  erst  mit  der 

pp»  !,«v.  c v-  ^ 

Bostcllung  eines  neuenvOeßelischafters  ein. 


(^)  Ein  persönlich  haftender  Oesellsohafter,  der  nicht  nur 
vorübergehend  arbeitsunfähig  Ist,  kann  die  Umwandlung  seiner 
Beteiligung  ln  eine  Kommanditeinlage  zum  Ende  eines  Geschäfts- 
Jahres  verlangen,  ohne  dass  es  einer  Frist  bedarf.  Uber  das 
Vorllegencbr  Arbeitsunfähigkeit  entscheidet  der  Oesellsohafter 
nach  seinem  eigenen  pfllchtgemässen  Ermessen. 


(4)  Ein  persönlich  haftender  O'^'sollsohafter  kann  durch  Be- 
schluss der  Übrigen  Gesellschafter  von  der  Geschäftsführung 
und  Vertretung  der  Gesellschaft  abberufen  werden.  Der  Beschluss 
bedarf  einer  Kapltalmehrhelt  de»  stimmberechtigten  Oeselloohafter 
(§  15  Abs.  11 ) von  und  einer  Mehrheit  der  persönlich 
haftenden  Oesellsohafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses  Vertrages. 

Die  Abberufung  kainn,  wenn  ein  wichtiger  Grund  vorllegt,  frist- 
los erfolgen,  sonst  mit  der  Frist  dos  § iB  Aba.  2.  Mit  dem 
Zeitpunkt,  zu  dem  die  Abberufxing  des  persönlloh  haftenden 

Oosellsohafters  wirksam  wird,  tritt  dieser  ln  dl«  Stellung 
•Ines  Kommanditisten  Uber« 
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§ 12  - OewlnnKarantle 

(1)  Persönlich  haftende  Oosellsoliaftor,  die  die 

Geoollschaft  keinen  Ponalonsanspruch  haben,  erhalten  als 

w 

ßxlstenzslchorung  fUr  ßewlnnschache  Jahre  eine  Gewlnngaraintie, 
wenn  sie  mindestens  lo  Jal:ire  als  persönlich  haftende  Ge- 
sellschafter Im  Dienst  der  Gesellschaft  gestanden  haben, 
und  nach  der  Vollendung  des  6o.  Lebens JeJiros  oder  aus  ge- 
sundheitlichen Gründen  ln  die  Stellung  eines  Kommanditisten 
libergetreten  sind.  Angefangene  Dienst Jahre  werden  voll  an- 
gerechnet * 

(2)  Die  Garantiesumme  beträgt  nach  zehnjähriger  Dienstzeit 
als  persönlich  haftender  Gesellschafter  6o%  der  einem 
aktiven  persönlich  haftenden  Gesellschafter  zustehenden 
Tätlf^eltsvergUtung  (§  ^ Abs,  4 dieses  Vertrages),  nach 
fünfzehn  Dienstjahren  loo>&.  Erhalten  die  aktiven  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  verschieden  hohe  Tätlgkeltsver- 
gUtungen,  so  1st  für  die  Berechnving  der  Qareintlesuinme  die 
hächate  TätlgkeltavergUtung  massgeblich. 

(,^)  FiJr  die  Jahre,  ln  denen  kein  Gewinn  an  die  Gesellschafter 
ausgeschUttet  wird.  Ist  die  Garantiesumme  ln  voller  Höhe 
zu  zahlen,  sonst  ln  dem  Umfang,  ln  dem  der  auf  den  betreffenden 
Gesellschafter  entfallende  nusgecchUttete  Gewinn  unter  dem 
Betrag  der  Garantiesumme  liegt.  Bei  der  Berechnung  des  hier- 
naoh  anzureohnondon  Gewinnanteils  worden  die  Gewinne  aus  den 
Kapitalanteilen  der  Ehefrau  dos  Oesollschafters  und  seiner 
Kinder  sowie  die  dem  Oesellsohafter  gezahlte  Vorwal tungsrats- 
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Vergütung  (§  V...  dieses  Vertrages)  raitberUokslchtigt . 

W Hat  ein  Gosellsohaftor  Zolilungen  aufglTund  der  Gewinn- 
garontlo  erhalten,  so  Ist  er  verpflichtet,  diese  Zahlungen 
der  Oesellsohaft  aus  den  an  lim  auogesohlltteten  Gewinnen  der 
Polgejahro  insoweit  zurüokzuerstatten,  als  diese  Gewinne  den 
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Betrag  der  Garantiesumme  Ubersteigon.  Der  RUckzatiluiigs- 
anspruch  der  Oesellsohaft  kann  Jedoch  nur  ln  Bezug  auf 
ßolcJie  .Garantiezahlungen  geltend  gemacht  werden,  die  dem 
Oesollcci.af ter  in  den  letzten  drelsöig  Monaten  vor  der 
Ocwlnnausschllttung  zugof lossen  sind.  Der  durch  spUtere 
Gewinne  bedingte  RUokzahlungsanspruoh  der  Gesellschaft 
1st  unverzinslich. 


(5)  Die  Witwe  eines  aktiven  oder  ehemaligen  persönlich 
haftenden  OeoellEchafters  erhült,  sofern  sie  Gesellschafterin 
1st,  als  Alterssicïierung  eine  Oewlnngarantle  in  Höhe  von 
6o  /o  des  Betrages,  der  Ihrem  Eliemann  bei  seinem  Ableben 
zugestanden  haben  wUrde  oder  hat.  Fdr  die  Berechnung  der 
aufgrund  dieser  Garantie  auszuzalilenden  Beträge  und  deren 
eventueller  Rückerstattung  gelten  Abs.  ^ und  4 entsprechend. 
Eine  Gewinngarantie  steht  der  V/ltv/o  nicht  zu,  wenn  ihre 
Ehe  mit  dom  Oesellsohaftcr  zuin  Zeitpunkt  seines  Todes  nicht 
mehr  besteht.  Mit  der  Wiederverheiratung  der  Witwe  erlöschen 
alle  Ansprüche  aus  der  Oewlnngarantle. 


] 
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(6)  Jedes  Kind  eines  aictlven  oder  ehemaligen  persönlich 
haftenden  Gesellschafters  ernält,  sofern  es  Gesellschafter 
ist,  nach  dem  Tode  bolder  Eltern  bis  zur  Vollendung  seines 
25.  Le oens Jahres  eine  Gewinngarantie  ln  Höhe  von  15  ^ des 
Betrages,  dor  seinem  Vater  zum  Zeitpunkt  seines  Todes  zustand. 
Das  gleiche  gilt,  wenn  die  Mutter  noch  lebt,  sie  Jedoch 
keinen  Anspruch  auf  eine  Oewlnngarantle  hat.  Für  die  Be- 
rechnung der  hiernach  auszuzolilendon  Beträge  und  deren 
eventueller  Rückerstattung  gelten  Abs.  5 und  4 entsprechend. 
Der  Betrag^  der  an  alle  Kinder  zusammen  zu  zahlenden  Oewinn- 
garantie  darf  Jedoch  nicht  höher  sein  als  der  Betraig«  den 
die  Mutter  allein  erhalten  würde. 
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(7)  Ansprüche  aus  einer  Gcwlnngorontle  erlöschen,  wenn 
der  Berechtigte  ganz  oder  teilweise  aus  der  Oesellschaft 
aussoheidet . Das  gilt  unabhängig  davon,  ob  die  Gewinn- 
garantie für  den  Berechtigten  bereits  eingetrc-ten  war 
( wie  z.B.  im  Fall  eines  ehemaligen  persönlich  haftenden 
Gesellschafters)  oder  ( wie  im  Fall  eines  a^ctiven  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafters  ) nur  eine  Anwartschaft 
bestand.  Scheidet  der  Berechtigte  nur  teilweise  aus  der 
Gesellschaft  aus,  so  vermindert  sich  sein  Anspruch  im 
Verhältnis  seiner  Beteiligung  vor  und  nach  dem  teilweisen 
AussciiOiden,  sofern  die  Gesellschafter  nicht  die  Aufrecht- 
erhaltung der  Gewinngarantie  beochllessen.  überträgt  ein 
aKtiver  oder  ehemaligoi*  persönlich  haftender  Gesellschafter 
im  Woge  der  vorwoggenonuneuen  Erbfolge  einen  Teil  seiner 
Beteiligung  auf  seine  Eiiol'rau,  seine  Kinder  oder  andere 
Personen,  so  werden  seine  Rechte  aus  der  Gewinngarantie 
nicht  berUiirt;  bei  der  Borochnung  der  Garantiesumme  muss 
er  sich  Jedoch  die  auf  die  Übertragenen  Anteile  ausge- 
sohüttoten  Gewinne  onreohnen  lassen. 

(o)  Persönlich  haftenden  Gesellschaftern,  die  vor  ihrer 
Bestellung  zu  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  zu  der 
Gesellschaft  in  einem  Angestelltenverhältnis  gestanden 
hatten,  bleiben  die  während  ihrer  Angestelltenzeit  erwor- 
benen Versorgungsansprlioho  gegen  die  Gesellschaft  unge- 
schmälert erhalten.  Derartige  Bezüge,  sowie  etwaige  Bezüge 
aus  der  gesetzlichen  Rentenversicherung  oder  einer  privaten 
Versicherung,  werden  bei  der  Ermittlung  des  in  einem  Oe- 
BOhäftsJahr  zu  Z6dilenden  Garant lebe tragee  nicht  berücksichtigt. 


Verwal tunesrat 


(1)  Die  Gesellschaft  hat  einen  Verwaltungsrat,  der  aus 

mindestens  sechs  ^litgliedern  besteht.  • 

i 

! 
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(2)  Der  Verwaltungsrat  setzt  sich  wie  folgt  zusammen:  j 

a)  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  ge-  j 

borene  Mitglieder  des  Verwaltungsrats.  Geborene 

Mitglieder  des  Verwaltungsrates  sind  ferner  die  i 

ehemaligen  persönlich  haftenden  Gesellschafter,  j 

solange  sie  Gesellschafter  der  Gesellschaft  sind.  [ 

b)  Kommanditisten,  die  einzeln  oder  zusammen  mit  = 

mindestens  8 ^ an  dem  Kapital  der  Gesellschaft  , j 

beteiligt  sind,  können  je  ein  Mitglied  des  Ver-  | 

waltungsrates  bestellen.  Jeder  Kommanditist  bzw.  i 

jede  Kommanditistengruppe  kann  seinen  (ihren) 

Vertreter  jederzeit  abberufen.  Gegen  den  Willen  ^ 

der  von  ihm  vertretenen  Gesellschafter  kann  ein 
Verwaltungsratsmitglied  von  den  übrigen  Gesell- 
schaftern nur  bei  Vorliegen  eines  wichtigen  Grundes 
abberufen  werden. 

c)  Die  Gesellschafter  können  weitere  Mitglieder  des 
Verwaltungsrates  wählen.  Ein  Beschluss  über  die 
Wahl- oder  die  Abberufung  solch  eines  weiteren  Mit- 
glieds bedarf  der  einfachen  Kapitalmehrheit  der 
Gesellschafter  sowie  der  Mehrheit  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses 
Vertrages . 

(5)  Die  Bestellung  erfolgt  jeweils  für  die  Zeit  bis  zum 
nächsten  nach  § l8  zulässigen  Kündigungstermin.  Jedes  Mit- 
glied des  Verwaltungsrates  - mit  Ausnahme  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  - kann  jedoch  jederzeit  sein  Amt 
ohne  Angabe  von  Gründen  durch  schriftliche  Erklärung  gegen- 

l 

über  der  Gesellschaft  niederlegen. 

(4)  Der  Verwaltungsr^t  soll  mindestens  zweimal  im  Jahr  zu- 
sammentreten. Die  Einberufung  des  Verwaltungsrates  erfolgt 
namens  des  Vorsitzenden  durch  die  Gesellschaft  nach  Abstimmung 
mit  diesem. 
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(5)  Vorsitzer  des  Verwaltungsrates  ist  der  als  persönlich 
haftender  Gesellschafter  an  Dienstjahren  (bei  gleichen  Dienst- 
Jahren  an  Lebensalter)  älteste  aus  dem  Kreis  der  Mitglieder, 
die  ihm  als  gegenwärtige  oder  frühere  persönlich  haftende  Ge- 
sellschafter angehören,  jedoch  nicht  über  die  Vollendung  des 
7o.  Lebensjahres  hinaus.  Der  Verwaltungsrat  kann  mit  ein- 
facher Mehrheit  einen  Stellvertreter  wählen. 

(6)  Die  Aufgaben  des  Verwaltungsrates  richten  sich  nach  einer 
Geschäftsordnung,  die  vom  Verwaltungsrat  mit  Zustimmung  der 
Kommanditisten  auf gestellt  wird. 

I 

(7)  Einmal  jährlich  ist  dem  Verwaltungsrat  über  die  Werte  • 

mit  Anlagecharakter  (§  17  Abs.  le)  zu  berichten.  > 1 


(8)  Die  Mitglieder  des  Verwaltungsrates,  mit  Ausnahme  der 
persönlich  haftenden  Gesellschafter,  erhalten  eine  Vergütung, 
welche  jeweils  in  der  ersten  Jahressitzung  des  Verwaltungs- 
rates von  diesem  mit  einfacher  Mehrheit  für  das  verflossene 
Geschäftsjahr  festgesetzt  wird. 


§ 14 


Kredit aus Schuss 


(1)  Aus  der  Mitte  des  Verwaltungsrates  wird  ein  Kreditaus- 
schuss gebildet,  der  aus  den  persönlich  haftenden  Ge-sell- 
schaftern,  dem  Vorsitzenden,  gegebenenfalls  seinem  Stell- 
vertreter, sowie  bis  zu  zwei  weiteren  Mitgliedern  dea  Ver- 
waltungsrates besteht,  welch^°9em  Verwaltungsrat  mit  ein- 
facher Mehrheit  gewählt  werden. 

(2)  Vorsitzender  des  Kreditausschusses  ist  der  Vorsitzende 

des  Verwaltungsrates.  ^ 


(5)  Der  Kreditausschuss  soll,  sooft  die  Geschäfte  es  erfordern, 
oder  einer  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  oder  Komman- 
ditisten es  für  notwendig  erachtet,  zusammentreten,  um  die 
Lage  des  Geschäfts  durchzusprechen.  Die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  haber^über  alle  Kredite  im  Sinne  von  § 7 Abs.  5 
zu  berichten.  Der  Verwaltungsrat  kann  dem  Kreditausschuss 
Sonderaufgaben  zuweisen. 

(4)  Für  die  Tätigkeit  im  Kreditausschuss  wird  eine  besondere 
Vergütung  nicht  gezahlt. 


(5)  Die  Mitglieder  des  Kreditausschusses  geben  sich  eine 
Geschäftsordnung,  über  deren  Annahme  und  spätere  Änderung 
mit  Zwei-Drittel-Mehrhelt  nach  Köpfen  zu  beschliessen  ist. 


^ 15  - GosellschafterbeachlUBBe 


( 

(1)  Durch  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden  alle 
Fra£;en  entschieden,  ln  denen  das  Gesetz  oder  dieser 
Qosollschaftsvertrag  eine  solche  Entscheidung  vorséhen. 

(2)  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden  grundsätzlich 
ln  Gesel  1 schaf terversaiimlungen  gefasst,  die  Jeweils  von 
dem  ältesten  anwesenden  persönlich  haftenden  Gesell- 
sohafter  geleitet  werden.  Beschlüsse  können  auch  schrift- 
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lieh,  fernschriftlich  oder  telegrafisch  gefasst  werden, 
sofern  nicht  ein  Gesellschafter  diesem  Abstiminungsmodus 
widerspricht. 

(5)  Die  Einberufung  einer  Oesellochafterversamralung  er- 
folgt durch  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  mit 
einer  Frist  von  mindestens  vier  Wochen,  die  mit  dem  Tag 
der  Absendung  der  Einladungsschreiben  beginnt.  Der  Tag 
der  Absendung  und  der  Tag  der  Voroamralung  sind  hlo^bei 
nicht  raltzurechnen.  Der  Einladung  ist  die  Tagesordnung 
belzufUgen. 

(4)  Die  Gesel Ischafterversainmlung  ist  beschlussfäiilg, 
wenn  vier  PUnftelVdes  Gesellschaftskapitals  und  gleioii- 
zeltlg  die  Mehrheit  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
nach  Köpfen  anwesend  oder  vertreten  sind.  Im  Fall  der 
Deschlussunfählgkelt  1st  eine  erneute  Gesellschafter- 
versammlung durch  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
mit  einer  Frist  von  mindestens  zwei  Wochen  einzuberufen. 
Diese  Goaellschafterversammlung  Ist  ohne  Rücksicht  auf  die 
Zalil  der  vertretenen  Stimmen  beschlussfähig.  Worauf  ln  der 
Einladung  hinzuweisen  Ist. 

(3)  Die  Gosel Ischatfterversamralung  kann  mit  einer  Sitzung  des 
Verwaltungsrat es  verbunden  werden. 


-n 


(ó)  GesellschafterbeschlUsee  mlissen  ochrlftlioh  nleder- 
golegt  und  von  dem  Leiter  der  IJersammlung  unterzeichnet  werden. 
Sie  sind  binnort'  »ehn  Tagen  allen  Oesellßohaftern  oohriftlich 
mitzuteilen. 

(7)  Jeder  Gesellschafter  kann  sich  in  der  Gesellschafterver- 
sammlung  durch  einen  anderen  Gesellßchafter , plnerr-siur-Be- 
7ai^-^rp'wj>nf>hwiQgenhelt  verpTl  lcht.fttfln--Be voLlmäoh t Igten-^oder 
e4nen-ßöJLA<rt>-^ttendan^AnöosiiaXlt^ vertreten  lassen.  Der 
Vertreter  hat  sich  durch  eine  schriftliche  Vollmacht  aus- 
zuwelsen.  die  vor  Jeder  Gesellschafterversammlung  neu 
erteilen  und  bei  der  Gesellschaft  zu  hinterlegen  ist.  (^e 
Gesellschafter  können  durch  einen  Beschluss  mit  der  in  Abs.  Ö 
genannten  Mehrheit  einen  bestimmten  Bevollmächtigten  fUr 
künftige  Oesellßohafterversammlungen  ablehnen. 

(8)  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden,  soweit  dieser 
Vertrag  nicht  etwas  anderes  vorsieht,  mit  einfacher  Mehrheit 
des  gesamten  GoBollsohaftskapltals  und  der  Mehrheit  der 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses 
Vortrages  gefasst.  Persönlich  haftende  Gesellschafter,  die 
von  der  Geschäftsführung  nach  § 11  Abs.  4 abberufen  worden 
sind,  gelten  auch  schon  vor  der  Umwandlung  ihrer  Einlage  in 
eine  Kommanditeinlage  als  Kommanditisten. 

(9)  Je  volle  DM  tausend  Kapitaleinlage  gewähren  eine  at Imine. 

(10)  Die  Mehrheit  wird  überall  nach  sämtlichen  Stimmen,  die 
den  zur  Abstlmpiung  berufenen  Gesellschaftern  - also  wenn 
z.B.  nur  die  übrigen  Gesellschafter  beschliessen,  diesen 
Oosellschaftorn  - zustehen,  und  nicht  nach  den  abgegebenen 
Stimmen  berechnet. 

(11)  Ein  Gesellschafter  ist  nicht  deshalb  von  dem  Stimmrecht 
ausgeschlossen,  well  der  Beschluss  die  Vornal\me  eines  Rechts- 
goaohäftes  mit  Ilun  betrifft  oder  sonstwie  seine  persönlichen 
Interessen  berülirt.  Er  kann  Jedoch  nicht  bei  einem  Beschluss 
oitBtimraen,  welcher  seine  Entlastung,  seine  Befreiung  von  einer 


Verpflichtung  oder  die  Einleitung  eines  Rechtsstreites 
gegen  ilin,  betrifft.  Das  gleiche  gilt  für  Beschltlsse, 
die  seinen  Ausschluss  aus  der  Gesellschaft  oder,  bei 
einem  persönlich  haftenden  Gesellschafter,  seinö  Abbe- 
rufung aus  der  Geschäftsleitung  zum  Inhalt  haben. 


(12)  Gesellschafter,  die  nach  § l8  gekündigt  haben, 
oder  denen  nach  § 19  gekündigt  worden  1st,  sind  allgemein 
von  der  Tellnalune  an  den  Abstimmungen  ausgeschlossen. 

Bel  einer  Tellktindlgung  beschränkt  sich  der  Ausschluss 
auf.  den  gekündigten  Teil. 


^ 16  - Geschäfts, iahr  und  Jahresabschluss 

(1)  Das  Geschäftsjahr  ist  das  Kalenderjahr. 

(2)  Der  Jahresabschluss  wird  nach  Massgabe  des  § 7 Abs.  1 
und  2 von  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  nach 
banküblichen  Grundsätzen  aufgestellt. 

(3)  Der  Jahresabschluss  wird  sodann  durch  einen  öffentlich 
bestellten  Wirtschaftsprüfer  oder  eine  Wirtschaftsprüfungs- 
gesellschaft geprüft.  Der  Prüfer  wird  durch  Beschluss  der 
Gesellschafter  bestellt.  Kein  Gesellschafter  darf  finanziell, 
verwandtschaftlich,  durch  eine  Vertrauensstellung  oder  ln 
sonstiger  Welse  an  dem  Prüfer  Interessiert  sein.  Die  Ge- 
sellschafter müssen  bei  der  Bearbeitung  Ihrer  die  Plrmen- 
betelllgung  betreffenden  Steuerangelegenhelten  eine  Abstimmung 
mit  dem  Wirtschaftsprüfer  herbeiführen. 


festgestellt.  Dia-panS-on  1 ,1  ch  j 

s ..  r.wa  1 tun  e^jatea-»l-t-ZweJ--PP-lt.telr-MefePhel»--na«b-iü>pi'£Il,.., 

(5)  Jedem  Gesellschafter  1st  ein  Exemplar  des  Prüfungsbe- 
richtes (ohne  den  sog.  "Besonderen  Teil"  und  dem  Debitoren- 
band) mit  einer  Aufstellung  über  seinen  Anteil  am  Gewinn  und 

Vorlust  zu  UbGi’SGndon . 


V. 


5 17  - Gewinn-  und  VerlustrecanuiiK 


r . 


(l)  Der  im  Jahiresabschluss  ausgewlesene  Reingewinn  1st 
wie  folgt  zu  verteilen!  ^ 

a)  zunächst  erhalten  eile  Gesellschafter  als  Kapitalver- 
zinsung (Knpltalkonto  I)  einen  Betrag  von  yf}  Uber  dem 
Jeweiligen  Diskontsatz  der  Deutschen  BundosbEuik, 
mindestens  höchstens  b^.  Soweit  die  Rücklagen 
ÓKapltaliaonto  II)  25^  des  Oesellschaftskapltals  über- 
steigen, sind  sie  bei  der  Kapital Verzinsung  mit  zu 

/ berücksichtigen. 

Vsb)  Von  dem  dann  noch  verbleibenden  Reingewinn  erhalten 
die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  den  Toll, 
der  Ihrer  Beteiligung  am  Kapital  der  Gesellschaft 
entspricht. 

'^o)  Als  Tantieme  erhalten  die  persönlich  haftenden  Gesell- 
Gohafter  ferner  die  lidlfto  des  restlichen  Reingewinns, 
höchotons  25;«  des  nach  der  Kapitalverzinsung  zu  a) 
verbleibenden  Reingewinns. 

d)  Der  weitere  Reingewinn  steht  den  Kommanditisten  zu, 
naoii  Massgabe  Ihrer  Beteiligung  am  Kapitol  der  Gesell- 
schaft . 

e)  Gewinne,  die  sich  aus  einer  VerKusserung  oder  sonstigen 
Verwertung  von  Vermögenswerten  ergeben,  die  in  dem  Ab- 
kommen vom  15.  Dezember  l^bo  zwischen  den  Gesellschaftern 
von  K unter  Zlff.  2 genoimt  sind,  oder  die  in  dem  Ab- 
kommen vom  26.  Mai  19o5  zwischen  den  Gesollsciiaftern  von 
L auf ge führt  sind,  werden  von  der  Tantieme  zu  c)  aus- 
gonoinmcn;  sie  sind  untor  slLmtllche  Gesellschafter  nach 
Massgabo  ll'irer  Kapitalanteile  zu  verteilen.  Das  gleiche 
gilt  für  Gewinne  aus  der  VorKusserung  oder  sonstigen 
Verwertung  von  Worten  mit  Anlägeciiarciktep.  Werte  mit 
Anlageoharakter  sind,  unabhängig  von  der  Vorbudaung, 
oolciie  Aktiva  (ausgeschlossen  Rentenwerte)  die  durch 
Beschluss  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  nach 

% 7 Abs.  2 dieses  Vertrages  als  "dauernde  Anlage" 
bestimmt  worden  sind. 

f)  Soweit  steuerfreie  und  steuerbegünstigte  Erträge  an- 
fallon,  sind  diese  ln  dem  Verhältnis  auf  die  einzelnen 
Gesellschafter  aufzutoilen,  ln  dem  Ihre  Bezüge  an 
Tätigkeitsvergütung,  Kapitalverzinsung,  Tantieme  und 
Rolngcwlnnantell  nach  der  fostgestellten  Jal^roabilanz 
zu  diesen  Bezügen  aller  Gesellschafter  stehen. 
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'(2)  Die  Gesellschafter  können  durch  Beschluss  bis  zu  25^ 
des  nach  der  Kapital Verzinsung  verbleibenden  Jahresgewinns 
dem  Kapital  oder  den  offenen  Rücklagen  der  Gesellschaft 
zuführen.  Der  Beschluss  bedarf  einer  einfachen  Kapitalmehrheit 
sowie  einer  Mehrheit  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
nach  § 7 Abs.  2. 


(5)  Der  Reingewinn  ist  den  Gesellschaftern,  soweit  ihr  Kapital- 
guthaben ihre  Einlage  nicht  mehr  erreicht,  oder  soweit  der 
Gewinn  zur  Kapitalerhöhung  verwendet  wird,  auf  Kapitalkonto  I> 
soweit  der  Gewinn  den  Rücklagen  zugeführt  wird,  auf  Kapital - 
konto  II,  und  im  übrigen  auf  ihren  Privatkonten  in  laufender 
Rechnung  'gutzuschreiben . 

(4)  Ein  etwaiger  Verlust  wird  von  den  Gesellschaftern  im  Ver- 
hältnis ihrer  Kapitalbeteiligungen  zueinander  getragen,  mit 
der  Massgabe,  dass  sich  die  Haftung  der  Kommanditisten,  un- 
beschadet ihrer  Belastung  auf  Kapitalkonto,  auf  ihre  Komman- 
diteinlage beschränkt. 


(5)  Falls  die  in  § la)  genannte  Kapital Verzinsung  aus  den 
Erträgnissen  eines  Geschäftsjahres  nicht  oder  nicht  in  voller 
Höhe  aufgebracht  werden  kann,  ist  der  Fehlbetrag  aus  dem  Ge- 
winn des  folgenden  Jahres  oder  späterer  Geschäftsjahre  vorab 
zu  verteilen. 


I 


Vortra.roJauer  und  Ktlndl/^runr:  der  Gosellschaft 

(1)  Die  Qoßellßohaft  Ist  auf  unbestimmte'  Zelt  orrlohtot. 

(2)  Jeder  Gesellschafter  kann  die  Gesellschaft  durch  ointje- 
schriebonen  Brief  mit  einer  Frist  von  12  Monaten,  Jeweils 
zum  Schluss  des  dritten  Geschäftsjahres,  erstmalig  Jedoch 
zum  31.  Dezember  I972,  alsdann  zum  3I.  Dezember  1975  usf, 
kllndlgen.  Die  KUnciicungsfrist  beginnt  mit  dom  Eingang  des 
Kllndigungsschrelbens  bei  der  Gesellschaft  zu  laufen.  Die 
Kündigung  soll  von  dem  Kündigenden  allen  Gesellschaftern 
besonders  raitgetellt  werden.  Darüber  hinaus  haben  die  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  den  Kommanditisten  unver- 
zUgllch  von  dem  Eingang  der  Kündigoing  Kenntnis  zu  geben. 

(3)  Jeder  der  übrigen  Gesellschafter  kann  sich  Innerhalb  aer 
ersten  drei  Monate  der  Kündigungsfrist  durch  eingeschriebenen 
Brief  der  Kündigung  ansohllessen. 

(4)  Der  kündigende  Oosollschafter  scheidet  mit  dem  Ablauf 
der  Kündigungsfrist  aus  der  Gesellschaft  aus.  Ist  unter 
den  übrigen  Gesellschaftern  kein  persönlich  haftender  Ge- 
sellschafter, so  gilt  das  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass 
spätestens  bis  zum  Ablauf  der  KUndègungsfrist  ein  neuer 
persönlich  haftender  Gesellschafter  bestellt  wird. 

(5)  Die  Kündigung  nach  Abs,  2 und  3 kann  auch  für  den  Teil’ 
einer  Beteiligung  ausgesprochen  werden.  Der  kündigende  Ge- 
sellschafter scheidet  nur  mit  dem  gekündigten  Teil  seiner 
Beteiligung  aus  der  Gesellschaft  aus,  während  er  für  deren 
Rest  beteiligt  bleibt. 

(6)  Palls  der  Privatgläublgor  eines  Oesellsohafters  naoh 

5 1J5  HOB  die  Qesellsohaft  kUndlgt,  gilt  das  ln  Abs.  ^ und  A y.. 
Gesagt«  sinngemäss«  ^ 


■ § 19 


Auosohluss  von  Gesollschaftern 


(1)  Sofern  mlncloßteno  drei  Oosollsohafter  vorhanden  sind, 
kann  einem  Gecollschaf tcr  duren  Decchluus  der  übrigen  Go- 
Gollochafter  mit  einor  Mehrhoit  von  der  diesen  zuetehonden 
Stimmen  mit  der  Maesgabo  gekündigt  werden,  dass  er  nach  Ab- 
lauf der  KUndlgungsfrist  aus  der  Gosollschuft  außooheidot. 
Voraussetzung  solch  einer  Kündigung  ist,  dass  ln  der  Person 
des  betroffenen  Oeoellschafters  ein  Grund  vorliegt,  dor  den 
übrigen  Gosellsohaftcrn  naoli  § 1^^  HGß  das  Rocht  geben  würde, 
die  Auflösung  der  Oesollochaft  zu  verlangen  (wichtiger  Grund). 
Ein  wichtiger  Grund  ist  auch  dann  gegeben,  v/enn  zwisohen  dem 
ausscheldenaen  Gesellschafter  und  den  Gosellachaftern,  die 
die  Kündigung  beschlosaon  haben,  Meinungsverschiedenheiten 
entstanden  sind,  die  ein  weiteres  gedeihliches  Zusonunon- 
arbolten  nach  Meinung  der  kündigenden  Gesellschafter  verhindern. 
Die  Kündigung  hat  in  der  Form  zu  erfolgen,  dass  dem  Gesell- 
schafter, dessen  Kündigung  beschlossen  worden  ist,  eine  ein- 
fache Abschrift  des  Protokolls  Uber  die  Beoolilussfassung 
mittels  eingeschriebenen  Briefes  übersandt  wird.  Hierzu  ist 
Jeder  der  übrigen  Gesellschafter  aufgrund  des  Beschlusses 
ermächtigt . 

(2)  Die  Kündigung  nach  Abs.  1 erfolgt  fristlos,  wenn  nicht 
die  kündigenden  Oesellschnftor  etwas  anderes  beschllessen. 

Ist  dem  Gesellschafter  fristlos  gekündigt  worden,  so 
scheidet  er  zu  dem  Zeitpunkt,  zu  dem  das  Kündlgungs- 
schreiben  , sonst  nach  Ablauf  der  vorgesehenen 

Kündigungsfrist,  aus  dor  Gesellschaft  aus. 

M Sollte  sich  eln^  Oesellsohaf tor  als  einziger  einem 
Beschluss  der  anderen  Geoellcchaftor,  auch  wenn  es  die 
Ändenmg  des  Vertrages  betrifft,  nicht  aneohlieasen,  so 
kann  ihm,  wenn  er  die  Gültigkeit  des  Beschlusses  bestreitet 
oder  der  Durchführung  doaoelhon  widerspricht,  durch  Beschluss 
dor  übrigen  Oosollsohafter  mit  einfacher  Mehrheit  und  einer 
Mehrheit  der  persönlich  haftenden  Oesellsohaftor  nach  § 7 


1 
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Abs.  2 dieses  Vertrages  mit  Frist  von  drei  Monaten 
zum  ^o.  Juni  oder  . Dezember  eines  Jahres  gekündigt 
werden.  Für  die  Form  der  Kündigung  gilt  Abs.  1 entsprechend, 
Die  Kündigung  bedarf  der  Zustimmung  des  Verwaltungsrates, 
die  mit  einer  Mehrheit  von  zwei  Dritteln  der  Mitglieder 
nach  Köpfen  erteilt  werden  muss.  Der  gekündigte  Gesell- 
schafter scheidet  mit  Ablauf  der  Kündigungsfrist  aus  der 
Gesellschaft  aus.  Eine  Kündigung  nach  Massgabe  dieses  Ab- 
satzes ist  ausgeschlossen,  wenn  der  betreffende  Gesell- 
schafter gegen  einen  Beschluss  opponiert  hatte,  der  (wie 
z.B.  die  Kündigung  aus  wichtigem  Grund)  ausdrücklich  und 
allein  gegen  ihn  gerichtet  war. 


^ 21}  - Konkurs  eines  Gesellschafters 

(1)  Der  Gesel Isoliafter,  Uber  dessen  VerniUaen  das  KonKurs- 

verfahren  eröffnet  wird  oder®ln  dem  Uber  sein  Vermögen 
eröffneten  Vergleichsverfahren  mit  Genehmigung  des  Geriohts 
die  weitere  DurolifUhrung  des  Gesellsohaftsvertrages  ab- 
lehnt, oO.eldet  mit  Wirkung  der  Eröffnung  des  Konkursver- 
fal^rens  bzw.  dem  Zeitpunkt,  ln  welchem  er  ln  dem  Vergleichs, 
verfahren  die  weitere  Durchführung  des  Gesellschaftsvor- 
trages  abgelel.nt  hat,  aus  der  Gesellschaft  aus.  Dies  gilt, 
wenn  der  betroffene  Gesellschafter  der  alleinige  persönlich 
haftende  Gesellschafter  1st,  nur  unter  der  Voraussetzung, 
dass  von  den  Übrigen  Gesellschaftern  gemSss  «Ih  neuer 

persönlich  haftender  Gesellschafter  bestellt  wird. 

(2)  FUr  den  Fall,  dass  die  Eröffnung  dos  Konkursverfahrens 
Uber  das  Vermögen  eines  Oesellsohafters  mangels  Masse  ab- 
gelohnt wird,  gilt  Ziff^  1 mit  der  Massgabe  entsprechend, 
dass  der  Gesellschafter  mit  dem  Zeitpunkt,  ln  welchem  dar 
Dooohluss  des  Konkursgarlohta  rechtskräftig  wird,  aus  der 
Qeßellaohaft  aussoheidet. 


§ 2i  ~ Tod  eines  Gesellschafters 


(1)  Stirbt  ein  persbnlioh  haftender  Gesellschafter, 

so  wird  die  Gesellsohaft  mit  seinen  Erben  und  / oder  \ : 

denjenigen,  auf  die  die  Erben  die  Beteiligung  in  Er-  | ^ 

fUllung  eines  Verm^ohtnissos  oder  einer  Teilungsanordnung  1 

dos  ERblassers  übertragen,  fortgesetzt.  Die  H-ohtsnach-  •;  . 

folger  des  Erblassers  ln  der  Beteiligung,  sowie  deren  i : 

weitere  Rechtsnachfolger,  können  diese  beliebig  unter  [ 

sich  XM  übertragen.  Die  Rechtsnachfolger  erhalten,  ' ' 

soweit  sie  nicht  jperelts  als  persönlich  haftende  Oe-  | i 

sellschafter  beteiligt  sind,  die  Stellung  von  Kommanditisten. 

t 

i • 

(2)  Falls  der  alleinige  persönlich  haftende  Gesellschafter  • • 

stirbt,  wird  die  Gesellschaft  abweichend  von  dem  ln  l 

Gesagten  zunächst  mit  seinen  Erben  als  persönlich  haftenden 
Gesellschaftern  fortgesetzt,  um  den  Gesellschaftern  aé- 
legenheit  zu  geben,  einen  neuen  persönlich  haftenden  Ge- 
sellschafter zu  bestimmen.  Mit  der  Bestellung  des  neuen 
persönlich  haftenden  Gesellschafters  gelten  nunmehr  die 
Bestimmungen  der  1 3.  ^ im  Innenverliältnis  rückwirkend 

auf  den  Todestag.  V/ird  nacn  dem  Todesfall  nicht  innerhalb 
von  zwei  Monaten  ein  neuer  persönlich  haftender  Gesell- 
schafter bestellt,  so  tritt  die  Gesellschaft  mit  den  Erben 
dos  Verstorbenen  als  persönlich  haftenden  Gesellschaftern 
ln  Liquidation. 

(^)  Stirbt  ein  Kommanditist,  so  wird  die  Gesellschaft  mit 
seinen  Erben  als  Komniandltisten  fortgesetzt.  Abs.  1 gilt  auch 
hier.  Der  Eroe  oder  sonstige  Rechtsnachfolger,  der  bereits 
als  persönlich  haftender  Gesellschafter  an  der  Oesellscnaft 
beteiligt  ist,  behält  seine  Stellung  auch  für  die  hinzuer- 
worbone  Komraanditbetoiligung, 


(^)  Mehrere  Rechtsnachfolger  eines  Gesellschafters 
mlissen  sich,  soweit  sie  die  Stelluiii^  von  Kommand  it  is  ton 
haben,  durcli  einen  Vertreter,  der  aus  ihrer  Mitte  ge- 
nommen werden  kann,  vertreten  lassen.  AusgenorT.mcn  ist 
das  Recht  der  Kündigung,  das  Jeder  Kommanditist  für 
sich  persönlich  ausUben  kann.  Der  Vertreter  kann  für 
die  von  ihm  Vertretenen  verschiedenem  Sinne  stimmen. 
Solange  der  Vertreter  nicht  bestellt  ist,  ruht  das  Stimm- 
recht der  Reohtsnachf olger • 

(5)  Ist  vom  Erblasser  eine  Testajnentsvollstreckung  ari- 
geordnet,  so  können  der  oder  die  Rechtsnachfolger,  soweit 
sie  die  Stellung  von  Konunandit Isten  haben,  den  oder  die 
Testamentsvollstrecker  zur  Ausübung  ihrer  sämtlichen 
Rechte  und  Pflichten  ermächtigen. 

(6)  Mehrere  Rocntsnachfolgcr  eines  Gesollschafters, 
oweit  sie  Kommanditisten  sind,  gelten  im  Sinne  do,c 

§ 19 hinsichtlich  der  Frage,  ob  mindestens  drei 
Gesellschafter  vorhanden  sind,  nur  als  ein  Gesellschafter. 
Hierdurch  wird  das  Rocht  des  Vertreters,  für  die  mehreren 
Rechtsnachfolger  ln  veraohiedonem  Sinne  zu  stimmen,  nicht 
berührt. 


2X  - Folpien  des  Auasoheldens  eines  Geoellschafters 


aus  der  Gesellschaft 


(1)  tin  allen  Fällen,  In  denen  ein  Gesellschafter  aus  der 
Gesellschaft  aussoheldet,  wird  diese  von  den  Übrigen  Ge- 
sellschaftern unter  der  bisherigen  Firma  fortgesetzt. 

(2)  Im  Fall  der  §§  gilt,  wenn  ausser  dem  oder  den 

Gesellschaftern,  die  nach  diesen  Bestimmungen  ausschelden 
sollen,  nur  noch  ein  Gesellschafter  vorlianden  ist,  folgendes i 
Der  allein  verbleibende  Gesellschafter  hat  nur  das  Recht, 
nicht  aber  auch  die  Pflicht  zur  übernalime  des  Unternehmens 
mit  Aktiven  und  Passiven  und  dem  Recht  zur  Fortführung  de’" 
Firma,  übt  er  das  Recht  nlclit  aus,  so  verbleibt  der  / die 
Gesellschafter,  welche  sonst  ausschelden  würden,  ln  der 
Gesellschaft,  die  mit  Ihnen  liquidiert  wird. 


§ - Aufnahme  neuer  Gesellschafter  und  Verf üp;unf^en 

über  Kapitalanteile 


(l)  Die  Aufnahme  neuer  Gesellschafter  bedarf  eines  Gesell- 

.1  - ' / v/-  ‘ Wv, 

schafterbeschlusses  mit  einer  Mehrheit  von  Fünfteln 

des  Gesellschaftskapitals  sowie  eines  Beschlusses  der  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses 
Vertrages . 


(2)  Die  Gesellschafter  sind  berechtigt,  ihre  Kapitalanteile 
ganz  oder  teilweise  untereinander  abzutreten.  Gesellschafter, 
die  gekündigt  haben,  oder  denen  gekündigt  worden  ist,  können 
ihre  Anteile  zwar  an  andere  Gesellschafter  übertragen,  nicht 
jedoch  von  anderen  Gesellschaftern  Anteile  hinzuerwerben. 


(3)  Ein  Gesellschafter,  der  seinen  Anteil  nach  Abs.  2 über- 
tragen will,  hat  seine  Absicht  den  persönlich  haftenden 
Gesellschaftern  mindestens  vier  Wochen  vorher  mitzuteilen, 
um  ihnen  Gelegenheit  zur  Stellungnahme  zu  geben.  Würden 
jedoch  durch  eine  Abtretung  die  Kapitalanteile,  die  mittel- 
bar oder  unmittelbar  von  ausländischen  Gesellschaftern  ge- 
halten werden,  49^  des  gesamten  Gesellschaftskapitals  über- 
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steigen,  so  ist  für  die  Abtretungs^ine^Geserlschafterbeschluss 
mit  den  in  Abs.  1 genannten  Mehrheiten  erforderlich. 


(4)  Für  die  Verpfändung  von  Kapitalanteilen  wie  für  die 
Einräumung  von  Unterbeteiligungen  an  Kapitalanteilen  gilt 
das  gleiche  wie  für  die  Abtretung  von  Kapitalanteilen. 

Sofern  diese  Geschäfte  nicht  zwischen  Gesellschaftern  erfolgen, 
gelten  sie  als  Aufnahme  neuer  Gesellschafter. 


(5)  Übertragungen  und  Verpfändungen  sollen  nur  mit  Wirkung 
vom  31»  Dezember  eines  Jahres  erfolgen. 


(6)  Es  besteht  Einigkeit,  dass  bei  li.nzutreten,  eines  reuen 
peroÜnlioU  haftenden  Qoaollachafters  fUr  diesen  olre  naoh 
der  Lage  der  Saohe  angemessene  Eapltalquote  bereitgestellt 
oder  gesohaffen  werden  soll* 


iL2i_  - Abrin'Iuri.;  ausscholrtender  Gesellschafter  aus 
Gesel  Ischaf  tsrnltteln 

(1)  Ausßcheiclende  Gesellachaf ter,  deren  Beteiligung  nlolit 
durch  einen  anderen  OcsellBchafter  oder  einen  Dritten  Über- 
nommen wird,  erhalten  aus  Gesellschaftsmitteln  eine  Abfindung, 
die  sich  nach  folgenden  Grundsätzen  errechnet» 

(2)  Das  Abf Indungsguthaben  des  Gesellschafters  richtet  sich 
nach  dem  Betrag,  der  sich  aus  der  Auselnandersetzungsbllanz, 
die  ftlr  den  Schluss  des  Kalenderjahres,  ln  welchem  er  aus- 
scneldet,  aufzustellen  1st,  als  sein  Outhaoen  ergibt.  £nt- 
Eprechendos  gilt  JCUr  tellwelsos  Ausscheiden.  In  dieser  Bilanz 
sind  alle  Aktiven  und  Passiven  unabhängig  von  Ihrer  bis- 
herigen Bewertung  ln  den  Jaiirosbilanzen  mit  ihrem  Zeitwert 
fUr  das  lobende  Geschäft  einzusetzen.  Ausgenonimen  sind  Aus- 
gleichsforderungeji,  welche  mit  Ihrem  Nominalbetrag  einzusetzen 
sind.  Einzel-  und  Sammelwortberlohtlgungen  sind  ln  der  Bilanz 
insoweit  aufzulösen,  als  sie  den  wirtschaftlich  angemessenen 
Betrag  Uborstoigon.  Beteiligungen  von  mindestens  und 
Erworbsrechte  auX'  solclie  sind  mit  tlom  Betrag  elnzusetzen, 

dor  sich  als  Wert  derselben  nach  dem  Vermögen  der  Detelligungs- 
gesellschaft  unter  Anwendung  der  vorstehenden  Bost  immun- en 
ergibt.  Tn  gloldher  Weise  sind  bei  der  Bewertung  des  Vermögens 
der  Betölligungsgesollsohaf t Beteiligungen,  welche  mindestens 
5o>  beci^'agen  und  Erviorbsreolite  auf  solone  zu  bev^erten.  Der 
Woru  d<*r  Pii'ma  und  des  Oaoohäftea  als  oolchor  bloibc  Ubarali 
ausser  Ansatz. 

(ji)  Del  Gtrolt Igkeiten  Uber  die  Bov/ortung  wird  auf  Antrag  der 
Oesellachaft  von  dem  Pi’äoldenten  des  Oberlandesgerichts  ln 
Düsseldorf  und  dem  Präsidenten  des  Landgerichts  in  Essen  Jo 
ela  v;irt3chaftsprUfer  oestellt.  Die  Wirtschaftsprüfer  mUssen 
die  Voraussetzungen  des  ^ l(i AUSdleses  Vertrages  erfüllen  und 
nacnwuialich  Uber  umfmi^, reiche  Erfahrungen  als  PrUfor  von 
Dankbiljinzon  verfUgon.  Die  Wirtschaftsprüfer  erstellen,  un- 
abhängig voneinander,  J«  ein  Sohiedsgutaohten»'  Das  aritlimet loche 
Mittel  beider  Gutachten  lat  fUr  die  Betelllg^g^  verbindlich. 


(h)  Daa  Auselnanc^ersetzungsguthaHbcn  des  ausscheldenden 
Gesellschafters  Ist  von  dem  Bilanzstichtag  an  mlt^'^  Uber 
dom  Jeweiligen  Diskontsatz  der  Bundesbank  zu  verzinsen. 

Die  Zinsen  sind  zum  Schluss  eines  Jeden  Kalenderviertel Jahres 
zahlbar. 

(5)  Die  Auszahlung  des  Guthabens  erfolgt  ln  aclit  gleichen 
Vierteljahresraten,  von  welchen  die  erste  Rate  drei  Monate 
nach  dem  Bllanzstiohtag  fällig  ist.  Vorzeitige  Zahlung,  ganz 
oder  teilweise^ ist  zulässig.  Die  vorzeitig  gezahlten  Beträge 
werden  auf  die  nächst  fällig  werdenden  Raten  angereohnet. 

(6)  Solange  die  Höhe  des  Guthabens  nicht  feststoht,  sind  die 
Zinsen  und  Raten  nach  dem  von  den  persönlich  haftenden  Gesell- 
scl'jaftern  nach  pf  lichtgemässen  Ermessen  geschätzten  Mindest - 
guthaben,  das  sich  voraussichtlich  ergeben  wird,  zu  zahlen. 
Sobald  das  Guthaben  feststeht,  ist  die  Differenz  nachzuzaiilen. 

(7)  Wenn  eine  Zins-  nnji  oder  Kapitalrate  nach  Feststellung 
der  Abfindung  trotz  Aufforderung  durch  eingeschriebenen  Brief 
nicht  innerhalb  von  zwei  Monaten  nach  Erhalt  desselben  gezahlt 
wird,  ist  die  Abfindung  ln  ihrer  Jeweiligen  Höhe  vorzeitig 
fällig. 


(8)  Weitere  Ansprüche  des  ausscheidenden  Gesellschafters  sind 
mit  Ausnahme  etwaiger  vertraglicher  PenslonsansprUche  ausge- 
schlossen. Jedoch  haftet  iiira  die  Gesellschaft  dafUr,  dass  er 
für  die  Schulden  derselben  nicht  in  Anspruch  genommen  wird. 


j 25'  - Abwick-luiiK 

(l)  Im  Fall  der  Auflösung  der  Gesellcohaft  sind  die  persönlich 
haftenden  üeeollschaftor  einzelvertretungsbereohtlgte  Abwickler'. 
Sie  erhalten  hierfür  eine  angemessene  VergüJbung,  Uber  deren 
hohe  die  Gesellschafterx  beschl lessen. 


(2)  Das  bei  Abwicklung  verbleibende  Reinvermögen  wird  auf 
alle  Gesellschafter  im  Verhältnis  iliTcr  Kapitalanteile  ver- 
teilt. Für  Abwloklungsgewlnno  erhalten  die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  nur  insoweit  eine  Tantieme,  als  das  den 
Vereinbarungen  vom  15»  Dezember  i960  zwischen  den  Qesollschaftern 
von  K und  vom  26.  Mai  1965  zwischen  den  Gesellschaftern  von  L 
zulässig  ist. 


r 


^ 2f  - Ändorunr.en  des  Gesellschaftsvertraaes 


(1)  Änderungen  dieoee  Vertrages  bedllrren  eines  Beschlusses 
der  Oesellscharter  mit  einer  Kapitalmehrholt  von  755*  sowie 
eines  Beschlusses  der  porsünlich  haftenden  Gesellschafter 
nach  § 7 Zlff.  2 dieses  Vertrages. 


(2)  Als  VertragSflnderung  gilt  auch  der  Ahsphluss  stiller 
Gesellschaf tsverträge » der  Abschluss  von  interesBongemelnr 
schaf tsvertrUgon.  sowie  der  Abschluss  aller  solcher  Verträge, 
die  als  Unternelimons vertrüge,  Ira  Sinne  der  §§  291,  292  des 
Aktlengasetzes  gelten. 


( i)  Veränderungen  von  Beträgen  auf  Kapitalkonto  II,  die  sich 
aus  OewinnvertoilungsbeschlUssen  nach  § J^.  dieses  Gesell- 
schaftsvertrages ergeben,  xkjc  gelten  nicht  als  Ändexmng  des 
Oesellsohaf tsvertragos • 


• ! 
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27  - Sch] ussbost Immun gen 


(1)  Sollte  eine  Bestimmung  dieses  Vertrages  ganz  oder 
teilweise  unwirksain  sein,  so  wird  dadurcl;  die  Rechts- 
wirksOiTikeit  der  Übrigen  Bestimmungen  nioht  boeintrUoh- 
tigt.  Lässt  eich  der  Erfolg  einer  nichtigen  Bestimmung 
im  v/c.jC]it  1 i eilen  durch  eine  neue  wirksame  Bestimmung  er- 
reichen, so  sind  die  Gesellschafter  verpflichtet,  der 
Aufnahme  solch  einer  Bestimmung  in  den  Gesel Isehafts - 
vertrag  zuzustiramen.  FUr  LUoken  dos  Vertrages  soll  eine 
angemessene  Regelung  gelten,  die  dem,  was  gewollt  ist, 
am  nächsten  kommt. 


(t-)  Allo  Streitigkeiten  aus  dem  Gesellschaftsvertrag  werden, 
soweit  dieser  Vertrag  nicht  etwas  anderes  vorsieht,  gemäss 
der  ln  einer  besonderen  Urkunde  niedergelegten  Schiedsgerichts 
Vereinbarung  durch  ein  Schiedsgericht  entsohieden. 

(:5)  Der  Oesellsohaftsvertrag  tritt  am  ln  Kraft. 


vl 


1 - Firma  und  Sitz 


Die  Gesellschaft  ist  eine  Kommandi t^sesel Isohaft . 
Firma  lautet  K,  L & Co. 


(2)  Die  Oesellsohaft  hat  ihren  Sitz  in  Düsseldorf 
und  ln  Essen. 


§ 2 - Gejg;enstand  des  Unternehmens 

(1)  Zweck  der  Geselllschaft  ist  der  Betrieb  eines  Bank- 
geschäfts. Hierbei  soll  der  traditionelle  Charakter  des 
Bankhauses  als  Privatbank  besonders  beachtet  werden.  Die 
Gesellschaft  ist  berechtigt,  Unternehmen  aller  Art  zu 
gründen,  zu  erwerben  oder  sich  an  solchen  zu  beteiligen. 

(2)  Die  Gesellschaft  ist  zu  allen  Handlungen  berechtigt, 
die  unmittelbar  oder  mittelbar  dem  vorstehenden  Zweck  zu 
dienen  geeignet  sind. 


§ ^ - Gesellschafter 


(l)  Persönlich  haftende  Gesellschafter  sind: 


(2)  Kommanditisten  sind: 


I 


§ ;^8i  - Sondcrvorschrif ten  für  diG  Simon  HirscHlajid In.c . 

(1)  Die  Simon  Hirschland  Inc.  übt  ihre  Gesellschafter- 
funktionen als  Treuhänderin  für  ihre  Aktionäre  - das  sind 
die  Herren  Kurt  H.  Grunebaum,  Erich  0.  Grunebaum,  Henry 
Hirschland  und  Frau  Dorothee  Triest  geb.  Hirschland  (Treu- 
geber) - aus.  Im  Sinne  des  § 19  gilt  nicht  die  Treuhänderin, 
sondern  gelten  die  Treugeber  nach  Massgabe  ihrer  Anteile 

an  der  Simon  Hirschland  Inc.  als  Gesellschafter. 

(2)  Die  Treugeber  und  ihre  Rechtsnachfolger  sind  berech- 
tigt, ihre  Anteile  an  der  Simon  Hirschland  Inc.  unterein- 
ander abzutreten,  allerdings  nur  zusammen  mit  sämtlichen 
Rechten  und  Pflichten,  die  mit  der  treuhänderischen  Verwal- 
tung ihres  Kommanditanteils  durch  die  Simon  Hirschland  Inc. 
in  Verbindung  stehen.  Auch  Teilabtretungen  sind  zulässig, 
jedoch  nur  dann,  wenn  mit  den  Anteilen  an  der  Simon  Hirsch- 
land Inc.  auch  ein  entsprechender  Anteil  an  den  Rechten  und 
Pflichten  aus  dem  genannten  Treuhandverhältnis  übertragen 
wird.  Abtretungsverträge  zwischen  Treugebern  und  der  New 
York  Hanseatic  Corporation  gelten,  soweit  hierbei  die  Be- 
stimmungen des  Vertrages  zwischen  L,  der  New  York  Hanseatiß 
Corporation,  der  Simon  Hirschland  Inc.  und  den  Treugebern 
vom  91 .8. /II .9. 1965  beachtet  werden,  als  Abtretungen  imter 
Treugebern j K,  L & Co.  treten  in  die  Rechte  und  Pflichten 
des  genannten  Vertrages  ein.  Bei  Abtretungen  von  Treuge- 
bern oder  von  der  New  York  Hanseatic  Corporation  an  dritte 
Personen  sind  die  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  neuer  Ge- 
sellschafter entsprechend  anzuwenden. 

(3)  Gegenüber  der  Gesellschaft  können  sich  die  Simon 
Hirschland  Inc.  bzw.  deren  Treugeber  - unbeschadet  der 
Regelung  des  Abs.  5 “ nur  durch  einen  oder  höchstens  zwei 
gemeinschaftlich  Vertretungsberechtigte  bei  der  Gesell- 
schaft vertreten  lassen.  Der  oder  die  Vertreter  sollen  grund- 
sätzlich Treugeber  oder  Mitglieder  des  Board  of  Directors 


der  Simon  Hirschland  Inc . sein. 
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(4)  Jeder  Rechtsnachfolger  eines  verstorbenen  ■GesQl£s&haf 
kann  binnen  sechs  Monaten  nach  Eintreten  des  Erbfalles  durch 


eingeschriebenen  Brief  an  die  Gesellschaft  erklären,  dass  er 
auszuscheiden  wünscht.  Die  Erklärung  muss  spätestens  am 
letzten  Tag  der  Frist  bei  der  Gesellschaft  eingehen,  und 
soll  gleichzeitig  den  Kommanditisten  mitgeteilt  werden. 

Darüber  hinaus  haben  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
den  Kommanditisten  unverzüglich  von  dem  Eingang  der  Erklärung 
Kenntnis  zu  geben.  Die  Erklärung  wirkt,  wenn  sie  bei  der  Ge- 
* Seilschaft  vor  dem  31*  März  eingeht,  zum  Schluss  des  laufenden, 
andernfalls  zum  Schluss  des  folgenden  Geschäftsjahres;  mit 
Ablauf  dieses  Jahres  scheidet  der  Rechtsnachfolger  aus  der 
Gesellschaft  aus.  Mehrere  Rechtsnachfolger  können,  solange 
sie  der  Gesellschaft  nicht  die  Verteilung  des  ihnen  ange- 
fallenen Kapitalanteils  nachgewiesen  haben,  ihr  Ausscheiden 
nur  gemeinsam  erklären. 


(5)  Jeder  Treugeber  der  Simon  Hirschland  Inc.  hat  jederzeit 
das  Recht,  von  der  Simon  Hirschland  Inc.  die  Übertragung  seines 
von  dieser  treuhänderisch  gehaltenen  Anteils  auf  sich  zu  ver- 
langen, die  Simon  Hirschland  Inc.  als  Treuhänderin  abzuberufen 
und  selbst  als  Kommanditist  in  die  Gesellschaft  einzutreten. 

Der  auf  ihn  entfallende  Kapitalanteil  entspricht  dem  Betrag, 

um  den  sich  der  Kapitalanteil  der  Simon  Hirschland  Inc.  durch 
die  Abberufung  vermindert  hat.  Im  Sinne  der  §§  I71  - 173  HGB 
gilt  der  so  eingetretene  Treugeber  nicht  als  neuer  Gesell- 
schafter im  Sinne  des  § 23*  Seine  Aufnahme  bedarf  daher  nicht 
der  Zustimmung  der  übrigen  Gesellschafter. 

(6)  Rechtsnachfolger  eines  Treugebers  können  das  in  Abs.  5 
genannte  Recht  nur  gemeinsam  ausüben.  Nach  der  Abberufung  des 
Treuhänders  können  die  Rechtsnachfolger  eines  Treugebers 
ihre  Mitgliedschaftsrechte  nur  durch  einen  gemeinsamen  Ver- 
treter ausüben,  der  den  übrigen  Gesellschaftern  gegenüber 
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als  Kommanditist  gilt  und  nur  mit  Zustimmung  sämtlicher  von 
ihm  vertretenen  Rechtsnachfolger  durch  einen  anderen  Vertreter 
ersetzt  werden  kann. 

(7)  Treugeber  und  Rechtsnachfolger  der  Treugeber  nach  Massgabe 
des  Abs.  6 können  die  Rückiibertragung  ihrer  Anteile  an  die 
Simon  Hirschland  Inc.  jederzeit  ohne  Zustimmung  der  Gesell- 
schafter vornehmen. 


(1)  Die  Kapitaleinlagen  der  Oesellsohafter,  coweit  ßle  j 
FeEollßchaftcrochtlich  gebunden  Bind,  werden  in  dieoeni  j 
Vertrag  als  '’Kapitalanteile"  bezelcnnot.  Die  Kapltalan«  \ 
teile  können  nur  durch  einen  Gesellsohaftorbesohluss  ge-  \ 
ändert  werden,  der  den  für  Änderungen  des  Oesellsohafts-  ; 
vortrageo  geltenden  Bestiramungen  unterliegt#  j 

(2)  Die  Kapitalanteile  der  Oosellsohafter  betragen i | 


Die  Summe  der  Kapitalanteile  bildet  das  Oeeellßchafts- 
icapltal  ira  Sinne  dieses  Vertrages# 


• • 
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- PTeKellschafterkonten 


(1)  Jeder  Gesellschafter  unterhält  bei  der  Gesellschaft 
ein  Kapitalkonto  I,  auf  dem  sein  Kapitalanteil  verbucht 
ist  und  spätere  Änderungen  seines  Anteils  festgehalten 
werden.  Die  Beteiligungen  der  Gesellschafter  an  den  offenen 
Rücklagen  werden  auf  einem  Kapitalkonto  II  (gemäss  § lo  KWG) 
festgehalten.  An  beiden  Kapitalkonten  sind  die  Gesellschafter 
im  gleichen  Verhältnis  zueinander  beteiligt. 

(2)  Der  laufende  Geidverkehr  der  Gesellschafter  mit  der 
Gesellschaft  ist  nicht  Uber  die  Kapitalkonten,  sondern  Uber 
Privatkonten  abzuwickeln.  Ebenso  werden  Gewinngutschriften 
einschliesslich  Kapitalverzinsung,  Zinsen  auf  Privatgut- 
haben und  die  Tätigkeitsvergütung  der  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  nicht  auf  den  Kapitaikonten,  sondern  auf  den 
Privatkonten  verbucht.  Guthaben  und  Schuidsalden  auf  diesen 
Privatkonten  werden  in  Höhe  des  jeweiligen  Diskontsatzes  der 
Deutschen  Bundesbank  verzinst.  Die  Zinsen  gelten  als  Kosten 
bzw.  Ertrag  der  Gesellschaft. 

(5)  Entnahmen  zu  Lasten  der  Kapitaikonten  I und  II  sind  aus- 
geschlossen. Persönlich  haftende  Gesellschafter  sollen  bei 
der  Gesellschaft  keine  Schulden  haben.  Dies  gilt  nicht  für 
gelegentliche  Überziehungen  bis  zur  Höhe  der  jährlichen 
festen  Vergütung  und  für  Steuervorauszahlungen,  sofern  die 
Überziehungen  durch  den  anteiligen  sichtbaren,  noch  nicht 
ausgeschütteten  Jahresgewinn  gedeckt  sind. 


(4)  über  Erhöhungen  und  Herabsetzungen  der  Kapitalkonten 
I und  II  beschliessen  die  Gesellschafter  mit  satzungs- 
ändernder Mehrheit  nach  § 26.  Gesellschafterbeschlüsse, 
die  die  Gesellschafter  zur  Leistung  zusätzlicher  Ein- 
zahlungen auf  Kapitalkonto  I oder  II  verpflichten,  be- 
dürfen der  Zustimmung  aller  betroffenen  Gesellschafter. 

(5)  Jeder  Gesellschafter  ist  berechtigt,  sich  an  einer  be- 
schlossenen Kapitalerhöhung  nach  Massgabe  seiner  Kapital - 
quote  zu  beteiligen.  Die  Gesellschafter  können  mit  satzungs- 
ändernder Mehrheit  nach  § 26  etwas  anderes  beschliessen. 
Gesellschafter,  die  die  zur  Zeit  des  Kapitalerhöhungsbe- 
schlusses erforderlichen  Zahlungen  aus  rechtlichen  oder 
tatsächlichen  Gründen  nicht  leisten  können,  haben  das  Recht, 
die  Kapitalerhöhung  für  ihre  Einlage  innerhalb  von  zwei 
Jahren  zu  angemessenen  Bedingungen  nachzuholen. 
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§ o - Zur.ewlnncemelnachaft 

(1)  Es  Ifit  der  Wunsch  der  Oeeellschaftor,  dass  allo  Oosoll- 

echafter  die  Zugewlnngeraelnachaft  ganz  oder  zumindest  hin-  I 

sichtlich  der  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Kapitalanteile  \ 

auBBchllessen.  Die  Gesellschafter  haben  auf  Anfordern  der  j 

Oesellsohaft  mitzuteilen,  ln  welchem  GUteretand  sie  leben. 

(2)  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  verpflichtet, 

die  Zugewlnngemelnsohaft  auezuachl lessen.  , 

I . 


i 
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§7  - Geschäftsführung 

(1)  Die  Geschäfte  der  Gesellschaft  werden  durch  die  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  nach  Massgabe  der  von 
ihnen  gefassten  Beschlüsse  geführt. 

(2)  Ein  Beschluss  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
erfordert  grundsätzlich  Einstimmigkeit.  Sofern  aber  min- 
destens drei  persönlich  haftende  Gesellschafter  vorhanden 
sind,  beschliessen  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
unter  sich  mit  Zwei -Drittel -Mehrheit  nach  Köpfen.  Die  beiden 
als  persönlich  haftende  Gesellschafter  an  Dienstjahren 

(bei  gleichen  Dienstjahren  an  Lebensjahren)  Ältesten  haben 
doppeltes  Stimmrecht. 

(5)  Die  Beschränkung  des  Stimmrechts  nach  § 15  Abs.  11  und 
12  gelten  für  Beschlüsse  der  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter entsprechend.  Persönlich  haftende  Gesellschafter, 
die  nach  § 11  Abs.  4 von  der  Geschäftsführung  abberufen 
worden  sind,  können  bei  der  Passung  von  Gesellschafterbe- 
schlüssen nach  Abs.  2 nicht  mitstimmen. 

(4)  Widerspricht  ein  persönlich  haftender  Gesellschafter 
der  Handlung  eines  anderen  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafters, so  hat  diese,  solange  die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  nicht  ein  anderes  beschliessen,  zu  unter- 
bleiben. 

(5)  Für  alle  Handlingen,  welche  über  den  gewöhnlichen  Be- 
trieb des  Handelsgewerbes  der  Gesellschaft  hinausgehen, 
ist  stets  ein  Beschluss  der  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter nach  Abs.  2 erforderlich.  Die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  bestimmen  in  ihrer  Geschäftsordnung,  welche 
Handlungen  hiernach  eines  derartigen  Beschlusses  bedürfen. 
Über  die  Aufstellung  und  spätere  Änderung  der  Geschäfts- 
ordnung beschliessen  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 


nach  Abs.  2. 


(6)  Die  Zustimmung  der  Kommanditisten  ist  auch  für  solche 
Rechtshandlungen,  die  Uber  den  gewöhnlichen  Betrieb  des 
Handelsgewerbes  der  Gesellschaft  hinausgehen,  nicht  er- 
forderlich. Jeder  Kommanditist  kann  jedoch  verlangen,  dass 
Rechtsgeschäfte,  die  über  den  gewöhnlichen  Betrieb  des 
Handelsgewerbes  hinausgehen,  und  der  Bank  Verpflichtungen 
oder  Risiken  in  Höhe  von  2o  % oder  mehr  des  Gesellschafts- 
kapitals (Kapitalkonten  I und  II)  auf erlegen,  vor  ihrer 
Durchführung  dem  Kreditausschuss  vorgelegt  und  von  ihm 
genehmigt  werden. 


(7)  Ist  kein  persönlich  haftender  Gesellschafter  vorhanden, 
so  können  auch  die  Kommanditisten,  im  Rahmen  des  rechtlich 
Zugelassenen,  die  Gesellschaft  ohne  Liquidation  fortführen, 
sofern  innerhalb  von  zwei  Monaten  nach  dem  Wegfall  des 
letzten  persönlich  haftenden  Gesellschafters  mit  der  Mehrheit 
des  § 23  die  Aufnahme  eines  neuen  persönlich  haftenden  Ge- 
sellschafters beschlossen  wird,  und  dessen  Eintritt  in  die 
Gesellschaft  mit  dem  Ablauf  der  Prist  erfolgt  ist. 


§8  - Vertretunr^ 

Die  peroönlioh  haftenden  Oeseilochafter  sind  Jeder  fUr 
eich  allein  zur  Vertretung  der  Qeoellochaft  bereclitlgt. 
Sie  zeichnen  mit  der  Firma.  Im  Innenverhältnis  Bind  die 
ln  dieeem  Vortrag  und  in  der  Jeweils  geltenden,  von  den 
persönlich  haftenden  Oesellsohaftern  beschlossenen  Oe- 
se häfts  Ordnung  für  die  OosohäftsfUhrung  niedergelegten 
Grundsätze  zu  beaohten. 
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Besondere  Pflichten  der  persönlich  haftenden 
Gesellschafter 


(1)  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  hauptberuf- 
lich für  die  Gesellschaft  tätig  und  widmen  ihr  ihre  ungeteilte 
Arbeitskraft,  sofern  im  Einzelfall  nicht  gemäss  § 7 Abs.  2 
dieses  Vertrages  etwas  anderes  beschlossen  wird. 

(2)  Kein  Gesellschafter  darf  ohne  Zustimmung  sämtlicher 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  an  einem  anderen  Bank- 
geschäft beteiligt  oder  in  einem  solchen  tätig  sein. 

(3)  Ferner  darf  kein  persönlich  haftender  Gesellschafter 
oone  Zustimmung  aller  anderen  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter nach  seinem  Ausscheiden  als  persönlich  haftender 
Gesellschafter  aus  der  Gesellschaft  vor  Ablauf  von  drei  Jahren 
in  einem  anderen  Kreditinstitut  in  Nordrhein-Westfalen  tätig 
sein  oder  in  einem  Kreditinstitut  ausserhalb  von  Nordrhein- 
Westfalen  das  Referat  Nordrhein-Westfalen  übernehmen  oder 
Kunden  in  Nordrhein-Westfalen  betreuen. 


(4)  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  haben  vor  Übernahme 
von  Ehrenämtern,  persönlichen  Beteiligungen  sowie  von  Auf- 
sicntsrats-  und  Beiratsmandaten  die  Zustimmung  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 einzuholen. 

(5)  Die  im  Interesse  oder  im  Auftrag  der  Firma  übernommenen 
Ämter  und  Mandate  sind  zur  Verfügung  zu  stellen,  falls  dies 
von  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  nach  § 7 Abs.  2 
beschlossen  wird. 


(6)  Kein  persönlich  haftender  Gesellschafter  darf  für  sich 
persönlich  ohne  die  Zustimmung  der  beiden  dienstältesten 
persönlich  haftenden  Gesellschafter 


a)  BUrgaohaften  aufnehmen, 

b)  Wechoelverpfllchtungen  eingehen, 

o)  Kredite  aufnehmen,  die  über  seine  feste 
Jahres Vergütung  hinausgehen,  es  sei  denn,, 
dass  dieselben  auf  seinem  Grundbesitz  nach 
den  fUr  die  Gewährung  von  Hypothekendarlehen 
massgeblichen  Boleihungsgrundsätzen  be- 
sichert sind. 


= — yfcj^g^tung  der  persönlich  haftenden  Gesellsah;:) ft-.^T^ 


(1)  Jeder  persönlich  haftende  Gesellschafter  erhält  für 
seine  Tätigkeit  eine  angemessene  feste  Vergütung,  welche 
durch  Beschluss  der  Gesellschafter  festgesetzt  wird.  Die 
Vergütung  wird  in  monatlichen  gleichen  Beträgen  zu  Lasten 
des  Unkosten-Kontos  erhoben.  Jede  Änderung  der  festgesetzten 
Tätigkeitsvergütung  bedarf  der  Zustimmung  einer  einfachen 
Kapitalmehrheit  des  Kommanditkapitals . 

(2)  Die  feste  monatliche  Vergütung  wird  ab  1.  Januar  I9.. 
wie  folgt  vereinbart: 


(3)  Ausserdem  erhalten  die  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter nach  § eine  Tantieme.  Die  persönlich 

haftenden  Gesellschafter  beschliessen  über  die  Verteilung 
der  Tantieme  unter  sich  nach  § 7 Abs.  2. 

(4)  Die  Alters-,  Invaliditäts-  und  Hinterbliebenensicherung 
der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  erfolgt  im  Rahmen 
einer  besonderen  Pensionsvereinbarung. 


Amtsdauer  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 


§ 11  - 


(1)  Die  Bestellung  als  persönlich  haftender  Gesellschafter 
endet  am  51.  Dezember  desjenigen  Jahres,  in  dem  der  persön- 
lich haftende  Gesellschafter  das  65.  Lebensjahr  vollendet. 

Seine  gebundene  Einlage  verwandelt  sich  in  eine  Kommandit- 
einlage . 

(2)  Jeder  persönlich  haftende  Gesellschafter  kann  sich  auch 
vor  Erreichung  der  Altersgrenze  in  die  Rechtsstellung  eines 
Kommanditisten  zurückziehen.  Er  muss  seine  Absicht  der  Ge- 
sellschaft durch  eingeschriebenen  Brief  mitteilen.  Die  Um- 
wandlung seiner  Gesellschafterstellung  wird  am  5I . Dezember 
des  dem  Eingang  seiner  Erklärung  bei  der  Gesellschaft  folgen- 
den Jahres  wirksam.  Hat  der  persönlich  haftende  Gesellschafter 
das  60.  Lebensjahr  vollendet,  dann  kann  er  eine  derartige  Um- 
wandlung seiner  Gesellschafterstellung  mit  einer  Frist  von 
sechs  Monaten  zum  Ende  eines  Kalenderjahres  erklären.  Ist 
unter  den  übrigen  Gesellschaftern  kein  persönlich  haftender 
Gesellschafter  mehr,  so  tritt  die  Umwandlung  der  Gesell- 
schafterstellung nach  diesem  Abschnitt  erst  mit  der  Be- 
stellung eines  neuen  persönlich  haftenden  Gesellschafters  ein. 

(5)  Ein  persönlich  haftender  Gesellschafter,  der  nicht  nur 
vorübergehend  arbeitsunfähig  ist,  kann  die  Umwandlung  seiner 
Beteiligung  in  eine  Kommanditeinlage  zum  Ende  eines  Geschäfts- 
jahres verlangen,  ohne  dass  es  einer  Frist  bedarf.  Uber  das 
Vorliegen  der  Arbeitsunfähigkeit  entscheidet  der  Gesellschafter 
nach  seinem  eigenen  pf lichtgemässen  Ermessen. 

(4)  Ein  persönlich  haftender  Gesellschafter  kann  durch  Be- 
schluss der  übrigen  Gesellschafter  von  der  Geschäftsführung 
und  Vertretung  der  Gesellschaft  abberufen  werden.  Der  Beschluss 
bedarf  einer  Kapitalmehrheit  der  stimmberechtigten  Gesell- 
schafter (§  15  Abs.  11)  von  80%  und  einer  Mehrheit  der  persön- 
lich haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses  Vertrages. 
Die  Abberufung  kann,  wenn  ein  wichtiger  Grund  vorliegt. 


fristlos  erfolgen,  sonst  mit  der  Frist  des  § l8  Abs.  2. 
Mit  dem  Zeitpunkt,  zu  dem  die  Abberufung  des  persönlich 
haftenden  Gesellschafters  wirksam  wird,  tritt  dieser  in 
die  Stellung  eines  Kommanditisten  Uber. 


r 


- Q»winng.arantl« 


iJl«*«  B««t Immune  i»t  ä^genstandsloa  gewordan,  da  fUr 
alia  parsönlloli  haftaiidan  Oaaellschafter  von  K,  L & Co, 
Panalonsregelungan  gel tan  sollen. 


y - Verwaltungsrat 

(1)  Die  Gesellschaft  hat  einen  Verwaltungsrat,  der  aus  den 
persönlich  haftenden  Gesellschaftern  und  mindestens  sechs 
weiteren  Mitgliedern  besteht. 


(2)  Der  Verwaltungsrat  setzt  sich 


wie  folgt  zusammen: 


a)  Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  ce 
borene  Mitglieder  des  Verwal tungsrateiy  GeSorfn; 

Verwaltungsrates  sind  ferner  die 
ehemaligen  persönlich  haftenden  Gesellschaftpr 
die  der  Gesellschaft  mindestens  zihn  jihre  a!s' 
persönlich  haftende  Gesellschafter  angehSrt  hLen 
und  der  Gesellschaft  als  Kommandltls^ffaSgeMren. 

zusammen  mit  mln- 

tllliSt  sind  V Gesellschaft  be- 

jeiiigt  sind,  können  je  ein  Mitglied  des  Vp-twpT  _ 

bestellen.  Jeder  Kommanditist  bzw. 

jede  Kommanditistengruppe  kann  seinen  (ihren) 

ertreter  jederzeit  abberufen.  Gegen  den  Willen 

der  von  ihm  vertretenen  Gesellschf?ter  Lnn  ein 

von  den  übrigen  Gesell 

SSS  -‘SSiS 

vtt  '^®®Pll®b*aafter  können  weitere  Mitglieder  des 

EiP  Beschlusf  Uberdll 

Wahl  oder  die  Abberufung  solch  eines  weiteren  Mlt- 

Geslllscha^t^  ‘ä®’’  einfachen  Kapltalmehrhelt  der 
h = sowie  der  Mehrheit  der  persönlich 

Vertrages.  ^ Abs.  2 dieses 

(3)  Die  Bestellung  erfolgt  Jeweils  für  die  Zelt  bis  zum 
nächsten  nach  § l8  zulässigen  Kündigungstermin.  Jedes  Mit- 
glied des  Verwaltungsrates  - mit  Ausnahme  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  - kann  Jedoch  Jederzeit  sein  Amt 
ohne  Angabe  von  Gründen  durch  schriftliche  Erklärung  gegen- 
Über  der  Gesellschaft  niederlegen. 

(4)  Der  Verwaltungsrat  soll  mindestens  zweimal  Im  Jahr 
zusammentreten.  Die  Einberufung  des  Verwaltungsrates  er- 

mU^:iZ:^  Vorsitzenden  durch  die  Gesellschaft  nach  Abstl™„un, 


(5)  Vorsitzer  des  Verwaltungsrates  ist  der  als  persönlich  : 

haftender  Gesellschafter  an  Dienstjahren  (bei  gleichen  Dienst-  ' , 

, I 

Jahren  an  Lebensalter)  älteste  aus  dem  Kreis  der  Mitglieder,  • 

die  ihm  als  gegenwärtige  oder  frühere  persönlich  haftende  Ge-  j 

Seilschaften  angehören.  Jedoch  nicht  über  die  Vollendung  des  j 

7o.  Lebensjahres  hinaus.  Der  Verwaltungsrat  kann  mit  ein-  | 

facher  Mehrheit  -eö»«  Stellvertreter  wählen.  j 

i 

(6)  Die  Aufgaben  des  Verwaltungsrates  richten  sich  nach  einer  ^ 

: 

Geschäftsordnung,  die  vom  Verwaltungsrat  mit  Zustimmung  der  \ 

Kommanditisten  aufgestellt  wird.  | 

1 

(7)  Einmal  Jährlich  ist  dem  Verwaltungsrat  über  die  Werte  i 

mit  Anlagecharakter  (§  17  Abs.  le)  zu  berichten.  "j 

(8)  Die  Mitglieder  des  Verwaltungsrates,  mit  Ausnahme  der 
persönlich  haftenden  Gesellschafter,  erhalten  eine  Vergütung, 
welche  Jeweils  in  der  ersten  Jahressitzung  des  Verwaltungs- 
rates von  diesem  mit  einfacher  Mehrheit  für  das  verflossene 
Geschäftsjahr  festgesetzt  wird. 


A 


( 


^ l4  - Kreditausschuss 

(1)  Aus  der  Mitte  des  Verwaltungsrates  wird  ein  Kreditaus- 
schuss gebildet,  der  aus  den  persönlich  haftenden  Ge-sell- 
schaftern,  dem  Vorsitzenden,  gegebenenfalls  seinem  Stell- 
vertreter, sowie  bis  zu  zwei  weiteren  Mitgliedern  des  Ver- 
waltungsrates besteht,  welch^°aem  Verwaltungsrat  mit  ein- 
facher Mehrheit  gewählt  werden. 

(2)  Vorsitzender  des  Kreditausschusses  ist  der  Vorsitzende 
des  Verwaltungsrates. 

.(ö)  Der  Kreditausschuss  soll,  sooft  die  Geschäfte  es  erfordern, 
oder  einer  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  oder  Komman- 
ditisten es  für  notwendig  erachtet,  zusammentreten,  um  die 
Lage  des  Geschäfts  durchzuspreohen.  Die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  haberi^über  alle  Kredite  im  Sinne  von  § 7 Abs.  5 
zu  berichten.  Der  Verwaltungsrat  kann  dem  Kreditaussohuss 
Sonderaufgaben  zuweisen. 

(4)  Für  die  Tätigkeit  im  Kreditausschuss  wird  eine  besondere 
Vergütung  nicht  gezahlt. 

(5)  Die  Mitglieder  des  Kreditausschusses  geben  sich  eine 
Geschäftsordnung,  über  deren  Annahme  und  spätere  Änderung 
mit  Zwei-Drlttel-Mehrhelt  nach  Köpfen  zu  beschllessen  ist. 


Gesellschafterbeschlüsse 


(1)  Durch  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden  alle 
Fragen  entschieden,  in  denen  das  Gesetz  oder  dieser 
Gesellschaftsvertrag  eine  solche  Entscheidung  vorsehen. 

(2)  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden  grundsätzlich 
in  Gesellschafterversammlungen  gefasst.  Leiter  der  Ge- 
sellschafterversammlung ist,  solange  die  Gesellschafter 
nicht  nach  Massgabe  des  Abs.  8 anders  beschliessen,  der 
Vorsitzende  des  Verwaltungsrates.  Beschlüsse  können  auch 
schriftlich,  fernschriftlich  oder  telegrafisch  gefasst 
werden,  sofern  nicht  ein  Gesellschafter  diesem  AbstimmungS' 
modus  widerspricht. 


(3)  Die  Einberufung  einer  Gesellschafterversammlung  er- 
folgt durch  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  mit 
einer  Frist  von  mindesten  vier  Wochen,  die  mit  dem  Tag 
der  Absendung  der  Einladungsschreiben  beginnt.  Der  Tag 
der  Absendung  und  der  Tag  der  Versammlung  sind  hierbei 
nicht  mitzurechnen.  Der  Einladung  ist  die  Tagesordnung 
beizufügen. 

(4)  Die  Gesellschaf terversammlung  ist  beschlussfähig, 
wenn  vier  Fünftel  des  stimmberechtigten  Gesellschafts- 
kapitals und  gleichzeitig  die  Mehrheit  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  nach  Köpfen  anwesend  oder  ver- 
treten sind.  Im  Fall  der  Beschlussunfähigkeit  ist  eine 
erneute  Gesellschafterversammlung  durch  die  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  mit  einer  Frist  von  mindestens 
zwei  Wochen  einzuberufen.  Diese  Gesellschafterversammlung 
ist  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  vertretenen  Stimmen 
beschlussfähig,  worauf  in  der  Einladung  hinzuweisen  ist. 


(5)  Die  Gesellschafterversammlung  kann  mit  einer  Sitzung 
des  Verwaltungsrates  verbunden  werden. 


(6)  Gesellsohafterbesohlüsse  müssen  schriftlich  nieder- 
gelegt und  von  dem  Leiter  der  Versammlung  unterzeichnet 
werden.  Sie  sind  allen  Gesellschaftern  schriftlich  mitzuteilen. 

(7)  Jeder  Gesellschafter  kann  sieh  ln  der  Gesellsohafterver- 
sammlung  durch  einen  anderen  Gesellschafter  vertreten  lassen. 
Der  Vertreter  hat  sich  durch  eine  schriftliche  Vollmacht  aus- 
zuweisen, die  vor  Jeder  Gesellschafterversammlung  neu  zu  er- 
teilen und  bei  der  Gesellschaft  zu  hinterlegen  1st. 

(8)  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden,  soweit  dieser  Ver- 
^ trag  nicht  etwas  anderes  vorsieht,  mit  einfacher  Mehrheit 

• des  gesamten  Gesellschaftskapitals  und  der  Mehrheit  der  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses  Ver- 
trages gefasst.  Persönlich  haftende  Gesellschafter,  die  von 
der  Geschäftsführung  nach  § 11  Abs.  4 abberufen  worden  sind, 
gelten  auch  schon  vor  der  Umwandlung  Ihrer  Einlage  ln  eine 
Kommanditeinlage  als  Kommanditisten. 

(9)  Je  volle  D-Mark  tausend  Kapitaleinlage  gewähren  eine  Stimme. 

(10)  Die  Mehrheit  wird  überall  nach  sämtlichen  Stimmen,  die 
den  zur  Abstimmung  berufenen  Gesellschaftern  - also  wenn 
z.B.  nur  die  übrigen  Gesellschafter  beschllessen,  diesen 
Gesellschaftern  - zustehen,  und  nicht  nach  den  abgegebenen 
Stimmen  berechnet. 

( ) Ein  Gesellschafter  ist  nicht  deshalb  von  dem  Stimmrecht 

ausgeschlossen,  weil  der  Beschluss  die  Vornahme  eines  Rechts- 
geschäfts mit  Ihm  betrifft  oder  sonstwie  seine  persönlichen 
nteressen  berührt.  Er  kann  Jedoch  nicht  bei  einem  Beschluss 
mitstimmen,  welcher  seine  Entlastung,  seine  Befreiung  von  einer 
Verpflichtung  oder  die  Einleitung  eines  Rechtsstreites  gegen 
Ihn  betrifft.  Das  gleiche  gilt  für  Beschlüsse,  die  seinen 
Ausschluss  aus  der  Gesellschaft  oder,  bei  einem  persönlich 

taftenden  Gesellschafter,  seine  Abberufung  aus  der  Geschäfts- 
leitung  zum  Inhalt  haben. 


(12)  Gesellschafter,  die  nach  § l8  gekündigt  haben, 
oder  denen  nach  § 19  gekündigt  worden  ist,  sind  all- 
gemein von  der  Teilnahme  an  den  Abstimmungen  ausge- 
schlossen. Bei  einer  Teilkündigung  beschränkt  sich  der 
Ausschluss  auf  den  gekündigten  Teil. 


§ 16 


Geschäftsjahr  und  Jahresabschluss 


(1)  Das  Geschäftsjahr  ist  das  Kalenderjahr. 

(2)  Der  Jahresabschluss  wird  nach  Massgabe  des  § 7 Abs.  1 
und  2 von  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  nach 
banküblichen  Grundsätzen  auf gestellt. 

(5)  Der  Jahresabschluss  wird  sodann  durch  einen  öffentlich 
bestellten  Wirtschaftsprüfer  oder  eine  Wirtschaftsprüfungs- 
gesellschaft geprüft.  Der  Prüfer  wird  durch  Beschluss  der 
Gesellschafterversammlung  bestellt.  Kein  Gesellschafter 
darf  finanziell,  verwandtschaftlich,  durch  eine  Vertrauens- 
stellung oder  in  sonstiger  Weise  an  dem  Prüfer  interessiert 
sein.  Die  Gesellschafter  müssen  bei  der  Bearbeitung  ihrer 
die  Firmenbeteiligung  betreffenden  Steuerangelegenheiten 
eine  Abstimmung  mit  dem  Wirtschaftsprüfer  herbeiführen. 

(4)  Nach  erfolgter  Prüfung  wird  der  Jahresabschluss  von 
der  Gesellschafterversammlung  nach  Massgabe  des  § 15  Abs.  8 
festgestellt . Findet  sich  für  den  Abschluss  die  erforder- 
liche Mehrheit  nicht,  so  entscheidet  über  den  Jahresabschluss 
einschliesslich  eventueller  Beanstandungen  ein  von  dem 
Präsidenten  des  Oberlandesgerichts  Düsseldorf  auf  Antrag 
zu  bennender  Wirtschaftsprüfer  als  Schiedsgutachter . Der 
Schiedsgutachter  entscheidet  ferner  dann,  wenn  sich  Komman- 
ditisten mit  einem  Kapitalanteil  von  vier  Fünfteln  des 
allen  Kommanditisten  zustehenden  Gesellschaftskapitals  gegen 
die  Feststellung  des  Jahresabschlusses  ausgesprochen  haben. 
Für  den  Schiedsgutachter  gilt  Abs.  5 S.  5 entsprechend.  Er 
muss  ferner  über  umfangreiche  Erfahrungen  als  Prüfer  von 
Bankbilanzen  verfügen. 


(5)  Jedem  Gesellschafter  ist  ein  Exemplar  des  Prüfungs- 
berichtes (ohne  den  sog.  "Besonderen  Teil"  und  dem  Debitoren- 
band) mit  einer  Aufstellung  über  seinen  Anteil  am  Gewinn 
und  Verlust  zu  übersenden. 


i 
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G«wlimvrtelluii 


Must»  noch  gersfcelt  werden. 
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Vertragsdauer  und  K»ndl/?un;::  der  Gosellschaft 


(1)  Die  Ooselleohaft  ist  auf  unbestimmte  Zeit  errichtet . 

(2)  Jeder  Gesellschafter  kann  die  Gesellschaft  durch  oingo- 
achriebonen  Brief  mit  einer  Frist  von  12  Monaten,  Jeweils 
zum  Schiuso  deo  dritten  Geschäftsjahres,  erstmalig  Jedoch 
zum  ^1,  Dezember  1972,  alsdann  zum  ^1,  Dezember  1975  usf. 
kundigen..  Die  Kündigungsfrist  beginnt  mit  dem  Eingang  des 
Kündigungsschreibens  bei  der  Gesellschaft  zu  laufen.  Die 
KUndlgiing  soll  von  dem  Kündigenden  allen  Gesellschaftern 
besonders  raitgatellt  werden.  Darüber  hinaus  haben  die  per- 

• Eönlich  haftenden  Gesellschafter  den  Kommanditisten  unver- 
züglich von  dem  Eingang  der  Kündigung  Kenntnis  zu  geben. 

(5)  Jeder  der  übrigen  Gesellschafter  kann  sich  innerhalb  der 
ersten  drei  Monate  der  Kündigungsfrist  durch  eingeschriebenen 
Brief  der  Kündigung  ansohllessen. 


(^)  Der  kündigende  Qesollschafter  scheidet  mit  dem  Ablauf 
der  Kündigungsfrist  aus  der  Gesellschaft  aus.  Ist  unter 
den  übrigen  Gesellschaftern  kein  persönlich  haftender  Ge- 
sellschafter, so  gilt  das  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass 
spätestens  bis  zum  Ablauf  der  Kündigungsfrist  ein  neuer 
persönlich  haftender  Gesellschafter  bestellt  wird. 


(5)  Die  Kündigung  nach  Abs.  2 und  ^ kann  auch  für  den  Toll 
einer  Beteiligung  ausgesprochen  werden.  Der  kündigende  Ge- 
sellschafter scheidet  nur  mit  dem  gekündigten  Teil  seiner 
Beteiligung  aus  der  Gesellschaft  aus,  während  er  für  deren 
Rast  beteiligt  bleibt. 


(6)  Falls  der  Privatgläubiger  eines  Gesellschafters  nach 
§ 1;>5  HOB  die  Gesellschaft  kündigt,  gilt  das  in  Abs.  :>  vmd 
Gesagte  sinngemäss. 


§ 19  - Ausschluss  von  Gesellschaftern 


(l)  Sofern  mindestens  drei  Gesellschafter  vorhanden  sind, 
kann  einem  Gesellschafter  durch  Beschluss  der  übrigen  Ge- 
sellschafter mit  einer  Mehrheit  von  8o^  der  diesen  zu- 
stehenden Stimmen  sowie  einer  Mehrheit  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 jeweils  zum 

Schluss  des  dritten  Kalenderjahres,  erstmalig  zum  

alsdann  zum  und  so  fort,  mit  der  Massgabe 

gekündigt  werden,  dass  er  aus  der  Gesellschaft  ausscheidet. 
Die  Kündigung  kann  auf  einen  Teil  der  Beteiligung  an  dem 
Gesellschaftskapital  beschränkt  werden.  In  diesem  Fall  er- 
mässigt  sich,  wenn  der  gekündigte  Gesellschafter  auch  mit 
dem  Rest  seiner  Beteiligung  aus  der  Gesellschaft  ausscheiden 
möchte,  die  Kündigungsfrist  des  § l8  Abs.  2 zu  seinen 
Gunsten  von  12  auf  9 Monate. 


(2)  Sollte  sich  ein  Gesellschafter  als  einziger  einem 
Beschluss  der  anderen  Gesellschafter,  auch  wenn  er  die 
Änderung  dieses  Vertrages  betrifft,  nicht  anschliessen, 
so  kann  ihm,  wenn  er  die  Gültigkeit  des  Beschlusses  be- 
streitet, oder  der  Durchführung  desselben  widerspricht, 
durch  Beschluss  der  übrigen  Gesellschafter  mit  der  Mehrheit 
des  § 15  Abs.  ^8  dieses  Vertrages  gekündigt  werden. 

Eine  Kündigung  ist  ausgeschlossen,  wenn  der  betreffende 
Gesellschafter  gegen  einen  Beschluss  opponiert  hatte, 
der  ausdrücklich  und  allein  gegen  ihn  gerichtet  war,  oder 
wenn  er  bei  der  Abstimmung  von  einer  ihm  zustehenden 
Sperrminorität  Gebrauch  gemacht  hatte. 

(5)  Die  Kündigung  nach  Abs.  1 und  2 hat  in  der  Form  zu  er- 
folgen, dass  dem  Gesellschafter,  dessen  Kündigung  beschlossen 
worden  ist,  eine  einfache  Abschrift  des  Protokoll  des  Be- 
schlusses mittels  eingeschriebenen  Briefes  übersandt  wird. 
Hierzu  ist  jeder  der  übrigen  Gesellschafter  aufgrund  des 
Beschlusses  berechtigt. 


(4)  Ist  in  der  Person  eines  Gesellschafters  ein  wichtiger 
Grund  gegeben,  so  erfolgt  die  Kündigung  nach  Abs.  1 frist- 
los, wenn  nicht  die  übrigen  Gesellschafter  etwas  anderes 
beschliessen.  Die  Kündigung  nach  Abs.  2 kann  nur  mit  einer 
Frist  von  mindestens  drei  Monaten  zum  6.  und  31  • 12* 

eines  jeden  Jahres  erfolgen.  Ist  einem  Gesellschafter 
fristlos  gekündigt  worden,  so  scheidet  er  zu  dem  Zeitpunkt, 
an  dem  ihm  das  Kündigungsschreiben  zugegangen  ist,  sonst 
nach  Ablauf  der  Kündigungsfrist  aus  der  Gesellschaft  aus. 


§ 2o 


Konkurs  eines  Gesellschafters 


(1)  Der  Gesellschafter,  über  dessen  Vermögen  das  Konkurs- 
verfahren eröffnet  wird  oder  der  in  dem  Uber  sein  Ver- 
mögen eröffneten  Vergleichsverfahren  mit  Genehmigung  des 
Gerichts  die  weitere  Durchführung  des  Gesellschaftsver- 
trages ablehnt,  scheidet  mit  Wirkung  der  Eröffnung  des 
Konkursverfahrens  bzw.  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  er  in 
dem  Vergleichsverfahren  die  weitere  Durchführung  des  Ge- 
sellschaftsvertrages abgelehnt  hat,  aus  der  Gesellschaft 
aus.  Dies  gilt,  wenn  der  betroffene  Gesellschafter  der 
alleinige  persönlich  haftende  Gesellschafter  ist,  nur 
unter  der  Voraussetzung,  dass  von  den  übrigen  Gesell- 
schaftern gemäss  § 23  Abs.  1 ein  neuer  persönlich 
haftender  Gesellschafter  bestellt  wird. 

(2)  Für  den  Fall,  dass  die  Eröffnung  des  Konkursver- 
fahrens über  das  Vermögen  eines  Gesellschafters  mangels 
Masse  abgelehnt  wird,  gilt  Abs.  1 mit  der  Massgabe  ent- 
sprechend, dass  der  Gesellschafter  mit  dem  Zeitpunkt, 
in  welchem  der  Beschluss  des  Konkursgerichtes  rechts- 
kräftig wird,  aus  der  Gesellschaft  ausscheidet. 


I 


§ 2r?  - Tod  eines  Qesellachafters 

(1)  Stirbt  ein  persttnlioh  haftender  Gesellschafter, 
so  wird  die  Gesellsohaft  mit  seinen  Erben  und  / oder 
denjenigen,  auf  die  die  Erben  die  Beteiligung  in  Er- 
füllung eines  VermJiohtnlases  oder  einer  Teilungsanordnung 
dos  ERblasoers  übertragen,  fortgesetzt.  Die  R;ohtsnach- 
folger  des  Erblassers  in  der  Beteiligung,  sowie  deren 
weitere  Rechtsnachfolger,  können  diese  beliebig  unter 
sich  XBX  übertragen.  Die  Rechtsnachfolger  erhalten, 
soweit  sie  nicht  Jpereitß  als  persönlich  haftende  Ge- 
sellschafter beteiligt  sind,  die  Stellung  von  Kommanditisten. 

(2)  Palls  der  alleinige  persönlich  haftende  Gesellschafter 
stirbt,  wird  die  Gesellschaft  abweichend  von  dem  in  Ziff.  1 
Gesagten  zunächst  mit  seinen  Erben  als  persönlich  haftenden 
Gesellschaftern  fortgesetzt,  um  den  Gesellschaftern  ße- 
l^gonhöit  ZU  gibsfii  einen  neuen  pefsönlieh  haftenden  Ge- 
sellschafter zu  bestimmen.  Mit  der  Bestellung  des  neuen 
persönlich  haftenden  Gesellschafters  gelten  nunmehr  die 
Bestimmungen  der  Ziff.  13.  ^ im  Innenverhältnis  rückwirkend 
auf  den  Todestag.  Wird  nach  dem  Todesfall  nicht  innerhalb 
von  zwei  Monaten  ein  neuer  persönlich  haftender  Gesell- 
schafter bestellt,  so  tritt  die  Gesellschaft  mit  den  Erben 
dos  Verstorbenen  als  persönlich  haftenden  Gesellschaftern 

in  Liquidation. 


(^)  Stirbt  ein  Kommanditist,  so  wird  die  Gesellschaft  mit 
seinen  Erben  als  Kommanditisten  fortgesetzt.  Abs.  1 gilt  auch 
hier.  Der  Erbe  oder  sonstige  Rechtsnachfolger,  der  bereits 
als  persönlich  haftender  Gesellschafter  an  der  Gesellschaft 
beteiligt  ist,  behält  seine  Stellung  auch  für  die  hinzuer- 
worbeno  Kommanditbeteiligung« 


(^)  Mehrere  Reohtsnachfolger  eines  Gesellschafters 
rnUssen  sich,  soweit  sie  die  Stellunc  von  Kommanditisten 
haben,  durch  einen  Vertreter,  der  aus  Ihrer  Mitte  ge- 
nommen werden  kann,  vertreten  lassen.  Ausgenommen  ist 
das  Recht  der  Kündigung,  das  Jeder  Kommanditist  für 
sich  persönlich  ausUben  kann.  Der  Vertreter  kann  für 
üie  von  Ihin  Vertretenen  verschiedenem  Sinne  stimmen. 
Solange  der  Vertreter  nicht  bestellt  ist,  ruht  das  Stimm- 
recht der  Rechtsnachfolger. 

(5)  Ist  vom  Erblasser  eine  Testamentsvollstreckung  ari- 
geordnet,  so  können  der  oder  die  Rechtsnachfolger,  soweit 
sie  die  Stellung  von  Kommanditisten  haben,  den  oder  die 
Testamentsvollstrecker  zur  Ausübung  ihrer  sämtlichen 
Rechte  und  Pflichten  ermächtigen. 


(6)  Mehrere  Rechtsnachfolger  eines  GesGllschaftors, 

; owelt  sie  Kommanditisten  sind,  gelten  im  Sinne  des 

5 19 /jbi  hlnßichtlloh  der  Prago,  ob  rnindoatons  drei 

Gesellschafter  vorhanden  sind,  nur  als  ein  Gesellschafter. 
Hierdurch  wird  das  Recht  des  Vertreters,  für  die  mehreben 
Reohtsnachfolger  in  verschiedenem  Sinne  zu  stimmen,  nicht 
berührt. 


§ 22- 


Folr.en  des  Auascheldens  eines  GeoellGChafters 
aus  der  Gesellschaft 


(1)  >Tn  allen  Fällen,  ln  denen  ein  Gesellschafter  aus  der 
Gesellschaft  aussoheldet,  wird  diese  von  den  übrigen  Oe- 
eellschaftern  unter  der  bisherigen  Firma  fortgesetzt. 


(2)  Im  Fall  der  §§  gilt,  wenn  ausser  dem  oder  den 

Gesellschaftern,  die  nach  diesen  Bestimmungen  nusscheiden 
sollen,  nur  noch  ein  Gesellschafter  vorhanden  ist,  folgendes» 
Der  allein  verbleibende  Gesellschafter  hat  nur  das  Recht, 
nicht  aber  auch  die  Pflicht  zur  ttbernalime  des  Unternehmens 
mit  Aktiven  und  Passiven  und  dem  Recht  zur  Fortführung  der 
Firma,  übt  er  das  Recht  nlclit  aus,  so  verbleibt  der  / die 
Gesellschafter,  welche  sonst  ausschelden  würden,  in  der 
Gesellschaft,  die  mit  ihnen  liquidiert  wird. 


§ 23  - Aufnahme  neuer  Gesellschafter  und  Verf ügunp!;en 

über  Kapitalanteile 

(1)  Die  Aufnahme  neuer  Gesellschafter  bedarf  eines  Gesell- 
schafterbeschlusses mit  einer  Mehrheit  von  drei  Vierteln 
des  Gesellschaftskapitals  sowie  eines  Beschlusses  der  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 dieses 
Vertrages.  Das  gleiche  gilt  für  die  Übertragung  und  Ver- 
pfändung von  Kapitalanteilen,  sowie  für  die  Einrichtung 
von  Unterbeteiligungen  an  Kapitalanteilen. 

(2)  Es  besteht  Einigkeit  darüber,  dass  bei  Hinzutreten  eines 
neuen  persönlich  haftenden  Gesellschafters  eine  nach  Lage 
der  Sache  angemessene  Kapitalquote  bereitgestellt  oder  ge- 
schaffen werden  soll. 

(3)  Übertragungen  von  Kapitalanteilen,  die  ein  Gesellschafter 
im  Wege  der  vorweggenommenen  Erbfolge  auf  seine  Ehefrau 

und  / oder  seine  Kinder  vornimmt,  können  ohne  Zustimmung 
der  übrigen  Gesellschafter  vorgenommen  werden. 


- Abfln-lun.;  ausscliolrtender  Geccllschaf ter  aus 
Gese]  Iscliaftsml'tteln  — ‘ 

(1)  Aussüheidende  Gesellschafter,  deren  Betelllßung  nicht 
durch  einen  anderen  Gesellschafter  oder  einen  Dritten  über- 
nommen wird,  erhalten  aus  Gesellschaftsmltteln  eine  Abfindung, 
die  sich  nach  folgenden  Grundsätzen  errechnet: 

(2)  Das  Abf inciungsguthaben  des  Gesellschafters  richtet  sich 
nach  dem  Betrag,  der  sich  aus  der  Auselnandersetzungsbllanz, 
die  für  den  Schluss  des  Kalenderjahres,  in  welchem  er  aus- 
scneldet,  aufzustellen  ist,  als  sein  Outhaoen  ergibt,  iint- 
sprechendes  gilt  für  teilweises  Ausscheiden.  In  dieser  Bilanz 
sind  alle  Aktiven  und  Passiven  unabhängig  von  Ihrer  bis- 
herigen Bewertung  ln  den  Jolirosbilanzen  mit  iiireci  Zeitwert 

i Ur  das  lobende  Geschäft  elnzusetzen.  Ausgenonimen  sind  &us- 
gleichsforderunge^i,  welche  mit  ihrem  Nominalbetrag  einzusetzen 
sind.  Einzel-  und  Sammelwortberlohtlgungen  sind  ln  der  Bilanz 
insoweit  aufzulöson,  als  sie  den  wirtsohaf tlicli  angemeeoenen 
Betrog  übersteigen.  Beteiligungen  von  mindestens  und 
Erworbsreohte  auf  solche  sind  mit  dem  Betrag  elnzusetzen, 
der  Gioli  als  Wert  derselben  nacn  dem  Vermögen  der  Betolligungs- 
gesellschaft  unter  Anwendung  der  verstellenden  Bostimmun^en 
ergibt,  .in  gleicher  Weise  sind  bei  der  Bewertung  des  Vermögens 
dux”  Booeiligungogesollschaft  Beteiligungen,  welolio  mindestens 
oe tragen  und  Erworbsreohte  auf  solche  zu  bewerten»  Der 
Wort  a«r  Küvia  und  uea  Oeoohäi'too  ala  oolohor  blolbc  überall 
ausser  Ansatz. 


(p)  Bei  htroltigkelten  Uber  die  Bov/ortung  wird  auf  Antrag  der 
Gesellschaft  von  dem  Präsidenten  des  Oberlandesgerichts  ln 
Düsseldorf  und  dem  Präsidenten  des  Landgerichts  ln  Essen  Je 
ein  Wirtschaftsprüfer  bestellt.  Die  Wirtschaf tsprüfor  müssen 
die  Voraussetzungen  des  5'l(i AUSdieses  Vertrages  erfüllen  und 
nachweislich  Uber  urufan^,reicho  Erfanrungen  als  Prüfer  von 
Bankbiljinzen  verfügen.  Die  Wirtsohaf tsprüfor  erstellen,  un- 
abhängig voneinander,  J«  ein  Sohiedagutachten.  Das  arithmetische 
Mittel  beider  Gutachten  lat  für  die  Beteilig^  verbindlich. 


(4)  Das  AuselnandereetzungsguthaHbon  des  ausscheldenden 

Gesellschafters  1st  von  dem  Bilanzstichtag  an  mlt^  Uber  . 

dom  Jeweiligen  Diskontsatz  der  Bundesbank  zu  verzinsen.  ^ 

Die  Zinsen  sind  zum  Schluss  eines  Jeden  Kalenderviertel  Jahres  I 

‘t 

zahlbar. 

t 

(5)  Die  Auszahlung  des  Outliabens  erfolgt  ln  aclit  gleichen  j 

Vierteljahresraten,  von  welchen  die  erste  Rate  drei  Monate  j 

nach  dem  Dllanzstlohtag  fällig  ist.  Vorzeitige  Zahlung,  ganz  j 

oder  teilweise^ ist  zulässig.  Die  vorzeitig  gezalilten  Beträge  ! 

werden  auf  die  nächst  fällig  werdenden  Raten  angerechnet.  ] 

(6)  Solange  die  Höhe  des  Guthabens  nicht  feststoht,  sind  die  j 

Zinsen  und  Raten  nach  dem  von  den  persönlich  haftenden  Gesell-  I 

schaftern  nach  pf lichtgemässen  Ermessen  geschätzten  Mindest- 
guthaben, das  sich  voraussichtlich  ergeben  wird,  zu  zahlen. 

Sobald  das  Guthaben  feststeht,  ist  die  Differenz  nachzuzaiilen. 

I 

(7)  Wenn  eine  Zins-  unä  oder  Kapitalrate  nach  Feststellung 
der  Abfindung  trotz  Aufforderung  durch  eingeschriebenen  Brief 
nicht  innerhalb  von  zwei  Monaten  nach  Erhalt  desselben  gezahlt 
wird,  ist  die  Abfindung  in  ihrer  Jeweiligen  Höhe  vorzeitig 
fällig. 

(8)  Weitere  Ansprüche  des  ausscheidenden  Gesellschafters  sind 
mit  Ausnahme  etwaiger  vertraglicher  PensionsansprUche  ausge- 
schlossen. Jedoch  haftet  ihm  die  Gesellschaft  dafür,  dass  er 
fUr  die  Schulden  derselben  nicht  in  Anspruch  genommen  wird. 


or-: 

»V  c- 


Abwlclvlung 


(l)  Im  Fall  der  Auflöaune  der  Gesellsohai't  eind  die  persönlich 
haftenden  üesellschaftor  elnzelvertretunjisbereohtlgte  Abwickler. 
Sie  erhalten  hierfUr  eine  angemessene  VerglUbung,  Uber  deren 
höhe  die  Gesellschaftern  beschliessen. 


(2)  Das  bei  Abwicklung  verbleibende  Reinverraögen  wird  auf 
alle  Gesellschafter  im  Verhältnis  iliTcr  Kapitalanteile  ver- 
teilt. Für  Abwioklungsgowinno  erhalten  die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  nur  insoweit  eine  Tantieme,  als  das  den 

Vereinbarungen  vom  15»  Dezember  i960  zwischen  den  Oesollschaftorn 
von  K und  vom  26»  Mai  1965  zwischen  den  Gesellschaftern  von  L 
zulässig  ist. 


§ 26 


VertragsänderungRn 


I 

(1)  Änderungen  dieses  Vertrages  bedürfen  eines  Beschlusses 
der  Gesellschafter  mit  einer  Kapitalmehrheit  von  75%  sowie 
eines  Beschlusses  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
nach  § 7 Abs.  2 dieses  Vertrages. 

(2)  Als  Vertragsänderung  gilt  auch  der  Abschluss  stiller 
Gesellschaftsverträge,  der  Abschluss  von 

"°ldher  Verträge,  die  als 

Sesellsohaf.bcv€*>tï^ Sinne  der  §§  291,  292  AktG 

§G 1 1 Gn • 


(3)  Vertragsänderungen,  die  allen  oder  einzelnen  Gesell - 

vLpflllht^''^''''^^^“^^'  nicht  vorgesehene 

pflichtungen  auferlegen,  bedürfen  der  Zustimmung  aller 
betroffenen  Gesellschafter. 


§ 2? 


SchlusabostlnuTiun  gen 


(1)  Sollte  eine  Bestimmung  dieses  Vertrages  ganz  oder  • 

teilweise  unv/lrksain  sein,  so  v/ird  dadurch  die  Rechts-  | 

wirKsaiTikelt  der  Übrigen  Bestimmungen  nicht  boeintrüch-  ! 

tigt.  Lässt  sich  der  Erfolg  einer  nichtigen  Bestimmung 
im  v7cscut  1 iühen  durch  eine  neue  wirksame  Bestimmung  er-  l 

reichen,  so  sind  die  Gesellschafter  verpflichtet,  der  'I 

Aufnaiime  solch  einer  Bestimmung  in  den  Oesellsohafts-  ! 

vertrag  zuzustimmen»  PUr  LUoken  dos  Vertrages  soll  eine  : 

angemessene  Regelung  gelten,  die  dem,  was  gewollt  1st,  j 

am  nächsten  kommt.  ' 

t 

(2)  Allo  Streitigkeiten  aus  dem  Gesellschaftsvortrag  werden,  i 

soweit  dieser  Vertrag  nicht  etwas  anderes  vorsieht,  gemäss 
der  in  einer  besonderen  Urkunde  nledorgelegten  Schledsgeriohts- 
vereinbarung  durch  ein  Schiedsgericht  entschieden. 

Der  Oesellschaftsvertrag  tritt  am  ln  Kraft. 


Anme  r kungzu__§_J^ 


Nach  Möglichkeit  sollte  die  Gesellschaft  ihren  Sitz 
sowohl  ln  Düsseldorf  als  auch  in  Essen  haben.  Die  recht- 
lichen Schwierigkeiten,  die  der  Begründung  eines  Doppel- 
sitzes bei  Personengesellschaften  entgegenstehen,  sind 

bekannt.  Die  Begründung  eines  Doppelsitzes  sollte  ® 

jedoch  einmal  versucht  werden.  Sollte  der  Versuch  scheitern, 

dann  müsste  der  Gesellschaftsvertrag  vorsehen,  dass  e 

, c<-n4-r-7  nm  i]nï*G  G© s Ciiä  1 1 s 

Gesellschaft  ihren  Sitz  in  Dusseiaori, 

leitung  jedoch  in  Düsseldorf  und  Essen  hat. 


o o 


Anmorkunp;  zu 


Dloßo  Bootimmung  entspricht  den  Paragraphen  2 Abs.  1 und 
Abs.  2 von  K und  1 Abo.  1 S.  2 und  3 von  L.  Die  Be- 
nt Immung  des  § 1 Abs.  2 von  L,  wonach  die  langfristige 
Belolhung  von  Grunds tUoken,  die  Gewährung  von  langfristigen 
Baugoldern  sowie  die  Garantierung  von  Hypotheken  nicht 
zum  GesellschaftszweoK  gehören,  ist  gestrichen  worden. 

Ein  besonderer  Hinweis  auf  den  Charakter  der  Bank  als 
Privatbank  erscheint  angesichts  der  durch  die  Fusion 
bedingten  Ausweitung  des  Geschäftsvolumens  als  wünschenswert 


i 


Anmerkuns  zu  § 3 


Diese  Bestimmung  ist  aus  sich  selbst  verständlich  und 
bedarf  keiner  Erläuterungen. 


Anmerkung  zu  § 3a 


Diese  Bestimmung  ist  neu.  Sie  entspricht  dem  § 3 Abs.  3 
bis  7 des  alten  KG-Vertrages,  der  Herrn  Dr.  Z.  mit 
Schreiben  vom  13.9.1966  übersandt  worden  war,  und  dem 
§ 2 Abs.  2 bis  7 des  Vertrages  von  L. 

Die  Bestimmung  soll  der  besonderen  Situation  der  Gruppe  H. 
Rechnung  tragen: 

Die  Rechtsvorgänger in  von  L war  das  Bankhaus  S.H.  in  E. 
gewesen,  dessen  Geschäfte  im  Jalire  1958  von  L fortgeführt 
wurden.  Aufgrund  eines  Restitutionsvergleichs  im  Jahre 
1949  wurde  der  Familie  H eine  Beteiligung  bei  L einge- 
räumt. Aus  Gründen,  die  vorwiegend  im  amerikanischen 
Steuerrecht  zu  suchen  sind,  wollten  die  Mitglieder  der 
Familie  H nicht  persönlich  als  Kommanditisten  eintreten, 
sondern  nur  auf  dem  Umweg  über  einen  Treuhänder,  die 
S.H.Inc.  Andererseits  sollte  den  Mitgliedern  der  Familie 
H die  Möglichkeit  gegeben  werden,  persönlich  Kommanditisten 
bei  L zu  werden,  wenn  sie  es  später  einmal  wünschen 
sollten.  Ausserdem  hatte  die  Familie  H Wert  darauf  gelegt, 
dass  eine  Übertragung  der  Treuhandanteile  innerhalb  der 
Familie  H zugelassen  würde,  um  damit  einer  übermässigen 
Zersplitterung  von  Treuhandanteilen  zu  steuern. 

Am  :51 .8./11 .9. 1965  wurde  zwischen  den  Treugebern  der  S.H.Inc 
und  den  Gesellschaftern  von  L ein  Abkommen  getroffen,  in 
dem  es  der  Familie  H gestattet  wurde,  bis  zu  ^0%  ihrer 
Anteile  an  die  NYHC,  N.Y.,  zu  übertragen.  Die  NYHC  war 
damals,  und  ist  es  heute  noch,  kapitalmässig  von  der  Familie 
Hirschland  kontrolliert.  Für  den  Fall,  dass  nach  erfolgter 
Übertragung  von  Anteilen  der  S.H.Inc.  an  die  NYHC  die 
Familie  H die  Kontrolle  über  NYHC  verlieren  sollte,  wurde 
den  Gesellschaftern  von  L das  Recht  eingeräumt,  NYHC  aus 
der  Gesellschaft  hinauszukündigen. 


Diese  Regelung,  die  durch  besondere  Verhältnisse  bei  der 
Familie  H bedingt  und  für  die  Familie  H auch  von  grosser 
Bedeutung  ist,  tangiert  die  Interessen  der  übrigen  Ge- 
sellschafter nicht.  Sie  sollten  deswegen  auch  in  den  neuen 
Vertrag  übernommen  werden. 

Abs.  A hatte  in  dem  alten  KG-Vertragsentwurf  kein  Vorbild. 
Die  Bestimmung  entspricht  dem  § 9 Abs.  3 des  Gesellschafts- 
vertrages von  L.  Im  Ergebnis  bedeutet  diese  Bestimmung  eine 
Verkürzung  der  Kündigungsfrist  von  drei  Jahren  auf  ae-cks 
Monate i/» Die  Auszahlung  des  Auseinandersetzungsguthabens 
richtet  sich  allerdings  nach  den  allgemeinen  Grundsätzen, 
erfolgt  also  in  acht  Vierteljahresraten. 


Der  Familie  H liegt  viel  daran,  auch  diese  Regelung  in  den 
neuen  Gesellschaftsvertrag  zu  übernehmen.  Die  Vertreter 
von  K haben  der  Übernahme  zugestimmt. 


Anmerkung  zu  § 4 


Diese  Bestimmung  spricht  für  sich  selbst  und  bedarf 
keiner  Erläuterungen. 


Anmerkung;  zu  § S 


Abs.  1 und  2 entsprechen  dem  § 2b)  des  Gesellschafts- 
vertrages von  L. 

Abs.  3 entspricht  dem  § 12  Abs.  7 des  Gesellschaf tsver. 
träges  von  K. 


Die  Abs.  1 - 3 entsprechen  dem  alten  KG-Entwurf. 

Die  Abs.  4 und  5 sind  neu. 

Abs.  4 Satz  1 entspricht  der  vertraglichen  Regelung  bei 
K.  Änderungen  des  Kapitalkontos  sind  immer  zugleich 
Änderungen  des  Gesellschaftsvertrages,  die  d/eswegen  nur 
mit  vertragsändernder  Mehrheit  beschlossen  werden  können. 
Die  bei  L bestehende  Möglichkeit,  durch  Gesellschafterbe- 
schluss mit  einfacher  Mehrheit  die  Rücklagen  der  Gesell- 
schaft aus  Gewinnen  zu  verstärken,  besteht  bei  K nicht, 
da  dort  den  Gesellschaftern  ihre  Gewinnanteile,  soweit 
sie  nicht  zum  Ausgleich  eines  Kapitaldefizits  verwendet 
werden  müssen,  in  laufender  Rechnung  gutzuschreiben  sind. 
(§  12  Abs.4s.l  des  Vertrages  K).  Guthaben  in  laufender 
Rechnung  können  jedoch  jederzeit  abgehoben  werden. 

Die  Regelung  von  K kommt  dem  Schutzbedürfnis  der  Komman- 
ditisten eher  entgegen  als  die  von  L.  Die  Vertreter  von 

L haben  gegen  die  Übernahme  der  Regelung  von  K keine  Be- 
denken. 


Abs.  4 S.  2 ist  im  Grunde  ein  Unterfall  der  Regelung  des 
§ ^ 26  Abs.  3 dieses  Vertrages,  wonach  Satzungsänderungen, 
die  einzelnen  Gesellschaftern  zusätzliche  Pflichten  auf- 
erlegen, von  allen  betroffeneren  Gesellschaftern  gebilligt 
werden  müssen. 


Abs.  5 gibt  den  Gesellschaftern  eine  Art  '’Bezugsrecht" 
bei  Kapitalerhöhungen  gegen  Einlagen.  Entsprechend  der 
aktienrechtlichen  Regelung  kann  dieses  Bezugsrecht  mit 
satzungsändernder  Mehrheit  bei  einer  gegebenen  Kapitaler- 
höhung aufgeschlossen  oder  gemindert  werden. 

Der  letzte  Satz  von  ^ 5 soll  dem  Umstand  Rechnung  tragen, 
dass  es  u.U.  unbillig  sein  kann,  wenn  einem  Gesellschafter, 
der  zum  Zeitpunkt  der  Kapitalerhöhung  Schwierigkeiten  hat, 
die  erforderlichen  Mittel  aufzubringen,  die  Quote  für 
dauernd  gekürzt  wird.  Hierbei  ist  besonders  an  die  aus- 
ländischen Gesellschafter  gedacht,  die  die  Kapitalerhöhung 
gern  mitmachen  würden,  es  jedoch  aufgrund  höherer  Gewalt 
(z.B.  Devisenbewirtschaftung  etc.)  zum  Zeitpunkt  der 
Kapitalerhöhung  nicht  können.  Solchen  Gesellschaftern 
soll  die  Möglichkeit  gegeben  werden,  die  Kapitalerhöhung 
später  nachzuholen  und  damit  ihre  prozentuale  Beteiligung 
zu  halten. 


Annorkunp;  zu  § 6 

Abs.  1 ontsprioht  dem  § 2o  Abo.  1 von  L und  § 16  Abs.  6 
von  K.  Abs.  2 ontsprioht  dem  § 2o  Abo.  2 von  L.  Del  K 
hat  dleoe  Bestimmung  kein  OegenstUok.  Sie  erscheint 
Jedoch  aus  praktischen  OrUnden  empfehlenswert. 


r 


Anmerkung  zu  § 7 

Abs.  1 entspricht  den  §§  4 Abs.  1 bei  K und  3 Abs.  1 bei  L. 

Abs.  2 ist  ein  Kompromiss  zwischen  den  Bestimmungen  der 
§§  4 Abs.  2,  1.  Abschnitt  bei  K und  3 Abs.  2 S.  1 und  2 
bei  L.  Nach  dem  Vertrag  K beschliessen  die  persönlich  haften- 
den Gesellschafter  mit  einfacher  Mehrheit,  wobei  die  beiden 
dienstältesten  persönlich  haftenden  Gesellschafter  doppeltes 

per  cotaL-ict  s (\ o f ‘ ^ f’t.-v. 

Stimmrecht  haben.  Nach  dem  Vertrag  L haben  alle vGesellschaf ter 
gleiches  Stimmrecht,  und  eine  Minderheit  von  zwei  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  kann  jeden  Beschluss  blockieren. 

Das  doppelte  Stimmrecht  der  beiden  dienstältesten  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  im  Vertrag  K ist  übernommen  worden, 
da  es  sicherlich  richtig  ist,  wenn  bei  Abstimmungen  im  Kreis 
der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  die  grössere  Erfahrung 
der  Senioren  berücksichtigt  wird.  Die  Regelung  bei  K,  wonach, 
abgesehen  von  dem  doppelten  Stimmrecht  der  Senioren,  mit  ein- 
facher Mehrheit  abgestimmt  wird,  ist  dagegen  nicht  übernommen 
worden.  Diese  Regel  würde  bei  dem  durch  die  Fusion  stark  er- 
weiterten Kreis  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  dazu 
führen,  dass  auch  eine  beachtliche  Minderheit  von  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  bei  der  Fassung  von  Beschlüssen, 
die  für  die  Entwicklung  der  Gesellschaft  von  wesentlicher 
Bedeutung  sind,  überstimmt  werden  könnten.  Derart  wichtige 
Beschlüsse  sollten  jedoch  nur  mit  Zustimmung  einer  erheblichen 
Mehrheit  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  gefasst 
werden  können.  Deswegen  wird  empfohlen,  für  Beschlüsse  der 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  eine  Zwei-Drittel-Mehrheit 
vorzusehen . 


Abs.  3 und  4 entsprechen  den  Bestimmungen  der  § 4 Abs.  2, 

2.  Abschnitt  und  3 des  Vertrages  K.  Abs.  5 ist  neuj^.  Die 
Frage,  über  welche  Geschäfte  die  persönlich  haftenden  Ge- 
sellschafter gemeinsam  beraten  und  beschliessen,  sollte  von 
den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  allein  geregelt  werden. 
Im  Interesse  einer  grösseren  Flexibilität  wird  deswegen 


empfohlen,  den  Kreis  der  "Geschäfte,  welche  über  den  ge- 
wöhnlichen Betrieb  des  Handelsgewerbes  der  Gesellschaft 
hinausgehen"  nicht  im  Gesellschaftsvertrag-,  sondern  in 
der  Geschäftsordnung  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 

festzusetzen.  Die  gegenwärtige  Geschäftsordnung  der  per- 

f ür 

sönlich  haftenden  Gesellschafter  bei  K kann  xwaK  eine  solche 
Regelung  als  Muster  dienen.  Die  Bestimmungen  der  §§  4 Abs.  4 
und  5 bei  K und  3 Abs.  2 S.  3 und  4 bei  L sind  deswegen 
nicht  übernommen  worden. 


Abs.  6 ist  ein  Kompromiss  zwischen  den  Bestimmungen  der 
§§  4 Abs.  6 bei  K und  3 Abs.  3 bei  L;  Bei  K ist  die  Zu- 
stimmung der  Kommanditisten  auch  für  solche  Handlungen,  die 
über  den  gewöhnlichen  Betrieb  des  Geschäfts  der  Gesellschaft 
hinausgehen,  nicht  erforderlich.  Bei  L bestand  dagegen  ein 
Widerspruchrecht  der  Kommanditisten  gegen  Rechtsgeschäfte, 
welche  der  Gesellschaft  Verpflichtungen  oder  Risiken  in  Höhe 
von  mehr  als  lo  % des  Gesellschaftskapitals  auferlegten. 

Dieser  Widerspruch  konnte  wiederum  durch  einen  Genehmigungs- 
beschluss  der  Gesellschafter,  persönlich  haftende  wie  Komman- 
ditisten, mit  einer  Kapitalmehrheit  von  4/5  des  Gesellschafts- 
kapitals und  Kopfmehrheit  der  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter überstimmt  werden.  Diese  Regelung,  die  bei  L übrigens 
niemals  akut  geworden  ist,  ist  angesichts  des  stark  ver- 
grösserten  Geschäftsvolumens  und  des  vergrösserten  Gesell- 
schafterkreises nicht  mehr  praktikabel.  Die  neue  Regelung 
soll  die  Rechtsstellung  der  Kommanditisten  den  veränderten 
Umständen  anpassen.  Sie  gewährleistet,  dass  die  notwendige 
Handlungsfreiheit  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
durch  Widersprüche  von  Kommanditisten  nicht  in  unangemessener 
Weise  eingeschränkt  wird.  Andererseits  wird  verhindert,  dass 
bei  den  Kommanditisten  von  L der  Eindruck  erweckt  wird,  als 
sollte  ihnen  ein,  wenigstens  in  der  Theorie,  wertvolles  Recht 
entschädigungslos  genommen  werden. 


Arunerkunr,  zu  § ä 


Diese  Bestlramuiiis  enthält  eaohlloh  nlohta  Neues.  Sie  1st 
eine  Kombination  aus  den  Bestimmungen  des  ^ 8 bei  K und 
^a  bei  L. 


/ 


Anmerkung  zu  ^ 9 

Abs.  1 und  2 entsprechen  wörtlich  den  Bestimmungen  der 
§§  5 Abs.  1 und  2 bei  K und  ^b  Abs,  1 und  2 bei  L. 

Abs.  entspricht  wörtlich  dem  § :5b  Abo,  ^ bei  L.  Eine 
sinngemässe  Regelung  befindet  sich  in  § 5 Abs.  ^ bei  K. 

Aos.  4 entspricht  wörtlich  dem  § 5 Abs.  4 bei  K.  Eine 
sinngemässe  Regelung  befindet  sich  in  § >b  Abs.  4 bei  L. 

Abo.  5 entspricht  wörtlich  der  Bestimmung  des  § 5 Abs,  5 
bei  K.  Eine  sinngemässe  Regelung  befindet  sich  ln  § ^b 
Abo.  3 hei  L. 

Abs.  6 entspricht  sinngemäss  den  Bestiminungen  des  § 6 
bei  K.  Angesients  der  Behr  niedrigen  OrundstUckselnhelts- 
worte  halte  ich  es  für  vertretbar,  dasjs^  Kreditlimit  nach 
Ziff.  o)  nicht  nach  aorn  Einheitswert  sondern  nach  den 
für  Hypotheken  und  Bausparkassen  massgeblichen  Beleihungs- 
grundsätzen zu  begrenzen.  Diese  Regelung  entspricht  dem 
§ ^b  Abs.  bei  L,  Da  die  Aufnahme  von  Krediten  u.U.  stark  in 
die  Privatsphäre  eines  persönlich  haftenden  Gesellschafters 
hineinreichen  kann,  sollte  die  Entscheidung  Uber  die  Zu- 
lässigkeit einer  Kreditaufnahme  nicht  bei  allen  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  liegen,  sondern  bei  den  beiden 
dienst ältesten. 


I 


Anmerkung  zu 


Abs.  1 - ^ entsprechen  ßinngernüss  dem  § 7 Abs.  1 - 
bei  K und  ^ Abs.  4 bei  L.  Die  Bestimmung,  dass  eine 
Brnöhung  der  monatlichen  TÜtigkeitovergUtung  der  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter  nur  mit  einer  einfachen 
Mehrheit  des  Koinjuanditkapitals  zulässig  1st,  kommt  aus 
dem  Oesellsohaftßvertrag  von  L (§  ^ Abs.  4 S.  2).  Die 
vorgeochlagene  Regelung  entspricht  der  Billigkeit. 


Anmerkunp;  zu  § 11 

Abs.  1 entspricht  dem  § 9 Abs.  1 bei  K.  Eine  ähnliche  Regelung 
befindet  sich  in  § 90  Abs.l  S.l  und  2 bei  L.  Die  Bestimmungen 
des  § 9c  Abs.  1 S.  9 und  4 bei  L sind  nicht  übernommen  worden, 
da  sie  bei  Inkrafttreten  dieses  neuen  Vertrages  keine  aktuelle 
Bedeutung  mehr  haben  werden. 

Abs.  2 entspricht  der  Bestimmung  des  § 9c  Abs.  2 bei  L. 

Sein  letzter  Satz  entspricht  dem  § 15  Abs.  9,  2. Absatz  bei  K. 

Da  es  praktisch  unmöglich  ist,  einen  persönlich  haftenden 
Gesellschafter,  der  nicht  mehr  amtieren  will,  zur  Fortführung 
seines  Amtes  zu  zwingen,  sollten  persönlich  haftende  Gesell- 
schafter auch  vor  Vollendung  des  65.  Lebensjahres,  und  ohne 
dass  gesundheitliche  Gründe  vorzuliegen  brauchen,  die  Möglich- 
keit haben,  sich  aus  der  Geschäftsführung  zurückzuziehen  und 
Kommanditisten  zu  werden.  Der  letzte  Satz  soll  verhindern,  dass 
persönlich  haftende  Gesellschafter  zur  Unzeit  zurücktreten. 

Abs.  9 entspricht  dem  § 9c  Abs.  2 S.  5 hei  L und  dem  § 9 Abs . 9 
bei  K. 

Abs.  4 entspricht  dem  § I6  Abs.  2 bei  K.  Bei  L ist  solch 
eine  Abberufung  nur  aus  wichtigem  Grund  möglich  (§  9c  Abs.9)- 
Mit  der  vorgeschlagenen  Regelung,  nach  der  die  Abberufung 
eines  persönlich  haftenden  Gesellschafters  auch  ohne  wichtigen 
Grund  möglich  ist,  wenn  sich  eine  Kapitalmehrheit  von  80  % 
des  Gesellschaftskapitals  und  eine  Mehrheit  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  nach  § 7 Abs.  2 (Zweidrittelmehrheit) 
dafür  ausspricht,  wird  eine  Kompromisslösung  angestrebt. 


Anm e rkunp;  zu  § 13 


Diese  Bestimmung  entspricht  dem  § 10  bei  K und  dem  § 4a 
bei  L.  Neu  ist  lediglich  die  Bestimmung  in  Abs. 2a)  S.  2, 
wonach  zu  den  geborenen  Mitgliedern  des  Verwaltungsrates 
auch  die  ehemaligen  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
gehören,  solange  sie  mit  der  Gesellschaft  als  Kommanditisten 
verbunden  sind,  und  auf  eine  Dienstzeit  als  persönlich  haf- 
tender Gesellschafter  von  mindestens  10  Jahren  zurückblicken 

können. 


Anmerkung  zu  § l4 


Diese  Bestimmung  entspricht  wör.tlich  dem  § 11  des 
Gesellschaftsvertrages  K.  Neu  ist  lediglich  der  Abs. 
wonach  sich  die  Mitglieder  des  Kreditausschusses  mit 
Zwei-Drittel-Mehrheit  eine  Geschäftsordnung  geben. 


Anmerkung:  zu  § 13 

Diese  Bestimmung  deckt  sich  mit  den  §§  4 des  Gesellschafts- 
vertrages L sowie  15  und  l4  des  Gesellschaftsvertrages  K. 
jin  Gesellschaftsvertrag  von  L war  vorgesehen,  dass  jeweils 
der  älteste  anwesende  persönlich  haftende  Gesellschafter 
die  Gesellschafterversammlung  zu  leiten  hat.  Auf  Wunsch 
von  K soll  diese  Bestimmung  dahin  abgeändert  werden,  dass 
der  Vorsitzende  des  Verwaltungsrates  zugleich  auch  Vorsitzen- 
der der  Gesellschafterversammlung  sein  soll,  solange  die 
Gesellschafter  nicht  etwas  anderes  beschliessen . Das  ent- 
spricht der  aktienrechtlichen  Praxis,  wonach  der  Aufsichts- 
ratsvorsitzende in  der  Regel  auch  die  Hauptversammlung  leitet 
Die  Gesellschaf  tpv  sollen  jedoch  die  Möglichkeit  haben,  in 
geeigneten  Fällen  die  Frage  des  Vorsitzes  durch  einfachen 
Mehrheitsbeschluss  auch  anderweitig  zu  regeln. 


o o 


Anmerkung:  zu  § l6 

Diese  Bestimmung  hat  ihrer  Gegenstück  in  den  §§  12  Abs.l,  2, 
5 und  6 bei  K und  5 bei  L. 

Im  Gesellschaftsvertrag  von  K wird  der  Jahresabschluss  von 
den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  allein  festgestellt 
(§  12  Abs. 2),  während  bei  L die  Kommanditisten  bei  der  Fest- 
stellung des  Jahresabschlusses  mitwirken.  (§  5 Abs. 5). 

K.  hat  sich  bereits  damit  einverstanden  erklärt,  dass  die 
Regelung  von  L.  übernommen  und  der  Jahresabschluss  von  der 
Gesellschafterversammlung  festgestellt  werden  soll.  Das  würde 
allerdings  wiederum  bedeuten,  dass  die  Kommanditisten  die 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  bei  der  Verabschiedung 
des  Jahresabschlusses  überstimmen  und  sie  u.U.  auch  sogar 
zwingen  könnten,  den  Jahresabschluss  nach  ihren,  der  Kom- 
manditisten, Wünschen  neu  aufzustellen.  Solch  eine  Regelung 
wäre  für  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter,  die  nicht 
nur  für  die  Geschäftsführung  verantwortlich,  sondern  darüber 
hinaus  auch  verschiedenen  Aufsichtsorganen  (LZB,  Banken- 
aufsichtsbehörde) Rechnung  legen  müssen,  nicht  zumutbar. 

Der  Entwurf  übernimmt  daher  die  Regelung  von  L,  die  durch 
Einsetzen  eines  Schiedsgutachters  einen  fairen  Interessen- 
ausgleich zwischen  den  Interessen  der  Kommanditisten  und 
denen  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  anstrebt. 


Anmorkunp;  /.u 


Dloso  Dost  immune  hat  Ihr  OeeonstUok  ln  § 15  hei  K und  ln 
§ 7 Abs.  1 - ? bax  und  Aba.  5 S.  1 bei  L.  Die  Dauer  der 
KUndlgunsafrlst  und  die  Zeitpunkte,  zu  denen  gekündigt 
werden  kann,  entaproohen  der  Jetzigen  Regelung  bol  K. 


Anmerkung  zu  § i; 


Die  Bestimmungen  des  § 19  haben  ihr  Gegenstück  in  § l6 
des  Gesellschaftsvertrages  von  K und  in  § 7 Abs.  4 des 
Gesellschaftsvertrages  von  L.  Die  Möglichkeit,  einen 
Gesellschafter  auch  ohne  Vorliegen  eines  wichtigen  Grundes 
auszuschliessen,  besteht  nur  bei  K (§  l6  Abs.  1 des  Ver- 
trages von  K).  Bei  L ist  solch  ein  Ausschluss  nur  aus 
wichtigem  Grunde  möglich,  und  auch  nur  dann,  wenn  alle  anderen 
Gesellschafter  dem  Ausschluss  zustimmen.  Gesellschafter 
mit  einer  Kapitalbeteiligung  von  mehr  als  2.0%  können 
überhaupt  nicht  ausgeschlossen  werden. 

Da  die  Rechtsprechung  an  das  Vorliegen  eines  wichtigen 
Grundes"  sehr  hohe  Anforderungen  stellt,  ist  die  Regelung 
bei  L nicht  ausreichend,  um  die  Gesellschafter  vor 
Querulanten  zu  schützen.  Die  Regelung  bei  K kommt  daher 
den  Erfordernissen  der  Praxis  besser  entgegen.  Die  hohe 
Kapitalmehrheit  von  8o^,  die  für  solch  einen  Ausschluss 
verlangt  wird,  sowie  das  Erfordernis,  dass  die  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  mit^Mehrheit  dem  Ausschluss  zu- 
stimmen, bietet  eine  Gewähr  'dafür,  dass  die  Gesellschafter 
von  der  Möglichkeit  eines  Ausschlusses  nur  in  schwer- 
wiegenden Fällen  Gebrauch  machen. 

Abs.  2 regelt  den  Sonderfall,  dass  ein  Gesellschafter  einen 
Gesellschafterbeschluss  zu  hintertreiben  versucht.  Dieses  , 
Kündigungsrecht  ist  dem  § l6  Abs.  4 des  Vertrages  K nach- 
gebildet. Der  letzte  Satz  des  Abs.  2 ist  im  Vertrag  K 
nicht  enthalten.  Er  ist  jedoch  zum  Schutz  der  Gesell- 
schafter notwendig,  da  ihnen  sonst  der  Zugang  zum  Schieds- 
gericht gerade  in  den  Fällen  verwehrt  würde,  in  denen  sie 
diese  Instanz  am  notwendigsten  brauchen. 


\ 


Aruncrkun;/,  zu  § 2D 


Dleaa  Bostiriunung  entspricht  wörtlich  dem  § 17  hol  L. 
Hlne  sachlich  ähnliche  Regelung  befindet  sich  ln  § 7 
Abs.  5 des  Oesellsohaftsvertrages  K 


Anrncrkun;-:  zu  f>  2r/ 

Dleso  Bestimmung  entspricht  wörtlich  der  Regelung  in 
§ 1&  des  Gosollochaftsvertrages  K.  Eine  sachlich  ont- 
sprechende  Regelung  enthält  § 9 des  Oeeellsohaftsver- 
träges  L. 


Anmerkunt;  zu  § 22 

Diese  Bestimmung  entspricht  wörtlich  der  Regelung  des 
§ 19  des  Gösellschaftavertrageö  K.  Eine  ausdrückliche 
Regelung  dioooe  Sinnes  ist  im  Oesellschaf tsvertrag  L 
nicht  enthalten.  Etwas  Entsprechendes  wird  lediglich 
in  den  §§  7 Abs.  6 für  den  Fall  des  Konkurse  etc.  eines 
Oesallsohafters  angoordnet,  sinngemäss  gilt  Jedoch  auch 
bei  L die  gleiche  Regelung  wie  in  § 19  tool  K. 


} 
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Abs.  1 entspricht  den  §§  l4  Abs . 6 des  Gesellschaftsvertrages 
K und  8 Abs.l  des  Gesellschaftsvertrages  L.  Die  bei  L für 
die  Aufnahme  neuer  Gesellschafter  vorgesehene  Kapitalmehrheit 
von  vier  Fünfteln  ist  der  bei  K geltenden  Regelung  - § l4  Abs. 2 - 
(drei  Viertel)  angepasst  worden,  da  die  Umstände,  die  zur  Auf- 
nahme ' der  Vier-Fünf tel-Sperrminorität  bei  L geführt  haben, 
nach  erfolgter  Fusion  weggefallen  sind. 

Nach  dem  Vertrag  L (§  8 Abs. 4)  können  Gesellschafter  ihre 
Kapitalanteile  untereinander  abtreten,  ohne  dass  die  übrigen 
Gesellschafter  auf  die  Auswahl  des  Erwerbers  oder  die  Höhe 
des  gezahlten  Kaufpreises  einen  Einfluss  haben.  Wenn  durch 
eine  solche  Transaktion  das  Gesellschaftsvermögen  auch  nicht 
tangiert  wird,  so  werden  durch  diese  Regelung  u.U.  sehr 
wesentliche  Vorgänge  innerhalb  des  Gesellschafterkreises 
der  Kontrolle  der  Gesellschaftermehrheit  entzogen.  Insbe- 
sondgr©  könntsn  sich  auf  dlêSê  Wêise  Beteiligungspakete 
bilden,  die  den  Interessen  der  Gesellschaft  zuwiderlaufen. 
Ausserdem  macht  diese  Regelung  es  neu  eintretenden  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  schwer,  sich  eine  eigene  Kapital- 
basis zu  schaffen. 

Die  neue  Regelung  macht  daher  grundsätzlich  alle  Übertra- 
gungen von  Anteilen  innerhalb  der  Gesellschaft  von  der 
Zustimmung  einer  qualifizierten  Gesellschaftermehrheit 
abhängig.  Sie  entspricht  einen  ausdrücklichen  Wunsch  der 
Gruppe  K. 


Abs.  2 entspricht  dem  § l4  Abs.  8 bei  K. 

Abs.  ist  neu.  Seine  Regelung  entspricht  der  Billigkeit. 


Anmerlcun/?:  zu  § 2^; 

Abs.  2 entspricht  dem  § 2o  Abo.  1 bol  K und  dem  § lo 
Abs,  1 bei  L.  Die  Bestinuauns  ln  § lo  Abs.  1 S.  5 bei 
die  Bloh  mit  der  Passivierung  der  Ruhegehälter  der  per- 
sönlich haftenden  Oesellsohafter  und  Ihrer  Hinterbliebenen 
befasst,  1st  gegenstandslos  geworden,  da  vorgesehen  ist, 
diese  Ansprüche  vor  Vornalmie  der  Fusion  sowieso  zu  passicieron. 

Abs.  :5  entspricht  dem  § lo  Abs.  5 bei  L.  Bel  K gibt  es 
keine  entsprechende  Bestimmung.  Nach  dem  Geoellschaf tsver- 
trag  K müsste  bei  Bewertungssdreltigkeiten  das  Schieds- 
gericht angemafen  werden,  das  dann  seinerseits  wahrsciieinlich 
einen  Sachverständigen  bestellen  würde.  Die  Parteien  vor  dem 
Schiedsgericht  würden  dann  u.U.  die  Hinzuziehung  weiterer 
Sachverständiger  verlangen.  Im  Ergebnis  würden  Bewertungs- 
Streitigkeiten  daher  auch  im  Vortrag  K durch  einen  oder 
mehrere  Wirtschaftsprüfer  entschieden  werden.  Aus  Gründen 
der  Zeit  und  Kostenersparnis  wird  deswegen  empfohlen,  für 
Bewertungsstreitigkeiten  nicht  die  Zuständigkeit  des  Schieds- 
gerichts zu  begründen,  sondern  zwei  Wirtschaftsprüfer  als 
Schledsgutachter  entscheiden  zu  lassen. 

Die  ln  Abs.  4 vorgesehen  Verzinsung  des  Auseinandersetzungs- 
guthabens  von  2:4  über  dem  Jeweiligen  Diskontsatz  der  Bundesbk. 
entspricht  der  Regelung  bei  t ($  lo  Abs.  :?),  während  der 
Vertrag  eine  Verzinsung  von  ójï  (§  2o  Abs.  2 ) vorsleht. 

Es  wird  empfohlen,  den  Ira  Vertrag  L vorgesehen  variablen 
Zinssatz  in  den  Vertrag  aufzunehraen,  da  auf  diese  Welse  bei 
der  Verzinsung  des  Ausolnandersetzungsguthabens  den  Preis- 
schwankungen auf  dem  Geld-  und  Kapitalmarkt  Rechtnung  getragen 
werden  kann. 

Die  ZoJilung  des  Auselnandorsotzungsguthabens  ist  nach  dem 
Vortrag  K in  acht  gleichen  Vlertoljohresraten  zu  vollziehen, 
bol  L in  vlor  Jahresraten. 


Abs.  5 übernimmt  den  Tilgungsmodus  von  K.  Da  das  Gesell- 
schaftsvermögen durch  die  Fusion  erheblich  vergrössert 
wird,  dürfte  der  Gesellschaft  in  Zukunft  auch  die  Auf- 
bringung der  Tilgungsraten  für  ausscheidende  Gesellschafter 
leichter  fallen  als  bisher.  Deswegen  ist  es  vertretbar, 
dem  Interesse  der  ausscheidenden  Gesellschafter  an  einer 
möglichst  schnellen  Auszahlung  ihres  Auseinandersetzungs- 
guthabens stärker  Rechnung  zu  tragen,  als  es  bisher  im  Ge- 
sellschaftsvertrag L der  Fall  gewesen  ist. 

Abs.  6 und  7 entsprechen  wörtlich  den  Abs.  4 und  5 des  § 

2o  bei  K.  Im  Vertrag  L sind  diese  Fragen  nicht  geregelt. 

Die  Übernahme  der  Regelung  K in  den  neuen  Vertrag  ist  aus 
Gründen  der  Klarheit  empfehlenswert. 

Nach  § lo  Abs.  2 des  Vertrages  L haben  die  Gesellschafter 
ein  Vorerwerbsrecht  auf  frei  werdende  Kapitalanteile  in 
einer  ganz  bestimmten  Reihenfolge:  Die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  haben  den  Kommanditisten  gegenüber  solange 
das  Vorrecht,  als  ihre  Kapitalanteile  zusammen  hinter  der 
Hälfte  des  Gesellschaftskapitals  Zurückbleiben.  Unter  den 
persönlich  haftenden  Gesellschaftern  ist  wiederum  zunächst 
derjenige  bevorrechtigt,  dessen  Kapitalanteil  am  geringsten 
ist.  Im  Gesellschaftsvertrag  K fehlt  solch  eine  Regelung.- 
Dort  können  also  die  Gesellschafter  nach  freiem  Ermessen 
bestimmen,  wer  unter  ihnen  einen  freigewordenen  Kapitalan- 
teil erwerben  soll.  In  der  Praxis  haben  auch  dort  die 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  mit  kleinen  Kapitalan- 
teilen ein  Vorrecht  vor  den  übrigen  persönlich  haftenden 
Gesellschaftern  und  Kommanditisten  gehabt.  Es  wird  vorge- 
schlagen, die  Regelung  von  K zu  übernehmen,  da  sie  wegen 
ihrer  grösseren  Flexibilität  den  praktischen  Bedürfnissen 
besser  gerecht  wird. 


An(.;orl-:unn:  7,11  2 


Dj  eso  Destimmunc  cntoprloht  ciora  § 11  boi  L,  Im  Gu3oll- 
Ecl.aftßvertrac  K let  die  Abwicklung  der  GeGollecliaft  naeü 
Ihrer  Auflösung  nicht  ßoregelt.  Die  Aufnaljno  solch  einer 
Regelung  ln  den  neuen  Oesellschaftsvertrag  erscheint  emp- 
fehlenswert. 
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Diese  Bestimmung  entspricht  den  §§  l4  Abs.  2 und  6 bei  K 
und  § 12  Abs,  1 bei  L. 


Die  Abs.  2 und  ;5  sind  neu.  Abs.  2 stellt  klar,  dass  gewisse 
Verträge,  die  die  Struktur  der  Gesellschaft  und  den  Wert 
der  Kapitalanteile  entscheidend  verändern,  als  Satzungs- 
änderungen gelten.  Abs.  ^ spricht  den  im  Grunde  selbst- 
verständlichen Grundsatz  aus,  dass  kein  Gesellschafter 
gegen  seinen  Willen  zur  Zahlung  zusätzlicher  Kapitalein- 
lagen verpflichtet  werden  kann. 


Anmerkung  zu 


Diese  Best  Immune  hat  llir  OegenstUck  in  §§  21,  22  bei  K 
und  13  bei  L.  Die  im  Gosellechaftsvertrag  K (§  22.)  vor-  • 
gesehene  Schiedsgerichtsvereinbarung  ist  in  den  Vertrag 
Übernommen  worden*  Bei  L bestand  eine  solche  Schiedsver- 
einbarung  nicht.  Die  Aufnahme  einer  Schiedsvereinbarung 
erscheint  Jedooh  aus  praktischen  Orlinden  empfehlenswert. 
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